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Ersten Mai-steh

Statistische Uebersichkz

I. Bestandtheilennd Eintheilung

Das HerzogthumPommern hatte in den ältestenZeiten einen

größerenUmfang, wie heutigenTages. Es erstrecktesich gegen

Osten bis an und über die Weichsel und Netze; gegen Süden
«

bis in die jetzige Neumark und Uckermark, und gegen Westen
bisen den FlußWams-w in Mecklenburg. Die dazu gehöri-
gen Lande waren-« .

1. Das FürstenthumRügenjenseits des Wassers oder die

Jnfel mit den 13 Provinzen:»Arten, Witten-, Jastnund,
Streige, Nedeswitz, Bergen, Garz, Hiddenfee, Schaprode,
Gingst, Nambyn, Pazig und Alten-Fähr. .

Z. Die lütiztfchenLande, und zwar-
s- Das Land der Circipaner, enthielp «

ea. Das rügianischeCircipanien oder Rügen diesseits des

Weise-es mir den 13»Castellaneienund Provinzem
Stralsund., Grimmen ,"Bardt, Ldsitzoder Loch, Her-

«tesburg,Tribusees, Buccua, Sa(e, Grabowe, Pjtne,

Muschiza, Pron und Wasitha. .

bb. Das pommerfche Eircipanien oder Wdlgast mit, den 5

Castellaneienund Provinzem Wolgnfy Gützkow,Le-ssan,
«We·stroseund Ziehen. .

b- Das Land der Tollenfee mit den 4 Eastellaneienund Pro-
vinzenstemmim Tolen5e, Mezerilz und P(ote.

«

c- Das Land der Nheterer knit den 9 Castellaneienund Pto-
vtnzem Prencelaw (Pcenzlau), Pozdewolk (Pafewalk),

l
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Ukra, Wanzlowe, Uznam (usedom), Rochow, Groewim
Wötzeund Ostrosna.s

s

3. Die eigentlichenPommerschen Lande, und zwar-:
a. Vorpotnmern mit den 8 Castellaneicn und Provinzcm

Stetin, Camici, Julin (Wollin), Sliurim oder Slioin,
Belghrdmit einem Theile der nachmaligenWoiwodschnst
Posen, »Stargard;,Pyritz nnd Colberg,«wooondie letztern
3 einen großenTheil der Reumarksenthielten —

b. Hinterpommetn oder Pommerellen mit den 10 Castella-
neien und Provinzem Dirlow, Slnwe, Slup oder Stolp,
Belgard, Danzig, Dirschau, Lynbesow,Swet oder Swetz,
Tauchel Und Nakel. k"

Suantibor l. ist der Erste bekannte FürstVon Pommem
Jhm gehörtenalle Länder zwischenMecklenburgund der Weich--
sel. Nach dessen Tode 1107 theilten seineSöhne dieseLänder

folgendergestaltk -

, »
.

a. Vorpommern oder .(Slavien, oder die Länder zwischen-Meer-
lenburg und der Persante. «

«

b. Hinteepomnietn oder-Pomn»1erellenoder die Länder zwischen
,

der Persante,«Brahe, Weichsel,«Warteund Netze-
Außerdembestand für sich das FürstenthumRügen dies-

seits und jenseits des Wassers unter eigenen Fürsten.
Mit Mestewin Il. starb die Linie der Hinterponimerschen

Fürsten1295 aus. Von ihren Ländern fiel nur ein«Theil an

die Herzbge Von Vorpomncern, ganz Pommerellen wurdesvom

deutschen Orden erobert und behauptet-
Von den VorpommetschenFürstenwurden die Fükstm

Bogislav I· und Casimir l. vom KaiserFriedrichI. im J. 1182

zu Fürstendes deutschen Reichs und Herzogenvon Ponnnern

erhoben, und sie empsingen oon demselbenihre Länder als

Reichslehn. Die Urenkeldes Bogislao l., die HerzögeBo-
gislav IV. und Otto I. erbten 1295 einen Theil der zu Hin-
terpommern gehörigenLänder, und theilten hierauf-ihre Be-

sitzungenin zwei Hälften, nehmlich:
a. Das HerzogthumStettin. Dies begriff den Distrikt zu

beiden Seiten der Oder, und zwar links derselben bis zur.

Peene und Uecket, und rechts derselben bis zur Shim-

Dazu gehörtendie Städte Stettin, Gar-z, Penkun, Neu-

warp, Ueckertnünde,Treptow an der Tollense, Damm,
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Goilnow,’GreifsnhagemPyritz nnd Bahn-« Qtto»3. er-

warb hierzu noch 1461 das Land zwischen der Jhna und

dem Gollenberge, soder das HerzogthumPommerniStare
gard. Mit ihm starb aber 1464 die Linie der Herzoge zu
Stettin aus«

.

- Das HerzogthnmWolgast. Dies enthielt erstlichden Di-

strikt zwischen der Peene und dem Nyckgeabenmit den

Stadten Greifswalde, Gülzkow,Wolgast, Anklacn und

Demmin; dann die Inseln Usedom und Wollin mit den
"

Stadien gleichesNamens, und in Hintetpdmmern das

Land jenseit der Jhna, anfänglichnuebis an die Grabow,
«

dann bis an die Wipper und seit x313 bis an die Leda.
Jn dem letzterenDistrikte waren die oorzüglichstenStädte-

Stargatd, Greisenberg, Treptow, Camin; Belgard, Neu-

Stettin, Stolpe,« Rügenwalde,Schlaive und genom-
Nach dem Aussterben der Fürstenvon Reigen 1325 fiel
auch das FürstenthumRügen diesseits nnd jenseits sdes

Wassers, nehmlichdie eigentliche Insel Rügen und der«

landfeste Theil bisXan den Rhckgeaben nebst den Städten

Stralsnnd und Barth an das HerzogthumWolgast. Die

..Herzögedieser WolgastschenLinie Bogislav V» Wratis-«
lav V» Bogislav VI., Wratislaw VI. theilten die ihnen
zugehörigenLande 1372 in 2 Theile, nehm-lich-

aa. in das Heezogthumdiesseits dee"Swine, das aus dem

eigentlichenHe«rzogthun1Wolgast und aus dem Fürsten-
·

thum Rügen diesseits und jenseits des Wassersbestandj
und später-hinwieder in, 2 Theile, in das eigentliche
HerzogthumWolgast nebst der Jnsel Usedom, und in

das FürstenthutnRügen getheilt wurde. Von den Her-
zögendieser Linie wurde Bogislan XX 1478 Herzog
von ganzPommern

«

-

"

bb.,· Jn das Herzogthumjenseits der Swine, oder das eigene-
liche Pommern, das 1377 wiederum in 2 Theile ge-

theilt wurdeJ nehmlichin das Herzogthum Pommerm
Statgard, zwischendee Jhna und dem Gollenberg, und

in das Herzogthum Stolpe jenseits des Gollenberges.
Das letztere fiel 1447 nach Bogislav des IX. Tode an

das Herzogthum Wolgast und das erstere nach Erich
des I. Tode 1461 an das Herzogthuin Stettin-

-

-

'

1 I-
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Dem HerzogthumWolgast lsielenhiernåchst1455 auch die

Lande Lauenburg und Bütow und 1464 das ganze Herzog-
thum Stettin zu.

Des Herzogs Bogislav X. Sohn Barnim 1X. und Enkel

Philipp«l.theilten Pommern 1532 und 1541 aufs neue-

a. in das Herzogthum Wolgast und FürstenthnmRügen;
b. vin das Herzogthum Stettin. Die Oder und Swine mach-

ten im Allgemeinenzwischen beiden die Grenze, nur wur-

den noch zu Wolgast»die Comthurei Wildenbruch, die

Stadt Greifenhagen und einige Lehngüterauf deni rechten
. Oder-Ufer gezogen. Gemeinschaftlich blieben das Patronat

über das Bisthnni Cammin nnd die Probftei Triberg-
Die Linie zu Wolgast starb1625 mit sphiliposnlins

ans, daher der Herzog Boglslav XIV. zu Stettin alle Pom-
mtrschen Länder wieder oeteinigte und Herzog von ganz Pom-

mern wurde.
’

·

Nachdem aber 1637 mit diesemHerzoge der Pommersche
Regentenstantmausstarb, hätte Pommern in Folge früherer
Verträge ganz- an Brandenburg fallen sollen, allein es wurde

den Knrfürstenvon den Schweden vorenthalten, bis du«-vest-
phåiischeFrieden1648 über das Schicksal dieses Landes ent-

schied. Jn demselben erhielt Schweden: ganz Votpommern

nebst den Inseln Rügen und. Usedom, nnd in Hinterpommern
die Städte Stettin, Damm, Gar-z nnd Gollnow, die Jnsel
Wollin und»das Hoff mit seinen drei AusflüssemBranden-
burg den übrigenTheil, mit Ausnahme der Lande Lanenburg
und Bütow, welche Polen nach Bogislavs xlv. Tode einge-

«

zogen hatte, und der großeKurfürsterst im Jahre 1657 als

ein freies Lehenwieder erhielt. Jm Jahre 1653 wurde Hin-
terpommern von den Schweden geräumtund dem Kurfürsten
von Brandenburg überlassen.

Jn Folge der unglücklichenKriege, welche der König
Carl der Xllj von Schweden, gegen Nußland,Polen, Dime-

rnarcund Preußen im Anfange des 18. Jahrhunderts führte,
wurde dessen Schwesternnd Nachfolgerin Ulrike Eleonore ge-

nöthigt, in dem Frieden zu Stockholm am 21. Januar 1720

an Preußen Vorponnnern zwischender Oder und Peene, die

Inseln Usedont und Wollin, die Bezirke rechts der Oder mit

den Städten Stettin, Damm, Garz und Gollnow abzutreten,
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wogegen sie aber eine Summe von 2 Millionen Thaler von

Preußenerhielt. i
z

Durch den zwischen Preußen und Schweden unterm
7. Juni 1815 zu Wien« abgeschlossencnTraktat hat Schwe-
den auch den übrigenTheil von Porponunern, nebst der Jn-
stl Rügen an Preußen abgetreten, nachdem Danemark durch
einen Tractat vom 4. desselbenMonats» den durch den Kie-
ISV Friedens-Maccar vom 14.- Januar 1814 auf Pommern
Und Rügen erworbenen Rechten zu Gunsten Preußens entsagt
hatte. Dagegen zahltePreußen sur diese Abtretung an Schwe-
den 3,500,000 Thaler Preußisch, und« an Dånemark 2 Mil-

lionen Thaler Preußisch und 600,000 SchwedischeBanco-

Thaler,-"sibelcheSchweden der dånischenRegierung noch schul-

dig geblieben war.
»

« «

«

Pontmern ist, wie schon aus den vorhin erwähnten
Haupteintheilungen ersichtlichist, »ausmehrereneinzelnen Di-

strikten undLandschaftenzusammengesetzt,welche ehemals mehr
oder weniger für sich bestanden, und deren Namen zum Theil
erloschen und in die allgemeineBenennung Pommern über-

gegangen sind, zum Theil aber noch bestehen. Dergleichen
Distrikte und Landschaftenwaren folgende:

-

1. Das Land zu Stettin-
2- DasLaud zu Wolgast oder die Stadt und das Amt

Wolgast.
—

3. Das FürstenthumRügen, wozuauch ein-Theil des

festen Landes gehörte. «

4. Das Land zu Barth mit den Stadien Stralsund,

Barth, Grimmen und Tribsees und der Halbinsel Dars. Es

gehörteeine geraume Zeit zum FürstenthumRügen-l

,
5. Die Grafschaft Gülzkow,die einst ihre eigene Gra-

fen hatte. .

6. Die Jnsel Usedom.
. Die Jnsel Wbllin.

. Das Bisthuln, nachherigeFürstenthumCammin

. Das Domkapitel Colberg.
10. Das Domkapitel Cammin.

11. Die Probstei Kuckelow,. .

. Die Herrschaften Lauenburg und Bülow.

13- Die Herrschaft Draheim.

GØKI
—M
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-14. DasHerzogthum Cassnben.
15. Das HerzogthumWenden. Es hat«wohl eigentlich

nie einherzogkhum Cassuben und Winden, sondern bloß der-

gleichenVölkerfchaftengegeben. Vielleicht sind nach ihnen die-

jenigen Gegenden benannt, wohin sie sich nnchder Ankunft
- der Deutschen zurückgezogenhatten. Gewöhnlichrechnete man —

aber zu Cassnben den Neu-Stettinschen, Belgardschen und

RegenwaldeschenKreis," und einen Theil des Dramburgschen
und SchievelbeinfchenKreises, und imsengerenSinne die Ge-

gend um Belgard,»Polzin, Neu-Stettin, Drnmburg und

Schievelbein; zu Wenden hingegen den Rummelsbkurgschew
Schlaweschen und Stolpeschen Kreis. -:- Cassubenund Wes-den

nehmen noch einen Platz im großenKöniglichenTitel und

Wappen ein .

"

«

«

Gegenwärtigwird Pommern in« 3 Regierungs-Bezirke
eingetheilt-,nehmlich:« «

I. Regierungs-BezirkStettin, zerfällt in 13 Kreise-
Stndtkreis Stettin, NandowfcheKreis, Kreise Ueckermünde,

Anklam, Demmin, Usedom-Wollin, Cammin, Greiffenberg,
Nangard, Greifenl)agen, Pyrilz, Saatzig und Regennfaldr.

2. RegierntIgS-BezirkCöslin, zerfällt in 9 Kreise: Für-Z
stenthmnscheKreis, Kreise Schlawe, Stolpe, Tausenden-ngit-
tow; Nummelsburg, Neu-Stettin, Belgard, Schiefjelbein
nnd Dcamburg.

3. Regierungs-BezirkStralsund, zerfällt in 4 Kreise-
-Franzburg, Grimme, Greifswald, undI Bergen oder Jnsel
Rügen- .

II- Lage und Grenzen.
,

Das HerzogthumPommern gehörteehemals zum ober-

sächsischenKeeise,und liegt nach seiner jetzigen Ausdehnung
zwischen dem 30010« und 35q 45« der östlichenLänge, und

zwischendem 52C 57« und 54o 52« der nördlichenBreite. Es

erstreckt sich 60 Meilen in der Länge und bis 15 Meilen in-

der Breite, die aber an einigen Orten auch nur 5 Meilen

beträgt.
»

·

Seine Grenzen sind: gegen Norden die Ostsee, gegen

I Osten die Regierungs-BezirkeDanzig und Marienwerder; ge-

»
. gen Süden die Reg. Bez. Marienwerder, Frankfurt und Poes-

v



großer Theil sandigenBoden hat·

«7

dann und »das HerzvgthumMecklenbuegz gegenWestensder

Reg. Bez. sPotsdam und das Herzth Mecklenburg

In. Größe-
Derstächeninhaltdes Herzogthums Pommern, mit Ein-

schlußder von der Reumark dazwgeschlagenenBezirke, beträgt
«

566,52 geographischcQuaokakmeirenoder 12,174605 Preuss-
scheMorgen.

IV. NatürlicheBeschaffenheit
»

- A. Bodens
Pommern ist-im Allgemeinen ein flachcssund sehr-niedrig «

:

gelegenesLand, das keine hohen und zusammenhängendenBerge
hat« Die höchstenBerge sind-. der Gollenberg zwischen
den Stadien Cöslin und Zanow, der in den Hammerwald,
Spreinsberg, Landweg,Köckel,Lückehorstund die Königswiese
eingetheiltwird; der Revekohl bei dem Dorfe Schmolsin im-

Kreise Stolph 280.rl)einl. Fuß über der Wasserzflöcheder Ost-
see. Der heilige Berg bei Pollnow im KreiseSchlatt-e;
der weiße Berg, der lange Berg, der Gollenberg auf
der-Insel Usedomz der lebbinsche Berg auf der Insel Wol-

lin; der Ciseberg bei Wolgast; die Bergeauf der FJnselRü-
gen; nehmlich: der Rugard, die Prora, die Kreidegebirge
der Halbinsel Jasmund mit der Stubnitz und Stubben-

kammer, und endlich die Oderberge. Die Küste von Hin-

terpommern ist ihrer ganzen Längenach mit Sandhügelnoder

Dünen besetzt, die in der Regel unstätsind. Nur an einigen
Orten ist es durch Mühe und Anstrengunggelungen, sie durch

Anpfianzungenvon Sandhafer, Gebüschu. s. w. zu befestigen-
Die Strandgegenden sind daher sehr der Versmedungausge-

setzt. Pomknem ist im Durchschnitt fruchtbar-, wiewohl ein

Zu den fruchtbarsten Di-

strikten gehörtdie Jnsel Rügen, vornehmlich die«Halbinsel
Witwen und Jasmund, ein Theil von Vorpommernund der

sogenannte Weitzenacker an der Madüe und am Plönestrom.
Am Strande in Hinterpommern giebt es in einer Breite von

einer halben, auch ganzen Meile, einen fetten lehmigenoder

schwarzenfruchtbaren Boden, daneben aber wieder einen sehr

-
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sandigen Boden, der nur durch den Fleiß der Einwohnercul-

turfåhiggeworden ist. Jn den übrigenTheilen ist der Sand
tnit Lehknvermischt. Der schlechtesteBoden ist da, wo sich
unter dem gewöhnlichenSande, röthlicherSand oder Eisenerde
findet, insbesondere ian dem linken Ufer der Oder bei Tor-

gelow und anderen Orten-

B. Gen-rissen
»

- z sen-esse

»

l. Die Oder (Viadkus, 0dera), einer der Hanptströnie
Deutschlands und der Hauptsiußin Pommern, entspringtin
3 Quellen in Möhren bei dem Dorfe Kosel unweit Ollrnütz
auf dem Höher-zeige,der die Karpathenund Sudeten verbin-

det. Sie fließt durch Schlesien und die Mark Brandenburg
nach Pommernj anfänglichin -einem gebirgigen und waldi-

gen Thale, das sodann breit und von sanften Höhengebildet
— wird und von Teichen und Sümpfenumgeben ist. Ober-halb

skleine Inseln, so wie mehrere Arme.

Ratibor sind nur mäßigeHöhen,oberhalbBreslau treten aurh
diese zurück,und nähernsich später-hinwieder der Oder-. Un-

terhalb Köben sind ihre Ufer ziemlich flach,«nur bisweilen

nähernsiehiihr Anhöhen, mehr oder minder steil, z. B. bei

Sabor, Crossen, Wrielzen, Freienwalde, Oderberg und Stet-

tin. VonFrankfurkan sind immer Wiesen und Bruche an

den Ufern und zwischen den Armen, und die Ufer sind häu-

fig eingedeichr. Von Züllichauabbildet die Oder mehrere
Ober-halbder Stadt

Fiddichow betriitlsieden Pommerschen Boden, und theilt dies

Land in Vor- und Hinter-Pommern. Bei der Stadt Garz
bildet sie zwei Haupt-Anne, von welchen der eine die große

.Rege·iitz oder der Zollstrom genannt-, sich von Gar-z nach

Greiffenhagenwendet, bei Ferdinandstein, Kling-,Podjuch und

Finkenwalde vorbei zwischen-Stettin und Damm und in den

Dammschen See fließt. Der andere Hauptarm behält den

Namen der Oder bei, fließt bei den-Dörfern Mkscheklm
Staffrlde, Penon Schöningen,Sel)illersdors, Nieder-Zaden,
Curow, Güstow und Pomerensdorf vorbei nach Stettin, und

-

wird auf diesem Laufe durch mehrere kleine Arme, Graben

und Fahrtem z. B. die Marwiizsche Fahrt, die Kreutzfahrt,
die GreiffenhagenscheFahrt, die SchillersdorfscheFahrt und
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die Seglitz wieder mit dem andern Hauptarme,der großenNe-

gelitz, verbunden- Ein Arm, der zwischenGüstowund Pom-
rensdorf aus« der eigentlichenOder geht, heißtdie kleine Rege-
litz, welche bei dem Blockhauseoorbeigehtnnd in den Damm-

schenSee stillt. Ein anderer Arm oder Ausflußder Oder die Par-
ni«tz,geht Um die Lastadieder Stadt Stettin »undergießtsichj
so wie auch derjenigeArm, der aus der andern Seite dieser
Stadt sich von der Oder trennt, und der Dunsch genannt
wird, ebenfalls in den Dammschen See. Von Stettin aus

fließt die Oder bei den Dörfern Grabows, Zülchow,woselbst
ein neuer Atm, Schwantesirone genannt, sich trennt und

in »denDamit-schenSee geht, bei Bollinken, Frauendorf, Geh-«

low, Glienke, Kratzwieckvorbei, und verliert bei dem engen

Oderkruge, der dem Einfluß der Jhna gegenüberliegt, ihren
Nie-nein nachdem sich hier-auch der Dammsche See durch sei-
nen Ausfluß, die sogenannte Wopape mit ihr vereinigt hat.
Hier bildet der Fluß sodann einen See, die Damansche ge-

nannt, welcher der Stadt Piilitzt gegenüber,sich in drei Arme

theilt-, nehmlich zur rechten die·große oder weite Strewe,
in der Mitte die kleine oder enge Strewe, und zur lin-

ken die Jasenitzsche oder Polilzsche Fahrt. Diese bil-

den auf ihrem Lauf, der etwa l Stunde beträgt,zwei Inseln,
und zwar zwischender großenund kleinen Sttewe den Korb-

werder, und zwischender letztern und der JasenitzschenFahrt
Kölpin Alle 3 Arme ergießensich bei Jasenitz in das Pa-
pen- oder Pfaffen-Wasser, das 1 Meile lang und l Meile
breit ist, und sich bis nach Groß-Ziegenort (an dem linken
Ufer) und Schwantewilz (an dem rechten Ufer) erstreckt-. Bei

diesen beiden Orten fängt das Haff an, das in das große
und das kleine abgetheilt wird. Das großeHasf erstreckt
sich vom Psaffenwasser in der Breite nach Norden hinauf
bis an die Divenow Und Swine, und in der Länge bis nach

dem«DorseAltwarpe(Kreio Ueckermüade).

sel Usedom, gegen Westen an den Anklamschen Kreis.

größteAusdehnung des Hasse, vom Psaffenwasser bio zur

TinklamschenFähre, beträgt etwa 7 bis 8 Meilen, und die

SsößteBreite 2 Meilen.« Das Haff geht durch 3 Aussiüsse,
nehmlichdie Direnow, Swine und Prene in die,Ostsee·Die

Das kleine Hoff
.

. fängt bei Altwarpe an, und stößtgegen Norden an die Jn-
»

Die«

l
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Divenow tritt i Meile oberhalb Wollin aus dem Hass,
macht bei· den Diesem MilEhowund Polchow, den See.

.Made, bildet durch die 2 Ströme, den Unterstrom bei Cam-

min, und sden Oberstrom die Insel Gristow, sodann den gro-

ßen-See, CamminschenlBoden genannt, hieran den Fritzotm
schen See, und ergießtsich zwischen pli- und West-Direktion-
ixr die Ostsee Die’Swin-e geht bei dem- Dorfe Lebbin
aus dem Hoff-«wendet sich gegen Westen, bildet bei den Dör-

fern Pritter,.Caseburg einige Inseln, richtet bei dem Dorfe
Werber ihren Lauf gegen Norden, und fließt bei Klütz und

der StadtSwinetnündevorbei, woselbst sie den Hasen bil-

det, tin die Ostsee. Die Perne wird weiterhin erwähnt
werdens

«

"

,

Die Oder ist 134 Meilen lang, wird bei Naiibor für
,kleine, bei Oppeln für größereFahrzenge schiffbar und fließt

größtentheilsschnell, von Schwebt ab nur langsam, wo sie
nur 1. Zoll Gefälle hat. Qei ihrem Eintritt in Pommern ist
sie bis 800 Fuß breit. Zum Gebiet der Oderund des Haffs
gehören:

-

— auf dem linken Ufer. -

a. Der Salveifluß, hat 2 Arme, wovon der-eine bei. dem

Dorfe Cäseckow,der andere bei dem Dorfe Radrettse ent-

springt, und fällt bei Garz in die Oder-

7h. Die Klinge oder klingendeBecke, entszsringtbei dem

Dorfe Wussow unweit Stettin, treibt viele Mühlenund

fällt zwischen Grabow«nnd Bredow in die Oder.

c. Die Lnrpe entsteht aus der Oder, fließt bei Pblitz oorbei

in die Jasenitzsche Fahrt, und isi nur für kleine Kåhne
fahrbmu

«

.

.

’

d. Die Wels e, entsteht bei der Stadt Tlngermändeaus« dem

See Wolle-z, niacht einen Theil der Grenze zwischen-der
Uebel-mark und Pommern und fließt unterhalb Vierrgden
bei Gatow in die Oder- Sie ist bis 30 Fuß breit, 1

,Meile vor ihremEinfluß in die Oder schiffbar, und hat
an ihren Ufern schöneWiesen.

e. Die Uecker holt ihren Ursprung bei Fredenwalde in der

Uckermark, geht durch den Ueckersee, tritt auf ihrem Laufe
bei Pasewalt in Pommern, berührtTor elow und Uecker-

mündeund ssiießtbei dem Kamig; oder eckerkrugein das
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kleine Hass. Sie ist 14 Meilen lang, aber nur— ils Mei-

len schiffbar, und nimmt bei Eggesin die Nandow auf-
Diese, in alten Urkunden auch die Löckenitzgenannt, ist im

Anfange eigentlichnur ein Graben, der aus der Weise in der

Gegend des Dorfes Schönow abgeht, und durchBrüche und

Anch seine Richtung nach Löckenitznimmt-« Bis hieher
Wicht er die Grenze zwischen der Uckermark und Pom-
mern, weshalb er auch den Namen Landgrabenführt: bei

Löckenitzfließt,die Randow durch den LöckenitzschenSee,
wird jetzt ein stärker-erBach, und vereinigt sich endlich.
mit der Uecker. Sie ist 1737 zur Austtocknung ihre-rl
Wiesen neu ausgegrabenworden.

-

Die Zaroro (auch Sarow oder der Zarowsche Bach)
entsteht bei »der Zarowschen Försterei,erhält ihr Wasser
Vermittelst des Landgrabens aus dem Mecklenburgschen
See Galenbeck,und fällt bei Gratnbin in das-kleine Hass.

« Die Peene entspringt inwiecklenburg aus 2 Quellen bei
,

den Dörfern Swastorf und Richburg", fließt beiMalchin
vorbei durch den Cummerowschen oder VerchenschenSee,
Jnnchr sodann die Grenze zwischenMecklenburgund Pom-
mern, wendet sich hierauf nach mehreren Krümmungen
östlichnach Demmin und scheidet nun die beiden Regie-
rungs-Bezirke Stettin und Stralsund bis zu ihrem Aus-

siusse. Sie berührtdie Städte Leib-, Jarmen und An-

klam, wendet sich dann nach Nordost, macht die Fleene,
das sogenannte Achterwasser, das 3 Meilen lang und

; Meilen breit ist, den großenStrummin und die Crunvs

minsche"Wiecke,fließt bei Wolgast vorbei, unweit Peenee
münde bei der kleinen Jnsel Nuden «in«die Ostsee. Die

Prene ist 14 Meilen lang und kann xvon Demmin an mir

größerenSchiffen befahrenwerden, die von da in die Ost-
see gehen. Bei Malchin, Loitz,Demmin und Anciam sind
Brücken, bei .Loitz, Jarmen, Kagenorv oder Gülzkow,
-Stolpe, bei Pinnow oder Klotzow, Zecherin gegenüber,
und bei Rankwitz und Mahlzow aus der Insel Usedom

«

Fähren. "Sie nimmt folgendeFlüsseaus:' I

sa. Die Trebe,l, entspringt bei der Stadt-Grimm, Ker-

einiget sich mit der bei Franzburg und Richtenbergent-
»

springendenkleinen Trebel, berührtTribsees, bildet
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theilweise die Grenze zwischen dem Reg».-Bez.Sei-al-

sund und Mecklenburg, und fällt bei Demmin in die

Peene. Sie kann mit langen und schmalen Holzbraly
wen befahren werden, und ist in der Nähe von Trib-
sees durch den Mohrgraben mit der Reckenitz ver-

banden.
«

bb. Die To l lens e entspringt in Mecklenburgbeidem Dorfe
Prillwitz unweit Neu-Brandenburg, fließt durch den

See Tollense nach Neu-Brandenburg, tritt bei dem

Dorfe Lebbin in Pommern ein und geht über Trep-
tow und durch den ganze-n Demminschen Kreis endlich
bei Dcmmin in die Peene. Sie fließt sehr schnell in

vielen Armen und Krümmungen, tritt wegen ihrer
niedrigen Ufer leicht und sehr oft über und wird nur

- mit langen und- schmalen Holzprahmen befahren. Un-

weit Treptow geht von der Tollenfe der sogenannte
Landgraben ab, der die Grenze zwischen Mecklem

burg und Pommernlbildet, anfänglichnordösclich,dann

dsilichbei dem Cabelpak vorbei, durch den Putzarschen
’- See fließt, und sich mit der Zarow vereinigt. Ein

Arm desselben fließt in der Gegend von SiedeniBole

Ilentin westwärtsab, und fällt bei Clempenow wieder

in die Tollense ein.
· » Auf dem rechten Ufer.

b. Die Müglilz, ein Ausfluß der Oder, geht unweit Zeh-
den von dieser ab, fließt bei den Dörfern Bellinchen,
Nieder-Lübbichow,.Raduhn, » TiedewKrånigvorbei nach
Pomniern, bei Nipverwiese vorbei und vereinigt sich ober-

halb Fiddichow wieder mit der Oder. Sie nimmt bei

dem neuen Damm die Nörike auf, die aus dem Schon-
fiießerSee entsteht, die Pommerschen Dörfet Steinwehr
und Röhrichenberührt,sich hier mit 2 andernBächen ver-

einigt, dann wieder in die Neumarktritt und über Kö-

nigsberg in die Müglitzfällt.
i. Die Krånich entspringt bei Marwitz im Kreise Geeiffem

"

hagen, heißtanfänglichStein, Und fließt unweit Greissem
hagen in den Dewilzsee, der in die große Regelitz fällt.

k. Die There, entstehtaus einem See bei·Schönfließ,tritt

in Pomlntern ein, fließt durch die Seen bei Stresow und
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Wildenbruch nach Bahn, wo sie ihren Namen erhält,durch
den langen See, Brügge-See Und heiligenSee» treibt

mehrereMühlen und einen Kupferhammer,und fällt unweit
- Greiffenhagenin die großeRegelitz.

l. Die Plöne entspringt bei der Stadt Berlinchen, vereinigt
sichvhier mit einem andern Bache, tritt bei dem»Dorfe
Groß-Latzko"w-inPommern ein, bildet bei Garz und Für-

stenseeden kleinen Und großenPlönesee, fließtdurch den

See bei Sabes über die Paßmühlebei der Coionie Schö-

ningen in die Madüe. Unweit Colbalz verläßtdie Plöne
diesen See, geht durch den Brenkenhofs-Kanal in die

Seen Seelow, blauen Sabes-, Wiedkem und PldnesSee
über Colbalznach Jeserih, wo sie zwei Seen bildet· Un-

weit der Colonie Franzhausen theilt sie sich in 2 Arme,
wovon der eine, der Fioßgraben genannt, über den Stut-

hof in den Dammfchen See geht, und der andere, die

eigentlichePldne, sich bei. der Hammer-mühtewieder in

2 Arme theilt-. Hiervon geht der eine, der Schleusen-
. oder Soldatengraben,· ebenfalls bei dem Stuthose vor-

bei in den Dammschen See, und der andere, der den Na-
men Pldne beibehält,fließt in 2 Armen in »undum Damm

herum gleichfalls in den Dammschen See. »Die Pldne
treibt eine großeAnzahl von Mühler isi aber nicht schiff-
bar. Sie nimmt bei Warsin in der Nähe von Gorz den

Bach Streele auf, der bei Jagow entspringt. Hierher
gehörtauch die Hufenitz, ein kleiner Bach, der in dem

Bruche zivischeniPrilup und Clemmen entspringt, und in

nordwestlicherRichtung bei Klein-Küssen)in- die Madüe
.

fällt.
m. Die Jhna, auch große Jhna genannt, entspringt auf .

der Grenze der Feidmarken der Stadt Nötenberg,und der

Dörser Klein-Grunon und Temnick, in einer bergigen
Gegend aus 2 nahe bei einander besindlichenQuellen, fließt

durch den See bei dem Dorfe Eremmin nnd wird sodann

durch 1 Schlrusein 2 Arme getheilt, wovon der eine die

halbe, gestohlne oder getheilteJl)na, der andere aber

die große Jhna genannt wird. Diese geht nach dem
-

Dorfe Anton-, macht dann die GrenzezwischenPommern
Und der’Neumark,wendet sichoberhalbRen-, die Grenze
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verfokgend,gegen Westen,und fließezwischenWiesenund

Brüchern nach Stargard, über den Jhnazoll nach Gell-

-now, und ergießtsich bei dem Jhnakruge in den Damm-

schen See. Die Jhna fließt in sehr flachen Ufern; tritt

häufig »Aber, hat einen schnellen Lan und treibt eine be-

deutende Anzahl von Mühlen. zVor alten Zeiten ist sie
von Stargard an schiffbargewefen, jetzt-ist sie es nur auf
334-9)keilen. Außer mehreren zum Theil unbedeutenden

Bächen nimmt sie auf:
»

an. Die kleine oder faule Jhna entstehtaus dem See
"

Menrhin bei dem Dorfe Tranin in der Neumark, tritt

bei dem Dorfe Gottberg in Pioinmeen ein, geht bei den

DörfernLibbehn,Billerbeck,Dobberpfuhl, Ddlitz, Blum-
berg, Collim Strebelow, »Crüssokv,Stresen, Klützow
Und Wittichoro vorbei nnd theils sichhier in 2 Arme,
wovon der eine noch bei dem letztern Dorfe, der andere

erst bei Stargard in die großeJhna fällt. Sie treibt
- mehrere Mühlen und ist für die zu«ihren beiden Sei-

-ten liegenden Wiefen von Wichtigkeit.
»

-

hin Den Krampehi, entsteht aus der Vereinigung dreier-

Bäche, die unfern der Stadt Freycnwalde entspringen
und sich bei derselben auch vereinigen. Er fließt dann

in mehrerenKrümmungenbei den Dörfern Sassenburg,
Rossen-, Sassenhagen, Uchtenhagen,«Pegelow,Daiow

vorbei, durch Pnnsin, bei Schwendt·undZarzig vorbei

und fällt bei Srgrgakd in die großeJhna. Er ist sehr
fischreichund nimmt- folgendeBäche auf: -

nan. Die. Go ldbeck, die bei dem Dorfe Falkenberg
entspringt und durch Müggendahlin den Krampehl
fließt.
Den Maxime oder Kloster-buch, auch Marien-

fiießgenannt,entstehr««usdem See bei dem Dorfe
Liniken, fließt durch Lungenhagen,bei Rehwinkelvor-

bei-, nimmt. dann den bei Caehagenientspringenden
Krebsbach anf, geht über Büche, in den großen

See, der sich bis Marienfließ erstreckt, bei diesem.

Dorfe vorbei unweit Schönenbeckin den KrampehL
· Die halbe, gestohlene oder getheilte Jhnq

« wird von der großenJhna durch eine Schleuseab-

i

bbh.

« x



15

getheilt,geht durch mehrereSeen nach Jaeobshageey
woselbstMinnen großenSee bildet,bald darauf die

Ho»lzbeeke7«anfnimmtUnd dann über Sazig nach
.Goldbeck fließt· . Hier nimmt sie den. krummen

Bach und die Gripenitz auf, und ergießt sich,
. » nachdem sie Barsewitz berührthat, bei Pansinin »

’

den KrampehL -

ec. Den A«schba-ch,der bei Rosenow entspringt und bei

Lübow in die Jhng fällt-
·

n. Die Lanke oder der LanFefluß entspringt bei dem Vor-

werke Nöhrchen, fließt bei Lanienseide und Lübzinvorbei

in den DammschenSee. .Sie nimmt die bei Groß-Christi-
nenberg entspringendeBist-erbeeke auf.

o. Die Crambe entspringt unweit Stepenitz bei der Unter-

förstereiSchmelzersorthund fließt über Wiesen und bei

mehreren Colonien vorbei bei der UntersörstereiCrampe in

das Psaffenwasser.
'

p. Der Raddunfluß entsteht bei dem Ausflusse der Damen-

"sche in die weite Strewe, fließtbei den Coihnieen Lungen-
berg und Schwabachvorbei wieder in die weite Strewe

nnd bildet eine·Jnsei,Raddunswerder genannt.

q. Der Stepenikzsche Bach, auch GUbenbach nnd Go-

besinß genannt-, entsteht in der Gegend von SJJTassowans
dem WarsowschenSee, geht beiden DörsernNeuenhagen
und Korkenhagenvorbei durch die Seen Todlegerund Po-
grinh ferner durch das Dorf Schönhagen,nimmt den von

Wismar kommenden Bach, die Pillesche genannt, aus;
fließt bei den DörsernNetzen-, Fanger, Basenthin, Hat-mä-

dorf, Boverdiek, Siegclkow vorbei durch die Ddrser Cant-

reck nnd-Hammer, Über Wiesen und Brücher nach Klein-

Und Groß-Seepenitz,wo er steifin 2 Arme theilt, die sich

bald daraus wieder Ver-einigenund ergießtsich in zdasPa-
penwasser. Dieser Bach treibt vieie Mühlen, auch einen

Kupferhammer. ,

IX Der Bolzen oder lezer-Bach, auch Hammerbach
und Hammerbecke genannt; entspringt in der Gegend
von Rang-nd bei dem Vor-merke Vier-hof, fließt in westli- -

eher Richtung bei dem Dorfe Friedrichsberg rorbei, wo er

Den DJcühienbgchausnimmt, wendet sich später-hinnörd-
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lich, geht durchdas Dorf Coeselih, bildet sodann bei dem

Dorfe Scharchow einen See-, und.fiießt in den von der

Divenow gebildetenSee Madr. 177esoist dieserBach aus-
» geräumtund an vielen Orten durchstochenworden, wodurch

bedeutende Wiesen und Brücher trocken undnutzbar ge-
worden sind.

«
·

s. Der Nemitzscheoder Weichmühlscheoder Marquarts-
mühlsche Bach, erhält seinen Ursprung bei der Stadt «

Gülzow aus dem ZemlinschenSee, fließtdurch die Dörfer

Nemigy Weichmühle,Marquartsmühle,vereinigt sich bei

Grabow smit dem Schwenzerbache und stillt bald dar-

auf unter dem Namen der Carpine in den Camminschen
«

Jeden, »Der Schwenzerbach entspringt unweit Greif-
fenberg, geht bei Völschenhagen,Pribbernow, Schwirsen

«.und Schwenz vorbei und nimmt hier den Brendemühl-
schen oder Dorfhagenscheanch auf. Dieser entsteht
aus dem See bei dem Dorfe Coldemanz, fließt durch das

Dorf Dorfhagen, vereinigt sich hier mit dem bei Woisteni
thin«entspringenden Volzerbach, geht ferner durch Linken-

.hngen,bei Dünow vorbei, nimmt hier den bei dem Dorfe
Ribbekart entspringenden Tagenbach auf, und fällt,nach-
dem er mehrere Mühlen getrieben hat, bei dem Dorfe
Schwenz in den Sehn-enger Bach. .

2. Die Regci erhält ihren Ursprung aus den bei dem

Dorfe Ritzig (-Kreis Schiefelbein) liegenden 2 Seen, dem

Ritziger und KlanzigerSee,I fließtnördlich bei den Dörfern
Ritzerow, Neinfeld, 2iltenschlage, wo sie schon 20 Schritte

breit ist, nnd Damerow vorbei, wendet sich dann von Osten
nach Südwest zur-Stadt Schiefelbein, und nach dem Dorfe
Gliezig, wo sie dann südlichnach der Stadt Leibes fließt.

Nachdem sie hier durch 2 Arme eine Jnsel gebildet hat, nimmt

sie ihre Richtung mit einemmale nördlich,geht bei den Dör-

fetn Schmorow, Piepenhagen, Carow, Elvershagem Stargord
«

und Zozenow vorbei, wendet sich dann westlichnach der Stadt

Regenwnlde, bald daran wieder nördlichin einigen Krümmun-

gen nach den Städten IPlate, Greiffenbergund Treptow, und

ergießt sich 1 Meile von dieser Stadt, nachdem ein Arm der-

selben sich nach dein CampschenSeel gewendet hat-, zwischen

Ost- und Westdeepin die Ostsee, und zwar unweit derjenigen
Stelle,
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Stelle, wo ehemals bie untergeggngene Stadt Regamündege-

standen haben soll. Sie ist «an Leibes-an schiffbar,nnd nimmt

folgende Flüsse und Bäche aufs
a. Die Below auch alte Nega genannt, entspringt unweit

« des Dorfes Labenz im Kreise Schiefelbein, vereinigtsich
bei Nienow mit dem bei dem Voemeeke Reiches entsprin-
genden sogenannten Klbterfließ,s und siießt bei den

Dörfern Tarnow und Schlönwitz vorbei, bei Wueoiv in

in die Nega-
»

h. Die Lotznitz entspringt in dem Walde bei dem Dorfe
Schönen-balde(Kreis Schiefeibein), nimmt bald darauf

den Rosenowschen Bach auf, und fällt bei Labes in die

Nega. Sie horKiesclgrundmndist reich an Lachsfdeellen.
c. Den Aalba ch, der unweit der Stadt Wangeisinansdem

spolchower See seine Entstehung erhält, die 7nach den

Dörsetn Winningcn, Claushagen, Gerzl)agen, Lessenthin
und Kankelfiizbenannten Mühlenbäche,und den bei Bonin

entspringenden Teufelsbach mitsich veeeinigtz und bei

Unheim in die Rega fillr. .

«

»

d. Die Zampel entspringt unweit Massen-»bei dem Dorfe
Pagenkopftaus einigen Quellen, siteßt nördlich,bei den

»Ddi«sei«nWnlsleben, Zampelhagen, VöigtchagemBernha-
gen,, Külz,Jarchelin vorbei, nimmt hier die Plantkew
beckeoderden Plantikowschetchich auf, der bei dem

Dorfe Plantikow entspringt, berührtferner die Feldmnrkcn
der Döeser Masken-; Klein-Sodom und Pipenbutg, und

vereinigt sieh dann mit dersUekelei, die ihren Ursprung
aus dem- bei der Stadt Daber belegenen geoßenSee

Wodschwien erhält, durch Schwerin, Mesow und Schö-
nen« fließt. Die Zampel fällt bald daraus dem Dorfe

Tackwitzgegenüberin die Nega» Sie ist zuweilen sehe-

seicht, zuweilen schwillt sie an und tritt über, und in an

einigen Orten sischeeich·«Besonders bat sie Aale lund
·

Krebse.
,

—

«

e. Den Krebsbach. Derselbe entstehtaus dem See bei dem
Dorfe Labbul)n, und fließt den Dörfeen Wollenburglind

Jnstin vorüber bei Plate in die Nega»
«

f eDenBatzwiizschen Bach.« Er entspringt im Kreise
»Na

H
d unweit des Dorfes Maskow aus einem Morasttz

. « » 2
»Ja

s
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der Zinz genannt, fließt bei dtn Dörfern Döringshagen,
Cardemin und Gruchow vdrbei, durch das Dorf Batzwitz
nnd fällt bei demselben in die Nega. .

«

g. Die Moisiow entspringt nicht-weit von dem Dorfe Ratz-
niersdorf im KreiseRegeti«walde,macht sodann die Grenze
zwischen diesemKreis und dem Kreise Schieselbein,berührt
bei den Dörfern Groß-Seel)ach, Reselkow und Eblpin den

FürstenthunischenKreis, nimmt hier 2 kleine Bache aus,
tritt dann in den GreisenbergschenKreis-, nnd fällt über

- Molstew bei Belkow in die Nega. Sie ist ein ziemlich
starker Fluß, und übertrifftbei ihrem Ausflussean Größe
und Geschwindigkeitdes Lauer die Nega. An ihren Ufern
sind«gute Wiesen.

«

.

.
Die Persante, in alten Urkunden Patsandi genannt,

erhält ihren Ursprung II Meile von Neu-Stettin aus« dem

See bei dem Dorfe Neu--Persanzig, fließt in notdwestlicher
Richtung durch den NeueStettinschen Kreis dei danörsern
Kling-ich Vaan und Wusterhansevorbei,«undwird hier schon

zum Holzsibßengebraucht. Sie berührtferner die Dörser

Groß-Crössin, Döbel, wo sie in den BelgardschenKreis tritt,

fließt zwischen Wutzow·.und WdldischeTythow nach Belgard,
wendet sich»hier südnzestlich,bald daran nördlichauf Cörlin,

non wo sie irr-mehrerenKrüinmnngenin nord- und südwest-
licher und nördlicherRichtung den FürstcnthumschenKreis

durchschneidendnach Eolberg fließt, durch die. Stadt geht nnd

sich unweit derselben in die Ostseeergießt. Die Pkkfmikeist
4-;- Meilen sci)iffbar, sonst nur zum Holzflößengeeignet. Sie «.

ist fischrcich und hat unter andern Sachse,"Neunaiigen, Diale,
Hechte u. a. in.- Außermehreren nur unbedeutenden und klei-

nen Mühlenbächcn,»die theils keinen Namen haben, theils
nach Dörfetn benannt werden, nimmt die, Persante anf-
a. Den Wusterhanseschen oder Priebskowschen Bach,

der aus dem See bei dem Dorfe Cölpin entsteht, durch
»die Stadt Bär-made und das Dorf Wusterhanse und un-

weit des letztern in die Persante fließt-
«b. Die Tribgush welche in dem zum Dorfe Schmenzin

(Kreis Belgard) gehörigenWalde entspringt, und über

Grünen-balde bei dem Vor-merke Schmartow in die Per-
sante fällt. Sie führtForellen-
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«

c. Die Damitz oder Dame. Dieser Bach«.enkstel)taus dem bei

dem Ddrfe Groß-Schwarzsee(Kreis Neu-Stet:in) gelegenen
Kuhlbarssee, wird hier das Kuhjibarsfließ genannt, und

geht durch Oerden in den See Damen, Von welchem der

Bach seinen Namen erhält. Von hier geht derselbedurch,
den Cobrinschen See, in notdwestlicheeund dann nördli-’

cher Richtungund fällt unweit des Dorfes Lanliow in die-

Persante.
«

—-

.

«

·

-

«

d- Die Muglitz, die bei dem Dorfe Neu-Sanj3kow(Kreis
Belgard) entspringt, bei den DörfcrnGroßeWardin, Re-

del, Arnhausen, Zarnefanz verbei, zwischen Noggoro und

Denzin in die Persante fließt. .

,

-

«

e- Die Leitznitz, welche auf der Gränzeder Kreise ·Belgard
und Neu-Stettin zwischenden Dörfqu Dei-now und Na-

- seband entspringt,’in nordwestlicherRichtung bei Klein-
«

Crössin,«Butzlaff vorbei fließt, die Dbrser Klein- und,

Groß-Dubberow.von.einandertrennt, und bei Bclgard in

die Persante fällt. kSie ist fischreichund hat besonders
Luchsforellinund Anle«

"

. .

L Den Rennenbach, auch Scieperbach und Teipel ge-
nannt. Derselbe«entspringtbei dein Dorfe Glis-hin im

Kreise Belgard, siicßt in nördlicherRichtung durch NUM-
bcn bei Crampe, .Latzlg,Rantow und Camzocv vorbei in

die Personte.
,

-
,

«

S- Die Radüe, in alten Urkunden Bade-a genannt!Sie ent-

suringt im FürstenthumschenKreise bei dem zu Groß-Car-

zenburg gehörigenVonvecke Friedrichsthalaus einer Quelle,
die der Soodsche Brunnen heiße, fließt durch die Seen:

«

der großeSood, der großeund kleine Lenz, führthier den

Namen Hammerbach, nimmtbei dem Dorfe Mühlenkunw
den kleinen Angekbach und weiterhin mehrere andere

Bäche qus, und fällt dann in den Niederste. Bei seinem
Austritt aus diesemSee erhält der Hammerbach den Na-

men Radüe, die nun in westlicher Richtung denFärsleM
thumschenKreis durchschneidet-,den beilHohenborn ent-’

lptingendenP sesferbach, den Britckcnbach, den Ger-

Ibinschkn Mühlenbach, Fuhlbach, bei dem Dorfe

Schloßkämdendie Gozel, die»unweit der Stadt Bublitz

entspkitigtund durch dieselbefließt,ferner den bei Dubberteek
.

L «

«
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entspringenden Giienkerbach und bei dem Dorfe Zer-
vthne die Kautel ausnimmt, welche im- Fürstenthnmschen
Kreise aus den Knutelbergenbei Wogenthinentspringt, und

die Grenze zwischen diesem und dem BelgardschenKreise

machtx Nach dieser Vereinigung macht die Rndüe größ-

tentheils die Grenze zwischenbeiden Kreisen, und nachdem

sie sich hier nordwestlichgewendet, nimmt sie bald darauf

ihren Laus in südwestlichtrRichtung, vereinigt sich bei dem

k Dorfe Thunow mit der- Redesch oder Radeske (auch
der Schwarzebach, sonst die Naddaschegenannk), die ans

einem See bei dem Dorfe Zewelin entsteht, und in vielen

Krümmungenfiießt Hierauf geht die Nadüe durchdas

Dorf Rnssow, und fällt bei der Stadt Cörlin in die Per-

sante, nachdem sie »sichvorher noch in 3 Arme getheilt
"

hat. Sie ist nur zum Holzsidßengeeignet.
«h.Das Krummewasser, das im Kreise Schieselbkin südlich

des-Dorfes Stoltenberg entspringt, in norddsclicherRich-

tung zum Theil die Grenze zwischendemFürstenthumschen
und BelgardschcnKreise macht, unter niehreeenBächen

auch die Ponike aufnimmt, und bei der Stadt Cötliii in

die Persante fällt-. Dieser Bach schwillt oft an nnd tritt
— über. Lachsfotellen,Dachse,Aaie, Keebseund Hechte fin-

den sich in demselben.
,

-

i. Die Pensike, welche im FürstentbumschmKreise zwischen
den DörsernMartin und Zürkowentspringt- mehrereBäche
ausnimmt, und bei dem Dorfe Jnsde in die Petsnnte fällt.

4. Die Wipper, Lvon dem Polnischen Worte Mieprz
(ein wildes«Sch-vei11)so genannt, weil nach der gewöhnlichen
Sage ein wildes Schwein durch sein Wühlknin der»»Erdedie

Quelle dieses Flusses geöffnethaben soll; entspringt im Kreise
Rummelsburg unweit der WestpteußischenGrenze aus« dem
See ,Wipperske,ehemalsWipperseegenannt, fließt dann durch
die Seen Kalenz",Daluggen, Grubequ die bei den defkm
Glodde, kälkustrvwvUnd Waldviv liegen, durch das letztere,
nimmt unweit desselben den Bach, die Dyschnitz aus und

durchschneidet snun den RummelsburgschenKreis ziemlich in
« der Richtung vön Osten nach Westen. Bei dem Dei-se Tech-

lip fließt sie nördiichin den Kreis Schien-h bei den Dörfcrn ,

Verzin, Wusseken, Bari-im bei der Stadt Schlawevorbei,
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wendet sich bei Thienen wieder westlichznr Stadt Rügen-
1valde, und ergießtsich k Meile von derselben in die Ostsee,
nachdem sie vorher einen Hafen gebildet hat, der 58 Fuß breit

sUnd 7 Fuß tiif ist« Die Wipper ist iMeile schiffbar, und

Wird nur zum Holzflbßcngebraucht· Sie ist fischteichund hat
klisbsspndste Sachse,Forellen und Markinein Außer einer gro-

ßen Anzahl von kleinen nnd unbedeutenden Bächen nimmt

sie aus: .

·

,

TO- Dic Stiednitz, welche i Meile von der Stadt Rum-

melsburg auss dem See Stiednitzentstehh durch dieseStadt

geht, den Camnitzschen und Papenzinschen Bach,
sodann die bei DJTallenzinentspringende Staupitz auf-.

nimmt, und in nördlicherRichtung zinsWipper fließt-,mit

der sie sich zwischen Techlip nnd Bcswälz vereinigt. Sie

wird zum Holzflößenbenutzt-
. Die Bisternilzi, die im KreiseNnmwelsbuegzwischenden

Dörfkrn Zeitin und Startow entspringt- bei dem Dorfe
Bartin ihren Namen erhält nnd -bei Bari-in in die Wip-

«

per fällt. -,

c- Die-—Metze- Sie entspringt im KreiseSchlawe bei dem

Dorfe N·kalchow, fließt von Osten nach Westen bei den

Dörfern Schlaoin, Carwitz und Nützenhagenvorbei, ver-

einigt sich mit dem Ristowschen und Beweise-dors-
schen Bach und mit dem Holzgraben, der aus,der
Wipper nach del-Stadt Schlawe geleitet ist, und fällt
unweit derselben in die Wipper.

- Die Mose, welche nicht«mit der vorigen verwechselt wer-

den muß. Diese entspringt im Kreise Stolpe bei dem

Dorfe GroßeBtüskmv in einer Holzung, das Stiefc ge-

nannt, fließt von- Osten nach Westen bei den Dörfern

Klein-Brüskow, Schwelow und Gaalz vorbei, durch dns
Dorf Peest, und unweit der zu lehterem gehörigenHam-
meemühlein die Wippen

«

- Die Grimmig-, die im Kreise Schlawe bei dem Dorfe«
Masselwitzentspringt und nach einem kurzen Laufe in die
Wkppeefällt. .

— «

DiesGrabom Sie entspringt in Westpreußenbei dem

Doka Graben-, tritt bei dem Dorfe Klein-Volz in den

«

Kreis Rummelsburg, bei Fortb, wo sie ihren Namen er-

d-

A-

LI

»

I

-
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hält, in den Kreis Schlimm den sie in der Richtungnach

Nordmcstcn durchschneiden Hier berührtsie die Stadt

Pollnony die Ddtsser Vellin, But-sin, wo sie den danach
benannten Mühlenbnchaufnimmt, das Vorwerk Clurem

werdet, die Dötfer Rentitz,Neuen-und Altenl)agen, Bak-
- kom« Petershelch Preelz und Suckow, wo sie sich in ·2

Arme theilt, woan der eine den Namen Genbow beibe-
«

hält, der andere aber der Gnttgraben genannt wird-

Beide vereinigensich bei Rügenwaldckurz vor ihrem Aus-

sinsse in die Witwen Die Grabow nimmt mehrere Bäche
auf, ist fischt-einsnnd hat auch Lachseund Anle.

Z. Die-.»S,tolpcentspringt "in.Westpreußen,.unweit der

Pvmnierschen Grenze aus dem See Stolpe, tritt in westlichen
Richtung in den LanenburngütowschenKreis, macht dann

die südlicheGrenze des Stolpeschen Kreises mit jenem, tritt

"bei’dem Vor-werte Julinncnljof in den Kreis Stolpc, und

wendet sich bei dem Dorfe Klein-Gansen nordwestlich. Hierauf
scheidet sie die Dörfer Groß- und Klein-Crien, sfließthierauf
mehr nötdlichnnd durchströmtdie Stadt Stolpe. An deren

östlichenSeite theilt sie sich in 2 Arme, in den Ober- nnd

Riederstron1,«wovon der letztere sich wieder theilt und den

.9)2ittelstrom bildet. Alle-Z Arme vereinigen sich noch inner-

»

shall) der Stadt, bei welcher siemehrereMühlen treiben und hier-
auf mehrere Bäche»aufnel)men.Sodann fließt die Stolpe in

vielen Krummnngennth Stolpmünde,onie sich in die Ost-
see ergießt und einen wenig brauchbaren Hafen bildet. Ihr
Lan von Stolpe bis Stolpmündebeträgt7 Meilen, obgleich
beide Meter nur 2 Meilen Von einander entfernt liegen. An ih-
ren Ufern sind gute Wiesen. Sie ist2 Meilen schiffbar,znm Holz-
siößengeeignetund sehe fischxeich,besondetshat siegute Lnchfe.Au-

ßereiner großenAnzahlvon kleinen Bächen nimmt die Stolpe auf-
a. Die Bären-, welche ihren Ursprung aus einem Univeit

der Stadt Büroio bei dem Dorfe Mankwitz belegenenSee

Lamm-erhält, durch diese Stadt fließt nnd dann nach »ei-
nem Lan von 15 Stunden in die Stoive fällt-

b. Die Kamenz,; die ans dem an der WesipreußlschenGrenze1
-

belegenenKamenzseeihren Ursprungerhält,und die Grenze
szwischen dem Rummelsburgschenund LauenburgiBükowschm
Kreisebis zu ihrem Aussiußin die Stolpe macht·

,
«
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c- Die Schottow-" Sie entsteht ans dem bei dem Dorfe
Schottossfe. (Kreis S«kolpe)gelegenengroßen See dieses

Ramenställt dann in den kleinen See daselbst, fließt an-

fangs iioisdivestlich,dann westlichüber RaihH-Da1nnilz,wo

sie den Deutschen Bach ausnimmt, und Schar-schont in

die SWPL Sie ist 30 bis 40 Fuß breit und zmn Holz-
lTößMgeeignet

« -

d. Die Glaekow, welche bei dem Dorfe Alt-Nein im Kreise
Stolz-e entspringt, ihren Lan sitt-westwärtsbei den Dör-

fern Gumbin, Cussow,Deutsch-Massen) und Erampe vor-

bei richtet, und in der Nähe des letztern in die Stolpe
fällt. Sie ist fischreichund hat insbesondere Bach-spielten-
An ihren Ufern sind gute Wiesen. «

III-Die Lupoio erhält ihre Entstehung im Lauenbnrgx
BükowschenKreise ans dem großenSee Lupoweke, fließt in

nördlicherRichtung in den Stolpeschen Kreis, bei den Dör-

fern Wortnogge nnd Gloddow vorbei, wendet sich dann west-
lich nach den«DörsernCur-dem Damerkow und Niemitzke,»

hin-auf wieder nördlich. Sie.gel)tsdiirch Lupow, bei Soeben-,
Poganiizs, Labbehn, Bewersdorf,’Vieschen,Dammen, Lojow,t
Viarrom, Dresow, Slojcnthin vorbei, durch Schmolsin, wen-

det sich hier westlich nach dem Groß-Gardeschen-Sec nnd

hat demnächstihien Ausfluß bei dem Dorfe Rowes in die Ost-
see. Die anow ist sehr fischreich nnd hat insbesondere Lachse,
Forellen nnd Marånen Sie nimmt viele kleine nnd unbedeu-

tende Bäche aus nnd unter andern den Buckowinflnß, der

in. Westprenßennnder Grenze des LauenburgiBütowschen
Kreises aus dem znni Dorfe Pontengowo gehörigenSee ent-

steht, seine Richtung südwestlichnach den Dorfs-en Buckowin,

Schimmerwilznnd Willzkow nimmt, und bei dem Dorfe Co-«
— semühlin die Lupow fällt Er ist wegen seiner großenFo-

rellen und Mmänen berühmt,
«

s

7. Die- cha entspringt in Westpreußenaus einem bei

dtm Dorfe Sanow gekegenengroßenSee, macht von dem.

DorsseOsseck die Grenze zwischenWestpreußenund dem Sauen-

hUrg-BücowschenKreis und betrltt bei Paraschin diesen Kreis.
Sie fließt hierauf bei den Dbeserns Klein- und Groß-Beze-
bsbb Chiusi-ab wo sie sich westlich wendet, Fecstow, Gar-den-
MV Und Ahlbeckvorbei nach der Stadt Lauenburg, nachdem

J
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sie den Chtnelenzschen Mühlenbaebund die Ahlbecke auf-
genommen hat. Nachdem sie diese Stadt verlassen, nimmt

sie mehrere Bäche, und unter andern auch die Ltschnitz oder

·Liesen«itz,dem Dorfe Chotzlow gegenüberauf. Von diesem
Punkte aus; macht die Lebe, die in vielen Krümmungenihren
Lauf nördlich, später-hinwieder westlich richtet, die Grenze
zwischen dem Stolpeschen und LauenburgiButowschenKreise-
Bei demDorfe Speck- fällt die Leba in den Lebasee, der in

alten Urkunden Lepsk heißt-,tritt an dessen östlicherSeite

wieder heraus, und ergießt sich bei der Stadt Leba in die

Ostsee. Ehemals hättedie Leba an einem andern Orte, und

zwar bei dem untergegangenen Lebamunde gegen Westen ihren
Ausfluß in die«Ostsee. Um das großeMoor-, durch welches

die Leda von Lauenbutg bis zu ihrem Ausfluß fließt, urbar

zu machen, wurde ein Kanal längs der Leda von Chotzlow
bis zum Lebcistei. J. 1777 gegraben; derselbe ist aber schon
1783 wieder»zugeworfen worden, da er nicht den erwarteten

Nutzen gehabthatte» Die Leba ist seht fischreich, und beson-
ders finden sich in ihr wohlschtneckendeSachse.

8. Der Leyetmann, entspringt bei dem Dorfe Nil-know
im Kreise Camntin, fließt bei dem Dorfe Groß-Jusiin vorbei,
und wird nach Ablassung des Dresewseden Sees, in welchen
er sich ehemals ergoß, durch einen 1778 gegrabenen Canal

"

durch das Dorf Dresow und quer über den 2ibsiuß-Canql
des DresowschenSees« bei dem Dorfe Rinikow vorbeigerei-
tet. Hiernächstvereinigt sich derselbe mit diesem Cattol, der

in den EpersbergschenSee und durch dessen 2l"us·siuß,die

Liebt-lesegenannt, in die«Ostseegeht. vAuch vereinigt sich mit

dem erwähntenCanal der Lensinsche dach, der in dem

Walde zwischen den Dörfcen Zitzmnr und Neides im Kreise -

Greisenberg entspringt, bei Carujtz die Turowsche Riege
und den Gutzelvitzschen Bach aufnimmt, und bei Lensin
vorbeisiießt. n —

9. Der Zarbensche Bach entspringt »aus einem Teiche

bei«dem Dorfe Lestin im FürstenthunischenKreise, fließt in

nördlichetRichtung bei den Dörfern Deosedoiv,.Baldekow,
Teienke, Simoizel, Schwebt, Drenow und Langenhagenvorbei
in den CampschenSee, der mit der Ostsee zusammenhängt.
L 10. Die Spi- oder der Nessinsche Bach entspringt

, ,

.

,
x
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aus dem bei dem Dorf-: Plancntin im FürstenthnmschenKreise
geiegenkn Kemitzsec, siieszstbei den Dötferu Reutese, Reff-in,

Rehmer, Spic, Dtenony Raugatd nnd Papenbagen vorbei,
ebenfalls in den ChmpschenSee.

’

,

II. Der rothe Bach entstehtans dem bei dem,Doi-fe
spat-now im FürstenthnmschenKreise beiegenen See nnd geht -

«beiden Dörsern Varchmin, Cordeshagen und Lassehnevorbei
»

in die Ostsee.
«

«

12. Der Cöslinsche Mühlenbach kommt aus dem bei

dem Dorfe Bonin im FürstenthnrnschenKreise belegenen See,
fließt bei den DörfernDötsentin und Creteminvorbei durch

die Stadt Cöslin, treibt mehrere Mithien und fällt bei dem

Dorfe Jamnnd in den Janxnndschen See, der durch das so-
genannte Tief oder Deep mit der Ostsee zusammenhängr.

1:z. Der Restbach, entspringt in den Bergen bei dem

Dorfe Seidel im FürstemhnmschenKreise,-f1ießtin notdwest-«
lichte-Richtung bei dem Dorfe Pangerow und bei der Stadt

Zanow vorbei, nimmt in deren Gebiet die Poinitz nnd den

Horstbach anf, nnd fällt zwischen den .,LdörfernWnsscckcn
und Labng in den Jamundschen See. Der Nestbachist reich
an vorteesTiichcnLachsforcllen.

«

-14·.Die Drage erhält ihren Ursprung im Kreise Nen-
sretcin bei dein Dorfe LilnLiepensieraus dem ersten der soge-
nannten FünfeSeen, fließt durch den See Prössin, durch die

Dörfer Neuendoef, Hammer und Schneidemühiein den See

Sen-eben, und bei dem alten SchlosseDraheim in den großen
See Drazig. Nachdem sie diesen verlassen, geht sie bei Bin-»
menwerder-«vorbei'durchden See Crössin, berührtdie Stadt
Falkenbnrg, durchschneidetdie. Stadt Drambsznrzsund geht

, durch den EiroßsLübbeeSce Hieran macht sie einen Theil
der Grenze zwischen dem Saatziger und Dramburger Kreise,
fließt in die Nenmarkund sodann bei NeusBelitz in die

Reize. Jm DramburgeeKreise nimmt die Drage anf: bei Fal-

kenburgdie Vanse oder-dasvMühlenfließ; zwischenDahlow
Und Friedrich-Idon das Küchenfließ, das aus der Vereini-

gungder 3 Bäche Dolgenfiieß, Parpel und Geünowsche
Mes- enkstchk;bei Kinn-Motten die Miednitz; bei der

LakåisessBrücke das Glambecksche Fließ; bei Wedelsdorf
das WedelsdorfscheMühlenfließ und bei Ankrow das

N
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«

Ankrowsche Fließ. Die Drage tritt sehr.leicht aus ihren
Ufern und wird zum Holzflößengebraucht-

15. Die Küddow oder Küdde entsteht aus«einem un-

weit der Stadt Bubiitz belegenen See, Billeebeck genannt,

fiießt sodann ins südlicherRichtungdurch den See Virchow,
bei Sassenbueg vorbei- durch die Seen Schniaunsch und Vital-
trennt die Dörfce Groß- und Klein-Küdde,’siießt durch das

Dorf thß-.Herzbetg und macht hierauf die Grenze zwischen
Ponunern und Westpreußen. Hier berührt sie- die Stadt

Landeck und. fällt bei Useie in die- Netze- Sie hat Holzle-

ßung,ist seht«sifchreichund hat insbesondere sonachgute Forel-
,len.

«

Sie nimmt folgendeBäche auf:
»

!

a. Die Czatne oder der schwarze Fluß auch Zahn ge-

nannt, welche im Kreise Neustettin bei dem Vorwetke

s» Strümtneltamp aus dem See Lopjahn entsteht,durch
das Dorf Batkenbrügge,»durch das sogenannte tiese Bruch

und die StadtRalzebuhLbei Landeck in die Küddow

fließe ,

b. Die Plietnitz. die im Kreise Reustettin ans dem zniik
schen den Dörfern Dieck und Steinfort gelegenen See

entsteht, die Dötfer Plietnitz und Hasensier berührt,und«
dann in Westpeeußenin die Küddow fällt.

c. Die Pielow, welche gleichfalls in jenem Kreise und zwar

aus dem PiclebuegschenSee ihren Ursprung enthält, bei

. deiiDötfetn Altenwalde und Zacherin vdrbei nach West-

peeußenfließt, we sie bei Schneidemithlesieh mit der Küd-

dow vereiniger. «-
»

«

16« Die Recknitz entspringt in Mecklenbutgnördlichvo

der Stadt Güstrow, berührt die MetkienburgschenStädte

»

- Lage, Tessin und Sültz, und macht diinn die Grenze zwischen

diesem Lande und dem RegierungsbezirkStralsund. Univeit

Dnmgatten fällt sie in den Binnen- oder Biåcksee, der durch
den Saletsee und«die-seewieder durch den Preneste-Strom mit

der Ostsee zusammenhängr. «

17.«Der Baetl)sluß, entstehtim KreiseFranzburg, und

fällt bei Barth in die Binnensee, welche die Insel singst vom

festen Lande trennt. -

"

Is. Der Cisefluß erhält stsnen Ursprung im Kreise
Greifen-old und fällt in den GreisswalderBoddem
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19. Der Ndyckfiußoder-Ryekgrabcn(in,alten Urkunden

nnd- pou- nda ges-many entsteht im Kreise Grimme« fließt
bei Greifswaldevorbei, bei dem Dorfe Wirt-F in den Greifs-
waldrr Voddm

-

»

b. Seen.

In der Provinz Pommcrn befindetsich eine großeAnzahl
von Seen, welche zweierlei Arc«sind,sseinnmlStrandseen,
welche längs dem Ufer der Ostsee, von-dieser nur durch Sand-

dünen getrennt sind, und mit ihr in offenbar-erVerbindung
stehknz dann Landseen, welche nichtin Verbindung mir dem

Meere stehen, sondern -Wasserbehålrorins-festen Lande» find,
und ihren Alk- und Zufluß mehrmiheils durch Bäche und

Flüssehaben-
Zus den Strandfeen, welche einen Flächeninhaltvon

23,«» geogr. Quadmtxiichiien haben, gehören:
»

l. Das große Hoff mir dem Vietziger See bei der

Insel Wollin. -

·

—

.
-

2.«Das kleine Hass. Beide zusammen sind«etwec7 bis

8 Meilen lang und 2 Meilen breit-
««

Z. Der Dammsche See, ungefähr»Z«DMeil. groß-
4- Das Peinen-»oder Psaffenwasser.
5. Der Peenestrom mir der Fiene, dem Achter-sons-

ser nnd dem groß-en Strummin. —

6. Die Dienenow mir dem Carnminschen Boden-
und Fritzowschen See. -

»

«

’

Vorbcnannte C Gewåsscrhaben zusammen einen Flächen-
inhalt von 15,«« geogr. D Meilen.

«
v

»

7. Der Eversbekgsche See im GreissenbergschenKreise
zwischenden Dorfel«11.Groß-Horstund Eycrsbrrg, 0»,«· DMl. «

sgroß, hängtmir der Oder durch einen Ausfluß, die Lievelose
genannt, zusammen. x

-

s. Der Campsche See lin detpselbenKreise, zwischenden

Dörfern Eamp und ColhergschesDeep,«0,»« U Mi. groß.
»

9. Der Jamunder See, im FürstenthumschenKreise
nördlichvon Cöslin, ist 0,«» UMeilen groß, H- Meilen

long und durch das Tief oder Deep mit der Ostseeverbunden. «-

10. Der Buckowsche See im Schlaweschen Kreise, un-

Wit des vorigen, ist 0,«« UMeilen groß, l Meile lang,
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Z breit, von Bruch und Wald umgeben, und hat dnech das

NenwnsserscheTics mit der Ostsee Verbindung.
U. Der Viktu- See, in demselbenKreise zwischenden

Dörfern Viere, Paizwitz nnd Kopal)n, ist ()«,»o UMeilen

groß, z Meile lang, -,«;Meile breit, nnd hat einen Ausfluß in

die Ostsee.
·

12. Der Viehigee See in demselbenKreise, bei den

Dörfem Krolow, Vietzig, Lanzig Und Neu’enhagen,ist 0»Ho

D Meilen groß, l Mtile lang, z Meile breit, und durch einen

Strom, die Glawenilz genannt, mit dei- Qsisee verbunden.

Is- Der Gardesche See im StolpschenKreise, bei den

Döefern·Kie1-ske,Cäer und Klein-Garbe, Wietstock,Rocken,
Schönemväldeund Name, ist 0--"s;. DMSITM gkvß- Und

durch die upow mit der Ostseeverbunden.
,

’

14. er Lebe-See im Stolpschen und Gamburg-Bü-
towschkn Kreise bei der Stadt Leba und denvDörfernSpeck
und Giesebitz,ist l,ZOM D Meilen groß, etwa sMeilen lang,
1 Meile breit und durch den Ausfluß der Lebe mit der Ostsee
net-banden

«

l5. Die-Binnen-See.
16. Die Geier-See Und- -

17. Die Binnen- oder BläcksSee, welche das Land

singst und die Halbinsel Dars von Vorpommeen trennen und

2««» UMeilen groß sind. Sie stehen durch 2 Aussiüsse
mit der Ostsee in Verbindung.

«

«18. Die Binnengewåsser, welche Wiktvw Und Jak-
mund -von dem Hauptlande der Insel Rügen trennen, sind

1,«,"« UMeilen groß.«"

Zu den bedeutendsten Landseen, deren Flächeninhaltsich
nicht angeben läßt-;gehören

«

·

im Randowschen Kreise:
-

l. Der sogenannte Ahlgraben oder« der Neuendors-

sche See bei dem Dorfe Stolzenburg,H Meilen lang und

eben so breit. —

.

.2. Des CarpinscheSee unweit des Dorer Jasenikz.
s. Die Seen bei der Stadt Benenn-
4. Der Lebbehnsche See bei den Ddrsein Lebbehn

»

und Kyrilz i Meile lang-
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5. Der Plbwesche See, beinahe sk-Meile lang.
«

6. Zwei Seen bei dem Dorfe Nothen-Clempenow,100

und 130 Morgen groß.
«

.
. Jm Kreise Demin.

7. Der Eummerowsche oder Verchenfche See- durch
Welchen die Peene fließt, gehört halbzu Mecklenburg- Der

PreußischeAntheil ists0,»», Dozenten groß.
s. Der Kenzlinsche See bei dem Dorfe Kenzlitr.

·
Jm Kreise Ueckermünde.

9. Der Neumarpsche See bei der Stadt Neuwarpe
und denDöisern AlbrechtsdorßRieth «und"2lltwk1rp,hat 3

Meilen im umkreise, ist sehe tief und mit größere-iSchiffen
zu befahren. Ersteht mit dem Hoff in Verbindung und ist
sischreich. Jn demselben sind 2 Jnselmder Kahleberg und

der RiethscheWerder. .

,

10. Der Ahlbecksche See bei dem Dorfe Ahlbeck.
Il. Der Eggesinsche See bei. dem Dorfe Eggesin.
12. Der DI:ütz-chu"kgscheSee bei den Dökfem Groß-«-

und Klein-Mütze1burg,
-

«

Jm Kreise Aventin-
13. Der Putzarsche See bei dem Dorfe Putzar, ist

E Meile lcmg und halb so breit, merkwürdig,weil auf dem-

selben Schwönenisten, womit Handel getrieben wied. Ers-

wird vom Landgrabendurchschnitten-

Auf der Insel Usedom.
14. Del- Usedomsche Sese bei der Stadt Uscdorns
15. Der Gothnser See bei den DörfecnGotl)en, Ban-

sin, Sallcnkin, Rktzow und Col-schwand -

16. Der Schmollen See bei den Dörfern Sellin,
Benz und Sroben und dem Amte Pudagla, sieht mit dem

Acht-weisserin Verbindung.
«

17. Der Zennin oder SenningsSee zwischenSwi-
nemünde und Garz.

«

·

"

,18.,Der Col-schwanker See bei dem Dorfe Corschwanr.
19. Der Cachlinsche See bei dem Vorwerk Cachlin.

Auf der Insel Wollin.
20. Der Coperow See bei den Dorfem Wartow,
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Swantust, Leuen, Reckews und Ehinnony ist isMeile lang und

E Meile breit, nnd· steht mit dem camminschenBoden in
.« Verbindung. .

,

.

21. Der Warnowsche See bei den Dörfern Warnow,

Dannenbergunt; Wolmerståde.
- 22. Der Kolzowsche See bei dem Dorfe Kolzom

«

·

»Im Kreise Grei,ffenl)agen.
28. Der WildenbruchschejSee bei dem Dorfe Wil-

denbruch. ,

.

-

«

-

24. Der Woltinsche- See bei«den Dörfern Woltin

und Wierow. «

.

-

»

»

·

Jm Kreise Pi)rltz.
25; Die Madüe, in alten Urkunden Medugi, Meduse,

Mednnoe und Medui genannt, an welcher der Flecken Wer-

bmy die Dörfer Canony Schemen Verchiand, Groß- und Klein-

Küssow,Horst, Selow und Belkow, dielCelonien Schöningen,

Neu-Falkenbergs, Raumersaue, Brenkenljofswaldeund Munz-
felde, die Güter Hosdanis und Heidchen liegen-, ist o»231

U Meilen groß, 2 Meilen lang, etwa E Meile breit und an

einigen Orten über 30 Klafcern tief. Dieser See, der 1770

auf 8 Fuß abgelassenworden, ist sehr sischreichund besonders
merkwürdigwegen seiner Maremm- Auch befinden sich darin

Karpfen und Bleie.
«

’

26. Der große und der kleine PlönesSce zwischen
den Dei-fern Fürstensee,Suckow, Lichten-, Weitsick, Klücken,

Nosenfeldeund Garz, ist 1 Meile lang, E Meile breit und

wird von lder Pldne durchstossen. Beide Seen werden zwi-
schen Rosenseldeund Fürstenseedurch den Teufelsdamm
geschieden.

«

.

«’
-

Jtn Saatziger Kreise;
27. Der Wo dschiviene See, -1 Meile lang und E Meile

breit, ist sehr fischreich·
28. Der Entzig See bei der Stadt Nötenberg, von

einer unregelmäßigenGestalt, hat 4 Werber, Von denen der

ZZiegelwerderein Vorwerk hat. Dieser See ist sehr sifchreich,
besonders an Maränen, »undsteht mit den Seen Mettm und

Nodstubben durch das Jhnaholzfließin Verbindung-
29, Der Dolgen See bei der Stadt Nötenbergzwi-

schen hohen-Bergew
"

»

-
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30. DersRodstubben See ebendeselbst,wird von der«

Jhtm durchsivssms ,

«

31. Der Sabelbergsche See bei dem Dorfe Sadelberg.

Jm Kreise Regenwaldr.
32. Der Dolgen See bei dem Dorfe Blankenhagen·
33. Der Kleist See eher-daselbst-

- Jm Camtninfchen Kreise-
34. Der Schnatowfche See bei den Dörfern Schna-

tow", Ganz, Gieekbw und Gen-z. »
,

Jm Fürstenrhumfchen Kreise.
«

35. Der Virchorofche See bei den Dörfern Genues-

dorf, Wurchow ,und«"«Sassenburg,ist 1000 Rachen lang und

bis zu E Meilebreih har. eine Insel.
36. Der Drenfche See oder der Stubnilz bei

Dorfe Drenfch, neben dem vorigen-
37. Der Klew er See bei- dem Dorfe Poesi-
38. Der Parnowsche See bei dem Dorfe Parnony

ist E Wkeile lang und breit. :

39. Der Darjowfche See bei den Dörfern·Datjow
und Tefsin, ist H Meile lang und E Meile breit.

40. Der LüptowfcheSee bei den DbefernLüprownnd

Bimle ist H Meile lang und eine heilbeViertelmeile breit-

. Jm Kreise Schlange-
41. Der Lantowfche See bei dem Dorfe Lamon-.

,

42- Der Eemtnin bei den NDbrfernSydow und Brei-

tenberg. -

.

s

.

dem

Jm Kreise Stolpe.
43. Der große Schottofske bei dem Dorfe Schot--

tvfske. -

Jm Lauenburg-Bütowschen Kreifr.
44. Der anowsker See bei den Dörfern-—anowske,

Sanhe, Jassen und Wortnogge, ist l Meile lang.

,
flö«Der Sarbeke See, bei der Stadt Leba nnd den

KäfernNeuhof und Sen-beke,ist i- Meile lang nnd EMeile

46. Der große MenschK
bei den Dbrfern Stüdnlkgsp

Wien und Sätzeon
·

-

-
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«

Jm Kreise Rumntelsburg.
47. Der Papenzinibei dem Dorfe Papenzin", ist über

’1 Meile lang-
48. Der Gips- oder Wipper See oder Wipperske

bei dem Dorfe Gloddow.

Jm Kreise Neu-Stettin-
-Der Vilm See,

—

- 50. Der Fereitzig,
beide bei der Stadt Neu-Stettin-

51. Der olgen See bei dem Dorfe Dolgen.
52. Der große Pieleborg bei den Dörfern Pieleborg,

Sanort, Dummersitz, Linde und Båibamm
’

—53.Der große.Kc«-mmererbei den Dörfern Sie-ker,
Bewerdieck und Rakkow, ist 1 Meile lang und hat einen Werden

54. Der große Zemmin bei den Dörfern Graben,

Klein-3emmin,Lanzen,Hohenhausen und Kucherow.
55. Der Dralzig bei dem Dorfe Dral)eim, "ist i)«,«

DMeiien groß,15 Meilen lang und E bis ?- Meile breit, hat
3 Inseln, den Kalk-, Eichen- und Jungfern-Verder-

Jm Kreise Schiefelbein.
Zif· Der Venzlaffshagensche See bei dem Dorfe

Venzlaffshngem -

57. Der Balsdrei bei dem Dorfe gleiches Namens.

58. Der große Beustrin bei dem Dorfe Brustrin.
59.. Der Lankow sche See-zwischen den Dörfern Lan-

kow und Woperonom
«

60. Der Nurhagensche See bei dem Dorfe Nuthagetk

,

Zin Kreife Dramburg.
.

ist« Der. große LübbexSee bei den Dorfern Güntem

hagen,Baumgartrn nnd Carwitz, ist 15 Meil· lang und Eibrciic
62. Der Zelin bei den Dorfern Begin, Teschendorf und.

Klebow.
-

63. Der große Ankrow See bei dem Dorfe GuisdorfT
64. Der große Cremmin bei der Stadt Falkenburg."
651Der große Hundsfon bei dein Dorfe Hund-Hierf-
66. Die Pause liege bei dem Dorfe Virchoro, ist bei-

nahe l Meile lang. —- Außerdiesensind in der Provinz

Pornmern noch an 900 kleinere Seenund Teiche, größten-

theils alle fischreich.

Id-O

.

c. Ka-
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c. Kanäla «-

EigeietlicheKanåle gibt es in Pommern nicht, da der

AbstußeKanaldes DresowschenSees, der in den Bach: der
Leyermann geführtist, so wenig, wie der Landgraben, dazu
gerechnet werden können. -

«

C. Kiima
s

s

Das Klima ist zwar in dieser Provinz nicht so milde,
wie in südlicherenGegenden,»jedochist es auch nicht das strengste.
Es ist"dahermehr gemäßigtzu nennen. Wegen dernahen Ost-
see tritt im Herbste bald.Kålte, Schneeiund Frost ein, der

Winter ist lange anl)altend,’»der Sommer nur kurz. Die

strengeHitze dauert selten- längerals 2 Monate. Der Herbst
. ist in der Regel angenehmer-, wie der Frühling,daher denn

auch hier häusigFrüchte,die nur in einem warmen Himmels-
striche gedeihen, noch zur Reise gelangen. Jm Herbst, Win-
ter und Frühjahrherrschen starke Stürme, sie reinigen aber
die Lust, weshalb denn auch. das hiesige Klirna im Ganzen

- sehrgesund ist. Im Sommer giebt es starke Gewitter-.

V. Einwohner-.
DielAnzahlder Einwohner in der Provinz Pommern,

die sichans wirkliche Volkszählungengründet, betrug am

Schlusse des Jahres«1822 ohne Militair 785360 Menschen,
und es kamen daher im Durchschnitt aus die Quadrat Meile
1387 Menschen Hiervon hatte:

»"

DekRegierungsiBezirk Stettin« 367465.

- -— ,- -
»

Ersten 280542·

- - - - Stralsund 137353.
»

- Die Bezirke Und in diesen wieder die einzelnenKreise
·sind nicht gieich bevölkerr. Am stärkstenist bevölkerc der

Yes-Bei Stralsund mit 19623 dann folgt der Weg-Bez-
Stetkin mit 1577, und zuletzt der Neg.-Bez· Cöslin mit

1096 auf die D Meile. Jn den Kreisen ist folgendes Ver-

l)åltniß:»ini.Reg.-Bez.Stralsundhat der Kreis Franzburg
UTstärksteBevölkerung,nehmlich 2198, dann folgt die Jnjei

USIU mit-2001, im Reg.-Bez. Stettin haben die Kreise
emmikk1863, Anccam 1855, und die geringsteBevölkerung

M Kreis Regenwalde 1271, und der Kreis N.augard; im

k
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Reg.-Bez. Cdslin hat die stärkste,der Kreis Schlaive mit

1440, und die geringsteder Kreis Rammelei-arg mit 686 auf
die U. Meile-«

Die jetzigen Bewohner des Herzogthums Pommern sind
größtentheilsdeutscher-,zum Theil aber auch noch wendischer
Herkunfr. Ein geringer Theil der Einwohnerstammt auch
von den französischenundpfälzischenReformirten her, welche
in Folge der in ihrem Vaterlande erlittenen Verfolgung und

der Einladung des großen Kurfürstenin den Jahren 1685

und 1688, sich nach den BrandenbukgfchenStaaten flüchtete-»
und zum Theil auch in Polnmern, unter andern in Stettin,
speise-nachStargard niederließen.Unter Friedrich llL wurden

ferner in den Jahren 1740 bis 1775 aus verschiedenen-Lein-
dern, 2112 Familien- nach Pommern gezogen. Jm Allgemei- .

nen wird nur deutsch,und zwar hoch- und plattdeutsch nach

Maasgabe der Stände- gesprochen. Die ehemalige wendische
Sprache, oder unrichilg die cassubischeSprache genannt, hört
man nur noch in einzelnen Distrikten an. der Wescpreußischen
Grenze. Der Charakter der Pomniern siudet sich in dem all-

gemeinen Charakter der Deutschen, es dürfte aber nicht zu

viel gesagt fein, wenn behauptet wird, daß sich jene durch
ihre Wedel-leih Arbeitsamkelt,Genügfamieit,Tapfernkrit und

zu allen Zeiten durch ihre treue Anhänglichkeitan ihr Für-

stenhaus und ihr Vaterland, so wie durch ihre Gastfreund-

schaft rühmlichausgezeichneehabem Von jeher hat Pommern

große, berühmteund gelehrte Männer in allen Stauden ge-

habt. Die physischeConsiitucionseiner Bewohner ist gut und

kräftig
Die Mehrzahl »der Einwohner ist der evangelischenCon-

fessiou zugethan,nur ein geringer eTheilgeher zur katholischen
Kirche« Die Anzahl der vJuden ist im Verhältnißzu den be-

nachbarten Provinzen nicht bedeutend. Es waren 1821 mit

Einschlußdes Milikairsverbanden-
Evangelifche,KaiholikensMennonifhJuden«

im »N-B. Stettin-, 362561 3449 1 1640

Eos-un- 271538 4143 - 1756

- - »-»Stralfund: 137161 . 520 .
- mill-

zusammen 771260 - 8112 1 3536 ;



so

.Vl. Produktion
"«

s

A. Aug-demPflanzenreicha
Getreide ist das Haupterzeugnißder Provinz Pominern,

das im Durchschnitt in· hinreichenderMenge, und auch zur

Austbk erzeugt wird, obwohl der Ertrag mit dem in andern
—

im Allgemeinenfruchtbar-ernLändern nicht im Verhältuißsteht.
Es wird nehmlichim Durchschnitt nur das 4te Korn gewon-

nen, wovon aber die besonders fruchtbaren Distrier eine Aus-«

nahme machen. Hier steigt der Ertrag höher,wogegen er in

unsruchtbaren Gegendenauch geringer istf flieberall aber wird

Roggen, Gerste, Hafer-, Hülfenfrüchte,Buch-reisen gebaut,
Weisen und großeGerste nur in dem fetten Boden einzelner
Distrikte, besondere im Weidenackeh in Alt- und Neu-Vor-

ponimern; Hirse nur wenig.
Kartoffeibau wird durchgängigsehr stark betrieben,

vorzüglichseitdem die Kartoffeln anch zum Pranntweinbrennen
benutztwerden.

«

" "

»

Fiachs wird nichx minder dies gedank, und kifchkankikk

zum eigenen Bedarf, sondern auch zum Verkauf, besondersin
Hinteroommerm

»

’

—

Hanf wird zwar weniger gebaut, jedoch für den eigenen
Bedarf hinreichend.

Hopsen wird ebenfalls in hinlänglichekMenge für den

eigenen Bedarf gebaut.
«

Tabacksbau wird starkbetrieben, daher auch viel Tal-ais
ausgeführtwird.

Wichtig ist der Anbau von Futterkråutern. So be-
deutende und gute Wiesen in Pommern auch sind, so wird

doch auch der Aiibau von andern Futterkråuternstark be-

trieben.
’

. Der Obstbau ist ebenfalls sehr bedeutend. Die Obst-
kuktur steigksehr; nachdem durch Baumschuienediere Sorte-i

erzeugt worden sind, besonders in den Regierungs-Bezirken
Stettin undEdsiikL Leider ist aber das Kiimri inden nörd-

HcheisGegenden ihr sehr hinderlich.

,

Nachdem der siebenjährigeKrieg den Wohssiandder Pro-
Vmi iskstösrthatt-ejgad der König Friedrich ll. den Gutsbe-
sitzkm W Pommern zur Wiederherstellungund Verbesserung

- se
e
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ihrer Güter in den Jahren 1763 bis 1786 die unter dem

.Namen der Meliorationsgelder bekannten großen.Summen,im

Betrage von 3,151706 rthlr. gegen 2, auch nur 1 peoCent

Zinsen, welche letztere wieder in Pommern selbstzu Pensio-
nen, zur Unterhaltung des CadetremCorps in Stolpe, und zu

Gehaltensür dieSchulmeisker aus dem Lande bestimmt wur-

den. Den Bauern und Landleuten bewilligte der König in

den Jahren USE-, 1770 und 1785, 583000 ruhte-; und an

Baugeldern für die ganze Provinz von 1763 bis 1785,

1,441269 Stehlen Nicht minder schenkte auch der KönigFriew
rich· «

ilhelm lI. ansehnlicheSummen zu gleichen Zwecken-
" «

Seit dem Jahre 1817 ist Pommern, besonders Hinter-
v«pommernsehr cultivirt, und oiel auf Verbesserungdes Acker-

» landes, Anbau oon Furterkråuternund Vermehrung der Vieh-
zucht·verwendet worden. Sonst- betragen die uncultivirten

Ländereien des Reg.-Bez. Stettin allein z des ganzes Flä-

cheninhalts. ,

’

,D"as Holz ist bei dem großenUmsange der Pommer-

schen Waldungen ein Hauptproduer. Grbßrentheilssind die

Waldungenschön, ausgebreitet und gut bestanden. Jn den-

selben sind vorzüglichEichen, Brechen, Fichten, Kiefern, El-
-

lern, Birken und hin und wieder auch Ahornbäunie Alljähr-
lich wird eine großeMenge von Bau- Ruh-: und Brennhols
geschlagen.« .

sDie landesherrlichenWaldungen betragen-
im Reg.-Bez. Stettin:

.

522918 Morg-
- - i Cdslim 230124 — -

(; - - «Stralsund:nicht bekannt-)
Y

-B. Aus dem Thierreiche. —

«

Die Viehzucht ist im Allgemeinenvon großerBeden-
kung, und es ist zu ihrer Verbesserungnach und nach sehrviel

geschehen Die Stallfütterungist großenTheils eingesuhrn
"

Das Nindbieh isi von guter, starker Nase- Der Land-

mann hält zwar nur soviel, als er zu seiner Wirthschasrbe-

.

darf und durchwintern kann, allein er siehedabei auch aus den

Ertrag, den ihm dasselbe gewährenkann. Auf den großen

Gütern wird viel Rindvieh zum Verkauf gemästecundder
Ertrag aus Butter und Käse ist nicht-unbedeutend

’



X
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Am Schlusse des Jahres 1819 waren vorhanden:
«

,

. Stück Stück
- Stiere- Ochsen- Kühe- Juvgvkekg- ; Rinde-.-

imR-B. Stettin: 2896 34860 89965 44749 zus.172470
- -" - Cöslim 1536 27165 61919 ·33334 - 123954
- - - Stralsund:1583 9015 55M5 22901 - 88504

zusammen 6015 71040 206889 100984übh.384928
Die Pferdezucht ist zwar noch«nicht auf der Stufe,

woraus sienach den Verhältnissender Provinz wohl sein könnte-,

indessenist siesdoch sehr im Steigen, seitdem aus den König-
lI«ck)en·(8)·estütenBeschålerin die Provinzen geschicktwerden,
Und für die Armee der Bedarf an Pferden im Lande gekauft
wird. Es wurden durch dergleichenBesehålerMStuken bedeckt; .

im Jahre 1817 1818 1819 1820 1821 1822 1823 1824

i.R-B.Stettin: - 964 1172 1084 1160 1196 980 1134
- Cöslinx 354
- Stralsundx - 326 519 478 .546 605 625 699

Die Pferde sind im Allgemeinen gut, lnicht zu klein und

dauerhaft Jn einigen Gegenden« besondersinjdensecndigem
aber klein und Unansehnlich.

«

-
-

Am Schlusse des Jahres 1819 waren vorhanden:

- -

- -

Pferde, Fällen, Stück-

imReg.«5ez-Stettin: 43685 11307 überhaupt54992

-' - - - Eöslint 35899 6242 - 42141

- - - Stralsund: 19719
«

9795 - 29514

«
Zusammen»99303 27344 überhaupt126641

Die Schafzucht wird vorzüglichstark getrieben, und

besonders seitdem, daß der Preis der Wolle gestiegen, diese
immer mehr- veredelt wied, und dem Lendmanne jetzt den sicher-
stell und Haupt-Ertrag von seiner Besitzung gewährt.

«

Am Schlusse des Jahres 1819 waren vorhanden-
Merinos

u. ganz
»

veredelie
Im R.V.Sketkin: 50232

« - - Cöslim 18576
-' Stralsund: 7106

-.
-p

halbver- unver- zusam-
,edelte- delte. men.

,

137668 382286 570186Schafe.
« 32428 312787 ’ 363791 -

40068 119197 166371 -

zusammen 75914 210164 8142701100348Schafe.

-
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Die Ziegenzncht ist im Allgemeinenvon geringer Be-

deutung. Am Schlusse des Jahres 1819 waren auch nur-'

vorhanden: -

»

,

isin Neg."Bez.Stettin: 1500 Bocke und Ziegen-
- - Cdslim 1558 « - «

- s-
’

- Stmlsunde ISI - F -

-

- zusammen 3239 Bocke und Ziegen-
«

Die Schweineznchr ist dagegen von größerer-Erheb-

lichkeit, nnd sie-wird nichtsallein für den eigenen Bedarf, son-
dern nuchsfüridenVerkauf-betrieben Am Schlusse des Jah-
res« 1819 waren vorhanden-

- -

im Neg. Bez. Stettin: 73328

- ; - Cöslim .38378
- - sj - Stracsundz 25530

«

.

-

zusammen187236 Schweine. .

Nicht minder erheblich—ist die Federviel)zucbt, insbe-

sondere die Zucht der Gänse. Die Pommetschen Gänse sind
berühjmn; —» .

.

Die Bienenzucht wird auch, besonders in den Gegen-
» den, wo viel Heideland ist, mir Erfolg betrieben-

Der Fischfang ist«in Pommern, sowohl in der Ostsee,
»alsin den Flüssen,Bächen und Seen oon großer Bedeutung
und sehr einträglich.Vorzüglichwerden hier gefangen: Lachse,
Neunnugen, Forellen,Marånen, Anle, Hechte, Karpfen, Bleie,
Bandes-,Barsche, Do«rsche,sfpldtze,Stinte, Karauschen, in der

Ostsee Störe, Steinbntten, Flundern, Heringe n-. a. m. Die

Heringsfischereiist zuweilen von großerBedelitung, in man-

chen Jahren nber wenig ergirbig Im Regierungs-Bezirk
Stralsund wurden 1824 10265,,1«8259493 Tonnen Heringe
.gepackt.’

"

·
«

-

lC; Aus’dem Mineralreiche.
An Erzeugnissen aus dem Mineralreiche ist Pommern

arm. Nur folgende Gegenständekommen lyier vor-

Rascanisenstein nnd Wiesenerze sind in den Nie-

derungen, welche die Flußgebieteder Oder u.«a.· bilden, in

Pommern ziemlichwelx verbreitet, nur von,Nasen-und Damm-

erde bedeckt und schonseit langer Zeit zur Lisenfabisikationde-
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nuizr. Dergleichen-findet sich.iedochshanpts«äch«1ichnur am tin-

kens Ufer der-Oder nnd nicht in bedeutender Quantität Dies

Eisenerz wird auf dem EisenhümnrverkTugelow im Kreise
Ueckrrmünde verschmolzenund verarbeitet .

,

-

Alaeesnierde findet sich bei Stettin zu beiden Seiten der

Oder-, wird aber nicht-benagen
-

-

-

«

»

- »

i
— KOIHiJCinpwirdmeiden Salzquellen bei Colberg nnd

Greifswilldeggcwoiinenkdort sür,«landesherrliche,hier für Pri-

vnt-RechixnngeIn Collnergwerden jährlich1600 LastenKoch-
salz Und schifftean Scheffel schwarzes Salz erzeugt-·Der

Ertrag war inden 14 Jahren von -1810.bis 1823 überhaupt
303494 Nthli«;.,also. im Durchschnitt jährlich21678 Rthcks

Bernsicin wird an der ganzen-QststvküsteVon Leba bis

zum Ausfluß der Peene gesunden-.Nur bei Stolpe und Rü-

geiiwalde ist der Bernsteinsangnoch v«oneiniger Bedeutung,
fMst ist«dieszrsbenie jetzt von geringer Erheblichkeit..An ei-

nigen Orten wird auch Bernskein ans der Erde gegraben,z. B-

bci siehe-ins.Ki:qise«szum«melstgx.

·

..

’

- f
·

« The-if hin-ANT-rgel konimthåußgunterhalbden Sand-

schichtmrph»Und-wird theils zu irdenen Geschirrm, theils
zur Verbesserungder Anker-,theils als Walkererde benutzt.

«

Kalksteinzliesexndie Berge am rechten Ufer der Oder

bei-Psdjuch, und aus der Jnsel Wollin«»arich findet sichKalb
bei Colbaizim Kreise Greiffenhageh ,m·td bei Clenipenow im

KreiseDem-Mii- ,

«

Felsersieine sinden sich auf der Insel Rügen-in den

borstigenKreidefelsen. «

-

; .

«

Torf iscbas Haupt-product des Mineral-Reichs; . beson-
dprs im Regierungs-Be irk Stettin. Er kommt reichlichund

weit verbreitet in den Zdrücheisnund Mir-ergründenvor, ist
aber erst«seit40 Jahren zur Benutzung gekommen. Hier
sind zwar nicht sehr bedeutende, doch mehrere Torsgråbereien

vorhanden,als: bei Swinemünde,Gnageland oder Groß-Sieb
"

ptnilz im CamminschenKreise, Greisfenhagen und Carolineni

shvkstiin Kreise Greisenhagesybei Pyrilz, Kessin im Kreise
Demwin, Stolpe nndsBugewilz im Kreise Tinklnm, Eggesin

- tmKreiseUeckermünde. Hiervon sind-dieTorsgräbereienbei.

. inenxündyGmgeland und CarolinenhoxstKöniglich,wovon
UT Ishserezzdigbedeutendsieist« Jn den 14 Jahren von— 1810

«·"

x

es
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.

, .

- bis 1823 hat sie einen Ertrag- gewåhrtvon überhaupt25092

Lichte-,wogegen der Ertrag der zu Gnaaeland nur 5023 Rthirn
und der bei Swinemünde 4726-Rt«h!r.betrug-«

, Mart-rohSpaths und« Quarszarringteine were

den nnr hin nnd wieder, Granit häufigergesunden. Dage-
·

gen kommen Versteinernngenmancher Art in groser Menge vor.

Außerdemsind in spomnnrn zweiGesundb Minnen, von

denen der zu Polzin obenan stehrxJDie Mineraiwasser des-
selben sind schon seit IF Jahrhunderten insGebranchssYnndge-

hörenzur Klasse der alkalischemerdigen und Tverbrennkichsal-

zigen Stahlbåder.Ferner isizu Kenz im FranzburgeeKreis

ein Gesundbrnnnen,dessen Wasser etwas-Schwefelsäure,Giarn
bersalzund MineraUAlkali enthalt. .

vIL Fabrikation-.
Das Fabriken-«nnd Maaufaktnrwefen in Pojnmern ist im

Verhältniß zu andern Previnzen der Monarchie nicht von .

Bedeutung. Es hob sich zuerst, als« Friedrich'·ll.-nachdem

siebenjåhrigenKriege seine Fürsorgeauch hieran richtete. Er

gab der Provinz zu Aknlegungvon Fabriken nnd zu Erweite-

rung der schon-«vorhandenen in den-Jahren den 1764 bis

1785 die Summe von 115800 Rrhir., wodurch seibige eini-

« germaßenin Aufnahmekamen.

kationszweige verdienen Erwähnung: »

« -

Leinwebercien Sie sind vornehmlich in dem Neg.
Bez. Eöälin undanf dersnsei Rügen Jn jenem findet
die Leinwandfabriiatipn besondersim Fürstenthumschen,Schlair
weschen, Stolpeschcn und NnmmelsburgschenKreise-für den

auswärtigenHandel, se wiesan Neg.-Bez. Stettin, besonders
«

in den Kreisen Anelam, Demmin, Greisfenbergnnd Saatzig

jkatt Jm J. 1777 befanden sich in Vor-s nnd Hinter-prin-
mern, also in den beiden jetzigen Neg.-Bez. Stettin und Cäs-

iin 1052 Leinweber- undll Leinen-Damasts·tühie,weiche 1296

Arbeiter beschäftigtnnd überhauptan Waaren für 17456 Rrhlr.
18 Gr. gemacht haben, wovon-jedoch nur für 3218 Dichten
außer Landes verkauft worden send- 1791 waren hier ’1204

Stühie für Leinwand "und Leinendamast, die an Waaren für
. 48966 Rthlr. verserkigten,wovon für 10679 Dichtenaußerhaibv

und für 31824 Rthlr. innerhalb Landes abgesetztworden ist-

Jedoch nur foigendeFabri-,

«
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1798 thaten schonIle Stühlein Thätigkeit.«Ja densSkeidten

Colberg,-·'Stoipe,Schlawe, Rügenwalde,·Stargakd,,Laumburg,
Seralsund,Damgnrten, witdsesondersviel Leinwand gemacht.
JnTeeeen nnd Friedrichzhuld im Kreise Rammelei-arg ist«

-

der-Sitz der Dumastweberei."Die großenLeinwandmiikkkezu

SWSUW- Dklmin,Groß-Sodom Und Schlawe befördernden
Absatz-der Leinwand im Jena-nee. Auf der Jnsei Rügenwird

die Leinwand-Fabrikationsehr stark -betrieberi, die hier ver-

fertigikeLeinwand fommc in der· Güte-der schwiedifchenund
holländischengleich, nur im Bleichen ist man zurück-.

·

Tisch- und Wollenzeug-Manufakture-n. Sie sind
inPommekn nicht unbedeutend,besonders-Zist in«den Städten

der Reg.-Vez. Stettin und-Eisenke- die Tuch- und- Wolkan
»

bei-ei jieinlichallginneitr. .1777. ivaeen hier vorhanden 495

Scühie zus Tuch, 465«zu-ganz ivollenen Zeugen, 28 zu halb
wolle-Im Zeugen, 10l. zu Fries, Boy und Fiamilk 48 zu

Strümpfenund Mützen,überhaupt1137 Stühle, welche sür
229638 Mehle-. 22 Gr. -Waaren verfertigeen, wovon süe
158556 Rkhlks 6 Gr. im Lande und für 70917thhlr.-16Gr.
außer iLandes abgesetzcworden ist. 1791 waren in allei- Wol-

len-Maniifakturen 1153 Stühke,.welche für»296014 Ril)lr.,
WAMUGetfertigtemwovonfür 57189 Nthle. ins Ausland

·

gingen Und vfür231677lRthleJm Hemdeblieben. »Isle wa-

««ren hier 1035Siühlle,die für 330464thhiia Wankenver-

fertigteu. Jm Reg.-Bez. Costin, in welchem dieWollenwe;
bercien am stärkstengehn, belief sich 1823 das Fabrikations-
Quaiitum auf 281949 Ellen Tuch grober und mittlere-E

Sorte, 38204 Ellen Finnel·(,Fries, Rasch u. dergl. Die
Tuchfabrikationist besonders in den Städten Stettin, Star-

gard, Rummelsburg, Ratzebuhh Pollnow, Labes,·Lanenbuvg,
Anclam,Demmin,Paseivalk,".Bäri-oalde,Belgar·d,Polzimgsüs
Iow- Rubin-»Cöslin, Cörlin, Colberg,,Stolpe-,Dabei-,Domin,
Gar-z,Gollnow, Plan, Greiffenhagen,Greiffenberg,Freven-

Wdy Neu-Stettin Nangard, Pera-» RügenwaswS«chiawe,

Tempelburg,Tecptow an der Nega, Treptow an der Tollensee,
Ueckermünde,Wangerin, Drennburg, Falkenburg,««Eallies,

- Schiefelbein,im Dorfe Flederbcrn im Kreise Neu-Stettin
Die Tüchersind-durchgängigvon grober und mittler-er Sorte.
Die Tuchmqcherzu Callies setzten 1815 und 1816 gegen
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17000 Stück »Mind- und« grobes-Tisch ah; Fqlsenbukgpjähr-
lkch3000 Stück; Ratzehghrsp frühemZeikm jefhrllchJWW
chxck weiße-sTuch-zusch»Rußlasm,«y11d-Pykea,Tempelbmsg
jähsz. Hix Mo Stück weis-Min DicsekAbcatzxst jetzt.

sehr,h«erghgesgmken.-,Hsigyyåchstsind-»auchin; Bergen Fussder

Jusekz Rügen und »in Stralsund Tuchmanilsiswrmws Die

Fabr-ikarjonz-·andercrMeissner-Zeugs ist zinshefondere in den

Stådkm Sxxttjn,, Scargardsz Gar-z, .Stotpe, Tempeilxurz
JOHN-Wutg-Fglksnbukg--Tpepsvwgxn dek Nega«Leibe-g, Eiss-

lin, Damm, «Greiffei1hekg,CörsiiksBEkrwaldezYupleBissen-,
Reu-Stsfkin, Pycitz, PasgwalL-«Ru5nmelsburg,Stralkuudz

Strumpfwarknwerdm gefgkfigctjnszkkxstm DIE-lam, Cössinz
Eolberg, Tyepcpkvqui-der ngn undetqrgard.· , ;

BaumwollemidJktnuufaKturen. Diese habensilyren
Sitz vokszügiiciyitiStdmmchannin undv Garz,’-Ztvosmehrere ·

Arten von sbagmwolleumEZeW",vHandschuhe-,, Strümpr
und Müssen verfertigt werden. i1777. waren vorhanden-TM
Stühle, auf welsche».ijk-4444Nthlr.-Waaränverfertigtiwurs
den, ivovou·sür2009 NUM- «außers«Landes gingen.

'

17791Eva-

rm Is21s Stühle,.welchkn für 255653Rthtr. Waaren verfertig-
mi, wdvvinskfbktsWsMhirs firreAustamwdebicirc wurdenF spJti
Nügeniksåldrwnrde«Funke-LTand«Betrparchenosvekfettigr.« ; «- «

SeidenäBandzManufaktuTistspurjn CäskinJd»ercns
Absatznichtbedeumiojistus-

s«
«

«
·

«

—

«

·’

H It nga km faktursesn
«

sind. in Stettin, "2c:«:clam,Prisc-
walk,«"Skargard«,Pyritz, CöslimEsther-g;CörlimRegenwslde,
Reuigen-ENkmStextimBäöwaldk,Buintz, Belgard, Dünn-F
Lunens-um«TempexbllrÖStolpe", Schlunds Swinemändy
WdlxinHTfreptowaftjerngcHTreptoimgy der Tollener
ijtn’in·, UeckermüfldyNatigard,Lade-,Pelzni, Greiffenberg,
GrehjdnljägensDie derikqtioxxund der Verkehr isf’j,cdoch

with-nerU"nbedeu»c«end,
-

»
, «« «

.

»

vEs;k»r-sab.r"iken.sindauch ziemlichweit »p»erbreik,et.Die
bepegtmdscen Loh- undWeißgerhsrgiknsind in Stettin,.-A-n- »

»
c!a»m—,CSHUMToll-erg«Pack-wach Demnin Grsjssthew
Gwissenlzagem Pyritz, Staxgard, Stolpe, Schirm-»Stüng
walde, Belgard, Buhle-z,Hauenburg,Bär-mi,Egmmin, Grun,
Nquggrd, Polin« qumburg, TempelhunwToepcowsgn der
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Nega- Treptpw en der Tollenfe, Weilst-, Stralsund und

Greifewaid.
"

-

Eisenfqbrikation. Es befindet sich in Pommern nur

eineKbnigLEisenhüttezu Torgeiom im Kreise Ueckermünde,
weiche Schmiede- und Stabeisen fabricirt.« Jn den 14 Jah-
ren von 1810 bis 1823 hat dieselbe überhaupteinen Ertrag
Von 129351 Rthlr. gemährt..Bei Mai-sontim KreiseStolpe
ist ein Eisenhammer.

Kupferfabrikation." Bei den«-StadtGollnow, bei

Bartikow-(Kreis Greiffenhagen) Und in der Stadt Stolpt
sind Kupferhainmer, die nur einen geringen Betrieb haben-

Papierfabtfikatiorr. Diese beschränktsich nur auf ge-’
«

mähnlichesSchreib- und-Druck- und buntes Papier-, welches
«die PapiermühlenGarchen und Einßbei Cöslin, Hohekrug

s felbein verfertigen-

im Kreise Geeiffenhagen,«Gollnow, Rathe-Damms im Stol- .

psichm Kreise, Seele-Teichenund Wussow im Sausenburg-Bü-
kVWfchM,Reppow im DrambuegschenKreise und bei Schie-

Bebeutend ist die Fabrikation aufbete
Papiermühienzu Hanshageti und Kemtzerbagenl imsKieife
Greifen-alb, welche selbst auch Beim-»und Roten-Papier be-

reiten. l

. sp

Glasfabrikation, beschränktsich auch nur auf ge-»

wöhnlichesweißesund grünesTafeie und Hohlgias, das in
"

den GlashüttenStolzenburg und Grünhof im Nandowschen
Kreise, bei Brutzen im Beigardsei)en».Kt-eife,bei Qssecken und

Buchwald im LaumburngütowschenKreise fabricirt wird-

Tabacksfabrikem Die bedeutendstensind in Stettin,
Beigatd, Ebeiim Skoipe, Poizin, in Straisund, Barth, Greifs-
Waid und Woigafh Es werden-hier alle Socken Rauch- und

Schnupfeabackebereitet. 1794 wurden in Alt-, Vor- und Hin-
terpommern für 190611 thlr. Taback geliefert, und davon-

für 4180 Reine-.ausgeführt-«
·

.

Seifensiedeieim Jus-besondere ist die Fabrikation
der weißen und schwarzenSeife in Stettin von Bedeutung-
Råchstdemist dieser Fabrikationszweigin Anfibm,«Den1«min,
Pesewalh Cösliu, Colberg, Pyritz und Stargatd von einiger
Erheblichkeit,so wie in Stralsund, GreifswalkyWolgastund ·

Bart-bs nicht unbedeutend-
B ern steinfabtieatipn ist eigenerichiiurnochin Stoer
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jedochNicht mehr iki demvUmfange wie früher. 1818 sind
dort gegen 9000 Pfund Bernstein verarbeitet worden. ,

Kælkbrennereiew Die bedeutendsteist zu Podejuch
im Stettinschen Stadkkreise, weiche Königi.ist, »und in den

14 Jahren von 1810 bis 1823 einenv Ertrag von überhaupt
34047 Rthlr. gewährthat. Nächstdemsind noch dergleichen
in Colbakz im Kreise Greiffenhagen, Elempcnow im Kreise

s

Dann-im - - «

Störkaabrifen sind in Stolpe, in Saleske (Kreis
Schlatt-O urlid in —Stralsund. »

Wagen-Fabrikation wird vorzüglichin Polzin be-
· trieben: «

"

SpielkartemFabrik besindetsich in Stralsund.

Spiegel- und Meuble-Fa6riken sind in Stralsund.
Zucker u. Syreip.«wi»rdin Stkalsund und Stettin bereitet-

KorkemFabriken sind in»Straisund Und Stettin-

Fernambuk, Noth-; Gelb- und Biauholz wird in
«

Greifswald bereitet.

"Oelfabriken sind besonders in Straisund und Greifs-
wa(d-.·sie erzeugen vorzüglichnur Leinöl· Auch wird in Alt-

Vorpommerri und Hinterpommern die Oelfabrikation hin und

wieder betrieben. -
-

v

Stecknadelne und Drathfabrikeu befinden sich in

Greifswaid."
·

«

"

,
»

Schiffanker-Fabrik in Stettin-

Schiffbau.. Derselbe ist für sdie Provinz ein wichtiges-«
Erwerbszweig, und wird vorzüglichin Stettin, Ueckermünde,
Wollin, Swinemünde, Cammin, Anklam, Nügenwalde,Stroh

fund, Greifswald und -Wolgast betrieben. Auf den derschiw
denen Schiffsiberften in Any-Bote und Hinterpommem wur-

den überhaupt1781 79, 1782 99 -(davon in Stettin allein 45),
1783 58, 1784-44, 1785 37, 1786 14, 1787 11, 1788 Io,
17891«1,1790 20, 179126, 1792.24, 1793 34, 1794 41,
1795 27, zusammenZåä Schiffe gebaut, deren Werth, 3,241163

Rthir. betrug.
.

»

Häuptsächlichkommen hier folgende Schiffe und Fahrz
zeugt vor:

·

l· Boot, hat einen Mast von imbedeutender"Größeund

kein Verdeck.
)

.
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v

2. Jacht, hat einen etwas größerenMast, ein Verdeek
«

und trage 10 ais 20 Lqst (z. 5600 u.).
3· Kurier« hat einen Mast mit einem Aufsatze,an der

Spitze ein dreieckigesSegel, und trägt dieselbeLast. —

4. Schaluppe, von 26 bis 30 Last, hat einen Mast
mit Raa (Q.nerhölzer,woran die Segel befestigt sind) und

Aufsatz, d. i. ein dünner Mast, der von der Spitze des dickern
ans in die Höhegeht« ,

5. Lugger, von 30 bis 40 Last, 3 Massen mit Auf-
såtzenohne Nan« und Mastkörbe. «

6.« Galeasse, von 30 bis 100 Last,’2Masken, wovon

der Hintermast kleiner ais der Vordern-rast ist. Deren sind

dreiArten, nehmlich:
a. Schalupp-Galeasse, mitVordermasi wie bei der Scha-

luppe und Hintermast von der Jachr.
«

b. Festiopp-Galeasse, mit Vordermasrwie bei der Jach
und Hinter-meistvon der Schalnppe ohne Ran. «

c. Hucker-Galeasse, mit Vordermast mit zwei Aufsåtzem
und Hintern-rast wie die vorige. l

-

7. Schooner, von 30 bis 100 Last, mit zwei ganz glei-
chen Masken, beide wie bei der Schalnppe. .

-

8. Brigg, von 70 bir-7 150 Last, mit zwei gleichhohen
Masken,jeder mit einem DJiastkorbe,und zwei, manchmal auch
drei Aufsåtzem

.

«
"

9. Dri,tkel)albmaster,, von 80 bis 170 Last, hat 2

Masken mit Masckörben,wie die Brigg; der hinterstehalbe
Mast wie bei der Schaluppe ohne Rau-

. 10. Dreimaster, von 100 bis 150 Last,hat drei gleich
«

hohe Masten, ganz so wie der Bring .

»

«

Essigbrauerei wird an verschiedenenOrten betrieber
am bedeutendstenaber in Stettin.

"

Bierbrauereien sind größtentheilsallgemein in allen

Städten und Dörsern, jedoch nur zum eigenen Bedarf- Die

bedenkendsteBierbranerei ist in Stettin, die ein eigenes Bier,
Mich dem Namen des Erfinders, das Bergmannsche, genannt,

bereitet-.dasfweit nnd breit bei-schicktwird.
»

.

»

Branntweinbrennereien sind ebenso allgemeinver-

breitet,und werden nicht nur für den eigenenBedarf, sondern
auch für den Absatzbetrieben-
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Vlll Handel,
Jn der Provinz Pominern ist«der Handel nicht unbedeu-

tend, da die schlffbareOder und die Ostsee den allgemeinen
Verkehr sehr begünstigen.Der Handel erstreckt sich nicht al-

lein über alle Gegendenan der Ostsee, sondern auch über meh-
rere EuropäischeStaaten, und selbstTiber andere Welttheile-
Er wird größtentheilsans eigenen Schiffen betrieben-

.
a. Ausfahr-

«.DiewichtigstenGegenständeder Ilusfuhr sind-
Getreide und Mehl, das handesåchlichnach Holland,

Großbrittanien,-Schweden, Norwegen, Deiner-wehnach dem
;

MittelländischenMeere, Poetugall, Frankreich, den Hunne- .

stådtenausgeführtfwird; Mehl insbesondere geht nach Nord-

und Süd-Amerika
Holz,

»

und zwar Bauholz aller Art geht nach Holland,
Großbrittanien",Dänemark",Schweden, Frankreich und den

HansestädeemBrennholz nach Dänetnark und den Hansestäw
ten; Schiffsbau- und Tonnenholz nach Großbrlttanien,Spa-

nien, Portugall, Dämmer-h Schweden, Norwegen, den Hanse-
·

stådten,Frankreich nnd einiges nach Rnßland. Der Sieg-Bez.
Cäslin versendeie 1824 für 8000«Rthlr.-Nutzholz",-und für
3600 Mehle-Brennholz ins Ausland.s

«

Leinewand wird nach Amerika und Dänemarkausge-

führt. -Dex Neg. Bez. Edslin versendete1823 für 100000

Nil)lr., «1824für 88853 Rkhlr. (davon nach dem Auslande ,

für 51988 Nthlr., nach denr Jnlande für 36865 Rihlr.)
Glas in Kisten nnd Bonteillen nach Amerika, Dane-

,’mark, Nußland und Polen. .

'

·

Wollen-e Tücher insbesondere nach Däneniark.

Obst gehe nach Rnßland",insbesondere Aepfel, die dort

unter dem Namen der Stettiner verkauft werden.
«

x

Kartoffeln, ebenfalls nach Russland
«

’

«

Salz geht nach Preußen-
Tabacknach Holland, Dänrniark, den Hansestådtennnd

Preußen.
· «

Flachs nach Großbrittanien und Dänemark.

Geråncherte Gänse werden theils im Jn-,- theils im

Auslande abgesehe-
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Branntwein nach Amerika. -
-

«

»

Wolle. 1822 wurden nach Berlin allein 25286 Stein
oder 1149 Et. 20 K. yet-führt;

"

«

I

Feine, sMitteb Osdkvaikbåbekhanpt
»

Et. US Ce. U. Ek. Ti. Ek. U.

1823 aus Vvkpommern 856 40 825 33 267 93 1949 56

- Hinterpommi 1249 96 1649 98 186 28 Bose 2.

1824 - Vorpommern 952 64 1105 18 i63 s39 2121 11

- Hinterpomm 1136 20 1289 108 252 7 2678 25

1825 auf dem Wollmnrkt zu Stettin »dem-ehe50000 schwere
Stein verkauft —-

Getnästetes Vieh. Aus dein »Reg.Bez.-Cöslin sind
1824 allein über 27000 Schweine nach’.benachi-aktennnd ent-

·

fernem Provinzm abgesetztworden, wovon der Durchschnitts-
preis wenigstens7 Mehle-.pro Stück betrug.

Butter. Aus dem Reg. Bez. Cöslin und zwar aus

den an der Ostsee belegenenKreisen wurden 1823 für 18415

Athle. nusgefüi)rk,1824 für 22000 Mehle-
Bernstein wird auf den Messenoon Leipzig, Frankfurt

a. M. und Braunschwcig abgesehe, auch unmittelbar nach
Italien und Aseikaneiogeführr. »

»L-

b. Einfuhr.
,

Die wichtigsten Gegenstände»derEinfuhr sind-
Die sogenannten Eoionial-Wnnren«, als: Knffee(über

Holland,Großbeiktanien,Dänemaek,Frankreich und Hamburg),
Blick-rmuss Amerika, Großbrittnnien,Dänemark nnd Hain-«
IMM- Reis (nus Ameeika, Holland, Großbriktanien,Deine-
mark und Hornhang Farbeholz(aus Amerika,Holland, Groß-
britknnien,-Deinem-seh Frankreich nnd Oretncn),. andere Ge-

genst-Indesgrößtentheilsaus Großbrikkanien,Holland »undDei-
nemaek.—

.«
:

«

· «

. "Wein vornehmlich ans Frankreich, Spanien, Italien,
ARE-«-Hamburg nnd Bremsew -

,

Oele« Baumöl ems Jktalien und·Spanien; Hanf-Siaus

Ausland-«-Rüböl aus Hollandund Dänenmec

Heringe aus Holland, Großbeitcanien,Dämman und

Vrwsgenf ,- ..
»

Atti-kundRutn aus Geoßbnittanienund Dein-matt

l
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Pottasche aus Rnßland.
«

- Bier-« aus Großbrikkanien.
Eisen aus Schweden.
Baumwolle aus Geoßbrittanien.

«

Hanf, Heede und Segeltuch aus Rußland.

Talg, Lichte und Seife vornehmlich aus Rußland,
Dänemark und Preußen.

-

-
-

Thean aus Amerika,Dänemark und Norwegen.
Steinkohlen aus Großbrittanien.

'

, Kreide aus Deinem-erk-

Leinsaat aus Euriaan

Schwefel aus Italien. .

.

«

Seefische, getrockneteUnd gesalzeneaus Dämmerli-

Juchten aus Nußland.— «

Taback aus Holland, Brennen, Hamburg und Leibess-
Vltriol aus Großbeitianieu.

«

.

r. Durchfuhaa
»

Der Transito-Speditions- und Comtnissionshandelist
bedeutend; und würde noch ansehnlichersein, wenn sdie Schiff-
fahrt auf der Elbe nicheeinigeVorzüge gewonnen hätte-

Stettin ist der Hauptsitzdes pommerschen Handels, so-
wohl zur See, als auf der Oder;der in Bezug auf diesen Ort
noch wichtiger geworden ist, seitdem der Hafen von Sie-ine-

münde dergestalt verbessert worden, daß die Seeschisfe nun

unmittelbar durch die Swine und das Haff nach Stettin ge-

hen können,ohne daß die Ladungcn in Leichtetschiffegebracht
werden dürfen. Jn der neuern Zeit war der Handel Stenan

währenddes amerikanischen Krieges im höchstenFlor, beson-
dees in Folge der Convenkion vom 8. Mai1781 zwischen

Friedrich Il. und Eakhaeina ll., wodurch den Preußsschen
. Schiffen Schutz zugesichertwurde. Der Schiffs-M Und die

Schifffahrt erhoben fich zn einem bis dahin noch nie erreichten

Umfange. Nachdem der Handel bald nachher wieder Tgcsunken
war, lebte er etst währenddes französischenKrieges wieder auf.
Der Handel aus der Oder und über Stettin wie-d indeß·:i1n-
jner nicht so bedeutend werden können,"wieauf- detiElbe, da

dieSchifffahrt in der Nordsee früherbeginnt, und im Herbste
. längerdauert, als in der Ostsee, da dies-?lsseeuranzin der letz-«

- tetn

,
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teen höher,ais in der erstern ist, da der Sundzolldie Kauf-
mannsgüceransehnlichvertheuert,Und da es endlich in Stet-
tin gemeiniglichkm Rücksrachtsehn-,die sich in Hamburgweit

sicherer findet. Für den Oderhandel hat die Regierung seit
Friedrich Il. zwar viel gethan, wohin namentlich die Vermin-

derung der Oderzölleund die Aniegung des Finow-Kanals"ge-
bdth jedoch lassensich jene Hindernissenicht beseitigen. Vor

Zeiten hatte Stettin einen StapelinsAnsehung meljrererWaa-

Mh z. B. Leinsaamen,Heering, Thrnm Eisen u. s. w., spä-
terhin nur noch auf Leinsaamen. Für Stettin ist der Handel
mit-Holz, Susten, Talg und Hering besonders von Wichtigkeit
Stettin hatte 1777 72 Seeschiffe,215 Leichtersch.u. 6 Herzsch.

«

1791 122 - 186
’

- — «-« —

1794 121 e —-

.

- — -

und im übrigen Theil«Von.2[lt-, Vor- und Hinterpommern
waren 149 Seeschiffe. .

-

·

Ueber Swinemünde kamen in Stettin an:
»

beladene Haupt- mit Ballast versehene beladene Leicht-er-

schiffe
·

«

Hauptschisse schiffe
1790 506 545 659

1791s 585 - 581
«

614

1792 -

»

569 500
s

»481
1793 424

"

697
«

371

1794 439 641 — 290

Dagegen gingen ab:
’

»

«

1790 889· 108 366

1791 928 206 276
« 1792 943 206 359 «

1793 976 138
«

351
»

1794 1111 72 397

1791 hatten die eingeht-achtenWaaren einen Werth von

3-963461 Zählt-, die ausgeführtendagegen nur 1,449621 Rthlr.
- 1817 kamen an 767 bel. Seeschissemit BSOLeichterschissenund

.

1817 gingenaus475 - - - 372 -

- 1818 kamen an 836 ; - - «535 - und

Islsgingen aus 600 - - i 535
"

-

»

1820 kamen .über Swinemünde und Wokgast M Stet-
km «649 beladene Hanptschiffeund 38 Schiffe mit Ballast und
378 Lei(!)te«rschiffean. Von Jenen waren aus Amerika 1,

4
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Holland 16, Tag-tsanundSchottland 120, Spqxziynlo, Poc-
tugall 1, DånemafzkzSchweden und Norwegen Lis, Nußland

89,"F»1;ank.reich53, Italien 6, den«Hayfestcjdtenjs Preußen
und Pommekn 190. « Sie fah-»Huein-·- "1"6843 Ce. Kame,

9,"78»2Ce.»r«ckffinirxecx,«32025, Ek. when Zucker, 50796 Ek.S-»
rupjloslxsx Eimer Rum, 73664..Eimer;Französ-sche.Und Spa-
nische-»Meine,51293 quschpnRhein-, Moses-, Champagner-
uhd Vuygünder-Wei1;e,43982 Co Farbchölzer,22232 Et-

Hanf »UndHeede, 40370 Et. Talg, 41045 Cr. Hanfsaameih
— 23677Tonnen Einfang 50403 Tonnen Heringe und 2690

LastenSatz« , — . (

DageggugitstgenJk820MS 368 beladäyeSch.iffe.und 159
· Schiffsmit Ballasts Jene führtenaus: 948 Lasten Getreide,

20251 Stück SchlesischeTüche2-,182 Cr. Amuu,.50 Cr. Ammo-

nium, 753 Et. Arscnik,319· Tonnen Bier, 117 Et. ji«-indi-

sches Bier, für 583 Nkhrk. Braun-Massen für 729 thkk·
Topfwaaren, 3853 Et. inlcsnoischeGußeisomvaaren,955 Ki-

sten inlåndisches»Glas, für 1665 Rthltv inländischesHohlglas,
für 14873 Rthlr. Baul)olz, 2083 Schock Oxh"ofk-Podm,
1197 Schock OxhofUStäbh 3982 Schock Piepenståbe,
5453 Stück Plkmkem1643 SchockITonnen-Boden, 24260
Schock Tonnen-Gräbe, 617 Cr. Kupfer, 3262-Ct. Zink,
168 Et. inrändischenVinsio1,·8214Ek. ins-indischenTakqch
117 Kisten.irdene Tobackspfciffem 119 Kisten Seinen, 1342 s

Et. Nöthe, 578 Et. Sensen.
"

1822 kamen in Stettin an: 778 Hauptschiffemit La-
dung, 32 dergl«mit Ballast Und 140 Leichtkrschisse.Von den

ersteren kamen: aus Amerika 1, aus Holland 16, Großh-irra-
nien 85, aus Spanien und Portugal 6, Dänemark 114,
Schweden und Norwcgen 26, Rußland 111, ankreich 34,
Jralien s, Preußen und spommem 351, den Hans-address

undRostock 26. Sie führkenunter qnhexu e"ic»1:»55056Et.

Farbchölzer,16212 Ck. Kassee, 20449« Tonnen Heringe,
41065 Tonnen Leinsaamen, 17063 Et. Hanf, 47039 Et. Sy-
rup,« 97878 .Ck. Talg, 49032 Ek. when Zucker, 20312 Ek.

Pottasche, 56850 Bomeillsen feine Weine, 5«1316Ek, Wein in

Schinder-, 10119 Ctj Rum, 888 Last 8 Schsi. Weitzen,3407

Last 39 SchfL Roggen, 2572 Last 15 Schss Gershh 6773.

Last31 SchfL Hafer, 1349 Last52 SchefL Mah, L34 Last

4
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l

8 SchfL Erbsen,süberhaupt15125 Last 19 Schsi. Außerdem

gingen zu Lande »in’Stettin ein: 1170 Last 70-Schsi. Wei-

tzen, 1685 Last 68sSchfL Roggen, 496 Last 68 Schil.Gerste,
520. Last Hafer, überhaupt3873 Last 62 Schsi.

Dagegen gingen von Stettin ab: 352 Hauptschiffemit

Ladung- 361 dergl. mit Ballast, nnd zwar von jenen nach
HIZUMD16, nach England 46, nach Spanien 6,-Portugal 7,·
Dänemark 94, Schweden L Rußland 19, Frankreich 44,
Preußen und Ponimern 92, den Hanfestådtenund Rostock27.

Sie führten unter andern ans: 7348»StückBalken, 1763

Stück Spur-ren, 2584 Schock Böttchevstäbe,902 Scher
Felgen , 2608 Schock Oxhoft - Stabe , 2136 Schock
Dieben-Boden 4412 Schock-Pcepenstahe,-1494 Stück Schiffs-
holz, 4237 Stück Planken, 13942 Schock Tonnen-Boden
und Stabe, 490 Schock Kandis Kisten, 11182 Et. Zink-

Hptschiffemit dergleichenmit Leichtm

cJt

Ladung Ball-Ist fchiffo.
1823 kamenin Stettin an 756 36

’

165

1823 gingen v. Stettin ab 5369 313
-

165

1824 kamen inStettin an 563 52 58

1824 gingen v. Stettin ab s 466 189 58

1824 war die Einsicht- 25028 Et· .Ppkkasche,6631 Ek.
Arrak und Num, 43047 Ct.-Weine, 67015 Et. rohen, 2276
CL. taffinirtcn Zucker, 12648 Ek·-,Kaffee,1089 Cr. Bier,
765 Cr. Branntwein und Spric, 2376 Ce.’Butter, L25634
Tonan Hering, 8260 Et. Material-, Gewürz- und Far-
bewaaken,5264 Ce. Reis, «33480 Et. Symp, 45 Et. Thre,
243 Cr. Citronen und Zpomeranzem3794 Cr. Corinthen und

Rvsinen,827 Et. Mandelm 41«Ct. Jngber, 35 Et. Granpen,
59 Last Wen-am 341 Last Noggen, 294 Last Gerste, 1583 Last

«

Walz, 1278 Last Hafer, 47 Last Erbsen, s2826 Erztrockene-
und lgestskzelkeFische, 944 Et. verschiedene Victualie11,u11d

Delikakesseu,1680 Ce. Käf-, 473 Et.»Pf«-ffer,465 Cit;Essig-
299-Ct. Kochsakz,876 Et. Srciusacz, 9338 Ek. Baumds,
19818ka. Wisc, 453 Ek. Les-keck897 Ek. Nah-sk, 196 Ek.

FlFschS14589 Co, Hanf, 1429 Et. Hex-oh 27206 Tonnen

Uns-cat, 55 Ek. Sol)t(eoer, 81 Cr- Häute, 961 Cr. Fens,

ZUEk- Segeltuch, 16667 rohes Eisen, 72 Ek· Leschmikdckes
Essen-112 Cr. Eifengußwaaren,Blech-und andere Kramwaa-

,

. . 4 775
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.«

ken 7385 Et» 220 Et. Blei, 109 Et. Kupfer,93 Et. Stabi,
«

611 Et. Salpeter, 2957«Ct. Schwefel-, 527 Et. Vitriol, 209

Et. Zinn, 549 Et. Pferdehaare, 2255 Et. Juchten, 347 Cr-

Baumwolle, 76 Et. Wachs und Wachslichte, 54168 Et. Talg,
·

Seife und Talgiichke,2280 Ek. Toback,45 Cr. Thecr, 20863

Cr. Thron, 65170 Et. Farbeholz, 55 Cr. Judigo, 10046 Cr-

Kreide,635 Last Steinkohien und 421 Cr. Matten-
Dagegen wurde 1824 ausgeführt-»118 Last«Weitzen,

258 Last Roggen,’73 Last Gerste, 443«LastHafen-, 2247 Et-

Mehl, 627·Et. Knochenmehl, 1093 Ek..Wein, 166 Tonnen

« Bitt-, 1155 Et. Brantewein und Rum» 130 Et. Brunnen-

wasser, 6716 Cr. Eichorien-Kaffee,265 Et. iulåndischerEssig,
4695 Schfi. Obst und Kartoffeln, 81 Tonnen Hering, 50 Et.

Hopfen,’4456 Tonnen Kochsalz,138 Last Steiusalz, 2643 Ek.

Tuba-F, 403 Kisten Leinwand;371 Et. Flachs, 1173 Tonnen

Leinfaat, 190 Ballen Tuch, s· Et. Flaiiell und Nasch, 47454

Et. Zink, 99 Et. Messing und Messingwaarem 256 Et. Kup-
fer, 526 Et. Eisengußwaaren,1023 Et. gefchmiedetesEisen
und Sensen, 166 Et- rohes Eisen, 22 Et- Blechwaarem

-59"6 Cr. Gallmei, für 1758 Rthlr. Kram- und Töpferwaaren,
34 Ce. Porzellan, 69 Et. Steinkalk, 4j64 Et. Röthe, 170 Ci-

Vitriol, 1442 Cr- Arsenik, 478 Et. Blei und Schrot, 1019

Kisten Glas, 5s7 Kisten HohlglasJ 66495 Stück Beuteillen,
42 Et. Leder, 29 Cr· Seife, 368 Tonnen These, 2I·Ct. Al-

iaun, 2500 Stück »Manersteine,9758 Stück Bauhoiz aller

Art, 388 Faden Brennhoiz, 147 Schock Dielen, 4574 Schock
Wucher-Stabe, 441 Schock Kcapphoszuyd Feigen, 442 Fa-
den Splitthoiz, 4360 Schock Oxl)vft-Bodenståbe,2562 Schock
OxhoftJStäbh4717 Schock Pikpenstäbe,11549 Stück Plan-
ken und Bohien, 5906 Stück Schissshölzer,1259 Schock
Tonnen-Bodenst«åbe,23333 Schock Tonnenståbe,«7734 Et.

Vorke, 10200 Stück Caurus-Kisten ,

1825 kamen in Stettin an: 490 Hauptschiffemit Ladung
und 39 dergleichenmit Ballast. 1825 gingenvon Stettin aus-

446 Hauptschiffemit Ladung und 86 dergleichenmitBallastj
Swinemünde, der zweite wichtige Handelspiatz,merk-

»würdigdurch seinen schönenHafen, hat nicht unbedeutenden

Handel, jedoch scheint es, daß dieser Ort gerade durch die

Verbesserung seines Hafens in Nachtheii kommen wird; Als
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im Lausder Zeit der hiesigeHafen immer mehr versandete
und auf der vorliegenden Rhede sich »dieSandhånkehäuften,
war für die dort stationirten Schiffe nur geringeSicherheit,
zumal auch die Rbede durch die heftigen Stürme sehr gefahr-
det war. Der Hafen hatte. endlich nur inoch 5 Fuß Fahr-
wasser. Die auf der Rhede angekommenenSchiffe, selbstVOU

geringerer Last,mußtendaher bedeutend abgeleichtertwerden, um

in den Haseneinlausenzu können. Diese Uebelståndeveranlaßten
die Regierungsim Jahr 1817, den Hafen von Swinemünde
von Grund Aus verbessern zu lassen, und durch Anlegung
zweier Molen nicht allein den Hafen vor"Versandung zu

schützen,sondern auch der Swine ein beengtetes Bette zn"
geben,»um dem Hafen eine größereTiefe zu verschaffen. Bis

zum Jahre 1823 war dieser kostspielige Bau im Allgemeinen
beendet,«und außerdem der Swine-Strom bedeutend ausge-

» baggeet worden« Die Molen sind durch sogenannte Senkstücke
von Faschinen,Pfähle,Feldsteinevon verschiedener Größe und

Kies angelegt-. Die ostlicheMele, welche hakenfdrmig die·

westlicheumfaßt, erstreckt sich 370 Ruthen oder 1850 Schritte, ,

und die westliche Mole 270 Ruthen oder 1350 Schritte
weit in das auf ihren Endpunkten an 25 Fuß tiefe Meer-.

Die dstlicheMolenspitze ist von« der westlichen 132 Ruthen
Oder 600 Schritt entfernt. Zwischen den Molen oder die

Fahrbahnhae nie unter Ins Fuß, fast immer 17 bis 20 Fuß

Wasser-. Dtirch die Anlegung dieser Malen ist für den Han-
del und die Schiffahrt von Pommern im Allgemeinen ein

Nicht zu berechnenderVottheilgewonnen. Das sonst sohäufige
-

Strande-e von Schiffen ist vermiedem ein sicherer und beque-
mer Hafen den Schiffen verschafft,.unddas kostspieligeund unbe-«

Weine Ableichternder Seeschiffedarfin der Regel nicht mehr statt

finden. Die Schiffe können unmittelbar aus der Ostsee.in
den Hafen einlaufen oder gerade nach Stettin gehen- :

1825 kamen in Swinemünde an 369 beladene Seeschiffezu

26534 Lasten und 175 Seeschiffemit Baliast aus aus-

ländischenHäfem »
.

«

l825 kamen in Swinemünde an 27 beladene Seeschiffe zu

«863 Lasten und 16 sSeeschiffemit Ballast aus inlåndi-

schen Hafer-;
’

-

- -

—

1825 gingen von Swinemündeaus 2168 beladcne Seeschiffezu
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33222 Lastenund 43 Seeschiffesmit Ball-Ist nach aus-

ländischenHöfew »

1825 gingen vvn Swinemünde aus 31 beiadene Secschiffezu

954 Lasten-und 60 Seeschiffe mir Ballast nach unt-indes
«

schen Håfen.z -

Treptowan der Rega hat wenig Handel, zumal da

es nicht ganz an der Küsteliegt, der ohnehin die Schiffe we-

gen der großenVersandungsich nicht nähernkönnen.
"

Dagegen haben C«oiberg, Rügenwalde und Stolpe
einen bedeutenderen Handel, obgleichColberg nur allein einen

ziemlichenHafen hat« Jene beide haben auch Bootsfahrt.
v

’Der.Neg.Bez. Cöslinhatte 1821 überhaupt48 Seeschiffe,
wovon Eolberg und Mände 26,

·

Nügenwaldeund Münde 15,
Skolpe und Münde 7 hatten.

1824 aber -nur 37 Seeschisse,1825,nur32 mir 1724 Lasten.

An diesen 3 Orten-

Schisse.
»

ausl.

gingen 1821 ein 167 (dcw.32 m. Ball-) darunt. 43,

—’ 1821 aus 169 (dav. 34m. Ball.)
—- 1822 ein 135 m.515359astJnh. —

—- 1822 AU8130 - 5265E — i——
-

ausz« ink·

— 1823 ein«112 - 4051 —- -—- darunt. 17 u. 95

— 1823 alls’116 - 4283v —
—- — 16 - 100

—- 1824 ein 119 - 4223 —- — —-

«

23 - 96«

«- 1824 acls 121 - 4185E — —- -— 23 - 98

— 1825 ein 126 - 3903F — —- — 32 - 94

(davon41 mit Ballast)
— 1825 aU5127 - 41023 — s-— — 30 - 97

(davo1120mitBallast)
Die Aussicht bestand größtentheilsin Getreide, Heiz,

Leinwand und Glas. 1823 wurden für —10!),000Rthlr. Lein-

wand, wovon für 70,000 Ahn-nach dem Auslande, und für
9000 Nthlr. Glaswaaren ausgeführt,wovon für die Hälfte
nach dem Auslande gingen. «

Die Einfuhr bestand-meistensin Colonialwaaren, Stein-

kohien,Schieifstcinen,EnglischerFeinmec-

Jm Regierungs i Bezirk Stralfund sind Stralfund,
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xGreifswajD Wolgast und Barth die wichtigsten Han-
delsplåtzeund Håfety in«welchen:· «

1822 98 Schiffe mit Ladung·72»SchiffesystBall-ist ein-,
1822 121 - - - 53 - ; « gusliefen,
1823 115 - ; - 82 ;

.

- - ein-,

1823 91 - ’- - 85 - - j- aus-tiefem
·

Der Gemme-Verkehrdieses Bezirks war vom Jahre
1818 ab: (s1·ehefolgende Seite-) —

sz1822 wurde in diesen 3 Häfen eingeführt:567 Ct..«

Kassee,123 Ek. Gewürz,’34gEt. Reis, 1740 Er. rohen und

raffinirten Zucker-,754 Et. Symp, 229 Cr. Butter-, 351 Et.

Käse,61 Cr. Wein,f349 Et. Hering, 560 Cr. «Mineralwassev,
.

611 Last Bretter und Rutzholz, 2184 Tonnen KOCH13558 Cr.

Steinkohlen, 981 Cr. spat-rasche,l173 Cr. Papier, 342 Ek-

rohen und fabrkzcrkenTaback,v888 Cr. Hanf, 63 Et. Sohlle,-
v

der, 146 Et. rohe Häute, 793 Cr. Talg, 160 Cr. Talglichte,
1831 Et. Brennöl, 365 Et. Tl)ran,».«5993Eh Theer sind

Pech, 1542 Et. Schmiede-Eisen —
v

-

Dagegen wurde ausgeführt: 123642 SchfL Weitzem »

66609 Schfl. Roggen, 48177 Schsi.,Gerste, 48744 Schsi-
Malz, 15336 SchfL Hafer-, 3123—Schsi.Erbsen, 500 Et. He-
ringe, 2833 Et. Täbacksblåttetz394 Et. Wolle. ,

.

1823 wurde eingeführt:859 Et. Kaffee, 100 Ce. Ge-

würze,480 Et. RGO 2860 Cts rohen und raffinirten Zucker,
1124 Ce. Symp; 166 Backe-, 368 Et. Käse, 749 Et. Wein,

«

674 Et. Hering, 726 Cr. Mineralwasser, 1470E«Last-Brgtcer
und Nutzl)olz;s2838 Tonnen Kalk, 15868 Et. Steinkohlen, ·

689 Et. Pottasche, 299 Et. Papier-, 453 Ek. when undxaffv
nirtcn Taback, 1741 Ct. Hanf, 169 Et. Sol)lle«der,.492Cr-

kohe Häute, 638 Es Talg, «165 Et. Talglichte«,1045 Cr. .

Brennöl,1405 Cr. Thran, 7462 Theer und Pech, 3537 Ctz ,

Schmiede-Eisen-
«

Dagegen wurde ausgeführt: 146465 SchfL Weisen,
68944 Schn. Mogng ·48903 Schft Gerste, 81645 SchfL
Hofes-,171142 Schsi. Marz, 1308 Schn. Erbsen, 5458 Ton-

nen Heringe, 86 Cr; Tabacksblåtter,639 Cr. Wolle, 387 Et.

Weftzemnchh1269 Et. Sei-gras-
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Der Handel von-Wolgast stelltesich 1822 in folgender
kte

»

Es gingen ein 23 Schiffe Mit Ladung23 Schiffe mit Ballast
-

«

. - aus 29 - - - 13 - .- «-

größtentheilsDånische,Schwedische, Nussische,Englischeund

Riederländische.
'

Sie führtenunter andern ein: 7846 Et. Eisen, 433 Schn.
Hafer-, 284 Ce· Farbehdlzer, 115 Cr. Rum, 2593 Et. Hering,
383 Ct. Symp, 166 Et. Toback, «190 Et. Zucker, 639 Ctz
Thron, 16382 Et, Steinkohlcn, 283 Et. Talg, 937 Et. There,
110 Et; Pech, Baumwolle, baumwellenekWaarem Coloniqn

Waaren. .

.Die Ausfnhr bestand- in 26464 Schn. Weisen, 23175

SchslfRoggen, 10237 Schä. Gerste, 750 Schsi. Malz, 722 Et.

Hering, 953 Stück verschiedenes Schiffsbauholz,1441 Et.

Eisen und Eisenblechu. s. w. ".

IX. Verfassung und Verwaltung-
s. Politische —

Zufolge der Verordnungvom 9. Januar 1817 führtder

König-im großen Königlichen Titel von Pomnsern die

Titel: Herzogzu Stettin, Pommern, der Cassubenund Wen-

dM- Fürstzu Rügen,Camtnin,Herr der Lande Kauenburgund

Bütow; im mittleren: Herzdggu Stettin, Pommern, der
Cafsuben und Wenden.

Jin großen Königl. Wappen führt der König die

Wappen dieser Länder,und zwar im Hauptschilde:
im 12ken Felde rvegen des Herzogthums Stettin: im blauen

Feldeeinen rothen gekrdnten Greif;
im lsten Felde wegen des Herzogths Pommern: im ,silbernen

Felde einen rothen Greif;
’

im 14ten Felde wegen des Herzogths Cassubem
Felde einen schwarzen Greif;

im goldenen

im 15ten Felde wegen des Herzogths Wenden·: im silbernen
Felde einen etlichemale grün und rokhsquer gestreif-

·.
ten Greis;

W 22stenFelde wegen des FürstenthumsRügen: einen durch
«

eine Querlinie getheilten Schild, in dessen unter-er
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Hälfteeine Treppe von 5 Stufen, in der obersten
aber ein aufgehender halbergekrönterLöwe mit ge-

doppeltem Schweif Der Löwe ist schwarz unt)v hat
eine rothe Krone. "

Er steht im goldenenFelde, die
»

·

5 Stufen sind von Ziegelsteinenim blauen Felde;
im«27stenFeldewegen des FürstenrhumsCaniminx ins rothen

Felde ein silbernes Rknkersreutz
Im mittleren-Königl. Wappen nimmt das Wappen

des HerzogthumsPommern das 5ke Feld des Hauptschildesein.

Es giebtvin Pommzrnnoch leinige Erbhofån1ter,die be-

stimmten Familien verliehen worden, und zwar-:

l. Das Erb-5)J?arschall-2lmthaben die von Flemming in-

Hiliieispommern,die von Malzahn im Herzogthum Stettin,
und die Malte Fürstenund Herren von Puths im Fürsten-

thum Rügen und Barth«
«

2.«Das Erb-Kåmmcrer-?lmt haben die von Eickstedtin

Vorpommern und dievon Sonn-sitz inHinterpommcm

Das Erb-Küchenmeister-Amthaben die von Schwer-in
in Vorpommern und die von Ramel in Hinterpdmmem
«

«4. Das "Erb-Schenken-2lmr hatten früherdie von Wus-
"

sow in Vorpommern und in Hinterpvjnmern haben es die von

Krockow. .

« -

Scandcsherrn sind in Pontmern nicht«-

. Provinzial-Srånde.
"

Durch das.Gese-z«vom5. Juni 1823 sind Provinzialx
«

Stände angeordnet-,die dass gesetz-mäßigeOrgan der verschie-
denen-Stände in jeder Provinz fein sollen. Das Grundei-

genthnm ist Bedingung der Standschafk, in den Städt-en
’

. Grundbesitz und Gewerbe zusammen genommen. In Folge
des Gesetze-. vom l. Juli 1823, nnd der Verordnung vom

l7.-2iugust 1825 sind für die Provinzial;Ständein Pvtnmern

besondere-Vorschriftenertheilt worden-

Der ständischeVerband begreift Alt-Borpvmmern, Reu-

Vorpommern und Rügen und Hinterpommem Die Stände

desselbensind und bestehen:
··

L dererste Stand aus der Nitterfchafh wobei der Fürst

»z»uPutcbus wegen feines Familien.-Majvrakseine Vitilstimme
führt;
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.2. der zweite Stand auevdenStädtch;
Z. der dritte Stand aus den übrigenGntsbesitzem,Erd-«

-

påchternund Bauern. .

Aus diesen Stönden werden als Abgeordnetegewählte

Für Alt-Vorpdn1mer«n.
"

Für den ersten Stand 4.

- s- zweiten - 4.
f

- - dritten -
«

Z.

10.«
Für Neu-Votpotnmern.

Für den ersten Stand mit Einschlußdes FürstenPuttbus Z.

- - zweiten - . . . . 4.

- - dritten - . . · . . . 2·

Für Hinterpotnmern.
Für den ersten Stand 16.

«

- i zweiten -
«

s.

- - dritten - 4.

sp 28·

überhauptalso 49 Mitglieder für diesen ständischenVerband

Davon geben nun: .

-

i

Ä. Von der Nitterschaft
.

I. Von Alt-Vorpomnjern:
l- .Der Kreis Anclam und UeckermündekAdgeordneteta

-2. -’ - UsedomeWollin . . . I« -

s. ; - Demmin . . . . . I i

4. - ’- Stettin und Randow . -1 e-
,

»

zusammen 4 Abgeordnete .

Jl. Von NeuisVDrPoMMern «

1. Der Fürst Putbus persönlichl Abgeordneten
2. Der Kreis Franzburg -

Z. - -

·

- Greisswalde . 1 «-

4. - - Bergen . . . l -

5.
"

-" - -Gtin1me. . .1
«

zusammen 5 Abgeordnete.
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v

III. Von Hinterpomtnerm
I. Der Kreis Regenwalde · 2 Abgeordnete.
2.

»

- - Stolpe . 1 -

B· -
,

- Lauenburg-Tjütow.. I -

4. - - Fürstenthumsche I -

5. -, - Greiffenberg ., . I ,-

6. - - Schlawe . I -

7. - - Belgard . 1 -

8. - - Rummelsburg «

1 -·.

9. ; - Neu-Stettin I -

Io. - - Pyritz , (1 -

II. - - Saatzig . l ,

2.l ; -

·

Cammin I -

13., - « Nangard . 1

14.— - - Greiffenhagen« -. 1 -

lö. »Die Kreisest 2 bis 15 alternirend I -

zusamegeordnete.

B. Aus den Städtetr.

l. Von Alt-Vorpommern:

I. Aus« Stettin - I Abgeordneten-
2. - Anclam . . . . . 1 -

3- - Demmin, Treptow a. d. Tollensee,

Jarmen, Swinemünde,Wollin,

Neuwarp, Usedom . . . . 1

4. - Pasewalk, Garz, Ueckermünde,

,

Pölitz,Penkau und Damm . I
«

-

zusammen 4 Abgeordnete

» Il. Von Neu-,Vorpommern:
l. Aus Stralsund .

z
1 Abgeordnete-L

2. - Greifswalde .. . . .
I -

3. -- Wvlgast, Barth, Lvitz, Lassahn l

4. - «Grimmen,Tribsees, DamgarteQ
Nichtenberg,.Franzburg , Gühkow,

. . . l
. Bergen und Garz

zusammen 4 Abgeordnete-
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Ill. Von Hinterpommernz
. Aus Stargard . .

».
. .

».

Stolpe .

Colberg . . .«.·- . . . .

Treptom an der« Nega und Grkiß
fenberg · s. . H-

Greissenhage-n,Bahn, Pyritz, Fid-

dichpw,Zachan, Jacybshagenund
»

Freienwalde . . . .

Lobes, Cammin, Dabei-, Massonz
.

Naugarp, Plathe, Regenwalde,
Wangerin, Gollnow . . . .

Eöslity Cörlin, Belgard,«Polzin
Tempelburg, Neu- Stettin, Bu-

.hlitz .. .

Iügenwalde,Schlam, Pvllnow,
Zanow, Lauenburg, Leba,Bütow,

Rummelsburg, BårwaldyRatze-
buhr.........«

s

zusammen

C- th Baüernstanda

- .

l Abgeordneten-
1

I -

l

X

1

I

1 ;

8 Abgeordnete.

«

l. Für Alt - Vorpommern:«
. Aus den KreisenAnclam,Demmin, Ufe-

dom-Wvllin . . .

«- Randow und Ueckm

münde ., .

-· II-

; Aus den Kreisen Bergen und»Greifs-
walde

H
- Franzburgdu«-Grimme

zusammen
-

Ill. Für Hinterpommerm
I- Aus den Kreisen Greiffenhagen, Pyritz,

Saatzig .

»

«
« Latus«

. 1 Abgeordneten.

zusammen 2 Abgeordnete

Für Neu-Vorpommern:

1 Abgeordneten.«
1 -

—

2 Abgeordnete.

I Abgeordneten.
I Abgeordneten-
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«

, Treu-spart 1 Abgeordneten
S. Aus den KreisenCammin, Greiffenberg,

"

Negenwalde,Naugard l
,

-

Z. - - - Belgard, Fürstenthum,
"

Neu-Stettin . . . 1 ,-

4. -
«

- - Stolpe,Schlawe,Num-
melsburg, Gamburg-
BÜWIV . . - . . 1 ,-

»

. zusammen 4 Abgeordnete-
Bei der Wählbarkeitder Abgeordneten aller Stände zum

Provinzial-Landtagefinden irn AllgemöinenfolgendeBedingun-
gen statt:

—

»

-

l. Grundbesitzin aus- und absteigenderLinie ererbt, oder

auf andere Weise erworben und 10 Jahre lang nicht unter-

biochem Jm Veretbungsfalle wird die Zeit des Besitzes des

Erblassers und des Erben zusammen gerechnet;
2. die Gemeinschaft mit einer der christlichenKirchen;
Z. die Vollendung des 30sten Lebensjahres;
4. der unbescholteneRuf.

«

Diese Bedingungen treten auch für die Befugniß zur

Wahl ein, nur mit dem Unterschiede,daß hier die Vollendung
des 24sien Lebensjahresgenügt, und nicht Illjähriger,sondern
überhauptnur eigenthünilicherBesitz erforderlich ist. Zur Fest-
stellung des Rechts zur Wahl und der Wählbarkeitin der Rit-

tersthaktwird für jeden Kreis eine Matrikel von sämmtlichen
im Kreise gelegenen,ihre Besitzer zu diesem Rechte befähigem
den, Gütern angefertigt und dem Landesherrnzur Vollziehung
vorgelegt, Jn diese Matrikel werden ausgenommen: diejeni-

gen Güter-, deren Eigenschaftan Ritter-« oder Neu-Vordem-

mersche Lehngütermit der Befugniß sür einen adlichrn Be-

sitzer aus Kreise und Landtage-n"zu«erscheinen, in Alt-Pom-
»

met-n im J. 1804, und in Neu-Vorpo1nmern vor Einfüh-

rung der Constitntionvom Jahre 1811 unbestritten sestgcstam
denhan und endlich diejenigenGüter, welche der König zu

Rittergüternausdrücklich erhebenwird, «

Der Werth, den fis-drischetGrundbesitz und Gewerbezu-

sammen genommen haben sollen, um die Wählbarkeitzu be-

gründen, ist in Städten von 10000 Eivil-Eimvohnern und

darüber,ans 10000 Mehle-»in Städten von 3500 bis 10000

i
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CivlGCinwohnekmauf 6000 Rthlr., und ln Städten unter

3500 Einwohnern ans 3000 Rthlnvfestgesetzd Zu den städti-
schen Gewerb-engehört weder die Ausübung der Heilkunde,
noch die Praxis der Justiz-Commissarien. .

Jm Bauernstandemuß der Grundbesitz, um in diesem

Stande die Wählbarkeitzu begründen,in Alt-Ponnnern nach

Beschaffenheitdes Bodens 40 oder 60, und in Neu-VorpVM-
mcrn 40 MagdeburgscheMorgen cultivirten Ackerlandes ent- s

halten.
«

.

«

Zur Wahl der Landtags-Abgeordnetender collrreivnvåh-
lenden Städte ernennt eine jede Stadt unter 150.Feu«ersttllen
überhaupteinen, und die großen Städte auf jede 150 Feuer-
stellen einen Wahlen »

.

,

»

Die Wahlen der Abgeordneten zukn Landtage geschehen
auf 6 Jahre dergestalt-, daß alle 3 Jahre die Hälfte der Ab-

geordneten eines jeden Standes durch das Loos ausscheidet,
und alle 3 Jahre zu neuen Wahlengeschritten wird. Für
jeden Abgeordnetenwird gleichzeitigein Stellvertreter gewählt. —

Alle Wahlen stehen unter der Aufsichtdes betreffenden
Kreis-Landtaths.

·

Den Vorsitzendenauf dem Landtage,der den Charakter
als Landtags-Ma1"schallhat, so wie dessen Stellvertreter-, er-

nennt der König aus den Mitgliederndes ersten Standes.

,

Für die ersten 6 Jahre werden«die Stände zum Provin-
zial-Landtggealle 2 Jahre berufen, nach Ablauf dieses Zeit-
raums aber wird der König weiter darüber bestimmen. »Die

Ladung der DJiitgliedtnzur Eröffnung des Landtageserfolgt
durch den KöniglichenLandtagsKommissar-lagder den Land-

tag aucherösfnetund schließt

Derselbeist die Mittelspersonaller Verhandlungen, er

theilt denvsStåndendiePropositionenmit, empfängt-von" ih-
s Ren die Gutachten, Erklärungen,Vorstellungenu. s. w., reicht

die Verhandlungenein, und publizirt den Ständen den Land-

tags-·21bschied.Den Berathungen wohnt et nicht.-bei, et kann
aber den Eintritt zu mündlichenEröffnungenverlangen, oder
eine Deputation zu sich entbieten·

i« Bei Erdffnung des Landtages sowohl als zur Fassung
ZFMMBeschlüssemüssenwenigstens i. der Gesammtheit der

Abgeordnetengegenwärtigsein.
—
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Den Geschäftsgangaus dem Landtageleitet der Landtags-
Marschall, der »auchdie besonderenAusschüssezur Vorbereitung
der an den Landtag gelangenden AngelegenheitenBehufs de-

ren Berathnng und Beschlußnahmeernennt. Er trägt den

dazu geeignetenMitgliedern die Abfassung der ständlschen
Schriften anf, die demnächstin der Versammlungverlesen und

in der Reinschrist von dem Landtags-Marschall und den

Standen vollzogenwerden; ·

Die Mitglieder aller Stände von Pomntern und Rügen
bilden eine sungetheilteEinheit; sie verhandeln die Gegenstände

gemeinschaftlich. Zu einem gültigenBeschlüsseüber Gegen-
stände,welche vom Könige an die Stände zur Berathung ge-

wiesen, oder zur Kenntniß des Königs zu bringen sind, wird

eine Stimmenniehrheitvon F erfordert, alle andere ständische
«

Beschlüssekönnen durch die-einfache Mehrheit ihre Bestim-
mung erhalten. .

"

. ".

Bitten und Beschwerdender Stände können nur ans

dem besondern Interesse der Provinzen hervorgehen.
Alle bei dem Landtag eingehenden,so wie die von demsel-

ben ausgehendenAnträge müssenschriftlicheingegebenwerden.

Werden die—letzterneinmal zurückgewtesen,so können sie nur

erst bei künftigerBerufung des Landtagserneuert werden,

insofern neue Vetanlassitngen oder neue Gründe eintreten--

Die Stände stehen als derathendeVersammlung eben so«
wenig mit den Ständen anderer Provinzen, als mit den

Eomrnnnen und Kreisständenihrer Provinz in Verbindung;
es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen statt-

Die einzelnen Stände können ihren Abgeordneten keine

bindenden Jnstruktionen erthellenzes steht ihnen aber frei, sie
zu beanstragen, Bitten und Beschwerden anzubringen

Zum Versammlungsorte des Landtags ist Stettin be-

stimmt. Der erste Landtag wurde den 3. October 1824

eröffnet.
s

Communal-Landtage.

Für die Einwand-Angelegenheiten sind hkeknåchstAuch
Communal-Landtage angeordnet.

Die.Verordnung vom l7. Augüst1825 bestimmtdarüber:
Für Alt- Vor-s und Hinter-Pommern, und für Neu-

« Vor-
x
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Vorpommern und Rügen sollen zwei’sürsich bestehendeCorn-
«

munal-Verdöndestatt finden, deren-jeder einen besondernCom-

munal-Landtag hält, und zwar resp. in Stettin und Sirexl-

sund. Ein jeder wird aus den jedesmaligenLandtags-Abgeord-
neten derberressendenLandestheilezusammengesetzt Dei-pha-
pröstdentist der KöniglicheCommissair bei denselben. Derselbe
ist daher die Mittelsperson hei allen Verhandlungender Be-

hördenmit den CommunahSkändem Der: Vorsitzende auf
dem Commnnal-Landtagevon Alt- Vor- und Hinter-Pom-
mern und dessen Stellvertreter werden von- sämmtlichenMit-

gliedern aus denen des lsten Standes auf-die Dauer der

Hälfte einer Wahlpetiode für den Provinzial-Landtag gewählt,
und vom Königebestätigt. Jn Neu-Vorpo1nmernführt der

Fürst Putbus, und in dessen Abwesenheitjder Abgeordnete des

Kreises Bergen den Vorsitz.
"

Die Vorsitzenden haben gleicheWirksamkeit,Verpflichtun-
gen. und Befugnisse, wie die LattdtagseMarschälle.aus den

Provinzial-La11dtagen. ,

«
. .

Ein jeder CommunahLandtag hat aus seiner Mitte einen

engem Ausschuß von 2 Mitgliedern des lsten und 1 Mit-

gliede eines jeden der beiden andern Stande auf die Dauer
der Wahlperiode zu erwählen,-welchenin Alt- Vor- und Hin-
ter-Pommetn die alte Benennung Von »Vor- und Hinter-
pommerschen Land-Stuben« in NeusVorpotnmern die von

«Land-Kasten-Bevoilmächtigten«verbleibt, und denen in Bezie-
hung auf Führung und Controllirungder ».Verwaltungder

Eommunal-2[ngelegenheirendieselbe «Wirksamkeitzugewiesen
wird, die jenen alten ständischenBehörden früheroblag-

Die Communaleandtage treten alljährlichzusammen und

dauern höchstens4 Wochen; den Zeitpunkrdes Zusammentritts
haben die Stande zu beschließenDie für die Geschäftsfüh-

—

tung aus dem ProvinziahLandtage gegebenen Bestimmungen
sind auch bei den CommunahLandtagen in Anwendung zu

bringen.
· «

Gegenständedes speziellenInteresses eines Standes kön-
Uen durch die Mitglieder dieses Standes ohne Zuziehung»der
übrigenStände verhandelt werden. Die Beschlüsseder Corn-

munal-Landtagesind für die zu dem betreffendenCominnnals

Verbande gehörendenLandestheilebindend, müssenjedoch dem

5
s
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Ministerdess Janernkeingereicht werden, der evforderlsichen
IFan die KöniglicheBestätigungnachsucht.

v

»

«

---Kr-eis-tage.
Endlich sind nochskKreistagebestimmt, die den Zweckha;

den, die Kreisnekwnltung des-Landreths in Comn«nnal-2lnge-
legenheitenzu begleitenund zu unterstützenUeber deren Eins

'

eichtnng bestimmt die Verordnung vom 17. August 1825 fol-
gendes- —

-

". Die Kreisnerwaltnng innerhalb der bestehendenGesetzge-
hgng;zinclchtsden Gegenstand-derBerathung nnd Beschlüsseder

Kreis-singeaus. Die bestehendenLandrärhllchenKreise bilden

die Bezirke der Kreisstände. Diese vertreten die Kreis-Cor-

poecltion in alle-n den ganzen Kreis betreffendenCominunal-,
Angelegenheiten,ohne.Nücksptachemit den einzelnen Commis-
-nen oder Individuum,--Sie«--i)abenNamens derselben verbin-

·
idende Erklärungenabzugeben,Staats-Pråstakionenzu reparti-
·ren, und bei allen Abg-idemLeistungenund Naturell-Diensten
zu den Kreisbedürfnissenihr Gutachten abzugeben, mich die

diesfcilligenRechnungenabzunehmen.
»Die KreisståndischeVersammlung besteht-
"

I. aus allen Rittergursbesilzern des Kreises, nehmlich«:
a. nus allen qualifizirtenBesitzern eines in der Mettikel der

Ritterschaft ausgeführtenRitterguts, persönlich,
"

b. ans den nicht«qualifizietenRittergutsbesitzeensolcher marki-
· kuliiten Güter«durch Vertretung; ,

»

Maus einem Depntirten von einer jeden in dein Kreise
belegenenStadt, der jederzeit eine wirklich sungirende Magi-
stratsperson fein muß; . L .

«3. aus drei Deputirten des bänerlichenStandes, welche
Schulzen oder Dorsrichter sein, nnd das erforderlicheGrund-.

eigenthumhabenmüssen;
-

—

Dem »erstenStande ist Vertretung xnur unter gewissen
Bedingungen gestattet, fin-«"die Abgeordneten des 2ten und

seen Standeswerden Stellvertreter gewählt.
"

Zur persönlichenAusübung des Stimmenrechcs ist bei

allen Ständrn erforderlich: s

«

l. die Gemeinschaft mit einer der christlichenKirchen,
2- dle Vollendung des« 24sten Lebensjahres und

"
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«

Z. unbefcholtencrRuf. "- «

«

Rittergutebesilzey geistliche oder- wilde Stiftungen nnd

Städte, die mehr als ein Rittergut im Kreise besitze-,haben
dennoch »mu- eine -Stimn1e;-sso.auch diejenigen Städte-»welche
als solche tdie Berechtigung haben-. auf; dem Kreistages durch
einen Abgeordneten.zu. -erscheinen.,.nndsich im Besitz eines

Ritter-guts befinden. - ««-s "»

.Jn den Städten erwähltder Magissttatrden Abgeordne-
ten aus..feiner Mitte. sp

— ·-

«

Behnfsjder Wahlen aus-dein Bauerstande ist jedersKreis
in drei Bezirke eingetheilt, in jedem der-selbstenwird ein. De-

putirter und ein Stellvertreter gewählt «

« .
-

-, -- .-:

vSämmtlicheWahlen erfolgen-»aufLebenszeit;jedoch;ist-ein
jeder Gewählte berechtigt-, die Stelle-nach 3 Jahren niederzu-
legen. «Mit.dem Verlust dessGrundbcsilzesoder der amtlichen

)

oder moralischen Qualifikation hört das Recht-fürKreisstande
ichs-raus.

"

.

-

«

-

«

Der.-Landrath oder der älteste.Keeis-Depntiri.te,»berufe
die Stände, wenigstens valljährlicheinmal; zum«.Krci»seage,und

führt den Vorsitz. Die Stände verhandelngemeinschaftlich,
ihre Beschlüssewerden nach einfacher Stimmen-Mehrheit ge-

«

faßt. Der Landrathhat, wenn er nicht zugleich Kreisstand
ist, keine Stimme-. Er führt aber die Beschlüsseder Kreis-

ständeans-, insofern die Regierung nicht eine niedere Behörde,
sdmnit beauftragt, oder die Sache»als-;ståndischei-Cdmn1unal-

Angelegenheitnicht besonders gemähitenBcnmtenübertragen
ist. Jedenfalls ist zur Ausführungder-Beschlüssedie-Zustim,
mung der Regierung erforderlich

«

, .

«Ritterschaftl«iche,r Credit-Verein.

Besonders wichtig ist der ritretfchaftliche Erst-dik-

erein, der von Friedrich "Il. in Pommern 1780 eingeführt
ist- Zufolge seiner Einrichtung fertigt die net-einigte Ritter-

’

schnit, unter ihrer gemeinschaftlichensBütgschaftUndVerwal-

tUng-«Pfandbriefe oder Obligationen, in ihrem Gesammt-
mmen auf ein besonderes dazu dezeichnetesGut, aus, nimmt

dcmulfdie nöthigenCapitaiien gegen Zinsen 3114vom hundert
,

«an- Und giebt davon den Rittergutsbesitzern,nach vorheriger-
Abschåtzungihrer Güter durch die Landschaftnach bestimmten

5 sie
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Grundsätzen,Summen auf ihre Güter gegen etwa 45 vom

Hundert-. Das Gut, welches dem Pfandbriefe zur Speziali
»

Hypothekdient, kann bis zur Hälfte oder bis zu H des tariri

ten Werths in dieser Art verschuldet werden« Für die Sicher-

heit haften nicht allein sämmtlicheNittergutsbesitzer des Depar-
tements, in welchemdas Gnti liegt, sondern auch sämmtlichein

dem Ereditverein befindlicheGüter der ganzen Provinz. Der

Schuldner zahlt halbjährlichdie Zinsen an die Landschafts-

Casse, und von dieser, soder durch die angestellten landschaftli-

chen Agencenerhalten die Gläubigeroder Psandbriefs-Jnha-
ber wieder dies Zinsen, selbst wenn»das Gut, worauf ihr
Pfandbries lautet, im Concurs sein sollte. Die Pfandbriefe
eirculiren im Publikum, ohne daß es einer besondern Cession
bedarf. Jn Pommern ist eine Gei«ieral-Landsci)afts-Direction,
bestehend aus«1 Präsidenten, einigen Rachen, l Syndicus,
1 Rendanten nnd 1 Secretair, ferner: 4 Departements-Di-
rectionen zu Pasewalk, Stargard, Treptow an« der Rega und

Stolpe, jede aus 1 Director-, 2 Rachen, 5 Deputirten, I

Shndicus, 1 Nendanten und «1 Secretair bestehend. Zu je-
dem Departement gehöreneine Anzahl von Kreisen.

Ritterschaftliche Privatbanh
Seit 1824. ist ferner mir KöniglicherGenehmigung von

den Gutsbesitzern in Pommern eine ritterschaftliche Pri-
vatbank errichtet-, die auf ein, Lamm-Vermögen von 1

Million Thalern begründetist, und die für eine gleiche
Summe TPankscheinezu 5 Nthlr. und l Rthlr. in Umlauf ge-

setzt hat-«Der Werth der ausgegebenenBantscheine muß je-
derzeit in der Bank niedergelegtsein, um selbige gleich realisi-
ren zu können, daher auch mit diesem Nealisationsfonds nur

solcheGeschäftegemachtwerden konnin, die es gestatten; gleich
das benöthigtebaare Geld zu beschaffen. Anßerdiesem Reali-

«

sations Fonds ist auch ein Betriebs-Fonds von 25000 Zither
gebildet. Für die ausgegebenenBankscheine hastet die Bank
mit allen ihren Fonds, und bis dahin, daß-diesebis zur Höhe
einer zweiten Million Thaler anwachsen,selbst die Aktionairs

subsidiarischim Ganzen, wie für die Einzelnen Unter sich. Eine

Vermehrnngder Aktien imd Bankscheinekann nur gegen an-

gemessene Vermehrungdes Einschusses, mit Genehmigung
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des Königs nnd mit Einwllligung von H der Theilnehmer
erfolgen.

’

Den Bankscheinen ist die Eigenschaft des gemünzten
Papier-s gleich"den Tresorscheinenbeigelegt. Sie werden in-

nerhalb der Provinz Pommern bei Zahlung direkter und in-

direkter 2lbgaben, bis zum vierten Theil des.Courant-Betra-

ges der Steuer angenommen.»Der Sitz der Bank ist in

Stettin, woselbstauch die Realisation der Bankscheineerfolgt-
Mitglieder der Bank-Soeiekår können nur Besitzer sol-

cher Güter sein, die ein besonderesFolium in den Hypothe-
kenbüchernder PomcnerschenOber-Landes-Gerichtehaben-

- Städte-Ordnung x

Für die Städte ist, die Städte-Ordnung vom

19. Not-br- 1808 das Hauptgesetz. Der Staat behältsich
das oberste Aufsichtsrechtüber die Sådte, ihr Vermögennnd

ihre Verfassung vor. Das Stadtrecht, so wie der Umfang
der Städte, erstreckt sich auch auf die Vorstädte. Die Ein-

wohner jeder Stadt bestehen aus 2 Klassen, aus Bürgern
und aus Schutzoerwandten, d. i. solchenEinwohner-mdie das

,

Bürger-rechtgewonnen nnd solchen, die es nicht erlangt haben.
Det- Unterschiedzwischen mittelbarenund unmittelbaren

Städten findet in allen Beziehungen auf stådtischeJIngelegew
heiren nicht mehr statt.

"

SämmtlicheStädte werden nach der Zahl ihrer Einwohner
in große (die mit Ausschlußdes Miiitairs 10000 Seelen und

darüber haben), mittlere (von 3500 bis unter 10000 Seelen

ohne »Militair)und kleine Städte (unter 3500 Seelen) ein-

getheilt. Jede Stadt, welche über 800 Seelen enthält, ist

nach Maßgabeihres Umfangs in mehrere Theile"oderBezirke
getheilt, deren jeder einBezirksvorsteher vorstehr.

Jn« jeder Stadt giebt es nur ein Bürger-recht»Stand,
Geburt, Religion nnd überhauptpersönlicheVerhältnissema-

chen bei Gewinnung des Bürgerrechtskeinen Unterschied- Es

darf Niemanden das Bürgerrtchtversagt werden, welcher in

der Stadt, worin er solches zu erlangen wünscht,sichhäuslich
- mkdetgelassenhat, und von unbescholtenemWandel ist. Das

Büsgerrechtertheilt der Magistrat nach oorherigem Gutachten
der Stadtoerordneten. Jeder Bürger-leistetden Bürgereid
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und »i«st-rerpslichtet,Stadråmter zu übernehmenund zur Si-

cherheit der Stadt persönlicheDienste zu leisten, dagegen be-

rechtigt, mitGenehmigung des Magistrats, ein jedes erlaubte

Gewerbe zu betreiben, wenn er«darüber einen Gewerbeschkin
gelbser und die Gewerbesteuerzahlt. -

Befreiungen von allgemeinenpersönlichenLeistungen der

Bürger finden nicht statt, und können auch nicht erworben

werden«
«

Der Inbegriff sämmtlicherBürgerder Stadt macht die

Bürgerschaft-vder Stadtgemeine aus. Der Magistrat des

Orts-, dessen Mitglieder-J so· wie die Subjecte zu den össentli-
«chenStadtåmtern die Bürgerschaftwähle und präsenkirt,ist
der Vorsteher der Stadt, dessen Befehlen die Stadtgemeine
unterworfensist Die Bürgerschaftselbstwird in allen Ange-
legenheiten des Gemeinwesens durch Stadtverordnete ver-

treten, und ist Tbesugtk dieselbe aus ihrer Mitte zu wählen.
« Jn kleinen Städten werden 24 bis 36, in mittleren 36 bis

60, in großen60 bis 102 geeigneteMitgliederder Stadrge-
meine dazu auf 3 Jahre erwählt,auch bei jedesmaliger Wahl
derselben eben so viele Stellvertreter gewählt,als der dritte

Theil der neuer-wähltenStadtverordneten ausmacht Von bei-

den müssenwenigstens H in der Stadt Häuser besitzen.
Das Stimmrecht zur Wahl der Stadtverordneten und

Stellvertreter steht in der Regel jedem Bürger zu. Der

Magistrat bestätigtdie Wahl.
«» Die Stadtverotdneten bilden eine eigene Versammlung,

und oerrlchten ihre Geschäfteunentgeldlich Sie erhalten
durch ihre Wahl die unbeschränkteVollmacht, sämmtlicheGe-

meine-Angelegenheitenzu besorgen,und in Betreff des gemein-

:schaftlichenVermögens,der Rechte und Verbindlichkeiten der

Stadt und Bürgerschaft-,Namens derselben, ver-bindende Er-

klärungenabzugeben Besonders sind sie befugt und verpflich-
tet, die zu den öffentlichenBedürfnissender Stadt nöthigen
Grldzuschüffe,Leistungenund Lasten,·auf die Bürgerschaftzu

Vertheilenund zu deren Ausbringungihre Einwilllgungzu ge-
ben, auch überhauptdie gemeinen Lasten und Leistungenzu
reguliren. Jn der Gesammtheitcvntrolliren sie die ganze Ver-

waltung des «stådtischenGemeinwesens in allen Zweigen, uka

sorgen für die Beschaffungder öffentlichenGeldbedürsnisse.
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Zin jeder Stadt darf nur ein Magistrar sein- Das Ma-

glstrats-Collegium soll nur ans Mitglieder-n der Bürgerschaft
s

bestehen, und zwar in kleinen Stadten ans eineinhefoldeten
Bürgermeisiei:,einem besoldetenRathsmann, der zugleich Kant-

uierer ist, nnd aus 4 bis 6 undesolderen Rathsmännercnin mite-

IMU Sähten aus einem besoldetenBürgermeister-,einem besolde-
ten Rathsherrn, zugleichKammer-er,einem besoldetenRatsherrn
zum Syndirne und 7 bis 12 unbesoldeten Ratl)sherrn;«ingroßen
Städten aus einem besoldetenOberbürgermeister,einem bis 2

besoldetengelehrtenStadtråthen, wovon der älteste-denCha-
rakter-: Bürgermeisterund its-Abwesenheitdes Ohrrbürgermen
sters das Präsidiumführt, ans einem besoldeten Stadtrath
für das Banfach, 2 besoldeten Stadträthen als Syndicus
und Kämmereound 12 bis 15 unbesoldeten Stadträthen.
Die Syndicl nnd gelehrten Stadtväthewerden auf 12, die

übrigenauf 6 Jahre bestelle. .

Zu dem Posten eines Oberbürgermeisterswerden von den

Stadtverordneten drei Candidaten präsentier,wovon dann ei-

ner durch Landeoherrliche.Bsstarigungernannt wird Halle.«i·ibri«-«
gen Mitglieder der Magistrate werden von den Stadtverord- «

neren .ermählt und Von der ProvinziabRegiernngbestätigt-
Der Bezirksvorsieherwird von »denStadtverordneten auf

6 Jahre gewählt, und vom Magisiear bestätigt Er ist eine

Unter-behördedes DJiagistraks. ·

«

Die ganze Geschäftsführungin allen das Genieinwesen
betreffendenAngelegenheiten soll von dem Magistrat geleitet
werden, und sich in demselben roncentriren, doch wird der

Bürgerschaftdaran die kräftigsteMitwirkung zugestanden.
Alle Angelegenheiten,womit Administracion verbunden, oder

die anhaltende Aufsicht und Controlle oder Mitwirkung an

Ort und Stelle bedjirfem werden durch Deputationen und

« Eommissionenbesorgt, welche aus einzelnen oder wenigen»Ma-

gistratsgliedermgrößtentheilsaber ans Stadtoerordnetenund

Bürgern bestehen. Der Magistrat hat die Aufsicht auf die

Geschäftsführungderselben. Dahin gehörendie Kirchen- nnd

Scheel-Angelegenheiten,das Armenwesen, die Sicherung-Esthe-
stnlten,die Feuer- Sorietätse Sanitätspolizei-Bau-Angelegen-
heiten,das .Servislvesen, die anratel über die Kämmerei-

Kasseu. sp—w.
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Bauernstand
Die Verhältnissedes Bauernstandes in Pommern

sind auch durch Gesetze bestimmt. Durch das Gesetz vom 9.

October 1807 ist«mit dem Martini Tage 1810 alle Gutsum

terthånigkeitaufgehoben,und durch die Gesetze vom 28. und

,30. October 1810 ist dem Lande die großeLast des Vorspanns
und der Natural-FourageeLieserungerlassen worden. Ferner
ist durch das«Gesetz vom 14. Sept. 1811 angeordnet, daß die

nicht eigenthütnlichverliehenen båuerlichenBesitzungen unter

verschiedenen Bedingungen in Eigenthum verwandelt, und die

auf ihnen ruhendenDienstbarkeiten und Berechtigungengegen

wechselseitigebillige Entschädigungenabgelbset werden sollen.
Diese Entschädigungenkönnen durch Abtretung des dritten

Theils der sämmtlichenLändrreien eines båuerlichensGuts an

den Gutsherrn, oder durch eine Vergütigungin Capital oder

durchRente in Naturalien oder Gelde bewirkt werden. Zur
schnellen und sachverständigenAusführung dieser Maaßregeln
sollten General-Commissionen ernannt werden,die dahin wir-

ken sollten, daß die Auseinandersetzung möglichstdurch gütliche

Einigung erfolge, und in deren Ermangelung durch Commissioe
nen veranlaßt werde- Nachdemdie Kriege von IszLI die

Ausführung dieses Ediktes erschwert und verhindert hatten,
wurde nach Beendigungderselben,dieselbeum so eisriger betrieben-

Für Pornmern wurde in- Stargard eine General-Commis-
«

sion bestellt, aus einem General-Commissair,einem Ober-com-

missair und einem Justiziar bestehend,zu deren Geschäftskreise
gehört-die Auseinandersetzungder Gutsherrn mit ihren Bau-

ern-wegen der gursherrlichenund båuerlichenVerhältnisse,die

Gemeinheitstheilungenund Grenzregulirungen,.und die Regu-
lirung aller anderweit-en Rechtsverhältnissein Bezug aus jene
GegenständeEs gebührtihnen in diesen Angelegenheitenaußer
der allgemeinen Leitung und Belehrung der mit den Auseinam

dersetznngen beauftragten Eommissarien,die Entscheidungdkk

vorkommenden Streitigkeiten, dle Bestätigung der Aus-einander-

setzungs-Rezesseund die Veranlassungoon Executionen· Ja
allen den Fällen,wo gegen die Entscheidungender General-

Commissiondie Appellation eingelegt und zulåßigist, entschei-
det in zweiter und letzter Instanz das Revisions-Colle-
.gium in Stettin, bestehendaus einem Mitgliede des Präsidii
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des Ober-Landesgerichtsals Vorsitzer, aus Lober-landesge-
richts- und 2 Regierungsråthen.Jn gewissenFällen sindet
auch Berufung auf eine dritte Instanz statt, welche dem

Geheimen-Qber-Tribunalübertragenist. Außerdembestehen
Spezial-Commissionen, welche bestimmt sind- M äUM

Ressort der General-CommissiongehörigenAuseinanderselzungen
an Ort und Stelle zu bewirken. Sie müssenFu dem Ende das

Sach- und Rechtsverhältnißaufklåren,die dabei vorkommen-

den Streitpunkteerörtern nnd zur Entscheidungvorbereiten,

jedoch die ganze Sache möglichstin Güte beilegen. Sie sind
zum Zweck der Erfüllungihrer Pflichtenj ohne Rückfrage»bei
der General-Commission, alles dasjenige zu verfügenberech-
tigt, welches die ordentlichen Gerichte-, ohne Erkenntniß, zu

verfügenbesagt sind. Gegen ihre Verfügungenfindet nur der

Weg der Beschwerde»bei der General-Comtnission und in

weiterer Jnstanz bei dem Ministerio des Jnnern statt.
Zufolgeeiner amtlichen öffentlichenBekanntmachungwird

als Resultat der bisherigen Verhandlungen bis zur Mitte des

Jahres 1825·aufgestellt:
-

,

Die Regulirungen mit den båuerlichenWirthen stnd aus--

geführtin . . ". - 862 Dieser-n
besondere Gemeinheits-Theilungenin 86

·

-

Das Eigenthum der Höfe ist verliehen an »6818deiner-

liche Wirthe, deren künftigbleibendes Besitzthutnin 715890

Morgen besteht,welche einen Werth von 6,800955 Rthlr. ha-
ben· Diese können als ein ganz neu geschaffenesVermögen
betrachtetwerden.

s

«

Die abgeibsetenDienste bestehenin 681800 Spann- und

I,090880Handtagen.
,

»

Die von den bauerliehen Wirthen den Gutsherrn zurück-
gegebeneHofwehr hat einen Werth von 715890 Athle.

Der Ersatz, welchen die Gutsherrn für die Eigmthums-«

Verleihungvon 6818 bäuerlichenRahrungen theils durch Län-

dereien, theils den-eh Nente und Hülfsdienste,theils durch Ca-

pitalkzahlungenund zurückgegebeneoder bezahlte Hofwehr er-

halten haben, belaust sich vielleicht höher-,als der Werth der

densbauerlichenWirthen verbliebenenGrundstücke,weil die«

Hofwehrund Hülssdienstesehr bedeutendeSummen ausmachen-
Ferner sind ganz aus der-.Gemeinheit gesetzt:2,300,000
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Morgen. Die Mehr-Produktion durch diese aus der Gemein-

heit gesehte Fläche,theils durch einen höherenGenueser-Ertqu
«

theils durch Klee, Raps, Wiese-thenund verbesserteViehweide,
ist von jedem Morgen gleich dem Werth von jährlich6 Mez-
zen »Roggen,,alsozu 862500 Scheffeln Noggen anzuschlagen,
und der dadurch erhöhteGrundwerth zu 4,312500 Scheffeln

I Roggem
·

Verhältnisse »derJuden-
Endlich sind auch die Verhältnisseder Juden durch das

Gesetz-dont11.Meir51812 festgestellt- Hicrnach sind die tnit

General-Privilegien, Naturallsations-Patenten, Schulzbriesen
und ConzessionenversehenenJuden und deren Familien für
Eiuländer und PeeußisrheStaatsbürger erklärt,und die Fort-
dauer dieser Eigenschaftaber nur unter der Verpflichtung ge-

stattet worden: daß-sie fest bestimmteFamilien-Namen sühreu,
und daß sie nicht-nur bei Führung ihrer Handelsbücher,son-
dern auch bei Abfassung ihrer Verträge und rechtlichen Wil-

lens-Erklärungender deutschen oder einer andern lebenden

Sprache, und bei ihren Namens-Unterschriften keiner andern,
als deutscher oder lateinischer Schriftzügesich bedienen. Die-

jenigen, welche diesen Vorschriften zuwiderhandeln, sollen als

’sremdeJuden angesehenund behandelt werden. Unter jener
Bedingung genießendie Juden gleiche bürgerlicheRechte und

Freiheiten mit den Christen. Sie können akademische Lehr-
und Schul-, auch Gemeinde-Anweis, verwalten: es steht ihnen
frei, in Stadien und aus dem platten Lande sich niederzulas-
sen; sieskbnnenGrundstückejeder Art erwerben, auch alle er-.

laubte Gewerbe und Handelmit Beobachtungder allgemeinen
gesetzlichenVorschriften treiben. Die einlåndischenJuden dür-

sen als solche mit besondern Tibgaben nicht beschwertwerden,

dagegen müssensie aber alle den Christen gegen den Staat und

die Gemeinde ihres Wohnortes obliegende bürgerlichePflichten
erfüllen,und gleicheLasten, wie andere Staatsbürger,tragen.
Daher sind sieauch dem Militairdienstunterworfen. «

Die Verwaltungsbehördenin Ponmtern sind:

i· Der Ober-Präsident»

Derselbe ist durch die Verordnung vom 30· Apkii 1815

eingesetztund hat seinen Sitz in Stettin. Nach der Instruk-

s
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tion vom 31. Dezember 1825 umfaßt-derWirkungskreis des

Oberpråfidentenk .« . ,-

« l. Die eigene Verwaltung aller Angelegenheiten,welche
nicht nur die Gefammkheitder Provinz betreffen, sondern die

sich auch nur über den"Bereich einer Regierung hinaus er-

strecken. Dahin gehören: alle stänoifcheAngelegenheiten,alles

öffentlichefür mehrere Regierungs-Bezirkeder Provinz einge-
richtete Institute, die SicherheitseAnstaltem Pläne zuncuen

Anlagen, Meliorationen,Strom- und Kunststraßenbauten,in

sofern solche die Grenzen eines Regierungs-Bezirksüberschrei-
ten, die Verhandlungen mit den —connnandirendenGeneraltn in

allen Gegenständen,welche das ganze Armee-Tours betreffen,
die Wahrnehmung des juris sit-ca sacra catholicokum und

die Aufsicht auf die Zenfurn Jn diesen««2lngelegenheitenbil-

det er die unmittelbare Instanz, und die betreffendenProdinzials
Behörden find feine Organe.

«

,

2. Die Ober-Aufsicht auf diek Verwaltung der Regierung,
der Provinziai-Steuer-Direktion und der General-Commis-
sion zur Regulirimg der gutsherrlichebäueolichenVerhältnisse-.
Die Berichte dieser ihm untergeordneten Behörden an die-Mi-
nister-sen gehen, so wie die Bescheideder Ministeriem durch
den Ober-PräsidentenEr beobachtetdie Administration im

Ganzen, wirkt für die Uebereinstimmungder Verwaltungs-
Grundsätzeund die Confequenzder Ausführungs-Maaßrtgeln,
und richtet feine Aufmerksamkeit auf die Dienstfühtungder

N

Beamten.
·

,

Z. Die Stellvertretung der obersten Staatsbehördeniu

besonderemAuftrage und bei außerordentlicherVeranlassung«
Jn dieser Beziehung ist derOberpräsidentdie nächsteInstanz
bei Eonfliiten der Regierungen unter sich und mit andern Be-

hörden«Er ist ermächtigtund verpflichtet, bei außerordentli-
chen Ereignissen, und wenn Gefahr im Verzuge ist, die aut-

genblicklicherforderlichen Anordnungenzu treffen, auch bei ein-

getretenem Kriege und vorhandener Kriegsgefahrsfürdie Pro-
Vinz, diesgefammte Seil-Verwaltung zu übernehmen »

- Außerdemsind deni Oberprafidentennoch überwiesen: die

Entscheidungin allen ConnnunalAngelegenheiten, die Eonzef-
IFMMzu Anlegung neuer Zipothekemfür .Schaufpieler-Gefell-
schaften und zu stheattalifchenVorstellungen, die Bewilligung
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vonxKrarm und Vieh-Märkten, die Genehmigung zur Aus-

schreibungöffentlicherCollekten,und zur Gründung neuer, und

Abänderungschon bestehendergemeinnützigerAnstalten. Ferner

soll er in Beziehung aus die MilitaireVerwaltung, namentlich
bei bedeutenden Anschaffungenfür dieselbe, einnurkeiy und die

Eivil-Persorgung der analiden«tontrolliren. Der Ober-prä-

sident ist dem Staats-Ministerio und jedem einzelnen Staats-

Minister für dessen Wirkungskreisuntergeordnet Er ist zu-

gleichPräsident derjenigen Regierung, welche an seinem Wohn-
,

orte ihren Sitz hat, und hat den Vorsitz und«die Leitung der

Geschäftein dem Provinzinl-;Consistoriuntund in den Schul-
und Medizinal-Collegiekt."

’

2.
»

Das Consistoriurn
Jn der Provinz besteht ein Eonsistorium, das nach der

Instruktion vom 23. October .1817 und der Verordnung vom

31. Dezember1825 vorzüglichdazu bestimmt ist, in rein geist-
licher und wissenschaftlicherHinsicht die allgemeineLeitung des

evangelischenKirchenwesens und der Schulungelegenheitenin

der Provinz zu besorgen. Es«theilt sich in zwei Abtheilungeiu
Consistorium und ProvinziaUSchunCollegium Jenes übe in

Absicht der kirchlichen,Angelegenheitender evangelischen Con-

sessionen diejenigen Consistorialrechteaus, welche sich auf den

eigentlichenReligionsiunterricht beziehen. Ihm- liegt ob die

Sorgesür Einrichtung der Synoden, die Aussicht über den

Gottesdienst, die Prüfung und Ordination der Kandidaten,die

Aussicht über geistlicheSeminarien und über die Amts- und

moralischeFührungder Geistlichen, die Anordnung kirchlicher
Feste, die Zensur der das Kirchenwesen betreffenden Schrif-
ten u. s. w. Unter dem Sehnt-Collegium stehendie Ghin-Ia-

sien, gelehrten Schulen und Schweines-Seminarienmit der

gesamnitenVermögens-Verwaltungund des Kassen-. und Rech-
nungswesens derselben- Dem Collegium liegen ob: die Anstel-
lung, Beförderung,Diseiplin und Entlassung ihrer Lehrer-,die

Prüfung der Statt-ten der Schulen und Erziehungsi2l·nstalren,
der Schulordnungen und Reglements, der Schllkbücherund

der Lehrer-, die Anordnung von Abiturienten-Anfangs-Com-
missionenund Beurtheilungihrer Verhandlungen u. s. w.

SämmtlicheevangelischeKirchen und Gemeinen sind un-
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ter Synoden«und Jnfpectionen eingetheilt,sdeitenjeder ein

Superinkendent, der zugleichauch Jnspector der in dersSytiode
befindlichenSchulen-ist,vorgesetzt ist« Es sind in Pommern

folgende Synodem
-

a. Jm Regierungs-BezirkStettin.

Pfar- Kir- Schu-
l. SymAthkektM ren-

(Stadt-Synode) mit 12
2.

,
Ast-Stettin

(Land-«Synode) - 11

3. - Anclam - 1»8,
4. - Bahn

"

- 11

Z. - Eammin - 11

ä. - Colbatz - 15

7- - Daher - 10

8- - Demmin - 16

9- - Freyenwalde - 16

10. - Garz - 9

Il. « Gollnow ; 12

12.
»

-

«

Greiffenberg - 14

13- -

Greiffenhagen - 7

14- « Jacobshagen - 20

15. - Leibes
-

«

- 8

16. : Naugard - 12

l7. - Pasewalk ,- 8

18. . Pencun
—

- 13

19. , Pyritz ,

. - 15

20. · Negenwalde - 8

21. - Stargard - 10

22. - Treptow a.d.cha - 13

23- - Treptowsa. Tollense - 13

U. - Ueckermünde - 7

25s Usedom - 12

26s - ,Werbm - Isci

27. Wollin - 13

-28- fürdieReformirten -v
T

5«

zusammen 331

chcn. len. .

5 21«1Gymnas. l
(

,
[Semin.

28 «35

47 69

20 20
’

15 61 .

35 43

28 »26-
30 61 «

89 38

24 25

37 40

26
.

60

14 22

51 52

20 30

33 46

18 42

29 31

32 39

14 25L

23 28 1 Gymnas
15 55

35 42

16 32

14« 38

37 38

18 42

5 8

708 1069



x

x7s" .

-" h; Im Regierungs-BezirkCdsslixx

»

s Pfar- Kir- Schu-
- 7 L, s -. «

-

«- ren. chm len-

« 1.Syn.Belgard mit 16« 41 90

2.’ - Buhictz - 10 22 46»
3. -·B1»«1tow—,

·
-

»

4 7 29-
« 4. - Cörlin -

,

10 20 40
-

«
s 5. - Cöskin «

" "

- 24 31 75 IG. -1 Sem.

6. qubkrg
« ,-" 14 19 59

’«7. Akk-Eo(zig(ow—
«

-
-

11«16 69
«81«""··- Dramburg »’ -

«

22. 54 54

9. g. Lanzig - 10 15 35

10. -" Lauenburg - 12 14 77
-

11. -» Neu-Stettin - 16 47 66 lemnaß
12. - Ratzebuhr .

"

- 9 22s 20

"13.« - Rügenwalde - 12 20 44"

14. - Schievelbein . - 12 29 33

15. S,chlawe - 19 N33 sä»

16. - Skotpe(S"t-idt) - 10 17 41
17. -. Stolpe (Land) - 12 12 78

!

s«
überlzqupt223 419 941 .

c. Regierungs-Bezirk Give-Hund-

Pfar- Kir- Schu-
re’n· chea· len.

I. Syn. Stralsund
"

"

mit L5 7 8 lemnas.
2. - Barth, « - 15 16 58

Z. - Bergs-it
·

-

"

9 10 14

4.« - Franzbllrg «

’

- 10 11 25" s

5. IlsGakss
·

-
.

14 18 16

6.
"

-’ GreifswalMStadO - 6- 3 9 1 G. l Sem.

7. - Greifswald(La-1d)- 12 20 44

8.- - Grimmm - 11 13- 52

9. - Loitz - 11 14 34

lo. - Wiktow»-Jcksmund-
-

4 4 8

11. - Wolgast - 11 14 28

überhaupt 108 130 296

Die katholischenKirchen und die katholischeGastlichkeit
in den Regierungs-BezirkenStettin und Stralsund gehören
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»

zum Biethum Dreslau und stehen unter Aufsichtdes- jedes-
maligen Probstesju St.-Hedwig.in«Berlin, nie-. Delegatus
des Bischofs zu«Bi-eslau.»Im-Regierungs-Bezirk"Cöslin ge-

hört das Dekanat Lauenburgjnm Sprengel der bifchoftichen
Kirche zu Eulm, und die Probstei Tempelbnrg zum Sprengel
der erzbischöflichenKirche zu-Pose«n. ?

» .

«

·

Den Katholikengehören:
«

.

- «

"

Muttetkirch Tochterkirch.Beihäzis u. Kapell.
.. - 7 -

«

-imR.B-Stettin:. — 2 . . .

- - e Cöslitn 4 21 - -
- -

- - - Stralsund: 1 — -

.

- -« -,

1
»

v

L

Z. Medizinal-Collegium.
·

-

«

»

:

Jn der Provinz Pommern ist ein MedizinahCoilegium
das nach der Instruktion vom .23. October 1817 eine rein

wissenschaftlichennd technischrathgebendeBehörde für die Re-

gierungen und Gerichte im Fache der polizeilichen nnd gericht-
lichen Medizin ist, und mithin keineVerwaltung«,;hat. Jhtn
liegt insbesondereob die Pritsuifg der DJkedizinalHPersonenund

allgemeine Beurtheiinng und Begutachtungvon Plänen zur

Vervollkommnungdes Medizinal-Wesens, nnd der Maaßre-
geln bei ausbrechenden Seuchen, die· Beiirtheilunggerichtlich-I
medizinischerFälle, die Untersuchung technischerGegenständeic.

4. Nesierungen
v

.

.-

Die Provinz Ppmmeen ist in 3 Bezirke adgetheilt,»und
für jeden Bezirk besteht eine Regierung. Ihr Geschäftskreis

«

erstreckt sich auf alle Gegenständesderinnern Landesverwaltung,
insoweit selbigeüberhauptvon einer Territo.riai-B«el)ördsver-

swaltet werden können, und für selbige nicht besondere Bek-
wnltnngsbehördenangeordnet sind. An der Spitze jeder Re-

gierungxstehtein Präsident, der die ganze Verwaltungs dersel-

ben leitet, und insbesondre die Oberaufsichtüber die Regie-
rungs Haupt-Cassen und· über die Beamten, nnd deren Ge-

schäftsführunghat. Nach der Instruktion vom.23. October

·181«7nnd der Verordnung vom 31. Dezember 1825 zerfällt

»

IM Regierungin Ansehung ihrer Geschäftsführungin 3 Ab-
theilungem
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.1-; Abtheilungdes Innern. Diese bearbeitet: -«

a. Die innern Angelegenheitender Landeshoheir.
b; Die gesammte Sicherheits- und Ordnungs-Polizei.
c. Die Medizinal- Und Gesundheits-Angelegenheitenin poli-

zeilicherRücksicht
«

. Die landwirthschastlichePolizei.
Das gesammte Communalwesen.
Das kMennonistemund Juden-Wesen-

. Sämmtliche Militairsachen, bei welchen eine Einwirkung
der Theil-Verwaltung statt sinder.

. . Sammlung aller statistischenNachrichten
'

'. Die Aufsicht und Verwaltung überpie Instituts-Tasse bei

der Regierung. H .

. Die gesamnite Gewerbe;Polizei, folglichalle Gewerbe-,
f

Fabrikenz Handels-, Schifffahrts-Gewerks-und Jnnungs-
Sachen. die Münz-, Maaß- imd Gervichts-Polizei, die öf-

fentlicheEommunikaiion, Land- und«Wasserstraßen,Chnusseee
Anlagen, Strom-, Deich- und Brücken-Bauten,Fähren,
Hafen-Bauten, Lootsen Und Seele-achten

l. »Das Baiiwesen, insoweit es nicht in die anderen Abtheiium
gen eingreifr.

.

«

2. Abtheilung für-dieKirchenverwaltcingund das Schul-

wesen. Sie bearbeitetsämmtlichegeistlichenund Scheu-Ange-

«iegenheiten,insoweit sie nicht zum Ressott des Drei-inzwi-

Consisteriutnsgehören,führt die Aussicht über die Kirchen,
Schulen, ErziehungßsAnsialtenu. a. fromme und wohlthåtige
Stiftungen und Anstalten, und deren Vermögens-Verwaltung-
serner über litterarische Gesellschaften,über die Geistlichen und

Schnllehrer; ihr liegt ob die Besetzung sämmtlichergeistlichen
«

und Schulkka Stelle-n die Aufrechthaltungder äußernKir-

chenzuchtund Ordnung u. s. w. ,

Z. Abtheiiung für die Verwaltung der direkten Steuern.

und der Domainen und Forsten. Zu ihrem Geschäftekreise
gehören sämmtlicheAngelegenheiten, welche sich aus das
Staats-Einkommen aus den Grund- und Personal-Steuern
beziehen, oder auf die Verwaltnngfder Domainen und For-

sten und solcher Reguliemdie bisher mit der Domainene und

Forstoerwaltung verbunden waren, insbesondere auch die lan-

desherrlicheJagd- und Forst-Polizei; ferner die Disciplinar-
s

«

»

An-

s-'

III-po-
i-

w«

-
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Angelegenheitender Forstbedienten. Die Verwaltungder lan-

desherrlichen Waldungen ist seit dem l-. Januar 1820 neu

organisier. Die Forsten sind in Forst-Jnspektionenund Forst-
Reviere oder Obersörstereieneingetheilt,"·undjeder Forli-Jn-
spektion ist—ein-Forst-Jnspektorvorgesetzt,unrerswelchem3, 4, 5

Forst--Revieeestehen. Letzterehaben nach dem Verhältnißih-
rer Größe 1 Obetsövsterund mehrere Unterförster,Holz- und

— Waldwåtter.
«

4. Die Kassen-Etats- und RechnungseAngelegenheitenwer-

den besonders bearbeitet-

Jede Abtheilunghat einen besonderenDitigenten mit dem

Charakter:Ober-Regierungs-»Rath. «
,

»

Die Meine-Versammlungen«der«Regierungen bestehen
sunkgk dem Vorsitzdes Präsidenten aus den Ober-Regierungs-
råthen mit Einschluß des Obetforstnieisters,den Regierungs-
råthen, den technischenMitgliedern der Regierungxnnd den

Assessoren. NJn denselbenwerden vorgetragen und betathem
alle Gesetzentwürfeund allgemeine neue Einrichtungen,nnd

die aus deren AusführungBezug habenden Einleitungen und

Maaßregeln,die Aufstellung der Grundsätze,nach welchen all-

gemeine Auflagen und Landeskostenaufgebracht und ausge-
schrieben werden sollen, Abweichungenund Ausnahmen von

bestimmten Vorschriften, Anstellungen, Beförderungen,Sus-

pensienen und unsreiwillige Entlassungen der Unter-Beamten,
die Berichte an die Ministerien und deren Entscheidungen
über allgemeine Gegenstände,Latides-Meliorationen u. s- w.

s. Steuer-Direktor.

Seit dem l. Januar 1826 ist für die Provinz Pom-
mern ein Steuer-Direktor angestellt, dessen Geschåfcszweig
die Verwaltung der indirekten Steuern ist, nämlichder Ein-,
Aue- und Durchgangs-Abgaben, der Auflagen auf die Berei-

tung des Beanntweins, aus das Braumalz, aus den im Lande
«

ekzeugten Toback, der Mahl- und Schlachtsteuer,der Stempel-
steuer, der Einkünftevon der Strom-Schiffahrt; Von Hafen,
Kanålen,Brücken,Jahren, Krahm und Wage-Anstalten und

Waaren-Niederlagenund sonstigenGefalle, des Einkommens

YVMSalz-Monopol u. s. w. Auch führt er die Aussicht
Ubkr die Beamten der indirekten Steuern und deren Anstel-

6
«
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«

lang. Der Steuer-Direktor führt diese Verwaltung in den
"

drei Regierungs-Bezirkender Provinz Pominern, ganz an der

Stelle der Regierungen, nach den bestehendenGefetzen, und

auf eigene Vereintwortiichkeit. Er ist dem FinanzeMinisterz
dem GeneraleteuersDirektor und dem Ober-Präsidenten
untergeordnet, und den Haupt-Zoll- und Steuer-Aemt«ern
und dem Stempels-Fiseal,vorgesetzt. Auch ist er befugt, den

PlenawSitzungen der Regierungenbeizuwohnem ,

is- Landråthe.
,

Jeder Regierungs-Bezirkist in Kreise«eingetheilt, und.

jedem Kreiseein Landrath vorgesetzt,der die Aufsicht in allen

. Gegenständender Verwaltung der Abtheilungdes Jnnern der
- Regierung und über die direkte Steuer-Erhebung hat. Auch
führt -er den Vor-sitz auf den Kreisragem und ist in der Re-

gel mit· der Ausführung der Beschlüsseder Kreisståndebe-

auftragt. —

»

7. Ober-Bergamt.
Pommern gehört zum Distrikt des Ober-Bergamts für

dieBrandenburg-Preußischen Provinzen zu Berlin, dessen

Wirkungskreisdie Verwaltung des Bergwerks-Regale,der für

landesherrlicheRechnung betriebenen Berg-, Hütten- und Salz-
werke, Kalksteinbrüche,Kalkbrennereien, Glas-hättenund Tots-
gråbereienund den Absatz ihrer Erzeugnissebegreift. Dem-

selben sind in Pommernuntergeordnet: .

das Salzatnt zu Colberg.
- Hüttenamtzu Tprgelonx

die Bergfaktoreizu Pedejuch.
- Torffaktoreienzu Carolinenhorst,Gnageland und Stri-

. nemünde.
«

- Eisen-Magazine, Mühlstein-und AlaumFaktoreien zu
Stettin und Colberg.

Die Salz-Deus-Angelegenheiten ressortiren von der

General-Salz-Direktion zu Berlin und werden insbesondere
von dem Salz-Speditions-Comtolr zu Stettin und den in

mehreren Städten befindlichenSalz-Faktoreien nnd Magazi-
nen betrieben-
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v. Justiz-Verfassung

Jn Alc-Vorpommern undin Hinterpommern ist«-as
PreußischeLandrecht das allgemeine Gesetzbuch, in Neu-Vor-
pommern hingegen gilt noch das römischedeutsche Civilrechtz
die Z f·

-

j:«««,-
m

f-»
-

««, das e «,«-Reche, das rou-

gobaedischeLel)nrecht,der gemeine deutscheProzeßLUndMehe
rere schwedischeVerordnungenund Evnstitutionen, Prvvinziab -

Gesetzeund Statuten. Die Justizbehörden-sind:.

s

’«

’:· —

wackin Alt-Vorpommern Und in sei-interneinnrer-mv
oder in den Regierungs-BeziekesnsStertin und«

« ’

Eöslim
,

«

«

- i. Ober-Landes-Gcrichte.
Sie verwalten diegesammie Rechtspflege,das Vormund-»

fchafts-, Privatlehns; und Hypothekenwesen,und haben fernen
die Abnabme der verfassungsmäßigüblichenHuldigungen bei

Besitz-Erwartungen und die Bekanntinachnng »der Gesetze-
Sie üben in erster Instanz die Gerichtsbarkrik über die exi-
inirten Personen und Grundstückeaus, führen die Aufsicht
über sämmtlicheUniergerichte ihres Bezirks und bilden für
die von den letztern gefallcenErkenntnisse in den gesetzlichzu-

låßlgenFällen die AppellationsiJnstanzx Für jede der beiden

Provinzenbestehtein Oberlandesgericht, und zwar für denRe-
gierungs-BezirkStettin in Stettin, und für den Regierungs-
BeztkkCdscin in Edelm.

— s

2. Land- und Stadt-Gerichte.« ,

Sie üben die Gerichtsbnrkcit in den Stådren gund au

dem platten Lande (an den«Domainengükern)ans, wo solche
Um Landesherrnzusteht. Dergleichen Gerichte befinden sich
in Nangard, Nbrenberg, Pyrilz,- Wollin, Colberg,Rügenwalde,—
Vülow,Lauenburg,Cöslin,Belgard, Calnmin und Schiefelbein.

Z. Stadtgerichte.
Diese üben nur die Gerichtsbarkeit in den Stådken aus,

JVVsolchedem Landesherrn zusteht. Dergbeichen Gerichte sind
m Stettin, Anelmn, Demmin (zugleichfür Zarmen),,Pgs--

WAIH Stargard, Stolpe, Bahn, Dabei- (zugleichfür Massow
6 se
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und Freyenwalde),sDamen-,- anrz, Gollnow, Gresssenberg,
Greiffenhngen,Labes cauch für Wangerin), Neuwarp, Pen-
cun, Plathe (auch für Regenwalde), Swinemünde (auch für

UnsedomxUeckermünde,Treptow a. d. Nega, Treptow a. d-

Tollense;,B"ärwnlde,·Bub(itz, Cörlim Dcamburg, Falkenburg,
Lehn, Neu-Stettin, Pollnow,,Polzin, Ratzebuhr, Rammele-

burg,-Schlawe, Tempelburg und Zanow. Das Stadtgericht

zu Stetkim dns größtein Pommern, hat außer Dem Pkeno
vier"Depucationen: das See- und Handelsgericht, die Vor-

mundschøka-, Cis-M Und CniminahDeputntion Es hat die

PersottaliGerichtsbarkeitüber alle nicht eximjrte Bewohner der

Stadt Stettin, ihrer Vorståhte,Kämmerei- und Eigenthuka-
Dörfee, Kloster-nnd Hvspital-Güter, so wie-der Stadt

Pers-z.
-

.

· issx
’

-

,
,

4.— Justizämter.
Sie üben die Gerichtsbarkeitauf den landesherrlichenDo-

mainen aus. vDergleichensind: Clempenow und -Spantekow,
Colbatz Und Friedrichswalde, Jacobshagen (in Verbindungmit

Dölitz,Saaizig und Marienflies), Massow, Pudagla, Stude-
nitz, Stettin und Jasenikz, Treptow n. d. Rega und Gülzow,
Ueckermünde(in Verbindung mit Königshollcmdund Tot-ge-
low), Verchen (in Verbindung mit Treptow a. d. Tollense,
Lindenburgund «Loitz),Bublikz,Neu-Stettin, Draheitn, Stolpe
und Schmolsin, Dramburg (in Verbindung mit Sabim Bat-«

ster und Güntershagen)·
-

s. PatrimonialeGerichte
üben die Gerichtet-»Seitin den Städten und auf dem platten
Lande aus, wo solche«den Ritterguthesitzern zusteht. Dahin
gehörenauch die sogenannten Schloß-«und-Hof-Gekichte von

Callies, Falkenburg, Pollnow und Polin.
Zu den Unter-Gerichten gehörenferner:

-

Die Justiz-Comm» zu. Schwebt für die ehematig
· Markgraffchaft Schwebt und die Kreis-JUstiz-Commis-

sion für die Kreise Schievelbein und Dcambnrg.
6. Das anuisttoriat in Cöslin ist zur Führungder

Untersuchungenin Criminalsachen innerhalb des Bezirks des

Ober-Landesgerichtszu·Cöinn,nach den Vorschriftender Cri-

tninal-Ordnung bestimmt
"
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bin Ja Reu-Vorpommern oder im Regierungs-
. Bezirk Stralfund. »

.1. Das Oberappellations-und höchsteGerichtin Greifsevald
Dasselbe hat die Aufsicht über die Ober- und Unterge-

richte, die Besetzungder höhernund niederenJustizstellen,die.

Familien-Fidei-Commissennd Familien-Stiftungen, die Testa-
mente, die LegitimatzionunehelicherKinder-,und Ertheilung der

Großjåhrigkeits-Erklärung;die besondereHuldigung bei Be-
’

sitzerweebungvon Grundstückemdie Bestätigungder Verträge
dee Lehnsbesitzerzdie Berufung von den Aussprüchendel-«Rü-

gianischenFeuer-Assecurations-Svcieeåk.Auch erkennt es in

dritter Instanz-. .

2. Das Hofgerichtin Greifswald.
Dies hat zu seinem Ressort die Gnadensachen,welcheEr-·

lasse oder Milderung von rechtskräftigenStrafen in Justiz-
Angelegenheitenbetreffen, die Ertheilung von Spezial-Mora- -.

torlen und Jndulten u. f. w.
«

«

Z. Das geistlicheConsistoriumin Greifswald
hat zu seinem Ressort in der höherenJnstanz die geistlichen
Angelegenheiten -

.

« «

4. Unter-Gerichte-
. a." Jn Stralfund«

wo der Magistrat die zweite Jnstanz ist-
Das geistliche Consistorium
Die Kammer-sl
Das Riedergerichk.
Das Waysengerichr.

h. In Greifswald.

Das Obergericht, erkennein erster und· zweiter Instanz.
Die Kammer-

Das Stadtgericht und

Das Waysengericht.
c. In Wolgast.

Der Magistrat erkennt in zweiter Instanz.

s
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Die Kammer und

Das Stadtgericht.

- "(1. In Barth.

Der Magistrat erkennt in zweiter Instanz-
Die Kam met-.

Das Stadtgericht und

Das Waysengericht.

s- In den übrigen Stadien

ist der rnit dein Stadrgerichte verbundene Magistrat, oder der

Magistrat die einzigeInstanz. .

«

f. Die Kreisgerichte
,

in Greifswatd,·LoitzsFranzburgunt-Bergen üben die Ge-«
tichtsbarkeit,an dem platten Landeaus.

«

X. Finanzen
Die Einkünftestießentheils aus den Doinainen und Re-

galien, theilsaus den direkten und indirektenSteuern und

Auflagen. ,

Der Ertrag der Domainen war im J. 1805 mit Jube-
griff der Forsten in Alt-Vorpornmern und Hinterpommetn
376769 Rthcr..

«

Die Regalien bestehenhauptsächlichin Berwerks-, Sale
und Postgefållen.

Durch ein Gesetz vom 30. Mai 1820 sind foigendedi-

rekte und indirekte Steuern und Auflagenangeordnet-
»

I. Die Zölleund die Verbrauchssteaer von ausländischen
Waaren.. Sie werden nach dem Gesetz vom 26. Mai 1818

erhoben.
"

.

·

2. Die Abgabevom Salz nach dem Gesetz vom 17. »Ja-
nuar 1820 und nachfrüherenVerordnungen -

3. Die Stempelsteuernach dem Gesetzvqm 7 März 1822.

4. Die Gewerbesteuer·Sie wird nach dem Gesetz Vom

30. Mai 1820 erhoben, und ihr sind unterworfen: der Han-
del, die Gastwirthschaft,das Ver-fertigenvon Waaren auf den

Kans, der Betrieb von Handwerker-rmit mehrerenGehülfen,-
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der Betrieb von Mühlenwetken,das Gewerbe der Schiffes
Fracht- und Lohnsuhrleute,der Pferdeverleihet,«und diejenigen
Gewerbe, die von umherziehendenPersonen betrieben werden«

Hierbei sind 4 Abtheilungenund in diesen wieder mehrere Alb-

stufungen angeordnet. Jn Pommern gehörenzur lsten Ah-
eheilung:,Stett-"n; zur 2ten 14 Städte: Stargard, Anklam,
Pnsewnlk,Treptow a. d.- Nega, Dezemin Swinemünde, Col-

betg, Stolpe, Cdslin, Rügenwalde,Stralsnnd, Greifswalde,
Wolgast und Barth; zur Sten 40 Städte, welche 1500«oder

s

mehr Seil-Einwohner haben, und nicht zur ersten oder zwei-
ten Abtheilunggehören,namentlich: Grimme, Sols-,Triebsees,
Bergen, Belgaed,Bublitz",Bären-, Callies, Dramburg, Fal-

kenbni-g, Polzin, Lauenburg, Ren-Stettin, Rummelsbueg,
Schlatt-e, Tötlin, Tempellxurg, Schievelbein, Treptow«a. d.

.

Tollense, Wollin, Ueckermünde,Damm, Guts-, Greiffenhagen,
Fiddichow, Pyritz, Gollnow,Raugaedt,Cammin, Greiffenberg
und Labes; zur 4tenc die übrigenStädte und das Land, wozu .

alle Ortschaften gehören,die in den 3 ersten Abtheilungennicht »

,

enthalten sind, namentlich die 26 Städte, Jatmen, Usedom,

Neuwarp, Apistik-,Penkun, Bahn , Nörenberg,Jakobshagen,
Freienwalde,«8achan,Massen-, Daher, Regenwalde,Plathe,
Wangetin, Ratzebut, Bärwalde,Pollnow, Zanow, Leba,Gan-»

Nichtenberg,Dammgarten, Franzbueg,Lassen.nnd Gützkom
5. Die Grundstenenin ihrer gegenwärtigenVerfassung,

sie soll jedoch nie· den 5ten Theil des Neineetrages übersteigen,
auch werden die Domainen mit wenigstens dem isten Theil

Wes Reinertrages belastet.
"

"

6· Die Steuer von inländischemBranntwein,Branmalz
und Tabacksblättetn nach dem Gesetzevom 8. Februar 1819.

7. Die Klassensteuer, in die Stelle der abzuschassenden
,

persönlichenSteuern nach 5, Klassen- Sie wird nach dem

Gesetzvom 30. Mai 1820 aus dem Lande und in denjenigen
Städten erhoben, in welchen nicht die Mahl- und Schlacht-
stenererhoben wird.

»

s. Die Mahl- und Schlachtsteuet,Wird nach dem Gesetz
vom 30· Mai 1820 in den Städte-c Stettin, Damm- Star-

gard, Anclam, Demmin, Treptow n. d. Nega, Swinemünde,

Col-DerenMun, Stolze-, Stracsund, Gr-ifswacd, Werg-ist
erhoben.

»
«
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Dagegen haben in Alt-, Vor- und Hinterpotnmer
» aufgehört: ,

·
’

»

l. An ConsumtjionseSteuermdie Aecise vom Gemahl,
Fleisch und Brennmaterial, die durch die Verordnung vorn

8. Februar 1819 erhoben worden war.

2. Die durchdas Edict vom 2. Novembår1810 einge-
führteallgemeine Gewerbesteuer. « - ·-

3.-Die durch das Edict vom 7. September 1811 einge-
führtePersonensteuer.

.
.

"

»

4. Das Merkmal-Quartier des garnisonirenden Militaird
in den Bürgerhäuser«n,in dem Verhältnisse,in welchem die

CasernemEinrichtung fortschreiten kann-
5. Vom Jahre 1821 ab die außerordentlichenZuschüsseder-

Stådte zum Servis der Ofsiziere. «

6. Desgleichen die Beiträge der Stadtgemeinen zur« Un-

terhaltungder Gerichts- und Polizei-Behörden
,Jn NeueVorpommern haben dagegen aufgehört:

»1.Die von den Vorstädternzu entrichtende Quartab

ConsumtionseSteueu
«

2. Die Abgabe für die Bienenstöckein den Stadien und

Vorstädten
«

—

Z. Die Reeognitions-Zahlungender stådtischenFischerfür
den Verkauf der Fische in den Städten. -

4. Die Abgaben der Goldschmiedefür den inneren Absatz
der von ihnen gefertigten Gegenstände-

5· Die Brandabgabeder Töpfer. -

6. Die Abgabe der Tuchmacher und Wollarbeiter für die

Wolle,welche sie von den inlåndischenPelzern kauften.
«

7. SämmtlicheGewerbe-, Patent- und Nahrungssteuerm
die früherhier erhoben worden sind-

Außer den vorhin genannten Steuern werden auch noch
die Bezirks- und Gemeine-Ausgabenvon den verschiedenen
Bezirken nnd Gemeinenbesondersaufgebracht. Jn Alt-, Vor- -

-

und Hinterpommern werden ferner noch die sogenannten Con-

tributionen, Cavalleriegelder«,Servis, Ritter- oder«Lehnpferde
und Lehns-.und Allodifikationscanongezahlt.-s Die Contribu-
tionen werden in Alt-Vorpommern von 4589 Landhufen,23

Morgen, inHinterpommern von 17350 Landhufen,und im

Kreise,.Lauenburg-Bütowvon 338 Landhufen entrichten An-
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statt der ehemaligenRitter»-oder Lehnpserdezwelcheder pom- —

mersche Adel zu Kriegeszeiten stellenmußte,bezahlt derselbefür
jedes Lehnpfsrd jährlich17 suchte 9 Ge. 7 Pi, einschließlich
des Lehn- und Allodifikations-Eanons. Jn Neu-Vorsom-
merli»mußnach der KöniglichSchwedischen Allodifsikations-
und Asserurationseurkunde für die Ritterschaft vom 11. Octo-

ber 1810 für-die Allodisikationder Lehne und Aufhebung der

Lehndiensteeine jährlicheAllodifikakionssteuervon 5000 Athle-
erlegt werden, wovon diejenigen steuerfreien Hufen, welche
nach der Lehnrolle Nitterpferde zu gestellen haben, H oder

3000 Stehn-, die gesammten ritterschastlichen"Lchnhufenaber -

H oder 2000 Rthlr. zu tragenhabem Daher zahlt die redu-

zirte Nitterhufe etwa 8 Rrhlr 20 ng. 9 Pf·, und die Lehn-
hufe etwa l Rthlr. 29 Sgr. «10 Pf. Ferner wird von jeder.
concribuablen Hufe an ordinairer Contribution jährlich15 Rthlr.
25 Sgr. 2 Pf. und an erhöhterStaats-Contribution jährlich
8 Rthlr 24 Sgr. 10 Pf. gezahlt. Hiernächstzahlt noch jede
steuerbare Hofe zur Deckung von Ausgaben der Allgemeinen

’Provinzialtasseetwa 20 Sgr., und für die -Provinzial-Vaga-
Weben-Tasseetwa s» Sar» und an Servissteuer jede contri-

buable Hufe 5 Rthlr. 20 Syr.

XI. Militair.

Jn der Provinz Pommern bestehtdieselbeMilitairxVew

fassung; wie in den übrigenTheilen des PreußischenStaat-se

Das Gesetz vom Z. September 1814 über die Verpflichtunz
zum Kriegesdlenst,und die Landwehr-Ordnungvom 21. No-

vember 1815 sind die Fundamental-Gesetze.
«

Gegenwartigbefinden sichin der Provinz-

1. Vom stehendenHeere.
a-- Das 2te Armee-Corps, dessen General-Cowmando seinen

Sitz in Berlin hat, bestehtaus 2 Dirisionen, und zwar: -

3te Division zu Stettin. Dazu gehört: «

Zte Jus.-Beig. Ztee Jus-Ziege (2 Bat. in Stettin, 1.B"at.
in Anclam)-

9tes - - (g«en.Colbergsehes)in Stettin-
2 Garnis.-Compgn. in- Naugard undColberg.
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Zte Cav.-Brig. 2tes Cuirass-Regi. (gen.Königinn)in Oasen-alk-
5tesHusaren-Regt1 (in Stolpe, Schien-e und

Belgard).
l GarnisomCdmpagniein Stralsund,
die Zte Jnvalidemempagnie in Rügenwalde.

4te Division zu Stargard. Dazu gehört-
— 4te Ins-Brig Davon sind nur in Pommerm

l Bat. des 14. Ins-New in Seen-geerb-
2 Pat. des 21. - - in Stargard und Pyritz. «

4te Cav.-Brigs. Daan sind nur in Pommerm
das 4. UlaneniRegr. in Treptow a. d. Rega und

-

. Greiffenberg,
« die 4».Jnval.-Comp. in Wolgast undGreifswald

Ferner gehörenzum Lten Armee-Sowei:
2 Bart. des 34. Jnf.-Regts. in Stralsund und Colberg,
die 2te Jäger-Abel)eilung.inGreise-paid

«

—

( Von der 2ken Artilleeie-Brigade:
11 Fuß-Comp. in Stettin, Colberg u.Straisund,

·
3 reit. Comp. in Ueckermände,Eöslin u.Strals.

Die 2te Pivnier-Abtheil. in Stettin, Epidergu. StraliT
Das Jnvalidenhaus zu Stolpe.

h. Vom seen Armee-Corps: die 5te anal.-Comp. in Anelam

2. Von der Laut-wehe»

If Vom Garde Corps:
«

das 2te Bat. des Iten Garde-LandwehrRegts. in Stettin-

b. Vorn 2. Armee-Corps, und zwarz
Von der seen Division Zke Landwbrig.

2tes Landiv·-Regt.in Stettin, Stralsund und Antlam

9tes LandeNegtk in Stargard, Cöslin und Schievelbein.
Von der 4ken Division 4te«Landmbrig.

2 Bat. des 21. Landw.-Regts.in Stolpe und Bütow.

Bei der 3ten und 4ten Division in Stettin und Star-

qud sind zum Unterricht der jungen Ofsiziere, Unterofsiziere,
, Pbrteeäpöesåhnricheund FreiwilligenDipisionsschulemund bei

der 2ten.Artilleriehrigade in Stettin ist eine Angabe-Schutz
Außerdemsind bei den Neginientern Schulen eingerichtet, in

denen Unterofsiziere und Soldaten unterrichtet werden«

Der Bezirk des General-Commando’s des 2ten Armee-

«
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Cokps erstreckt sich auch über einen Theil der Regierungs-
Bezirke Frankfurt, Brombeegund Marienwerdee.

Jn Pommernsind 3 Festungem Stettin mit Damm,

Eolberg und Stralsund.
«

!

Yweites anpiteb .

TVPOgWPhkschKBeschreibung

A. Regierungs-Bezirk Stettin.

Derselbe liegt zwischen dem 300 40« und 33040« östlicher
Länge,und dem 52057«"und 54O 7« nördlicherBreite. Seine

Grenzen sind: gegen Norden die Ostsee und der Weg-Bez-
Stralsundz gegen Osten der Weg-Bez. Eöslin;«gegen Süden

.
die iNeln und Uckermark und gegen Westen das Herzogthnm
Piecklenburg Seine Bestandtheilesind: das ganze Prenßische

Vorpommern, ein Theil von Hinterpommern, das Domkapitel
Enmmin, die Probstei Kukelow; vom ehemaligenschwedischen
Pommern die Vorstadt Peendamm bei Anclam, vvonder Kur-

mark die Stadt Löckenitzund einige .Dörfer, von der Neu-

mark die Stadt Meenberg und mehrere Dörser. Die Oder

durchschneidetden Bezirk von Süden nach Norden und theilt
denselben in zwei ungleicheHälften. Er hat einen Flächen-
raum von 233-,13geogmphischenQuadrak-Meilen oder 5,010027

PreußischenMorgen, wovon etwa 13 D Meilen auf die Was-T
« serflåchekommen. Seine Bevölkerungbetrug-e- —

zn Ende 1817 ohne Mille. 321379, mit Milli. 327002Ew.
.-

«

1818 e
’ - - - - 329108 -

"335142- 1819 i - - - 341041 -

1820 - - 350371 - -
s

- e

1821 - - 358974 « - ·367651

1822 - - 367465 - - - - .

s-

-

u

«

I

f

- 1825 .- - 389412 - ; -

, Es kommenalso aus die Quadratmeile etwci 1770 Men-

schen« Ja den Städten wohnten 116788, auf dem platten
Lande 272624 Menschen;
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Unter der Volks-Fahlbefinden sich 385259 Evangelische,
2182 Kacholiken,

"

1972 Juden.
Jn dem Regierungs-Bezirk sind 35 Städte, 5 Flecken,

23 Reinen-, 999 Dörfer’,61 Colonien, 57 Güter, 627 Vor-

werke und Ackerwerke, 27 Erbzinsgüter,94 Holländereien,

Kuhpåchtereienund einzelne Schäfereien,III- Förstereienund

Holzwårtereieti,31 Theerosen, 161 Etablissements, einzelne

Häuser u. s. w. und 639 Mühlen, welche zusammen i· J.
1822 324 evangelischeMutter- und 388 Tochterkirchen, 27

andere gottesdienstliche Versammlungshåuser,2 katholische
Mutterkirchen, 7 Kapellen, 15 Synagogen, 1316 öffentliche-
Gebåude für andere Staats- oder Gemeinen-Zwecke, 44568

Privat-Wohnt)äuser,1652 Fabrikgebäude,Mühlen und Pri-
«

var-Magazine«und 48043 Ställe, Schelmen Und Schoppen
hatten. Ins Bezirk sind 2 Feuer-Societåten,die vorpommer-

sche und l)interpvmmersche.Bei der Vorpommerschenritter-

schafclichenFeuer-Societåt betrug 1820 das Exzersiehenmgsl
Capital 2,962075 Zithqu bei der HinterpommerschenLand-

FeuenSocietät sind sämmtlicheritterschascliche Güter von

Hinterpominermeinige ritterschaftlicheGüter von Alt-Vor-

pommern, sämmtlicheAlt-Vor- und HinterpommerscheDomai-

nen-Vorwerkeund Dorfschaften, KöniglicheForstdienstgebåude
und Eigenthumsgebåudeversichert-. 1825 betrug die Versiche--
runng Summe 21,328198 Rthlr. Nach einem 5 jährigen

Durchschnitt werden an Beiträgen jährlich etwa 6 Gr. für
100 Nchlr. gezahlt. 1822 waren im Bezirk 335 ordinirte

evangelischePrediger, 4 nichtjordinirteReligionslehrer,2 Ka-

izellantz2 Gymnsasienmit 33 Lebt-ernund 620 Schülern,34

Bürger- oder Mittelschulen mit 80 Lehrern und 3267 Schü-

lern, 25.Bükger-oder Mittelschulenmit 42 Lehrernund Leh-
rerinnen und«"2l72Schülerinnen,1012 evangelischeund 2

katholischeElementarschulenmit 1042 Lehrer-itund Lehrerin-
nen, 25193Schülern und 23393 Schülerinnen.sDer Vieh-
stand das Regierungs-Bezirks war 1819 43685 Pferde (1822
44510), 11307 Füll-m (1822 10192); 2896 Stiere, 34860

- Ochsen, 89965 Kühe, 44749 Stück Jungvieh, 50232 Meri-

nos und ganz veredelte Schaase (1822 83000), 137668 (1822
194928) halbveredelte,382286 unveredclte Schaafe, 1500 Zie-
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·

gen und Böcke,F3328Schweine. 1825 waren in demselben
55944 Pferde und Fällen, 177039 Stück Rindvieh, 148209

edle, 305686halbveredelte und 348426 unveredelte, zusammen
802321 Schaan Der Regierungs-Bezirk ist in- fls Kreise
eingetheilt. »

»

·

«

1. Stadtkreis Stettin
«

Derselbe enthält aus 2,» get-gen Meilen oder 60678

PreußischenMorgen Landfiache2 Städte, 3 Ddrser, 3 Colo-

nien, 3 Vorwerke,.7 Erbzinsgüter,17 Etablissements und

einzelneHäuser-,1 Förstereiund 13 Mühlen,welche zusam-
men 2210 Prioat-Wohnhåuserhaben. Die Wasserflåchedes

Kreises beträgt0»;2 D Meilen, und zwar für die Qderytnit
ihren verschiedenen Armen, die sieh in den Dammscheu See

ergießen, und mittelstder großenund kleinen Strewe ihren
Ausfluß in das Papenwasser nehmen, und ferner für den

Dammschen See. Dicht ander Oder ziehen einigeHöhen,
sonst ist das Gebiet des Kreises eben. Am rechten"U·ferder

Oder und zwischen ihren Armen liegen schone und fette Wie-

sen. Die Anzahl der Einwohner war zu Ende 1817 268113
1819 30695 mit Militairx 1822 ohne DITilitair 29314. Der

Viehstand betrug 1819 1008 Pferde und.Füclen,2654 Stück

Rindoieh und 1569 Swaafe. Darin-

Stettin, auch Alt-Stettin und in alten Urkunden

»

Sediuum, sidikmm, Stetinum, Stetim, Stitin genannt, die

Hauptstadt und ältesteStadt in dem alten PreußischenPom-
mern, und eine wichtige Festung, liegt unter dem 320 12« der

Langeund 530 21« der Breite, an der Oder, welche zwilchen
der eigentlichenStadt und demjenigen Theile derselben, der

die Lastadieheißt, fließt. Der OrtIsoll ehemals eine unendl-
«

sche Burg und ein Fischerdorf, nachher ein unbedeutender

Flecken gewesen, und ums Jahr 830, nach dem Untergange
der Stadt Wineta in Aufnahme gekommen sein. 1121 oder

1123 wurde Stettin von den Polen überfallen,die den Ein-

wohnern einen harten Tribut auflegten, und sie zur Annahme
des christlichenGlaubens zwangen. Zu dieser Zeit befand sich
hier ein Tempel des dreikopsigenGötzen Triglaf, den die Stet-
tiuer anbeteten. Als der Bischof Otto von Bambergx1124
die Pommern zum Ehristenthumbekehrte, wurde auch dieser
«

l
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Tempel nieder-gerissenund an seine Stelle eine dem heiligen
Adalbert geweihte Kirche erbaut. Nach der Entfernung des

Bischofs rissen die Stettiner dieselbezwar wieder nieder-, rich-
teten den Tempel des Triglasfs wieder von neuem auf, und

kehrten zum Heidenthum zurück,jedoch wurde die Adalbertsi

kirche nach der Rückkehrdes Bischofs 1128 wieder hergestellt.
In demselbenJahre rückte der Herzog von Polen Boleslav

Ill. abermals gegen Stettin, aufs die Vermittelung des Bi-

schofs Otto und nachdem die Einwohner ver-sprachen,das Hei-
denthum . gänzlichzu verlassen,«zogen die Polen wieder ab-

Stettin war damals schon Ansehnlich, und wurde noch bedeu-

tender, als nachmals die Pommerschen Herzoge hier ihre Re-
,

sidenznahmen, und nach Einführungdes Ehristenthums sich
viele Deutsche hier niederließen Der Ort gab dem Herzogthum
Stettin den Namen, und zeichnete sieh durch seinen Handel
Und seinen Reichthum aus-— Er war zu jener Zeit schon be-

festigtund mit hohenWallenversehen, daher derselbeauch für
unübesrwindlichgehalten und 1171 vom Könige Waldemar

von Dånemark vergeblichbelagert wurde. 1213 eroberkeder

Markgraf Albrecht von Brandenburg die Stadt-

1243 verlieh der Herzog Barnim I. der ·Stadt das

MagdeburgscheRecht, Und die HerzögeBogislav IV., Bar-

nim lL und Otto I. '1283 die Stnpelgerechtigkeitund Zoll-
sreiheit. Auch hatte sie das Müngrechterlangt. 1248 hatte
der Herzog Barnim l. ein Jungfeauenkloster CisterzicnserOr-

dens hier gestifter. 1360 stiftete der Herzog Barntm III. vor

dem Frauenthore die Carkhaus oder das KarthåuserklosterGot-

tes Gnade, das nachherin ein fürstlichesLustschloß«die Adersi

burgk oder Qderbnrg genannt, verwandelt wurde-« Ums

Jahr 1360 trat Stettin in den Hansebund, gehörtein dem-

selben zur LåbeckschenKlasse und zahlte einen Bundesbeitrag
von 40 Neher jährlich. 1427 entstand hier ein großer Auf-
ruhr, worin die Bürgerschaftden Magistrat absetztekvon dem

Herzoge Casimir Vl. wurde die Ruhe zwar wieder hergestellt,
jedoch schon i. J· 1429 wurden 2 Bürgermeistervon auf-·

"rührischenBürgern aus der Stadt vertrieben. 1451 trat die-

selbe dem Bündniß bei, welches die.Städte Anrlam, Greifs-
walde und Demmin unter sich geschlossen hatten- 1452 ge-

rieth die Stadt mit Scargardwegen des Kornschiffensin ei-
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nen verderblichenStreit, der erst 1460 beigelegtwurde. 1464
"

wurde in Stettin ein besonderesMnnicipal-Recht oder Stadt-

Constitution eingeführt-Auch hatte die Stadt nach und nach
von den Herzvgen mehrere wichtige Privilegien erhalten.
1490 und 1501 hatte dieselbe mit dem Herzoge Bogislav x-.

Streitigkeiten, daher derselbe jedesmal seine Residenz auf ei-.

nige-Zcit nach Garz verlegte. 1524 war hier abermals ein

großer Ausstand. 1570 wurde hier zwischen Schweden und

Danemart ein Friedenstrattat geschlossen.Stettin war nächst

Stralsund die bedeutendste Stadt im ganzen Ponimerlande
und gestellte ihrem Herzoge i. J. 1523 500 Mann zu Fuß
nnd 60 Mann zu Pferde. 1597 und 1616 waren hier aber-

mals Aufstånde. Von 1627 bis 1630 hatte die Stadt kai-

serlicheBesalzung Den 10 Juli 1630 wurde Stettin dem

Könige von Schweden Gustav Adolf eingeräumtund von

diesem stärkerbefestigt- Bei dieser Gelegenheitwurde auch
die Oderburgzerstört. 1639 belagerten die Kaiser-lichem1659

die Kaiserlichen,Brandenburger und Deinen die-Stadt ver-»

geblich. 1677 im Dezbr. eroberte der großeKutsürst dieselbe

nach einer langwiekigen Belagerung, währendwelcher die

Stadt ungemein viel litt, und 1679 wurde sie den Schweden
zurückgegeben1709 hielt sich in Stettin der König Stank-»-

laus von Polen lange aus, nachdem er von dem Könige Au-

gust von Polen und den Rassen vertrieben worden war. 1713
"

wurde die Stadt von den Rassen belagert und heftig beschos-
sen, aus«Veranlassung des Königs Friedrich Wilhelm l. ward

die Belagerunggegen Zahlung einer Summe von 400000 Mehle--

abenaufgehobemund die Stadt darauf von den Preußen be-

setzt. 1720 kam Stettin unter PreußischeHoheit, und legte
den 10. August 1721 dem Könige Friedrich Wilhelm l. den

Huldigungseidab. Die Zeit des größtenWohlstandes der

Stadt war vor-dem«30 jährigenKriege, wo sie sich so weit!

über ihre Mauern ausgedehnt hatte, daß man 417 Häuser

Fußerhalbderselben zählte. Seitdem gerieth der Wohlstand

durch die Verheerungen jenes Krieges, durch die nachherigen
, Belagerungenund durch Seuchen sehr in Verfall, und Preu-
ßen erhielt damals nur einen zerrüttetenund entvölkertenOrt,
M Mchk mehr als 107"1 Haus-» 1092 Familien und mit

s Kindern und dem Gesinde etwa 6081 Seelen enthielt. Die

-

«
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Ruhe, welchedie Stadt von da an genoßund die weise Ver-

waltung bewirkten bald die Wiederaufnahme der Stadt und

Schon 1722 befanden sich hier«
8017 Eli-» 45 neue Häuser-.waren entstanden, und 32 wüste
Stellen wieder bebaut. "1723 wurden die Landes«-Collegien«
von Stargard hierher verlegt. 1729 ward in Stettin die

nachherige Kaiserin von Rußland Carharina II. (voeher So-

phie Auguste Friederike Prinzessin von Anhalt-sechst) und

1759 dienachherige Kaiserinn von Russland, Gemahlin des

Kaisers Paul, MariasFeodordwna (vorher Sophie Dorothea
Aug-iste, Prinzessin von Würtemberg)geboren. Dieserhalb
find der Stadt seither und zuletzt noch i. J. 1822 von den

BeherrschernRußlands alle in Nußland geprägt-n goldenen

GedächtnißzOJkünzenzugesendetworden. 1806 den 5. Dezbr.
wurde Stettin den Franzosen übergebenund ihnen nach einee

neunmonatlichen Blokade am 5. Dezbr. 1813 «wiederabge-
nommen.

— Stettin ist im Allgemeinengut gebaut, und hat größten-
theils regelmäßigeund helle Straßen Die Stadt liegt zum

Theil auf und am Abhange zweier Hügel, des Illanterbeee

ges unddes Ndddenberges, daher sie auch in die Ober- und

Unterstadt getheilt wird- Sie besteht aus der eigentlichen
Stadt und folgendenVerstädtem l die Lastadie, die wieder

in die großeLastadie,die Schiffbau-Lamme und die Pladdrine

getheiltxish steht mit der» eigentlichen Stadt an den Boll-

werken durch 2 Brücken in Verbindung. Z. Die an der süd-

lichen und nördlichenSeite der Stadt belegeneOber- und

Unterwiek, welche der Herzog Otto I. 1319 an die Stadt ·-

verkaufte. Z- Die Citadelle der Festung, Fort Preußen ge-

nannt. "4. Der Alt- und Neu-Torneh, größtentheilsaus

-Acker- und Gastivitthschastcnbestehend. Die Ausdehnungder

eigentlichenStadt beträgt43,186 kheinl. D Mathem mit der

Lastadie, Ober- und Unter-Wie? über 100000 rhsitlksD Ru-

thetr. Zu der nächstenUmgebung von Stettin , gehören-

Masehens - Müllers - Kumms - Trendelenburgs - Etablissements,
der Grünhof, der Friedrichshof,sdie Sommerwohnung der

Prinzessinn Elisabeth KöniglichenHoheit,«derBleichholm,eine

Ankerschmiede,mehrere Wind- lind Wassermcihlenund einzelne
Häuser» —

.

- -

Jn
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lJn der Stadt und in den Vorstädtenu. s. w. waren-.

1777 1558; 1789 1584; 1794 158«6; 1819 1641 Privat-

Wohnhåuser; 1822 mit Einschlußaller öffentlichenGebäude,
Mühlen, Magazine und Fabrikgebåude1935 Häuser-,und an

Einwohnerm 1740 I2360; 1756 13533; 1763 12483;,l777
15372; 1784 15584; 1786 15776; 1789 16249; 1791

16125; 1792 16669; 1793 16700; zu Ende 1816 215287Y
1817 21680; 1818 21915; 1819 Eil-il 22157, Vkilitair 36905
1821 23646; 1822 23800; 1823 24329; 1824 25449.

Stettin hat 5 Thore: das Berliner (sonst neue), das

Anelammere ( sonstMühlen), das Frauen-, das Parnitzer-und

das heiligeGeist-Thor, und 8 kleine Pforten »und innere

Thore, die zur Oder führen, als: das Mönchenbrücken-,Ha-

veling-, Marien-, Pollen-, Mehl-, Fischer-,Baum-« It.Ziege11-Tl)or.
Ehemals waraucht noch in der Gegenddes Berliner-Thvrs
das Passauer-Thor, von einem Bürger diesesNamens erbaut-

Die Stadt ist der Sitz des Oberpräsidenten,des Ober-Lan-

desgerichts, des Consistoriums, des Medizinal-Collegiums, der
,

Regierung, des StenereDirektors, der General-Landschafte-
Dircction, der Vor- und HinterpommerschenFeuer-Societåts-
Direction, eines Banco-Comtoirs,. eines Salz-Speditions-
Comtoirs, »eines Seebandlungs-Comtoirs,eines Stadtgerichts,.
eines DänischemSchwedischen, Holländischen,Französischen,
Englischen,Russischenund Nordamerikanischen"Consuls, eines

Ober-Posiamts, eines Haupt-Steuer-2lmts, und einer Bibel-

gesellfchaft. «.

·

«

Jn der Stadt sind: ein Gymnasium, das 1541 von den

HerzogenBarnim Il. und Philipp I. als ein fürstlich-esPä-v
dagogium gestiftet ist, und vom KönigeCarl Xl.. zu einem

academischenGymnasium erhoben worden, daher essonst auch ,

den Namen Carolinuln führte, und jetzt verbunden ist mir

dem großenRaths-Lyceumoder der großenStadt-« oder Raths- s

schille,1540 gegründet;das i. J. 1412 von dem Bürgermei-
ster Jageteufel gestiftete und nach seinem Namen genannte

ollegiumz die Ministerialschule, zwei Bürgerschule«n,eine

Knaben-Jndustrieschnleund 7 andere Schulen; fes-Mr- ein

SchullehrereSeminarium,eine ElementenSchiffahrtseSchule,
ein Bürger-Rettungs-Jnstitut,eine Hebammen-Lehr-2lnstalt,"
VW Spakkassnein öffentlichesBad, mehrereVereinezur Un-

7
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terstützungder Armen, Wittwen und Waisen; dae St. sobans
niekloster,.seit1525.zum Unter-halt für arme abgelebteStec-

tinsche Bürger bestimmt; das St. Petrihospital, 1562 vom

HerzogeBarnim ll. und seiner GemahlinAnna gestiftet;
das 1633 von dem RathskämmererBerkhof gegründeteStift;
ein Waisenhaus,,1660für 24 arme Bürger-findeterrichtet,
ein Zucht- oder Arbeithaus,ein Stadtlazareth nebst einer

Spinnschulkauf der Lastadie. Die General-Landschaft und

das Gymnasium haben bedeutende Bibliotheken und seit 1824

hat sich hier unter dem Euratorium des Oberpråsidenteneine

Gesellschaft für Pommersche Geschichtse und Alterthumskunde
gebildet,die einen Ausschuß in Stettin Und in Greifs-
walde hat.

Stettin hat eine zahlreicheKaufmannschast,die in eine

Corporation vereinigt und—deren Verfassungunterm 15. Norde-
1821 vom Königedurch ein besonderes Statut bestimmt wor-

den iist. Sie hat eine Börse und seit 1825 auch eine See-

Assekuranz-Gesellschaftgebildet. «

«-

Jn der Stadt sindTuch-, Rasch-, »und Wollenzeug-Ma-
nufakiuren, welchewahrscheinlichso lange bestehen, als die

Stadt von Deutschen bevölkertist, jedoch nie sehr ausgebreitet
gewesenzu sein scheinen, und 1782 für 233337Rthlr. , 1786 für
27865 Rthlr., 1797 für 20334 Nthlr. Waaren abgesetzthaben;
Seinen- U. Baumwollen-Manusakturen, von denen letztereerst seit
dem siebenjåhtigenKriege entstanden sind, und welchesüberhaupt
1782 für 8043 thie» 1786 für 8734 Mehle-, 1796 für

· 10332 Rthlr. Waaren verkauftem Strumpf- und Bandes-ebe-

teien, Garnspinnereien; Segeltuch- und Hut-Manufakturen,
«

von welchen letztere 1797 für 5183 Nthlr. absetztemLoh-und
«

WeißgerbereienUnd Corduan - Fabriken, welche 1782 für
16147 steht-«1786 für 41044 Mehle-,1797ssür64683 Stehle-
im Lande Und für 7500 Nthlrz außerhalbdes Landes verkauf-
ten; eine türkischePapier- und eine"Pfropfen-Fabrik,Essig-
brauereiembedeutende Seifensiedereien, Bierbrauereien, Li-

queur- und RiechwassereFabrikemderen Absatz 1797 9000

Rthlr. betrug; eine Zuckersiederei, deren Debit 1791 auf
104100 Nthlr. berechnetworden; Rauche und Schnupftabakse
Fabriken, welche 1796 für 237650 Mehle Rauch-,und für

e
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56922 Rihlin Schnupftaback absetztenzeine-.Sch"isssankee-Fa-
btik, die 1797 für 14009 Rthlr. verkaufte.

«

-

Jnsbefondere treibt die Stadt einen sehr bedeutenden

Handel, sowohl zur See, als«auf der Oder und zu Lande«
vorzüglichmit Getreide,Holz, Glas, Salz, Wein, Heringen,

«

Instru, Colonialwaaren, worüber ins dem Abschnitt VHL

schon das Nähere bemerkt worden ist. Anch»hat die Stadt

einen Wollmarkt,und starken Schiffbau.
Stettin hat jetzt-noch5«Kirchenund 1 katholischeKapelle

Und zwar:
-

"·

I. Dieehemalige .Cathedralkirche-zu St. Marien, ist
1261 Vom Herzog Barnim l. erbaut und zu seiner Collegiat-
kirche erhoben, auch dabei ein Stife und ein Seminarium

angetegt worden« 1789 wurde dieselbegrößtentheilsein Rand-s
der Flammen, und ist seitdem meistens abgetragen. Mehrere
Herzoge sind in dieserKirche·begrabenworden. Sie hatte in«

früherenZeiten ein wunderthätigesMarienbild.
2- Die Jacobikirche, ist 1187 erbaut von Jaeob Verkn-

ger aus Bamberg, außerhalbdes damaligen Bezirks der-Stadt

für die Deutschen.
"

3. Die St. Petri- und Paulikirche, auch Wallkirchege-

nannt, wurde 1124 auf Veranlassung des Bischofs Otto von

Bamberg für die bekehrtenWenden in der Mitte der damali-

gen Stadt, anfangs nur von Holz-erbaut HerzogBarnim I.

hat ihr die jetzige Form gegeben. Jn dieser Kirche sind meh-
rere Gemählde.

’

4. Die St. Ottern oder Schloßkirche,zu welcher nun-

mehr auch die ehemaligeSt. Marien-Gemeinde gelegtist«
«5. Die St. Johanniskirche, ehemalsdie graueMönchem

kikchegenannt, ist mit dem gleichnamigenKioster 1240 von»

WestphälischenFranziskaner -Möncheneerbantworden· Sie
dient auch zur «Garnisonkirche. »

s

6. Die St. Gertraudkirche,anf der großenLasiadie,ist
1308 vom Herzoge Otto l. gegründet,und hat 1650 ihresgw
genwårtigeForm erhalten. - -

s "

Sonst war hier auch noch die Siz«Nikolaikirche, welcher
unter den-c HerzogeOtto I. 1335- von Kaufleutenund Seefah-"
MWU erbaut und ihrem Sehnt-patron, idem heiligenMidian-,-
sswekhtworden war·

« - «
"

.

·

, 7 F
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Zu den vorzüglichstenGebäuden der Stadt gehören-

»

l. Das KöniglicheSchloß, Residenz der letzten-Herzoge
von Pommern,«ist, nachdem die früherenBurgen theils abgebro-

chen, theils verbrannt wurden; vom HerzogeJohann Friedrich
auf dem Alt-BörerbergeVon 1575 bis 1577 neu erbaut und

vom Herzoge Philipp Il. 1616 erweitert worden- Es hat
2 Höfe, den Schloßhofund Münzhof, und ist nach altem

Geschmackeangelegt, aber sehr weitlåusig Der italiänische

Baumeister Antonius Wilhelm hat den Riß dazu entworfen
und den Bau ausgeführt. Das Oberlandesgerichtund die

übrigenVerwaltungsbehördenhaben darin ihren Sitz. Mit

dem Schlosse ist die St. Otten- oder Schloßkircheverbunden,

welche gleichfalls vom Herzoge Johann Friedrich Mit jenem

zugleicherbaut worden. LJn der Gruft derselbenbefinden sich
die Gebeine mehrerer Herzoge und ihrer Gemahlinnen. An-

der einen Seite des Schlosses ist das Zenghaus.
2. Das Rathhaus, 1245 unter dem Herzoge Barnim l.»

am sHeamarkterbaut.
·

B. Das Landschaftshaus,1729 erbaut, worin sich die an-

sehnlicheund merkwürdigePommeesrhevBibliothekbefindet-
4. Das Seglerhaus mit der Börse.
5. Das Schauspielhans.
62 Die Casernen-Gebäude. «

Die Stadt hat mehrere öffentlichePlatze, unter andern-

1. Den Anklammer Paradeplatz oder den Königsplatz,
mit Bäumen besetzt und merkwürdigwegen der Statue des

Königs Friedrich 11·, die von der Provinz Pommern am

10 Oct. 1793 hier errichtet ist. Sie« ist in eolossalischer

Größe,H Fuß hoch, von schönemweißenearrarischen Mar-

mor, und stehtauf einem eben so hohenFußgestellsvonschwar-

zem schlesifchenMarmor-· Sie stellt den König in seiner ge-

wöhnlichenmiiitairischen««Kleidungmit dem KöniglichenMan-

tel umgebenvor, den Hut auf dein Kopfe und einen Corn-

niandostab in der Hand, der auf 2 Bücher gestütztist, von

Welchen das eine die AllffchkiftsArt-es pacjs et hellj,.das M-

dere aber die Aufschrifrccokpus jukis Frider. har. Auf der

Verdeeseiee des Fnßgestellssteht die einfacheJuscheife: Epi-

deticq ll. Poet-eran-MDCCXCHL ·Die.Statue stehtsdem

Landschaftshausegegenüber.
«

.
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2..Den Berliner Paradeplatz, ebenfalls mit Bäumen

besetzt. «

.

s· Den Noßmartt, auf welchemder vom KönigeFried-
rich Wilhelm I. von 1729 bis 1732 errichtete. Springbrum
nen oder die Wasserkunsisich befindet- .

4. Den Heumaekn
Das· Glacis der Festungvor NdemAnelammer und Frauen-

Thor ist in einen Pack umgeschasfen,der schöneund ganz
dem Vergnügengewidmete Anlagen enthält. Ueberhaupthat
Natur und Kunst für die Umgegendvon Stettin viel gethan-

Die Verbindung zwischendem linkenund rechten Ufer
der Oder wird durch mehrereBrücken unterhalten Bei Stet-

tin gehen, wie im AbschnittIV. bemerkt ist; 4 Arme der.

Oder vorbei, nämlichdie eigentliche Oder-, die großeund die
·

kleine Regeln- und die Parnilz. Ueber die Oder sind zur Ver-

bindung der eigentlichenStadt Stettin mit der Lastadiezwei
’

Brücken geführt,die langeBrücke von 398 Fuß nnd die Baum-

brücke von 407 Fuß Länge. Zwischen Stettin und Damm

führt zwischenWiesen«ein Steindamm,. der eine Meile lang
und i. J. 1299 von der Stadt Stettin mit dem von dem

Herzoge Otto l· ihr verliehenenZollrechtangelegt ist. Dieser
Damm berührterst. die Parnilz, deren Brücke 348 Fuß lang
ist, dann bei dem Blockhause die kleine Negelitz,woselbst eine

Brücke Von 120 Fuß Längeist, und zuletzt bei dem Zollhause .

.

die große Regung-, welche eine Brücke von 66l Fuß Lange»

hat. Außerdembesinden sich über die Abzugsgråbender Wie-

sen 19 kleine steinerne Brücken.
·

Wappen der Stadt: ein rother Greis-skon und seit 1660

eine Königl.Krone, 2 gekrbnteLöwenund ein Lorbeerkranz
Jn,dem alten großen Stadtsiegel (in welchem die Stadt

sritin genannt wird) führt sie einen Mann mit langen Haa-
ren und Kleidern, der auf einem Stuhle sitzt, in der rechten

Hand ein Schwerdt, und in der linken einen Seepter hält,
und neben sich 2 Schilder mit 2 Greiffen hat.

Zum Eigenthum der Stadt Stettin gehören: die Stadt

Pölitz (im Randowschen Kreise), die 6 Dörfer Kreckow,
-"Messentl)in,Nemitz,Pommerensdorf, Schüne oder Scheune,

Und Wussow (ini Randowschen Kreise); die Erbzinsgüter
Forcadenberg,Schwabach, Schwankenheim (im Stettiuer
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Stadtkreife);die Vorwetke Eckerberg, Schquzdiv (im Nan-

. dowschen-).und Chadeleben(im’ Stettiner Stadtkteise);das

EtabiissemenrDeutsche Berg bei dem Dorfe Knoten-; die

EntreprisenBrachhorsd Langenbergund Wolfshorsi (im Stet-

tiner Stadttreise); die Fdrstereiam Bodenberge, ein Aneheit
am Dorfe Kratzwieck,der hohe und enge Oderkrug und 10

Wassermühienspcseimmtlichim NandowschenKreise).
Zum Matiensiiftitx Stettin, (dem ein besonderesEure-

totium vorsieht) gehörenrdie Dörfer Räder-Zudem Klein-

Reknksndbtf-'Schkain, Wamtitz,«?1ntheilean den Dis-fern
. sHohen-Zaden,Taten-, sKratzwiechSchmellentin, Völschendorß
Plöwens (im RandowfchenKreise); ein Antheil an dem

Dorfe Marsdorf (im KreifeNaugatd); die Ddrser Alten-,
Grapc, Briezig,·Nepenow, und Antheile an den Dörfern
BarnimsäCnnrw,Neuen-Grape und Nakitt (im Kreise Py-
ritz), eianMth an« dem Torney (itn Stettiner Stadtkreise)

. und an dem DorfeNohrsdorf im Kreise Greissenhagen.
Dem (ehemaligen) St. Johannistlostet in Stettin ge-f

hören:das Dorf Podejmh mit den ErbzinsgüternFinkenwalde
und Friedensburg (im Stettiner Stadtkreise), der größte
Theil der Dörfec Vöifchendorfmit dem Vorwerke Armenheide
und Schmelltntin, das Bot-wertPrilupp (im Randowschen
Kreise) und endlich,6 Windmühlenbei Stettin.

«

Damm auch Alt-Damm (ehemals Dankba, auch Vadan

genannt), eine Stadt und Festung »in einer Ebene an dem

von ihr «bcnanntcn,dicht bei derselben seinen Anfang nehmen-
. den schiffbarenund fischteichenSee, und an dem Plönestuß,

von welchem ein Arm durch die Stadt, und ein anderer durch
die Festungswerkenach dem Dammfchcn See geht. Der Ort

hat schon«i- Js. 1120 existier, wo er vom Polnischm Herzog-
Boleslav erobert und zerstört wurde. Daher mag es gekom-
MM sem, daß Damm i. J. 1176 noch ein Landgut warj

welches-«der Herzog Vogisiav l. um diese Zeit dem Kloster
Colbah schenkte. 1226 nahm der Herzog Barnim I. die

Hälfte von demsekben wieder zu Lehn. 1249 oder 1276

wurde der Ort vom Herzoge Barnim I.« zu einer Stadt er-

hoben, mit einer Mauer umgehen,und mit dem Magdeburg.-
, schen Rechte belieben, auch erbaute derselbe außerhalbder

Stadt auf einem Berge an der splöneein Schloß,das 1592
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durch Brand zerstörtworden ist. 1523 hatte die Stadt ih-

«

rem Herzoge 25 Mann zu Fuß zu stellen. Von 1630 bis

1720 war Damm größtentheilsin denHåndender Schwe-
den, die 1646 hier mehrere Festungswerkeanlegten. 1659

. wurde Damm von den Kaiserslichen nach einer mehrwöchentli-
chen Belagerung eroberr. 1748 schenkteder KönigFriedrich lI.

der Bürgerschaftdie Festungswerte zur Anlegungvon Gärten;

ließ aber 1758 und in den folgenden Jahren die Stadt von

neuem und stärkerbefestigen. Vor alten Zeiten trieb die

Stadt auch Seehundel, gerieth aber deshalb mit Stettin in

einen «langwierigenStreit, der 1584 durch das fürstlicheHof-
gericht und 1604 durch das Urtheil des Kaiserszu ihremNach-

P

theil entschieden wurde.

Damm hat 2.Vorsiådte nndä Thore, als: das Stettin-

sche, Gollnowsche und Zorndorfer (sonst Mühlen-)Thor.
Das letztere hat seinen Namen von der Schlacht beiZorn-
dorf erhalten, weil dieserOrt unweit der NeumärkschenStadt

Reudamm belegenist.
Die Anzahl der Häuser wur:, 1777 «246, 1791 250;

1794 251, 1819 205; 1822 2315 die Anzahl der Einwohner-
1740 1051; 1777 1633; 1784 1658; 1786 1782; 1789

1774z 1791 1771; 1792 1820; 1793 1824; 1794 «1823;
1817 1977; 1819 2151; 1822 2366. Die Stadt ist dei-

Silz eines Stadtgerichts·,hat ein«Rathhaus,eine Kirchezu

St. Marien, von dem Herzoge Barnim I. gestiftet,2 Schu-
len, ein Hospital zum heiligenGeist, ein 2ltmenhaus, Acker-

bctu, Viehzucht,LeinewandssMårtty Fischer-eiauf dem Damm-

schrn See und nicht unbedeutende Nahrung durch den Ver-

kehr zwischenStettin und Hinterpommcrn
Wappen der Stadt: Jm silbernen Felde ein rothes ge-

wölbtes·festesStadkthor mit 2 Thürmen, von welchen ein

jeder mit 3 Spitzen »Ja-ersehenist« Zwischen den beiden Thür-
men befindet sich ein stehendenGreif mit ausgebreitetenFlü-
geln und vorgestreckterZunge, der mit seiner linken Vorder-

tlaue die großeSpitze und mit der rechten die kleinere Spitze
des rechten Thurmes hält. Umschrift: sigili. Fivit.»1)am-
Mens. 1592. - - -

Zum Eigenthum der Stadt Damm gehören-
Das Dorf Kyowsthal, sonst Bergwald genannt, am
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13 Einwohner-n-

’«

eine Ziegelei und eine Windmühle.

X l

1 04

sollsttomx mit—einer Windmühleund 255 Ew» die Cpkpkkik

Arnimswalde, sonst Henningshorstmit 210 Ein-; die Erb-

zinsxiüterRosenburg oder Rosengarten mit 79 und

Stuthof mit 95 Ew.; das Etablissement Plantagem
Hans mit 7«Ew.; der Dammsche oder Hornskrug mit

33.Ew..; und die WossermühleBlaurocks-Mühle mit

Podejuch, ein Dorf an der großenRegelitz, 1328

von dem Herzog Otto der Stadt Stettin geschenkt, von die-

ser 1524 dem St- Johanniskioster abgettetem ist der Sitz
einer Bergfdktorch hat 484 Ew» eine Königl.Kalkbrennerei,

Dazu gehörendie Erb-

zinsgüterFinkenwalde mit 85 und Friedensburg mit

108 Einwohncrn.
, Ferner das Dorf Bergland mit 202 Ew.; die Erbzinse

gücerForeaoenberg mit 36 Erd-; Schwabnch nebst einer

sWindmühlemit 126 Erd-; Schwankenheim nebst einer

Windmühlemit 113 Ew.; die Colonien Friedrichsdorf,
mit 1·70 Ew.; Wilhelmsfelde nebst einer Windmühlemit

159 Erd-; die Entteprisen Langenberg nebst einer Wind-

mühlemit 95 Ewi; Brachhorst mit 94 Esz Wolfshorst
mit 86 Ew·; die Vorweeke Oberhof mit 78 Ew.; Laufen-

secdemit 9 und Birkhorst mit 5 Ew-

l,
» RandowfcheKreis-·-

Derselbe enthältauf 21,» geographischenD Meilen oder

461355 PreußischenMorgen 3 Städte, l Flecken,82 Dörfer,
9 Colonien, 89 Borwerke und Ackerwerke,5 Försteteicn,31

-Etablisscments und einzelne Häuser-»5 Theerosen und 97

Wind-«und Wasser-Mühlen,welchezusammen 3770 Privat-
Wohnhäuserhaben., -Jn diesemKreise ist die Odervon ihrem

"

Eintritt M POMMSM bis ztl ihrem Ausfluß in das Papenx
wosscv Mit ihren verschiedenenArmen, die Wunden-, die dem

Kreise den Namen giebt, und seine westlicheGrenze mit der

Uckermark und dem Kreise »Ueckerxnündebildet, ferner die

Weise-, die zum Theil. die südlicheGrenze mit der Uckerniark

macht, der Salveifinß, die Klinge oder klingende Bkcke und

« Larpe..·Stehende Gewässerhat der Kreis folgende: das Pa-
pen oder Pfeffenwasser,den Ahlgrabenoder»den Neuendorfschen
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See, den CarpinschenSee, den LebbehnschenSee, den-Plö-
weschenSee, die beiden Seen bei dem Dorfe stechen-Elem-
penow, die Lenke, den Herrensee und Bürgerseebei Pencun,
die Seen bei»Celbilzow,Barnimsloro, bei Boblin,s Schwen-
nenz, den See Warnich»und den grünenSee bei Mandelkony
den Kbstinschen und Bauersee bei Neuenkirchen,»den schwar-
zen- See bei Stöwen, den PolchowschenSee und zwei Seen
bei Liniken, den See Bann bei Jasenitz«,den schwarzen See
bei Hagen, den Schloßsee,den großenund kleinenLenzen,den

Thurowschenund spampowschenSee, sämmtlichbei Stolzem
barg, die Seen bei Mewegen, Wollin, Friedeseld, Sommers-

dorf, PetershagemGrünz und Blunxberg,den See Verein

bei Battingsthal, den Hans- und Kiensee bei Schbnow,.die
Seen bei Damitzow, HdhenhbkzkKMFOW LCDMHTMPVMM
len, Namin und .Schmagerow, den Priester- Damm- und

Schmiede-See bei Nndrense, den Leichenseebei Salzow, den

Firkensee bei Sonnenberg, den Unter- und Ober-See bei

Blankensee,den Lindseebei Dieb-r, den« Glambeck bei Brunn,
den todten See bei Pritzlew, die« Colbihowschen Seen bei

Schillersdors, die Seen bei Staffelde und Mescherlns Der

RandewsiheKreis ist ganz eben,nur an der Oder befindensich
Höhenzüge» Der Boden desselbenist im Allgemeinengut und

fruchtbar, nur der nördlicheTheil ist sandig und weniger er-

giebig. An der Oder sind gute Wiesen. Die Anzahl der Ein-

wohner war zu Ende 1817 289045 1819 incl. Militair 30281;
I822 32855; der Viehstand betrug 1819 6227 Pferde nnd

Füllen, 16421 Stück Rindvieh und 57057 Schaase. Darin-

x

Garz (in den ältestenZeiten Gardiz «und Gardz ge-
-

nannt), liegt in einer niedrigen Gegend am Einflußdes Sal-

veisiusses in die Oder, und ist sehr alten Ursprungs. Der

Ort muß schont. J. 1240 eine Stadt gewesensein, da der

4HerzogBarnim I. sie-in diesemJahre mit dem Magdeburgx
schenRecht belieb. 1258 ließ sie derselbe mit einer Mauer

umgeben, und schenkteihr im folgenden Jahre Ländereien und

Wiesen, die zu der hiesigen wendischenBurgGardiz gehört
hatten. 1305 erhielt sie votn Herzog Otto das Recht, eine

Brücke über die Oder und deren Arme zu schlagen, und 1332 J
»

die jsbige Stadtheide, so wie durch Urkunden von 1320 und
1325 DasRecht, Handel zur See zu treiben, 1332 die«Zell-
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es nicht besser-
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freiheit in Pommern, auf der speeneund Steine, und1340 die

Erlaubniß,gewöhnliche,d.-h. Stettinsche, Pfennige zu mein-,

zen." 1468 wurde Garz von dem Kurfürstenvon Branden-

burg, Friedrich ll«-, etobert, der hier ein« neues Schloß an-

legen ließ. f1472 siel die Stadt durch einen Vergleich-an
Brandenburg, wurde aber 1478 vom Herz-WeWratislav X.

mit Hülfe der Bürger von Stettin und Stargatd durch List
erobert,i und wieder zum Herzdgthnm Stettin gebracht-.»Bei
diesen Gelegenheitward auch das Schloßzerstört- Der Her-
zog Bogislav X. eesldirte 1490 und. 1501 eine Zeitlang in

Garz, da er Stettin wegen Uneinlgkeitmit den Bürgern ver-

lassen hatte. 1523 gestelltedie Stadt ihrem Herzoge 150
Mann zu Fuß und S Mann zu Pferde Durch Brand und

Krieg hat dieselbe viel gelitten; insbesonderebrannten 1624

über«300Häuser, die Kirche, Schule, das wiederhergestellte
fürstlicheSchloßund, sämmtlicheScheunen ab. Noch war die

Stadt nicht völligwieder aufgebaut, als die Kaiserlichensie
1630 besetzten,mit Festungswerkenversahen, und bei Annähe-
rung der Schweden am 27. Dezbr. dieselbeanzündenließen,so

daß nur die Kirche und 30 Häuserstehen blieben. Alter Vor-

rath von vLebensmitteln wurdenerdorden und die Kriegsbee
dürsnissein die Oder versenkt- Der umliegendenGegend erging

Die Schweden blieben distssä im Besitz
der Stadt, woraus die Kaiserliehensie wieder einnahtnem
1636 im Sept. wurde sie nach einer 3 tågigetrBelagerung
von den Schweden wieder erobern Bald nachher siel sie aber-

mals den Kaiserlichenin die Hände und 1638 wurden von

den Schwedendie Festungswerkegeschleist,Thore und Thütme

niedergerissen,und die Häuser-,bis auf die Kirche und Schule
adgebrannt. Kaum hat-te sich die Stadt von diesen Trübsa-
len nach dem WestpbålischenFrieden erholt, als sie 1659

von den Polen in einen Aschenhausenverwandelt wurde-

1711 und 1713 wurde sie von den Rassen belagert und et-

obert, nnd im letztern Jahre wieder abgebrannt.
'·

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts und hat 2

Kirchen, die St. Stephans- und die heilige Geisikirchekein
Hospitalzum heiligenGeist, 4 Thore: das Stettinscl)e-·,Müh-
len-, Brücken- und Saagerthorz und nach der Odekseitedie

Töpfer- und-Fischer-Pforte. Die Anzahl der Häuser war-
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1777 344; 1789 36797 -1791 370; 1794 «371;1819 383;
außerdem122 Scheunen; dieAnzahi der Einwohner 1740

1703; 1777 1856; 1784 1905; 1786 2080; 1789 2133;
1791 2118; 1792 21207 1793 21323 1794 2147; 1817 2967;

1819 31175 1822 3090- !

"

Die Stadt hat banmwollene Strumpf- Mützen-Hand-«

schuh- und Wollenzeng-Manufäkturen,Ackerbau, Viehzucht
und Fischerei,und eine Ziegelei. .

· -

Wappen der Stadt: ein gehatnifchterMann, der in der

rechten Hand eine Fahnemit dein Greif, nnd insdet linken

einen Degen und einen mit dent Greif gezierten Schild hält.
Zum Eigenthum der Stadt Garz gehören-
Die Dörfer Mescherin an der«Oders, 1297 vdn dem

Herone Bogislav lv. der Stadt geschenkt, hat eine Wind-

mühlennd 164 Ew-; Hoheit-Reinkendorf, 1339 von dem

Herzog Otto I- der Stadt geschenkt, hat 1 Mutterkirche und

445 Ew.; Geesow nebst einem Bin-merk und dem Etablisses
kmentFreudenfeld mit 233 E.; ferner 1 Wassermählesund

2 Fdrstereienund außerdetnim Kreise Grcissenhagendas Dorf .

- Martvitz. .

.

Pencun, eine Stadt, liegt zwischen3 Seen, der Lanke,
dem Herrn- nnd Bürger-See, unweit der Randonx Sie ist
1190 erbaut, mit Mauern umgeben, und mit deutschen Ein-

wohnern besetzt, späterhinmit dem MagdebllrgschenRechte-

deliehen worden-«1468 wurde die Stadt vom Kurfürsten
Friedrich H. von Brandenburg vergebkichbelagert, und 1479

VVM Hskzvgngislav X. seinem Hauptmanne, Wcrner v. d.

Schulendnrg, wegen eines zwischenihm und jenem Eint-für-

sten gestifteten Friedens geschenkt- 1615 kam sie kåusiichan

die Familie v. d. Osten. 1630 wurde die Stadt von den

Kaiserlichenansgeplüvdettund verbrannt, 1657 von den Po-
len exobert und gleichfalls verbrannt, und 1676 von den

Brandenburgerneingenommen 1756 kam die Stadt an dieN
— gräflicheFamilie von Hacke. Die Stadt ist der Sitz eines

Stadtgerichts,hat eine Kirche, ein Schloß, ein Hvspktul zu

St- Jürgen und 3 Thore: das —Garzsche,«Stettinsche UND

WollinscheThor. Die Anzahl der Häuser war: 1777 146;
1789 1483 1819 I52z außerdem93 Schenncm die Anzahl ,-
der Einwohner1740 8303 1777 896; 1784 903; 1786 9575
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1789 960; ’1791 9465 1792 977; 1793 9685 1794 9707
1817 1042; 1819 nos; 1822 1184. -

Die Stadt-hat Ackerban, Viehzucht, Bierbrauereien,
Deanntweinbrennereienund Fabrikation von Strohhüten-«

Wappen der Stadt: ein Greif, der mit einem Fuße auf—
einer goldenen Krone steht.

«

» Yölitz, eine Stadt aufieiner Anhöhe an dem kleinen
Flusse Larpe, der sichbei derStadt mit der PöliizerFahrt,
einem Arme der Oder, vereinigen Sie ist 1260 votn Herzoge
Barnim»«1, mit Starke-echten versehen und mit einigen Frei-
heiten begnadiget, 1292 von dessen Söhnen Bogislav l.v. «

Barnim Il. und Otto l. dem HofmarschallOtto von Dracken

(Drachen) »als einerbliches Leben verliehen worden. - Nach
dessen 1321 ohne männlicheErben erfolgten Tode gab der

Herzog Otto l. den freien Besitz von Pdlilz und aller dazu
gehörigenGerechtigkeiten der Kämmereivon Stettin. Jnt
30 jährigenKriege hat die Stadt viel gelitten, sie ist auch ost-
enals durch Feuersbrünsteverheert worden. Die Stadt hat
eine Kirche zu St. Marien,. zwei Armenhäuser,das große
und kleine St. Gürgenhospitahund 4 Thore: das Stettin-

sche-, Mittel-, Hopfem oder Jasenitzsche-und das Wasser-That
oder der Baum. Ehemals war hier nochveine zweite Kirche
St. Petri, welche durch Feuer zerstörtist. »Die Anzahl der

Häuserwar von 1777 bis 1791 196; von 1792-198; 1819

—203 nnd 48 Scheunenz die Anzahlder Einwohner war-

1740 1000; 1777 9703 1784 966; 1786 1150; 1789 1122;
1791 1098; 1792 11095 1793 1107; 1794 11145 1817

1357; 1819 1412; 1822 1637.
·

«

Der größteTheil derselben besteht aus Seefahrenden,
Schiffszimmerleutenund -Fischern, welche auch»Ackerbau trei-

ben. LHier wirdxauch viel Hopfen gebaut, womit ein nicht
unbedeutender Handel getrieben wird.

s
»

(

Wappen der Stadt: ein Greifskopß
«

«

Ldkenitz," ein Burgsteckenin einer Ebene,l an der Ran-

dow, gehörtesonst zur Uckermarhhatte eine Burg und war

eine Grenzfestung, die unter andern 1302 weiden-Markgra-
fen, 1468 von dem KursürstenFriedrich Il. von Brandenburg,
1631 von den Schweden erobert worden ist, noch im J. 1707

mit 18 eisernenGeschützenversehen war. Von der Festung
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sind nur noch wenige Ueberrestevorhanden- Jn iLökenitzist
ein Demanten-Amt, wozu« einige Dörfer"undVorwerke ge-

hören. Die Anzahl der Häuserswnr 1801 405 die Anzahl
der Einwohnees1750262, 1800 361, 1801 357, 1817 414.

Sie ernähren sich von Handwerken, Tabacksbau Und Hand-
. arbeit-. Bei dem Orte ist eine «Ziegeiei. Zum Amte gehöre

in diesem Kreise das Beiwerk Hohenfelde mit 60 Ew-

Amt Att-Stetein bestehtaus 20 Dörfern, 5 Vorma-

ken, 2 Colonien, 5 Etabiissements »und einzelnen Häuserm
9 Wind- I Loh- 2 Schneide- 10 Wasser- und 2 Roßm,ühien
und aus dem Antheil an 2 Dörfern. Dahin gehörendie

Dörfer: -

»

l· Frauendorß en der Oder nebst dem Etablissement

Herrenwiese und 1 Wassermühle,hat 1 Mutterkirche 348

Ew. und einen Weinberg, ist ein beiiebter Vergnügungsorcder«

Stetiinnn
2. Warsew, mit einer Windmühle und 289 Erd-; ist

wegen der vorzüglichenweißenRüben in der Gegend bekannt.

Dazu gehörtdas Vorwerk Buchbolz, auch Hammelstallge-

nannt, mit 16 Ew.

s. Barnimslo.w, mit einer Mutterkirche, einer Wind-

mühleund 194 Ew- 4.. Boblin mit einer Windmühleund

169 Ew. 5. Bollinken (Fischetderf)mit einer Wasser-
mühleund 70 Ew. 6. Dredow nebst dem Etabiissement
Arkhursbekg mit 202sz.; 7. Cocbitzpw mit 146 Ew.;
8- Glienke (Fischerdorf)mir 121 Ew.; 9. Golzlow (Fi-
scherdorf) mit 46 Ew.; 10. Grabow nebst-dem Ecablisse;
ment Grünthal, sonst Malzkrug,, und der WassermühleKup-"
fern-kühlemit 501 Ew; U. LNandelkow Mit 1 Nkllttm

kirche nnd 206-Ew.l; 12. Möheingen mit einer «Wind-

mühtennd 300 Ew.;" 13. Neuendorf nebst dem Etablissw
ment Vogelsang mit 282 Ew.; 14. Reuenkirchen mit

ciner«Windmühle,I Mutterkirche und 279 E1v.; 15. Pol-
chvw.. mit der WassetmühleSauersack und« 168 EwJ
16.- Nesow mit einer Windmühie,-l Mutterkirche und 261

Ew-; 17. Schwennenz mit 166 Ew.; 18. Stöwen
mit .1 Mutterkirche und 243 Ew.; 19. Stolzenhagen
Mit einer Windmühle,1 Mutterkirche und 341 Ew.;-20. gült-
chow mit einer Windmühie,Ziegeln und 211 Ew. »
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Ferner-: Antheile an dem DorfeEarow mit 34 Ew.;

nnd an dem FischerdorfeKratzwieck mit 100 Ew.; »dieCo-

lonien Grenzdorf mit 42 Erd-; Liniken nebst Försterei
mit'30 Ew.; die Vorwerke’Caoelwischmir einer Roßmühle,

Ziegelei, einem Kruge und 64.Ew., hatte sonst ein Schloß;
«

Kdstin Mit 145 Ew-, ist der Wohnsitzdes gemeinschaftlichen
Beamten der Aemter ,Stettin und Jasenitzz Liniken mit

20 Ew.; Zahelsdorf mit 63 Erd-; das Etablissement Lan-

gengnrten mit 4 Ew;
"

,

Amt JEAN-Ritz-besteht aus 5 Dörfern, 5 Eolonien, 3

Vorwerken,’ 5 Etablissements und einzelnenHäusermäWassete
1 Wind-« und l SchlieideJIühleit Dazu gehören-

1. Jaseniiz (ehemals Jazenitze oder Yasenitze), ein

Dorf unweit des Papenivassers, «war sonst eine Augustiner-
Manns-Abtei, die sichvordem in Ueckermündebefand, hat ein

Schloß, eine Wasser- und Roßmühle, eine Mutterkirche Und

nebstdem Mühlenkrug am Papenwassee 463 Ew.

Ferner die Dörfcr: 2. Falkenwalde mit- den Etablisse-
ments Sehn-kahlen oder Cammerberg und Heidekrug,
einem Theerofen und 227 Ein-; Z. Duchow mit einer

Winde und Wasser-mühteund 192 Ew.; 4. Hagen, mit

dem Etadiissement Rdnnewerder, einem Vorwerk, 2 Was-
sermählennnd268 Ew.;, 5.-Trestin mit 123 Ein-; die

Colonien Alte-Leese mit 81 Ein-; Langenstücken mit 78

Ew.; Darm mit 26 Ew.; Damuster oder Dame-stets mit

74 Erd-; Zedlihfelde mit der WassermühleHaekelwerk
mir 68.En).; die Vorweeke Reue- oder Ober-Seen mit

96 Ein-; Neuhaus mit dem Krug--Etab1issemeneHunds-
forthz einem Theerofenund 57 Ew. Außerdemgehörenzu

diesem Amte 6 Dörfer im KreiseUeckermünde. ,

Andere Ortschaften dieses Kreises-
Die Dörfer l. Blankensee mit 302·Ew-; 2. Blum-

berg mit einem- Vorn-erk, l Mutterkirche, l Wasser-·und 2

Windmühlenund 205 Ew. (dazu das Vorwerk Carlsberg
mit 45 »Es-»Fs. Bock mit I- Mukeekkikche-,1 Windmühl-
und 291 Ero. (dazu die Vorwerke Neuhof mit 32, Nase-

e

se nheide mit einer Ziegelei und 97, Ahlgraben mit einerf

Förstereiund 4;8, Grunewald mit 11«,Laacke mit 9, die
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Ackerwerke Louisenhof mit 34, Sonntltwalyx mit 6,
die EtabcissemenksNeuhaus und«Schlange-thust oder

Luchsloch mit 15 Ew.); 4. Bopck mit »l Muttersirche,1

Wind- und 1 Wassermühle,dem EtalxlissementNeuenhagen
und 215 Ew.; 5- Braun mit l Verwirk, 1 Windmühle,
1 Ziegequ der PåchtceeiStangenhorst und 123 Ew. Wozu
das Vorwerk und die FörstereiHammelstall mit 34 Ew-);
6. Carow (ein Theil) mjt 58 Ew.; 7. Easeekow Lmiitl
Votmerk und 165 Ew.; s. Cummerow asn der Weise mit

1 Mutterkircheund 179 Ew. (dazu die Vor-trinke Schönxow
mit 165 Ew.; Jamickow mir 1 Windmühleu. Ziegelei nnd

121 Ew.); 9. Cunow an der Weisemit 2 Vorwerken, I

Windmühleund 304 Ew.;- lo. Cur-m unweit det- Ode

mit 1 Vorwerh 1 Mutterkirche, 1 Wassermühleund 205 En«

II. Däber mit 1 Vorwerk, den EtablissementsDaberEseck,
Gotteskamp und Rehagen, dem ehemaligenDaberschen
Posthause, l Wassermühle,Ziegexeiand 247 Erd-; 12. »Gla-

fow an der Nandow mit -1 Windmühle, 1 Mutteekirche und

251 Ew. (dazu die Vorwerke Hohenholz mit 147, und

Streikhof mit 51 Ew.; die Colonie Reuenfelde miit 37

Ein-; das Ackerwerk Flakensee mit einen Ziegelei und 29"

Ew.); 13. Gorkow an der Randlowmit 81 Ew.; 14.

Grambow mit 1 Vorwerk, 1 Windmühleund 140 Ew.

(dazu das Vorwerk und Krug-Etablissement Blauenhechr
mir 20 End-; die Vermesse Gellxn mir 81 und»Flatten-s

werde-r mit 18 Ew.); 15. Bismark mir 152 Ew.;
16. Grünzv (sonst Grönitz) an der Nandow mit .181 Ew-

(dazu das Vorn-ers Rad-endet- mik 1 Wink-mühteu. 145 Ew.);
17. Güstow a. d. Oder mit 1 Vorn-ask l Windmühle,Ziegelei
und .310 Ew. ’18. HohensSelchow mit I Vorwerk, 1

Mutterkirche, 1 Windmühleund 349 Ew. (dazu das Vor-
werk Heinrichshof mit 68 Ew.; die Colonie Friedrichs-
thal mitslsl Ew.); l9- Hohenzaden mit I Mutterkirche

.
I. Windmühleund 246 Ew. (dazu die Vorwerke Wilhelmsi
bbhe und Marienhos); 20. Niederzaden unweit der

Oder mit einer Ziegelei, Kälkbvesnnereiund 196 Ew.; 21.

Keakow mit 1 Vor-wag l Windmühleund 264·Ew.;
22i Laden-hin mit 188 Ew.; 23.v Kratzwieck (kinThe-«1)«

-

s Mit 19 Em.; 24 Keeckow mit 1 Windmühlcund 320
»
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Ew, .(dazx das Vorn-ers Eckerberg und das Etablissement
Deukfche Berg); 25. Luckow mit I Windmühleund

252 Ew. 26 Messenthin mit 209- Ew.; 27. Mewegen
mir 133 Ew.; 28. Nadr«ensemit I Bemerk, I Mütterkirche,
·I Windmåhleund 199 Ew. (dazu das Vorwerk Pomellen
mit- 1 Windmühlesund119 Ew,); 29. Pampow mit 172

Ew.; 30. Pargow an der Oder mit 1 Beiwerk-, I Wasser-

müh(e,I Mutterkirche und105 Ew. (dabei Staffelde, ein

Vorwerk»und Waffen-wählemit 104 Ew.; Damen-, ein

Vorwerk und Windmühle.mit 123 Ew«.); 31. Peter-sha-
gefk, mir I Vorwerk, einer Ziegelei und 185 Ew.;s 32. Pin-
now, Mit l Vorwerk, einer Windmühleund 435 Ew. (Da-
bei das Vorwerk Frostenwalde mit 9. Ew.); 33.- Pom-

merensdorf, an der Oder mit einer ZifgeleyWindmühle
nnd 253 Erd-; 34. Nemitz, mit I Vorn-ers und 116 Ew.;
35. Plöwen unweit der Randow mir einer Windmühle, 2

Wassermühlenund 276 Erd-; Bä. Radekow mit 110 Ew.»;
37. Ramin, mit 1 Vorn-erk, I Wasser-, und 1 Windmühl-
und 192 Ew- (dazu das Vorn-ers Lvrenzshof); 38. Klein-

Reinkendorf mirl Windmühleund 129 Ew.; 39. Retzin
an der Nandow mit I Mutterkirche, I Windmühleund 196

Ew.; 40. Schillersdorf an der Oder wie l Vorwerk, I

Mutterkirche, l Wassermühleund 243 Ew.; 41. Schma-

gerow mit 1 Vorwerk und 88 Ew. (dazu das Vorwerk

Salzow mit 34 Ew.); 42. Schwellen-in mit159 Ew.

43. Schönfeld mit einer Försterei,I Mutterkircheund 220

Ew. (dazu das Vorn-ers Beatenhof mit 14 Ew.); 44.

Schöningenmit I Vorwerk, I Wassermühleund 229 Ew-

45, Scholwin ander Oder mit einer Ziegelei, Windmühle-
und 294.Ew.; 46- Schüne oder Scheune mit I Vor-

werk· und 247 Ew. (dazu die Vorwerke Ehadeleben und

Schwarzow mit 54 Ew.); 47. Sommersdorf mit I

Mutterkirche und -180 Ew.; 48.- Sonnenberg mit 1 Mut-

terkircheUNd 139 Ew. (dazu die Vor-merke Kyritz mit 13

Ew. Lehhehn knik99 Ew.); 49. Skorkow mik184 Ew.;
Zo. leschendorf mit I Windmühle,1 Mutterkirche und

272 Ew. (dazu das Vorwerk Armenheide mit 179 Ew.);
öl. Wamlitz mir 1 Wink-mühteund 158 Erd-; 52. Wac-

tin mit I Vorwerh I Windmühle,I Ziegeleiund 319«Ew.;

35. Wol-
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53. Wotceksdorf mit l Vorn-erk, 1 Mütterkircheg! Wind-

mühle,Ziegelei und 193 Ew.; «54. Was sow«knit 173 Ew;
55. Weil-in mit l Mutterkirche und 170 Ew. (dazu die

Vorwerke Batkingsthal mit 72 End-; Friedefeld mit
46 Einwohner-tax

«
«

«
«

Ferner die Vorn-erke- ’1. Nothen-Clempenow, ein

Rkkksksitz mit einer Windmühle, Ziegelei, einem These--
ofen und 260 Ew. (dazu die GlashütteGrünhof mit 71

Ew.; das Vorwerk Dorotheenwalde mit 59 Ew.; das

Etablissemenr Dewitzhagen mit 7 Ew.); 2. Damivtzony
«

ein Nittersitz mit einer Ziegelei,1 Windmühle,1 Wasser-nähte
und 106 Ew. Cdazudas Vorwerks »Keesow mit 118 EW.); »

Z. Penkun "(beider Stadt Penkun) wir 3 Windmühlen, I

Ziegelei Und 70 .Ew.; 4. Neuhof (Bei der Stadt PMFMO
mit 24-Ew.;,’5.«Prilupp mit 26 Ew.; 6. Pritzlow, ein

Ritter-sitz mit I Windm. und 97 Ew.; 7. Sparrenfeldd
mit l Ziegeseiund 55 Eva-; s. Stolzenburg, ein Ritter-

sitz mit 1 Schlosse, 1 Glashütte,-2 Windm.«,I Mucterkicche
und 479 Ew» (dazu die Vorwerke Seeberg mit 38 Em,

Ratn"inshagen mit 33 Ew., Habichrshorst mir 15 Ew,
Laakenukc 8-Ew., Lenzen mit 81 Ew·, Ludwigshof mit

X

11 Ew» Jägerbrück mir 1 Theerofen und 64 Erd-, Gän-

nitz mit 20 Ew., das EtablissementWiesenhof mit 9 Ew.,s
die FischerhäuferRothenbaum und Kalkwerder mit 17

Ew., der Stolzenburgsche oder Zopfenbecksche Thur-
ofen,-mit 1 Wasserm. und 22 Ew., und die Thurowsche .

Ziegeleck);9- Jasenitz mit 84 Ew. (dazu das VorwerkHar-
damohr mit «18 Ew.s, das Etablissement Neu-Damuster
mit 5 Einw.). Endlich die zur Stadt Stettin »gehöri-gen
Krug-EtabkissementsHohe und Enge Oderkrug mit 8 Ew.,
die FörstereiBodenberg mit 6 Erd-, die an der»klingenden
Decke belegenensogenannten Bachmühlen,10 Wasserm.mit

81 Eva-, und dje am Salveisiusse bei Garz gelegenen Sal-«

veimühlenj3»Wasserm.mit 1 Kruge und 36 Ew.

·

Z. Kreis Ueckermünde.

Derselbeenthältauf 16,» geographischenD Meilen oder

.356127 PreußischenMorgen 3 Stadie, 49 DIka 218VM

.
. s

s

»
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werfe, s Etbzinsgüter,s Tolonien, 63 Holländmlenund-Päch-
tetelen, 18 Förstereien,22 Etablissetnents, Entrepoisenund

einzelneHäuser, 17 Theerdfen und 22 Winde und Wasser-
mühlen,welche 3031 Privatwohnhåuserhaben. Dieser Kreis

wird ndedlich und dstlichdurch das kleine und großeHaff und

durch das Papenwasset begrenzt-. Jn demselbensind die Ueckee,
die Randow, die den Kreis durchschneiden,-nnddie Zarow oder

Sarow. Stehende Gemässerhat der Kreis folgende: den

Neuwarpschen See, den AhlbeckfchenSeesden Eggesinschen
See-; den MüdelbuvgschenSee, den Schwarzen See bei

Ueckermünde,den See Karz bei Mohrbrügge,die Seen bei

Carpin, Groß-Hammer,Coblenz und KrngsdorßDer Kreis

ist ganz eben, größtentheilssehr sandig,und enthältviele Wal-

dungen. Nur der südlicheTheil zeichnetsichdurch Fruchtbar-
keit aus. Jn den Waldungen sind mehrere Theerschwelereien,
womit sich eins groß- Zlneahl von MenschenbeschäftigenAn

der Uecker, Randow u. s. w. find gusteWiesen. Die Anzahl
der Einwohner war zu Ende 1817 24242, .1819 25229,
1822 27199.. Der Viehstand betrug 1819 3129 Pferde und

Füllen, 9940 Stück Rindvieh und 12764 Schaafe. Darin-

. Ueckermünde (in alten. Urkunden Uchara, Uttamund),
eine Stadt in einer ebenen und zum Theil morastigen Gegend,
ander Uecker, die unweit derselbean das kleine Haff fällt.
Der Ort ist aus der-WendischenBurg Ukra entstanden-, 1190

zu einer Stadt erhob-enund mit Minnen umgeben worden.

Sie konnte in früherenZeiten unter Wasser ,gesctztwerden,
und galt für ieine nicht unbedeutende Festung. Der Herzog
Barnitn l. stiftetehjer 1263 das KlosterGottes Gabe (I)O-
num Dei), das 1266 Vom Pabst Clemens IV. bestätigt, und ,

nachhernach «Totin, dann nach Gebe1111)agen,und zuletzt nach
Jafenitz verlegt wurde. Derselbe verlieh der Stadt das Lieb-

sche-Recht. 1418 schlossenhier die Herzoge von Po—mmern,
Stettiner und Wolgaster Linie, ein Bündniß wider ihre Feinde
im römischenReiche. 1469 ward die Stadt von dem Kur-

fürstenFriedrich ll. von Brandenburgvergeblichbelagert-.1470

.wurde der ganze hiesige Rath von dem in der Pommetschen
GeschichteberüchtigtenZachariassspeifeüberfallen, und nach

«

seinemNanbschloß,die Hasenburggenannt, geschleppt. l523

«
hatte Ueckermündedem Herzoge 20 Mann zu Fuß zu stellen-
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Die Stadt wurde 1630 von den Kaiserlichen ausgepkündett
«

und vertvüstet·,und darauf von den Schweden eingenomnxem
"

1637 von den Kaiserlichenetobert und geplündert,1638 wie- s

der von den Schweben eingenommen, 1657 oon den Polen

vergeblich belagert, und «16«76 von den Brandenbutgern mit

Stuem erobern Nach der auf den 30jåhrigenIKrieagefolg-
ten Hungersnoth und Peststarbv die Stadt ganz aus, es blie-

benvon 238 Bürgernnur 8 Männer und 7s Wittwen übrig-·
Jn der benachbartenHeide gab es noch im Anfange des 17.

v Jahrhunderts eine großeAnzahl wilder Pferde.
Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgctichts, hat l Kirche,

2 Thore: das Antlnmscheund Uecket-Thoe, 2 Vorstådte,und

ein Schloß, wovon jedoch nuv noch«der südlicheFlügel übrig

ist, die anderen drei—Flügel sind schon längstabgebrochen,und

die darin befindlichengroßenFeldstelnezum Theil zu den Fe-
stungsweekenvon Stettin verwendet worden« «Jn diesem
Schlosse haben mehrerePommeesche Herzoge, von l648 an

auch einige Zeit der Markgraf Frienrich Vl. von Baden-Dur-

lach, residirt. Jn dem Notdischen Kriege von 1715 bis 1718

sind auch der Käiser Peter I. von Nußiand, die KönigeAu-

gust 11. und Stanislaus Lescinskivon Polen hier gewesen.
Die Stadt hat auch ein Landntmenhaus·1824 waren in dem-

selben im Durchschnitt 132 männlicheUnd weiblichePersonen,
deren Beschäftigungdurch Fußdecken-Webeeei,durch Tuch-
und Leinwand-Webeeei, so wie durch andere Gewerbe, Garn-

spinnen U. s. w. bewirkt wurde. Die Unterhaltung-Stoffender-

selben bettugen: . Rthlr. Sge. Pf.
für Speisung . . . . 2320 8 5

NfürBekleibung . .
.

. .

« -1544 19 «l

für Medizin . . . . 147 — 8

an Transportkosten . .

«

. 954 10 8

für Besoldung der Beamten . -. 2168 15 —-

fük Heitzuiig,Erleuchtungu. s. w. 724 14 4

· für andeee Bedürfnisseu. s. w. . 628 7 6

überhaupt 8487 15 8

davon haben die Detinirten durch Arbeit vekoimc 1554 Nenn-.
7 Sah ,

»

DieAnzahtder Häuserwar 1777 241, 1791 242, 1792

252, 1794 254, 1819 2785 außerdem47 Scheunenz die An-
-

8 «- -
.

.
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zahl der Einwohner 1740 800, 1777 1474, 1784 1552, 1786

1535, 1789 1586, 1791 1535, 1792 1536, 1793 1608, 1794

MI, 18’17 2399z 1819 2521, 1822 2805. ,-

«

Die Nahrung der Einwohner besteht in Handwerker-,
Bierbranen, Brancweinbrennem Ackerbau, Schiffahrt, Schiff-s
bau und Fischerei.

Wappen der Stadt: ein Schild mit einem zum Gange
geschicktenGreif, über welchen ein Helm mit 6·Reisen, und

über diesem den BuchstabenW-

Zum Eigenthum der Stadt gehören-
Das Dorf Hoppenwalde an der Uecker, ist 1752 an:

gelegt, hat l kathol.Bethaus und 138 kathol. Einwohner;
die Vorwerke Neuendorf mit 117 End-; Voßberg mit 21

Ew.; die Hollandereien Bornkamp, Buschkathen oder

Aschershof, Groß-Dunzig, Hünerknmp, Wilkem

katnpxauch Hünerkampsgenannt,Rehhagen, Neuhqus,
Starkenloch auch Storkenloch nnd Styx-kennest ge-

nannt,, wo sich Eisensteinsindet, und Kamigkrug, auch Un-
ter- oder Kuckuckskrug genannt, bei welchemsichdie Uecker

ins Hnff ergießt,zusammen mit 65 Ew.; die Ziegelei und

Kalkbrennerei Nochow mit 46 Ein-, und die WindmühieRo-

senmühle mit 7 Ew.
,

Pnsewaik (in alten Urkunden Podizwolk, Pozdewolk,
Postdewolk,Pozmalk und Potswalk genannt), eine Stadt an

der Uecker unter dem 31037 der Länge und dem 53029« der
«

Breite. Sie hnt ihren Ursprung wahrscheinlicheiner wendi-

schenBurg zu verdanken, ist am Ende des then Jahrhun-
derts unter den Herzogen Casimir li. und Bogislav Il. zu
einer Stadt erhoben, »undspäter-hinmir dem Magdeburgschen
Rechte beliehen,1213 von dem MarkgrafenAlbrechtvon Bean-

denburg erobert worden. 1359 wurde sie von den Markgra-
fen von Brandenburg an« die Herzoge von Pommern für
13000 Pkark lökhigelkSilber-s verpfåndeh1448 aber ganz an

Pommern abgetreten. Sie gehörteehemals zum Hansebundc,
war in blühendemWohlstandeund strieb auch Seehandel,wo-

von das noch vorhandene Seglerhaus ein Denkmal ist, hatte
auch einen Schöppenstuhlund Knland. 1445, 1468 und 1469

wurde die Stadt von dem KurfürstenFriedrich ll. von Bran-

denburgvergeblichbelagert; 1630 Von den Kaiserlichendurch
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Sturme-obere und von dem KaiseriichenOberstenGötzegei
"plündertund abgeht-umt, nachdemsie bereits über140,000
Rthlr. Contribution gezahlt hatte; 1636 und 1637 ward sie
von den Kaiserlichenüberfallen,die Schwedifche Besatzung
nieder-gehauenund die Stadt geplündert.Ein gleichesSchick-
sal erlitt sie 1657 von den Polen. 1676 wurde die Stadt

von den Brandenburgern eingenommen und gebrandschatzt-
1713 von den Nussen zweimal geplündert."1760 schlug der

PreußischeGeneral von Werner die Schwedenin ihren Ver-

schanzungen bei der Stadt. 1523 hatte die Stadt ihrem Her-
zage 80 Mann zu Fuß und 20 Mann zu Pferde-zu stellen-»
Pafewalk wird in die Ober- und Unterstadt getheilt, war sonst -

durch dreifacheWälle, kauern, Thürme und Graben befestigt,
und ist noch mit«einer Mauer umgeben· Die Stadt hat 2

Kirchen, die Str. Marienkirche in der Oberstadt, und die

Skr; Nikolaikirchein der Unterstadt, 2 Hospitåler; das hei-
lige Geist- und das Skr. Geoegen--Hospital, 4 Thore: das

Prenzlawsche-, Anklamschee, Stettinsches und Mühlen-Thor;
einen schönengroßenMai-ktplatz, 4 Schulen, und ist der Sitz
eines Stadt-gerieth ·Die Anzahl der Häuserwar 1777 505,
1789 520, 1791 513, 1792 516, 1793 521, 1794 522, 1819

562z außerdem 169 Scheunen. Die Anzahl der Em. war

1740 2401, 1777 311o, 1784 3006, 1786 3016, 1789 3078,
1791 2879, 1792 2891, 1793 2935, 1794 2976, 1817 4052,
1819 incl. DNilid 4854, 1822 4595.

»

Die Stadt hat Acker-han«Viehzucht, einigen Handel,
Branntweinbrennereien und Bierbrauereien. Das hiesigeBier,
Pasenelle genannt, war ehemals sehr berühmt-

Wappender Stadt: ein gespaltener und oben wieder ge-

theilterSchild mit einem Greifskopf in jedem der ZFelder, und

mit 3 Greifsklauen auf dem Heime-
Zum Eigenthum der Stadt gehören: »

Die Dökfer 1. Belling, an du- Uecker, ist Vom Magi-
strat 1714 von dem heil. Geisthospitai in Pasewalk gekaqu
worden, hat 291 Ew.; 2. Rothenburg, ist 1750 angelegt-,
hat 49 Ew.; Z. Viereck, ist gleichfalls1750 angelegt, hieß
ebemals Zägersberg,und erhielt seinen jetzigenNamen auf
köpiglsBefehl nach dem damaligenStaats-Minister v-Viereck,
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hat v149 Ew.; der-Krug Gehege mit 9 Ew. and die Pa-
penbecksche Wasser- und Schneide-Mühlemit s Ew·

Neuwarp (in alten Schriften Nienwarpe genannt),
liegt auf einer kleinen Halbinsel»in- dem nach der Stadt be-

nannten See, unter dem 3105« der Längeund dem 53945«

der Breite. Von der Entstehungdieser Stadt ist nichts be-
kannt, nur soviel weiß man, daß sie noch im J. 1442 jenseits
des jetzigen Orts am Hass, wo der Neuwarpsche See in das-
selbe tritt, gestanden hat. Als das Dass aber das dortige feste
Land immermehr und mehr abspühlte,sahen sichdie Einwoh-
nee..genöthigt,ihre Wohnsitze zu verlassen, und sich an der

jetzigen Stelle anzubauen. Daher wird noch-jetzt der Ort,
wo Neuwarp früher gestandenhat, die Alcstadtoder Olive-

warpe genannt. Dort sindet mansnoch auf dem Ueberrestdes

festen Landes Nuinen von Wällen und dergl-. Vom Herzoge
Joachim ist der Stadt das LübscheRecht verliehenworden-

1523 stelltesie ihrem Landeshertn15 Mann zu Fuß. 1692

wurde die Stadt fasi ganz ein Raub der Flammenc Sie ist
jetzt der Sitz eines Stadtgerichts,und hat keine Mauern, nur

1 Thor, 2 Vorstädtexden Damm und die Wiecke Und l Kirche
zu Sit. Mariinx Die Anzahl der Häuser war 1777 223,

,

«1789 220, 1819 222z außerdem 50 Schelmen. Die Anzahl
der Einwohn. war 1740 990,-1777 1181, 1784«1201,1786

1200, 1789 1249, 17911250, 1792 1259, 1793 1258,
1794 1260, 1817 1446, 1819 1464, 1822 1584.

Die Nahrungszweige der Einwohnersind Acketbau, Fi-
schereiund Schiffahrt, sonst auch Holz-handel.

»

Zum Eigenthumder-Stadt gehören-
Die Vorwerke Louisenruh mit24, Steinort mit24,

Herrenhos mit 8 Erd-; die EtablissementsLandweht mit

4", Alte Forsthnus mit 10 Erd-; die Stadtfsrstekei mit

8 Einw.
·

Amt Ueckcrmünde bestehtaus 36 Dötfern, 3 Colo-

nien, 13 Vor-werten, 1 Erbzinsguy 16 Förstereien,28 Hol-
iändereien und Pächtereieih14 Etablissements,dEntrepxisenund

einzeine Häuser,12 Theerosen, 18 Wind- undWassermühlem
Dazu gehören:,

-

1. Fekdinandshof, ein großes Dorf und Poststation
zwischenPasewalkund Anklam, ist der Sih des Königlichen
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Beamter-, seitdem die Aemter Ueckermäsnde,Tvrgelow nnd

Königshollandmit einander lvereinigtworden.sind, hat 2Wind-

mühsenund 694 Ew. - Dabei liegen: sdas Vorweis- Müh-
lenhos mits, das Erbzinsgut Heinrichsrnh mir lZies
gelei nnd 269 Ew.; die ErbpåchtereiSake-v mit 1 Wasserm-
und 16 Ew-; das-Etabiissement Grünwaii mit 8 Ew.; die

thstförstereienBeverteich undGrdnhof mit 13 End-; die -

Kirche und das KüsterhagjScharmühel mit 11-Ew.

2· Torgelow, ein Dorf an der Ueckek mitten in einer

Heide,mit.1 Mutterkirche, 869 Ew. und l KöniglichenHüt-
tenamt unde.i.senhü.trenwerk,das 1755 angelegt ist, ans einem

Hohenofem3 Stabe nnd l Zainhammerbesteht,und Schmiede-
und Stabeisen fabriziethv«5BeiTdrgeldnewar ein Schloßs das

1470 zerstört,any vielleicht das ehemaligeRandschloßHasen-
burg geryesenist. Bei diesem Dorfe liegendie Hollåndereiem
Bauer-Fort mir l7, Beeskow mit 9, Hasselberg mit12

Ew» Hundsbergmit 12, Hundsbentel mit12, Kat-

renberg mit 24, Knappbergl Mii- IT1·,Groß-Kohlenve-

gen mir 20,- -Mpd-oeeroch«smie"9E,s«"Se-esudemie- 20,

Schmachcgennmnit 6, Schulhenberg mie13, Groß-
Stallb"erg’n1it33, KleineStallberg mit 20, Ziegen-
berg mit 18 Erd-; Herrenkanip mit- 1 Theerofenund 23

Ew.; Mäggenbueg mit 1 Theerschröelereiund-- 74" Erd-«-

die EebpächtereienSpechtberg und Büchhorst mit 38, die

Büdtier-ErabiissemetitsKlein-Kohlmorgen mir 22, Mit-

telbruch mic19 und Schaafbrück inie 14 Erd-; die För-

stereien und HolzmärtereienNeuenkrugenit 32, Neuhaus
Und Rddershorst mit 16 End-, und endlich 3 Theerofen,
nemlichssDr-dge- oder Trockenheidemit 22, Hohenhoiz
mit 21, Riesenbrück mit 28 Ew.

"

Z. Greunbim ein Dorf·am Einfluß des Sarowschen
Bachs in das Hasf mit 278 Ew«

"

.

4· Ahlbeck-, ein Dorf am See gleichesNamens mit 2

Theerpsenc»derAhlbeseksche und Sopfenbecksche und 282

Ew. Dabei liege die durch theilweiseAblassnng dieses Sees

entstandene Colonie Ahlbeck, oder Seegrund, welche um

jenen See herum angeregt ist, 1046 Ew· hat nnd aus folgen-
dM Ortschaftenbesteht-Vorwerke Ehrisciasndhosund Lud-

Wkssbvß Coipnien Vorste, Hintersee und Gegensee,
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1 «Theeoofen-(derHinterseefche), 1 Windmühleund 1 Waf-
sermühle., ,

-

.

,

.

5. Altrothemühl, ein Dorf mie»283’Ew.-6. Alt-

warp, ein Dorf am Hoff und am NouwarpschenSee mit I

Windm; 849v Ew., Schiffahrt und Fischerei. 7. Aschers-
leben, ein Dorf mit 1 Vorwerk und 175 Ew. -8. Bellin,
ein Dorfmit einer Unterförstereiund 170 Ew.

«

9.,«Bium"enthal, ein Dorf mit -1 katholischenBetsaai,
1 Windm. und 372 Eip« » ;

«

"

Id. Dargitz, ein Dorf mit 1 Winden-, I Mutterkirche
und-MS Ew. Dabei liegen: die; UnxikförsieteienNeuei-
grund, »Bei-small1. und 2. mit LEFJEWZ

-

.

11. Eichhof, auch qund, ein Dorf mit l Themer
und 440»Ew.

"

«

1»2.-Eggefin, ein Dorf an der Rand-Iw,mit l Thier-
pfen und 438 Ew. Dabei liegen: die HolländereienKlein-

Gumnitz mit 16, Hölkebaum mit12, das Büdner-Eta-

biissemcnt Hintzenkamp mit l0, die WassermkihieNeue-
«

Mühle mit.13, der TheerofenCarpin mit-s Ew·

. 13.»»Friedrichsl)agen,ein Dorf mit 137 Ew. 14.

Gumni-tz, einDorfnn der«Randow mit 3102 Ew.

15. Liepg"arten, ein Dorf an der Uecker mit 1 Windm.
und 462 Ew. Dabei liegen: die HolländereienBarenkuhl

- mit 10, Klein-Dunzig mit 9-, Düsterorth mit 15, Hü-
nerkampMit10, Jungfernbeck mit18, Quarkenberg u-

Ait-Torgeiow mit 40, Pfenningshorst oder Jägersteig
mit 20, Jådketmühlmit 1 Theerofen, 1 Förstereiund 21

Ew.; das Etablissement Kirchenbruchmit 8,»und die Unter-

förscereiMeyersberg mit 8 Ew.
,

-

16. Luckow, ein Dorf mit 1 Mutterkirche und 280 Ew.

»
Dabei liegen: dies Vorwerke Carlshof mit 13 Erd-; Mön-

kehe.kg mir 1Krug, 1 Ziigelei und den FamifienhäusernChri-
stiansberg Kind 74 Ew-; Berendkshof uiidsHaciimek
statt mit 1 Ziegeieiund 44 EIN die Entreprise Horst oder

Fraudenhorsi mit der ZiegeleiPhilippenhof und 41 Ew.,
die UnterförstereiAlt-Luckow oder Rehagm Mit 9 Ew-

. I7. Jakzenick, ein Dorf mit 340 Ew. Dabei liegen
die EcbpåchtereienGroß« und Klein-Mauseort mir so,
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Wilhelmsthal mit 30, die RevierförsteretSaurenkrug
mit 9, und die WassermühteButtermühle mit 8»Ew.

18. Wahrlang, ein Dorf am großenHaff mit231 Ew.

Dabei liegen die ErbpächtereienSteinbrinkshof mit 20-,
Friedrichshvf oder Kirchenbruch mit 8, die Unterförste-
ret Mehrbrügge mit 5 Ew.

’

-

«

Ferner die Dörer 19.-Groß-H ammet mit einem Vor-
werk der WassermähleKleisn-Hammer und 175.Einw.
20. Hammelstall mit 1 PächterehUnterförsiereiund 215

Ew. -21. Heinrichswalde mit I Windm. Und 318 Ew.
22. Jägerbrück mit 67 Ew. 23. Liepe an der Ueckermit

113 Ew. 24. Meyersberg mit 279 Ew. "25. Manc-

bude nahe am Ha mit 1Förstereiund 309 Ew. 26. Groß-
Iützelbürg mit Theerofen und 74 Ew. 27. Klein-

-2ützeibu«rgmit 88 Ew. 28.Neuhofmjt1 Vorwerk,
1 Windm. und 60 Ew. 29. Rteurothemühl mir 123 Ew.
30. Sandförde mit 82 Ew. Jn beiden Dörfern sind Wolk-

fpinnereien. Bl. Sandkrug «miteiner Pächtereiund«58 Ew.

32. Schönwalde nur«LVornserkjl Windm.Und 113 Ew·

Schlabrendorf mit 194 Ew. 34. Sprengersfelde
mit134 Ew. 35. Stolzenburg mit 223 Ew. 36. Wil-

helmsburg mit 1 Vorwerk,«1 Windm. und 336 Ew: End-

lich noch das Vor-wert und UnterförstereiUhlenkrug mit56

Ew., daß Höppnersche· Etablissement(bei Meth) mit 10

Enk, die Ziegelei.und Kalkbrennerei Carlsfeldc oder Ab-

lage (bei Pasewalk) mit 22 Ew., die Entreprise Charlot-
tenberg (bei Riech) mit 25 Ew.,.2Windmül)len-(hei Ueckm

münde)mit 24 Ew., und der Theerofen Entenpohl (bei
·

Riech) n"1it 8 Ew. Unwectdesselbenbesindetsichdas soge-
nannte Barnimskreuz, ein ausgehauenerFettstetn, BE Fuß
hoch,3 Fuß breit und If Fuß dick, mit einem f, der Jah-
reszahl1295 und dem Worte Varnimskreuzversehen. Es ist
zum Andenken hier errichtet, daß der Herzog Baruim ll.- auf
dieser Stelle von dem Edelmann Vidanz Mutterwitz etmordet
worden ist. .

-

AußervorstehendenOrtschaftenhat das Amt Ueckermünde
noch ein Dorf im Kreise Anecane

-

«

Ame Jasenitz hat in diesemKreisenoch CiDörfeh1
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Erbzinsguk, l Etaoliisiment, 1-Försterei,s Theeeofenlind l

Wassermähle;nemlich: . .

Die Dorfer 1.Groß-Zlegenort oder Zegenoktz von

den,segen, einer Art von Fischen,welche ehemals hier häufig
gefangenivitrdewso genannt,-liegtam großenHaff, und hat nebst
2. Klein-Ziegenort und 1 Försterei682 Ew. auch 1 Mut-
terkirche. Dabei liegenfdieTheerofen Düsterorth mit S,
Horst mit 18, und Jasenilz mit 17"Ew· S. Wilhelm--
dorf mit den einzelnenHånsernHütten und 221 Ew. 4.

Dabei das EtbzinsgntCar-

pin mit 56 Ew. 5. und 6. Große nnd Klein-Hammer
mit 1 Wassermühleund 234 Ew,

»

:

"

Andere Ortschaften-
1. Meth, ein Dorf nnd Vorn-ers am NeuwarpfchenSee

. mltl Theerofen, l Wasserm»einer in jenem See belegenen
Jnsel, der Riethsche Werdeegenannh einer Pächter-ei,dem

EtablissementSchaafwasch und 348 Ew, Das Dorf wird

auch wohl Tom Rieth get-atme- Nach Ewigen lel hier die

Stadt Nhetea gestanden haben, die nebst dem heidnischen
GötzenWabegashbei-hier seinen Haupttempel hatte,»u.msJahr
955 oder 960 von dein Kaiser·Otto l. und dem Markgrafen
Gero zerstört,nachhervon den Wenden wieder erbaut, 1150

und 1157 aber von Heinrich dem Löwen gänzlichzerstörtwor-

den« NachAiidern ist Rhetra 1121 von den Polen gänzlich

zerstört. Bei dem Dorfe Rieth liegen auch die Vorwetie

Vogelfang mit 184 und Stiege mit 4 Ew., und das

Etablissement rothe Hof-
s

«

»

2. Cobleiiz, ein Dorf Und Vorwort an dei- Rinden-,
mit 1 Mutterkirche und« 154 Ew. Dazu gehören: die Vor:

«

werke Augustenhain mit 55, Carzolinenhos mit 4, Pe-
terswalde mit 5 Ein-; die PächtereienNiesenbrückmit

9, Marienthal mit 35,«Ochsenfon mit 5, Kranichs-
horst mit 5 Ew., und lDamm mit l Förstereinnd 34 Ew.

Z. Krugsdorf, ein Dorf und Vorm-erst mit 127 Ew.

4.’Waefin, ein Dorf und Vorwerk mit 228 Ew. Da-

bei liegt Belling, 1 Ziegeleiund I Theerosen mit 67 Ew-

Feener das Vol-work Albrechtsdorf am Reuwarpschen
See mit 134, and due EebzinsgukAlthagen mit 215 Ew.
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4.
»

Kreis Anklam.

Derselbeenthältauf«"i·1mgeographischenD Meilen oder

238715 PreußischenMorgen l Stadt, »EsDdrser, 62 Vor-

weeke, 7 Colonien, 8 Hollandereienund «Meiereien,3 Land-

güter,10 Förstereienund Holzmärtereien,3 Etablissementsund

einzelne Häuser,43 Winde und Wassermühlen,welche zusam-
men 2131 Privat-Wohnl)åuseuhaben. Die Peene, welche
die Grenze mir dem Neg.-Btz. Stralsund macht, ist der

Hauptsiuß des Kreises. Außerdemberührt der sogenannte
Landgraben einige Ortschaften desselben-·Stehende Gewåsser
befinden sich im Kreise folgende: der Puharsche See, der von

dem Land- oder Grenzgraben durchschnitten wied, die Seen

bei Bugewitz,"Pensan Letzter,Altwigshagen, Auerose,Neuen-

dotf, Nathebuty Taten-, Wittenwerder u. a. Der Kreis ist,
einigeunbedeutende Höhenabgerechnet,ganz eben, hat im All-

gemeinenguten Boden«der sich auch durch Fruchtbarkeitaus-

zeichnet-.EinzelneStriche sind sandig und steinig. Der Kreis

hat vielen und zum Theil guten Wiesewachss Die Anzahl der

Einwohner«war zu Ende 1817 18253, 1819 mit Militair
Iosooz 1821 20135, 1822 20409. Der Viehstandbetrug
1819 3897 Pferde und Fällen, 12631 Stück Rindvieh und

24815 Schaafe. Darin:
«

"

Anklam (iu alten Urkunden-.Tanglym,Tanglim, Tangc
, glim, Tanclyin,«Thancklim,Anglehem,Linken-m ?lnglem, An-

gleem,. Anglim, Anklpm), eine Stadt am rechten Ufer der

Peene unter dem 31020« der Länge und dem 53,053«der
- Breite· Sie scheint eine Stadt und Burg der alten Wenden

gewesenzu sein, und wird schon im J. 1121 oder 1123 als

eine sehr feste Stadt bezeichnet. 1140 wurde die Stadt dem
·

Wollinschen Bisrhume unterworfen, nachdem sie bisher nebst
der umliegendenGegend zu dem Kirchsprengeldes Bisthums
Havelberggehörthatte. Nachdem sie zu dieser Zeit von dem

Polnischen Herzoge Boleslav zerstörtworden, wurde sie 1188

oder 1191 unter den PommerschenHerzogen Casimir II« und

vaislav ll. wieder hergestellt«durch Riedersachsen bedölkert
und mit Mauern versehen. Sie erhielt mehrere Privilegien,
UUM andern auch die Niederlage-s und Stapelgerechtigkeitund

das Münzrecht,das sie insbesonderein dem Zeitrauknevon
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1325 bio1596 ausgeübtzu haben scheint, jedochist ihre älteste
Münze schon vom Jahre 1277. »Der Herzog Barnim I.

beliehvdie Stadt 1244 mit dem LübeckschenRechte, und be-

stätigteund erweiterte ihre Privilegien. 1264 wurde sie bereits

civitas und ihre Bürger Burgensesgenannt, da hier eine feste
Burg befindlichwar-, deren Besatzung nnd-Vertheidigungden

letztern oblag. Die Privilegien der Stadt wurden 1278 von

Bogislav 1V., 1295 von Otto I., 1309 von Wratislav IV.,
1339 von Bogislav V.,- Barnim IV. und Wratislav V»
1452 von Wratislav IX.-»bestätigt.Bogislav IV. schenkteihr
1282 das Dorf Rosenhagen, 1285 die Dörfer Pelsin, Gel-

leädin,Woferow und Bargischvwxunddie Insel Fähre, ietzt
AnklamscheFähre, oder FischerdorfFahre genannt, nachdem
die Stadt diesem Herzoge durch Unterstützungmit Geld und

Volk wichtige Dienste geleistet hatte. Der Herzog Wratiolav
IV. hat hier eine- Zeitlang residier, es ist jedoch niemals ein

fürstlichesSchloß hier gewesen. 1309 wurde in Anklani ein

AugustinerMönchsklosiergestiftet, das 1530 aufgehobenwor-

den ist. 1319 war die Stadt schon im Hansebundeaufgenom-

men, sie gehörtezur LübeckschenKlasse «undzahlte an Beiträ-

gen jährlich18 Nthlr. ums Jahr 1320 zerstörteAnclam in
«

Verbindung mit den Stadien Greifswalde, Treptow und Dem-

inin das Raubschloßder von Nienkerfen oder Neukirchen zu

Bugeivilz und erwarb 1322 die eine, und 1326 die andere

Hälfte des Dorfes Bugewitz. Wegen den überhandnehmen-,
den Räubereien der Edelleute schlossen die StädteStralsund,
Anklam, Greifswalde und Demmin 1339 ein Bündniß,unter

sich, um den Landfriedenzu sichern und die Raubfchlösserzu

zerstören,das oftmals und zwar in den Jahren 1352, 1373,

1377, 1391, 1399, 1410, 1421, 1433, 1446 verlängertund

»hestätigtwurde. 1348 erwarb Anklani das FischerdorfCamp-
Jm 14. und 15. Jahrhundert, namentlich in den Jahren
1370, 1460 und 1461 hatte die Stadt viele Fehden mit de-

nen von Schwerin zu Spanrekow, AltwigshagenU- a· Anklam

hatte zu dieser Zeit sein eigenes,schweresGeschütz,das mit

einem den Strahl in del-Klaushaltenden Greif bezeichnetwar,v
und war durch Handel mächtigund—in blühMDIMWohlstande-
1387 entstanden zwischendem Rath und den FischernStreitig-
keiten,-woraofdiesedieBürgerschaftaufwikgelten,alle Rathsherrn
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umbrachtennnd einen net-enRath erwähnen-1445 schlossenhier
die Herzogevon Pommern mit dem Herzoge Heinrich von

Mecklenburgein Bündnißwider den KurfürstenFriedrich H-

von Brandenburg Die Stadt hatte 1523 im Kriege ihre
Herzoge 100 Mann zu Fuß und 30 Mann zu Pferde zu stel-
len. 1570 wurde Anklam noch stärkerbefestigt, 1580 eine

Wasserkunst hier angelegt, um die Stadt durch Röhrenmit

gutem Trinkwasser zu versehen. 1628 hörteAnklams Verbin-

dung mit der Hanse ans- Durch Brand,. Pest und Kriege
hat Anklam von seinem früherenWohlstande bedeutend verlo-

ren. Es litt in den Jahren 1384, 1424, 1525, 1563,—1565,
1659 und 1696 von Feuersbrünstemund in den Jahren 1549,
1565,1581, 1605 und 1710 durch »diePest sehr-, 1565 star-
ben beinahe 2000 und 1605 beinahe 1400 Menschen. Die

»» Stadt wurde ,1626»von den Deinen besetztund die Bürger
entwaffnet, 1627 bücktendie Kaiserlichenein, welche die Fe-
stungswerke ausbessern ließen nnd 1630 von den Schweden
vertrieben wurden. 1637 und 1638belagerten und bestürmten
die Kaiser-liebendie«Stadt vergeblich, da die Schweden dieselbe

tapfer vertheidigten. Jn dem letzteren Jahre brannten die

Kaiserlichen 10 Windmühlenab, daher man, Um Hungersnoth
von der Stadt abzuwenden, die Leichensteinezu Mühlsteinen
benutzen mußte. 1655 wurde die Stadt von den Polen, nnd

1659 von den Brandenburgern vergeblichbelagert, und von

jenen die umliegende Gegend ver-mästet 1676 belagerte der

großeKurfürstdie Stadt, und nahm sie mit Acrotd ein, mußte

sie aber 1679 den Schweden zurückgeben-«1711 wurde dieselbe
von den Rassen und Sachsen besetzt, und ihre Bürger ent-

.entwaffnet,1713 von den Rassen abermals besetztund ausge-

plündett,und nur durch Deinische Vermittelung von der Ein-

åscherungbefreit; 1715 vom KönigeCarl Xll·, und bald nach-
her von· den Preußen ers-W- Nachdem Antlam 1720 dem

PreußischenStepter unterworfen-worden war, ließ König
Friedrich Wilhelm l. fast alle wüstenStellen mit Häusernbe-

bauen, wodurch fast 100 neue Häuserentstanden,und die ver-

fallenen wieder herstellen. Kaum hatte sich die Stadt von den

früherenUnsållenerholt, als sie durch den 7jåhrigenKrieg
in neue Drangsale gerieth. Preußen und Schweden kämpften
währenddesselbenum ihren Besitz. 1757 wurde die Stadt
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von den Schweden eingenommen;die ihre Festunggwerkeaus-

besserten, und am Ende oes Jahres wieder von den Preußen

vertrieben wurden; 1758 im Juli von den Schweden aber-

mals eingenommen und«aufo neue befestigt, dann von den

Preußen belagert, befchossenund am 22sien Januar 1759

eingenommen. Am 21. August desselbenJ. ward die Stadt

wieder von denSchweden besetzt,und so wie früher,mit un-

erfchwinglichenContributionen belegt. 1760 übersielendie

Schweden in der Stadt ein kleinespreußischesCorpsi unter

dem General von Manteuffel, war-sen aber bald nachhervom
·

General von Belling zurückgetrieben-1761 kamen die Schwe-
den zum Stenmale und zerstörteneinige Festung-werfe. 1762

nach dem Frieden wurden die Festungswerkegeschleift, die

Wålle abgetragen, die Gräben ausgefüllt,und beide unter die

Bürger zu Gärten vertheilt. ,

Bei der Stadt waren fonlr 4 Thurme oder Burgen: die

Gorkeburg, Stangenburg, Gnevezinlche Burg und der Hohe-
stein, wovon nur noch die Ruinen eines einzigen Thurmes
übrig sind. Jetzt hat sie mir noch ihre alte Mauer,«ferner3

Thore- das Stein-, Stolpschw und Peen-Thor und eine

Pforte, das Burg-thosegenannt und 3 Votstådte, wovon die

Pecanotstadh Peendainm genannt-, auf dem linken Ufer der

Peene liegt. Den hier befindlichen-langenSteindarnmhat
der HerzogWratislav W. anlegen lassen. Die-Stadt ist der

Sitz eines«Stadtgerichts, »hat3 Kirchen, nemlich: die Skr.

Marienkirche, die ältestein Anklam, die Sit. Nikolaikirche
und die heilige Geistkirche, die »1659abgebrannt, und 1738

neu erbaut ist; eine Stadtschule, die sehr alten Ursprungs ist,
3 Armenhciuser:das Stift—zum heiligenGeist, das Hospital
unodas Stift zum heiligenLeichnam, einen Marktplatz,·vier-

eckigenHauptmarkt und 25 Straßen und Gassen. Ehemals
war hier anch ein Kaland.

»

. Die Anzahl der Häuserwar von 1777 als 562, 1794

564, 1819 mit der Vorstadt Peendawin 657; f-«inr«ßetdem54

Schelmen- Die Anzahl M Einwohner war 1722 1853,
1740 2961,.1755 3319, 1760 2613, 1766 3063, 1772 3287,
1777 3021, 1784 3183, 1786 3171, 1789 3288, 17913345,
1792 3273, 1793 3330, 1794 3476, 1817 5669"(und zwar
Anklam sallein 5233, Peendamm 2136), 1819 mit Militalt

i
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6238, 1822 5869. Die Stadr",i)ae Tuch- nnd Seinen-Ma-

nufakiuren, eine Fabrik von -ledernen Tabacksdosen,Ackcrbau,
Brauereien und»ziemlich««bedeueendenHandel mit Gerreide,
Holz, Glas u.- a." Gegenständen

Wappen der Stadt: Ein ossenes Thor (das mit der aus
beiden Seiten stehendenMauer«"mit Schießschakteneine Burg
ausmacht) mit einem fliegenden Greif Tiber demseiben. Das
site Jnsiegei der Stabe hat die Umschkifesignetum cis-iusti-

Tangglim. Es ist aber außerGebrauchgekommen, und An-

klam hat in seinem kleinen Stadtsiegelden Greif und das Zei-
chen des Strahls von der Stadt Stralsund entnommen.

Zum Eigenthum der Stadt gehören:9fDörfer, 3 Vor-«

werfe, 3 Coionien, 1 Hollanderei, l Fbrsterei, 1 Bruchwårtei

rei, 2, Krüge, 1 Wasser-« und 13 Windmühlen,und zwar:

Die Dörser- I. Bargischow mit 1 Mutterkirche und

217 Ew. (sonst Barvetsekow). Dabei liegen: das Vorwerk
Geilendin,’ sonst eins Dorf, seit 1729 nur ein«Vorwerk,mic—

84 Ew. Der Krug Schadeförde mirs Ew. 2. Beige-
«

witz, mit 1 Wind-, l Wassermühle,249 Ew. und einem

«Torsnioore,"dae,so wie die Wiesendieses Dorfes sich bis an

das Haff erstrecken- Dabei liegen: das,,VorwerkBugewiiz
mit90, und die FbrstereiHeiden-kühl mit4Ew. s. Camp,
ein Fischerdorsam kleinen Hasf mit 70 Ew. 4. Alt-Cose- .

now mir« 1 Windm. und 235 Ew. Dabei liegt das Vor-vers

Cosenow mit 59, und die 1752 angelegteEolonieNeu-Co-

senow mit 70 Ew. 5. Fähre, ein auf einer kleinen Jnsel
in der Peene, nahe am Hass, gelegenesFischer-doesmit 53 Ew-

6. Gneoezin mit 133 Ew» hatte sonst eine Burg."’ 7. Pel-
sin, sonst Pulsin, mit 1 Windm. und 189 Ew. 8. No-

seni)agen,« mir I Ziegeiei und 189 Ew. sDabei liegt die

FbrstereiRede-mit 4 Ew. 9. Wo"sero«w,mit l Windm-

Und 125 Ew. Ferner die Coionien Leopoldshagem ehe-
mals Grüneberggenannt, 1752 angelegt, mit der Hollanderei
Kuhlerort, der BruchwårtereiMörserhorst 542 Sinn-,
Und Eisengruben.; Kaikstein,« ebenfalls 1752 angelegt,
mit 88 Ew» und endlich der Krug Görkeburg bei Ankiam
mit 6 Einw.

Amt Stolpe, hat in diesemKreise10 Dörfer,5 Vor-
v
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werte, 3 Colonien, l- Försterei,lHollåndereiund 4 Wind-

mühlen;und zwar-
1. Stolpe, ein Dorf an der Peene mit 41 Ew. Es

hießehedetnZtulp. FürstNatioon -l.»stiftete 1151 oder 1153

hier aufder Stelle, wo fein Bruder Wratislao I. 1136 men-

chelmörderischerstochen-«lvordenwar, eine dem heil. Johannes «

geweihteKirche, die erste in der ganzen Gegend von Anklam-
oder in dem Lande Groswin Bald nachher wurde das be-

rühmte Klostererbaut, und mit Benedictiner-Mönchenaus

dem Kloster Bergen bet Magdeburgbesetzt. Ums Jahr 1393

war dasselbe ein« Kloster CisterzienserOrdens, das nach der

Information aufgehoben, und dessenGebäude im Zojåhrigen
Kriege 1637 ein Raub der Flammen wurden. Bei Stolpe ist
eine Fährevüberdie Peene.

2. Crien (auch"Crl)n), ein Dorf mit 1 Voiwerk, 1

Försterei,l Windm·, tMutterkirche und 753 Ew. Hier war

ehedem ein v. SchwerinschesSchloß, dasdie Anklammer 1640

abbrannten. Dazu gehörtdie Eolonie NeukCriem

3H Medow, ein Dorf mit 1 Windm., l Mutterkirche
und 240 Ew. Dazu gehören:die Colonie Brenkenhof mit

82, die VorwerkeDerßewitz mit 64, und Reuhof an der

Psene mit 16 Ewo Bei Neuhof soll die alte feste-Stadt und

swendischeBurg Groswin oder Grozwyn gelegen haben,
die von dem KönigeCanutVL von Dänemark ums Jahr 1183

zerstörtworden ist, und von welcher die umliegende Gegend-
das Land Groswin genannt wurde-

Ferner die Dorer 4. Görke mit 132., 5. Grüttow

mit 111 Ew. 6. Liepen an der Petne mit 1 Vorwerk, I

Winden-, 1 Mutter-titscheund 205 Ew. 7. Needin mit 93

Em. 8. Postelow nnt lWindm. nnd100 Ew. 9. Team-

stow mit l Vorwerk nnd 133 Ew. 10. Wusfentin mit

208 Ew. Die Colonie Sanilz mit 60, und die Holländerei

Sanitz bei Rerdin mit 5 Ew.

Außerdemhat das Amt Stolpe, das-mit dem Amte Elem-

penow verbunden ist,·im Kreise Demmin noch das Dorf
Völschow.

—

-

,

Amt Spantekow bestehtaus 6 Dörfern, 5 Verwer-.

ken, 1 Försterei,l Meierei, l Wasser- und 3 Windmühlen,
und zwar-«

s

.

"

I. Span-
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1. S pantekow (Spantechow,Spantekowe), ein D«orfimd
altes vormaliges Lehngut und Ritter-sitzder von Schwerin and

.vielleicht deren erstes Stammhaus. 1336 war es schon eine an-

sehnlicheFestung, die noch im-301"c«ihrigenKriege nicht unwich-

tig war. KurfükstFriedrich Wilhelm der Große ließ 1677

das Hauptgebåudedes festen Schlosses sprengen· Die von

Schwer-in zu Spanien-w harten 1371 und späterhäufigeFeh-
den mit der Stadt Anklam. Durch Heirath und Pfandschast
kam Spantekow mit den« dazu gehörigenGütern 1637 an die

schwedischegräflicheFamilie Steinbock»1715 kaufte der Kö-

nig Friedrich Wilhelm l. selbige, und verlieh ste dem damali-

gen"Obe1«st-LieurenantFriedrich Wilhelm von Dossow, der ste
bis 1727 besaß. Hieran zog sie der König zu den Domai-
nen, nachdemer nochdenSteinbockschen Erben anf ihre An-

sprüche und Forderungen 44000 ·Rthlr. gezahlt hatte. Jetzt
ist Spantekow der Sitz des Beamten und hat 1 Vorweis
1 Förstrrei, I Wasser-, 2 Windmühlen,1 Muttcrkirche und

389 Einw.
,

2. Drewelow, ein Dorf und Vorwerk mit 212 Em-

1459 den 11. Juni wurden die Anklammre bei diesemDorfe
in einem Gefecht von den Schwerinern geschlagen-

3. Rebelow, ein Dorf und. Vorn-ers mit 150 Eli-»
war ehemals eine bedeutende Bergfestung, die vielleicht in der

Fehde der von Schwer-in mit dem HerzogHeinrich von Merk-

lenburg-Stargard I450. erbaut, jetzt aber ganz zerstört ist-
Ein naht-r Berg führt noch den Namen HauswalL

Ferner die Dörfer: 4. Japenzin mit 249 Ew. Z-

Strippow mit 59 Ew. 61 Wegezin mit I Vorn-erk, I

Windm. und 249 Ein-; das Vor-merk Dennin nebst der

Meierei Stern mit 195 Ew-

,

Amt Ueckermünde hat in diesemKreise noch Kagen-
s

dors, ein«Dorf, mit 121 Ew-

Andere Ortschaften dieses Kreises-
1. Altwigshagen, ein Dorf und Vorwerk niit 1 Mut-

Mkkkchennd· 216 Ew., hieß ehedem Oldeshagen, Oldogesth
SM- Oldigeshagen,auch Oldewigeshagem und ist wahrschein-
lich von dem Ritter Oldagus oder Oldewig aus dem Geschlecht
M Schwerine erbaut- Dieser wird in Urkunden von 1256

9
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und -1262 auch AldacheeeIund Illdagus genannt. Der Ort

hatte ein festes, mitGraben, Wällen und Thürmenversehenes
Schloß,-das während der Fehde zwischen der Stadt Anklam

und denen von Schwerin in den Jahren von 1482 bis 1486

zerstörtworden ist· Zum Dorfe gehörendie Vol-merke D em-

nitz mit 85, Heinrichshof mit 50 Ew., Louisenhof mit

die HolländeeeiErdmanns-

Inühle mir 9, die Meiereien Finkendrück und Laugen-
damm mit«12Ew.

2. Boldekow, ein Don und Vorweis mit 1 Mutter-

kieche und 203 Ew., ein altes Schwer-frischesLehen. Jn der

Gegend haben sieh viele heidnischeGrabhügelgefunden· Dazu

gehören:die Vorwerke Charlottenlust oder Wendseld mit

27 Ew., welchen Namen es von dem hier gelegenenehemali-

gen WendischenfDorfe Wendborf, das schon vor 1570 zer--

stdkt worden, erhalten zu haben scheint. Ferner: Zinzow,
mit 1 Windmühleund 122 Ew., in dessen Gegenddas Dorf
Müsebeck gestandenhat, das gleichfallsschon vor 1570 wüste

gewesen ist. Bsorrentin mit 22 Ew. Born-« oder Kunst-
mühleimitxl Ziegelei,1 Windm. und 33«Ew. Eavelpaß
mit einem Zollaknt und 17 Ew. Die HolländereiCharlot-
tenhor-st mir 9 Ew.

»

3. Blesewitz (sonst Blezeisisse),ein Dorf nnd Vorn-ers

mit I Mutterkirche und 170 End Dabei liegen die Verweile

Lüskow mir l Windm. und 72 Ew., und Bulzow (sonsk
Buddessow) mit 46 Ew. Diese 8 Orte waren alte Lehneder

nun ausgestorbenen von LüskowschenFamilie·
4. Schwerinssbnrg, ein Dorf mit dem Vorwerk Wer-

der, 1 Windm. und 243 Es hießsonstCunnnerow und

erhielt jenen Namen 1733 vom KönigeFriedrich Wilhelm I.

bei dessen Anwesenheitdaselbst. Das hiesige-Schloß ist von

dem Feld-Marschall Graf v. Schwerin in. denJahren 1720

bis 1738 gebaut. -

5. Sen-now (sonst Zarnowe), ein Dorf und Vorweek

mit 200 Erd-, und einein 1755 angelegten Hvspital für alte
«

unvermögcndeUnterthanen der PutzqrschenGüter. Dies Dorf
war schon 1267 bekannt.

6. Tetcerin ein Dorf mit l Mutterkirche und 202 Ew.,
hatte ehemals ein Mönchskloster.Dazu gehörendie Vorwerke

(
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Nenenkirchen mit 1 Windm. und 120 Ew·, und Mäg-
genbnrg mit 112 Ew. Bei dem letztern sind die Nuinen

einer festen Burg, die 1355 schon ein Castrunigenanntwurde-

7. Rathebur (sonst Rakibur), ein Dorf und Vol-merk
mit 1 Muttekklkche und,140 Ew» scheint in alten Zeiten eine

andere Lage gehabt zu haben, indem in dem benachbarten Ge-

hölze ein Ort noch den -Nemen’?llt-Natheburführt. Es

kommt schon 1307 vor, und wurde 1657 bei dem Einfall dei-

Polen ganz eingeäschertund erst späteehinwieder aufgebaut-
.Dazu gehörtdas 1776 angelegte Vol-merk "Marienthal«mit

36 Einw.
»

—

8. Rubenow, ein Dorf mit114 Eva-, wurde im sojåly
-

rigen Kriegevöllig zerstörtund 1725 ivieder aufgebaut-.

9. Geamzow, ein Dorf mit dem Vorwerke Krusem .

felde, 1 Windm., 1 Mutterkiecheund 218 Ew» hatte ehe-
dem ein großes Kloster, vom Herzoge Bogislav L» gestister.
Dazu gehör-eindie LandgüterKlein -B«eelow mit 32 Ew.,
Neelzow init 1 Windm. und97 Ew. «

lo. Jven, ein Dorf-und Vorwerk mit 1 Windm., 1

Mucterkirche und 300 Ew. Dabei liegen die Verwerke und
Schwerinsche LohnesRehberg mit 1 Windm. und 120 Ew.,
und Landskron mit 18 Ew. Bei dem letztern war vormals

auf-einer Jnfel nahe am Landgrabendas schöneSchloß Lands-

kron oder Lanizkrom das ein v. Schwerin 1576 erbaut hat,
und ietzt ganz verfallen ist«

»

11. Wussecken (sonstWodzeken),ein Dorf mit 1de.,-
1 Mutterkirche und 147 Ew.,· hatte ehedem ein Nonnenkloster.
Hier finden sich noch Spuren von heidnischenOpfer-Wären
»Und Grabhügein. Dabei liegen die Vorwerke Streitenfe
(sonii Steurer-ze) mit 134, und Panschow (sonst Panzko«w)
mit l Windm. und 49«Ew.

12. Durham-, ein Dorf und Voiwerk mit «1Wisndni.,
1 Mutterkirche und 315 Ew., viist ein Schwerinsches Eichen-
Dazu gehören:

«

die Vorwerke Busow mir 1 Ziegelci, I

Windm. und 159 Ew., und Molwitz Czum Andenken an

den bei Molwitz erfochtenen Sieg so genannt) mit 10 Ew-
Das JägerhausHammelstall

13- Lübs, ein Dorf mit 110 Ew. Dabei liegen: das
,

9 »
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Vorwerk Linnenhof mit 48 Eva-, die FörstereienTuns-

hof mit 9, Minenhof mit 6, und Milnilz mit 15 Ew-

14. "·Ros.sin,ein Dorf Und Vorwerk mit l Windm.und

178 Ew. Dazu gehörtdas Vor-wert Charlottenhof mit

57 Einw.
15. Schmuggerow, ein Dorf und Vorwort mit 1

Windm. und 181 Ew. Dazu gehörtdie Mein-ei Kiewiize
damm oder Wilhelmshof mit 5 Ew-

16. Neuendorf, ein Dorf mit 118 Ew- Dazu gehört
das Vorwerk Cartshagen mit 50-Ew. .

«

17. Neuendorf, ein Dorf mit 141 EwL Dazu gehört
das Vorwerk Janow mit 60 Ew.

»

Ferner die Dörfer: 18. Glien (Glhn),v mit lVorwerk

und 122 Ew. «19. Kagenow, mit l Vorwerk und 92 Ew.

20. Löwitzz am Landgraben mit 1"Vorwerk und 128 Ew-

215 P reelzem mit 1 Vorwerk, 1 Windm. u.· 121 sz 22.

Priemen, unweit der Peene «mit 1 Vor-wert und 107 Ew.
-

23. Steinmocker, mit 1 Vorlverk, 1 Windm. und 219 Ew.

24. Wietstock, anz Landgrabenmit 1 Vorwerk, 1 Försterei,
I Windm. und 159 Ew-

Die Vorwerke: ,

«

-

1. Putz-at (ehedem Pussare), ein altes Lehngutund

Rittersitzder o. Schwcrin und v. Lüskow, von wo aus die

«Schwerine ums Jahr 1459 verschiedeneFehden mit der Stadt
Friedland hatten. Der See, an welchem Putzar liegt, wird

»

von dem Land- oder Grenzgraben durchschnitten Da früher
die eine Hälfte des Sees zur Stadt Friedland gehörte,so
wurde derselbe in älteren Zeiten auch der FriedländscheSee

z genannt. ,2lnf demselben nisten Schwane. Putzar hat eine

Mutterkirchc, 1 Schloß, 1 Windm. und 228 Ew- Dazu ge-

hört das Vorwetk Sophienhof (sonst HagedortO knit 12s

Einwohner-n , ,

2. Stolpe (bei dem Dorfe Stolpe), mit 128 Ew. Z.

Mel-ow, mit I DJTUtterkircheund 59 Ew. 4. Nenhof (bei
» Medow), mit 13 Ew. 5. Thurow (bei dem Dorfe Neuen-

kirchen), mit 104 Ew. 6. Auerose (bei Kagendoth mit l

Windm., 1 Krug, der HolzwårtereiBergwald und 121 Ew.

.7. Dargibel (bei Kagendorf),mit lWindmÜhleund110 Ew.

Das LandgutPadderow (bei Jarmen), mit 69 Ew-
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Z- Kreis Demmin.

Derselbe enthältauf 16,« geogr. UMeilen oder352068

PreußischenMorgen 3 Städte, 93 Dieser, 2 Colontm, 59

Vorwerke, 32 Güter, 2 Meicreien, 2 Holztdårtereicli,6 Eta-

-blissenients und einzelne Häuser, 41 Wind- und Wassermüh-
len, welchezusammen 3129 Privakwohnhäuserhaben. Die

.

-

nördlicheGrenze des Kreises wird von- der Preise, die west-
liche von dem See Cummerow und ebenfalls von der Perne
gebildet. Außerdem durchschneidet die Tollense«'denKreis-

Stehende Gewässer hat derselbe:den eben genannten See
Eummerow oder Verehru, der zur-Hälfte nach Mecklenburg,

gehört, die Seen·bei Kenzlin, Tdrpin, Heinrichshagewaiee
denbollentin, Caluberhos und einige andere kleine Seen und

Teiche-. Der Kacis ist durchaus eben»und hat unterinischten
Boden, zum Theil leicht und sandig, zum Theil streng und

lehmigt, die Fruchtbarkeitist aber im Allgemeinengut, und

der Boden bringt alle Getreide-?lrten hervor. »Die Anzahl
der Einwohner war 1817 26811, 1819 27427, 1822 29823.

Der Viehstand betrug 1819 6238 Pferde und Fällen, 18404

Stück Rindvieh und 44901 Schaafe· Darin:
Demmln (sdnst Dammin, -Dån1min,Dimin, Ti:nin,

Tymin), eine Stadt, liegt auf einem Hügel in einem Winkel,
den die von Süden kommende Peene macht, indem sie sich
hier nach Norden wendet, unter 30048« der Längeund 53O 56«

der Breite, ist von, Bergen umgeben, nemlich vom Nonnen-

oder Windmühlen-Berge,Galgen- oder deprnberge, von den

Sand- oder Liszbergen. Die Tollense und Trebel vereinigen
sich dicht bei der Stadt mit der Prene. Die Stadt ist sehr
alten Ursprungs »undwahrscheinlich schon vorhanden gewesen,
als die Wenden ums Jahr 540 in Pommern einwanderten.

Zur Zeit Carls des Großen war sie bekannt und berühmt-
Sie harwahrscheinlichihren Namen von den dielen Dämme-r

«Skl)aiten,sdieihrer tiefen Lage wegen schon in den ältestenZei-
ten hier angelegt worden sind. Demmin hatte schon im An-

fange des 12ten Jahrhunderts Mauern, und war nach dama-

liger Art eine ansehnlicheund berühmteFestung, die nicht allein

durch die Natur, sondern auch durch die Kunst fest war, wozu

VVVMhmlichauch die bei der Stadt befindlichenBurgen bei-
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trugen, welchewahrscheinlichvonzder Stadt selbsterbaut sind.
Diese Burgen waren:

-

’

l. Die Burg oder das Haus Demmin, einen Kanonen-

schußnon der Stadt, an deren Südseite, da,. wo die Peene
’und Tollense sich vereinigen , existirte schon im J. 1128, als

der Bischof Otto von Bamberg hier war, wurde 1164 durch-
Brand zerstört,nachher wieder aufgebaut und 1177 von Hein-
rich dem Löwen erobern Diese Burg war oon 1233 bis 1264

Residenzdes Herzogs Wratisinv III., kam 1512 an, die v. Po-
dewilssche Familie und wurde- 1648 von den Schweden größ-
emcheiks send-may und die Befestigungcngeschickka

2. Die Nieni oder Reue Burg, ist wahrscheinlichschon
1211 zerstört. »

·

.

«

s. Die Vullenburg. 4. Die MeyenkrebserBurg. 5. Die

Quitzerower Burg. 6. Die Zwinge oder Schwinge Burg-
7. Die Brunfower..Bur-g, sind sämmtlichim 30 jährigenKriege
zerstörtworden.

»

s-
»

'

-

«

Schon zu den Zeiten der Wenden war Demmin eine

Castellanei, deren Umfang sich von der Trebcl bis Güstrow
und bis« an den Ursprung der Prene erstreckte. Die Stadt
war so- fest, daß-sie 1148 den vereinigten Heeren des Königs
Erich V. von Dänemark,"des Herzogs Heinrich des Löwen

und des Markgrafen Albrecht- des Bären tapfern Widerstand
leisten und oon ihnen nicht erobert werden konnte. Es war

nehmlichauf dem Reichstage zu. Frankfurt 1147 ein Kreutzzug
wider -Pommern,«Rügenund Mecklenburgbeschlossenworden,
der-»wir dieser vergeblichenBelagerung begann und endete.

Hieran erwähltesie der Herzog Casiniir I. (regierte von 1151
x

bis 1182) zu seiner-Residenz. 1164 zog der Herzog Heinrich
der Löwe wieder gegen die Stadt, welche nun von ihren Ein-

"

wohnern verlassen und nedstder Burg in Brand gestecktwurde-

Hiernach ward sie bald wieder aufgebautund stärkerbefestigt,
aber 1177 von neuem von dem Herzog Heinrich den Löwen

und MarkgrafenOtto l. von Brandenburg; wiewohl Vergeb-
lich, belagert. Jn demselbenJahre litt sie indeß durch Feuer
so bedeutend, daß sie durch SåchsischeColonisien wieder be-

völkert werden mußte-« Dennoch konnte sie aber schon 1183
einem Angriffe des Königs Canut vL Von Dänemark tapfer-n
Widerstandleisten. Dagegen wurde die Stadt lle von dem
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KönigeWaldnnar ll:«von" Dånemarkund FürstenJaroinae l.

von Rügen erobtrtz stärkerbefestigt,und dein-letztern über-
«

geben.
·

.
«

,

«

Demmin gehörtezum Hansebunde, war jedoch nur ein

niittelbarcs Mitglied desselben«,sundhatte von den Hei-zogen
mehrere Privilegien erhalten,--unter andern wen-de sie 1191

mit dem deutschen Rechte-, im Isten Jahrhundert tnit detn

Lübeckschen-Nechte, mit det- Advokatie oder mit dem Gerichte
und der Gerichtspsiegekundmit der Münzgerechtigkeitbeliehen,
erhielt 1292 freie Fischerei aus«der Peene’,Trebel, Tollense
und auf dem CummerowschenSee, 1302 die Zollgcrecl)tigkeit,"
den freien Händel-,die freie Schiffahrt sind Zollfreiheit.an
allen Flüssen-,in sallen Häer und Orteniin Pommerlande.

Die Stadt-ivurdc—1227 von densHerzogsenWrntislanlllx

undsdarnini I;-,».1235tvon dem Fürstenv. Rügen,Witzlaff1.,
nnd dale darauf von« den PommerschenHei-zogenwieder scro-

beri. 1307 gerieth die Stadt tnit dem FürstenLWiizlaffIll.

von Rügen in Streitigkeiten, die insThåtlichkeirennusbracheiy
woran auch die Fürsten von Mecklenburg und Weile Antheil

nahmen-.
,

1326 schloßDemmin nnts den Städten »Stralsund,

Meifsioäld,-Anklatnund Ack-Treptow ein Bündniß, um den

PonnnerschewHerszdgenVogisiao V. und Barnim lV·. das .

FürstenthumRügen Fu erhalten. ·1-327(wurde die Stadt von

den MecklenhurgschenFürstenvergeblichdelngert.«1339 trat

sie dem«Bündnissebei, welches die«Städte Anklam, Stralsund
und Greifswolde geschlossenhatten, um den Landfrieden zu

sichern-und die Roubschlösserzu zerstören,nnd du's in den Jah-!
ren 1352, 1373, 1377, 1391, 1399,’1410, 1421, 1433 cind
1446 verlängertund bestätigtwurde. 13433 hatte die Stath

eine Fehde mit der Stadt Neu-Brandenburg. 1356 schloß

sie mit mehreren benachbarten Edelleuten, mit denen sie Fehde
gehabt, einen Friedens-Vertrag.·1407 und 1495«litt die

.

Stadt durch Feuer, insbesonderebrannte sie in dem letztern

Jahre fast ganz ab. 1425 schlossenhier dieHerzoge von Pom-

mern, Stettiner und WolgnsterLinie, ein Bündnis mit den«

Herzogenvon Meckiendnrg. 1523 gestelltesie ihrem Herzoge
60 Mann zu Fuß und 16 Mann zu Pferde. 1547 wurde sie
wieder stärkerbefestigen Durch die nachfolgendenKriegesank
Demmin von seinem frühemWohlstande und seiner Größe
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sehr herunter, so daß es sich nie- hat wieder erhoien können.

Wesentlichtrugen auch die Feuersbrünstedazu bei, von denen

die Stadt oft heimgesuchtworden ist.
Die Stadt wurde 1627 von den Kaiseriichen besetzt,nnd

1631 im Februar von den Schweden nach einer kurzen Bela-

gerung erobern 1637-n)ar in ihrer Nähe ein-Gefecht zwischen
dkquchweden und Kaiserlichenzum Nachtheikder letztern, im

Dezember wurde sie aber wieder von ihnen belagert und ero-

’bert. Jm folgendenJahre kamen die - Schweden zurück,
und eroberten die Stadt am llten »März-1639 nach einer

neunmonatlicheit Belagerung s.1.656 wurde die halbe Stadt
- in Asche gelegt; 1659von den Kaiser-stehen«Dänischcn und

BrandenburgschenTruppen unter dem Cornmandosdes Bran-

denburg-schenfFeldmarschallsGrafen Quart-belagert nnd am

22. November mittelst Capitulationerobern 1660 den Schwe-

den zurückgegeben 1676 belagerte der großeKurfcirstim Juli
diE Stadt «vergeblich,im October eroberte er sie aber nach
einer swöchentlichenBelagerung, bei welcher die Stadt fast
ganz sdurch das Bombardementzerstörtwurde. 1679 ward

die Stadt den Schweden zurückgegeben,1684 wieder zum

v Theil durch Feuer ver-mästet,1711 von den Rassen besetzt,
dann von den Sachsen erobert und von den Preußen in Besitz
genommen. 1712 hielt sich die Kaisers-inCatharina J. hier

-4 Wochen aus. Jni 7jåhrigenKriege war die Stadt abwech-

selnd von den Schweden und Preußen besetzt. 1757 fiel sie den

Schweden in die, Hande, und wurde nach einer kurzen Bela-
- gerung wieder von den Preußen erobert; 1758 abermals von

den Schweden besetzt, darauf von den Preußen heftig bonI-

bardirk und am 17- Januar 1759 mittelst Capitulation einge-
nommen· Bald nachher und noch in demselbenJahre wur-

den sämmtlicheFestlmgswerkeabgetragen und geschlcift.
.

Demmin war ehemals weit größerund hatte bedeutende
Vorstadte. Bis zum 30jåhrigenKriege waren in der Stadt
allein 500 bis 600 Häuser. Sie hatte 6 Kirchen und 5 Ka-
pellen, jene wurden nach und nach bis auf eine zerstört, und

zwar die Sti. Nieomitiecheim J. 1495, die See Marien-

skircheund Sle Gertrudkirchc im J. 1630, die Kirchezum

heiligenKreuz wahrscheinlichauch im ZOIährigenKriege und

die heiligeGelstkirchedient in ihrem verirusteten Zustande zu
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andern Zwecken·Die 5s Kapellen,als Skr. Otten, Skt. Mi-

chaelis, Skr. Georgii, Str. Jodocii Und Skr. Ricolai sind
vermuthlich auch imisojåhrigen Kriege zerstörtworden. Eben

so sind die hier befindlichgewesenen3 Klöster-:das Dominikaner-
oder schwarze Mönche-Kloster,das Skr. Armen- und Skts

CatharinemNot-cne11kloster,so wie 4 Hospitlileh spurlosJer-

»
schwinde Die Mauer der Stadt war sonst mit 27 Thür-
men versehen. Auch war in Demmin ehedem eine Ealands-

Brüderschafr.Nachdemdie Stadt mehrmals, theilsxdurchKrieg,
theils durch Brand vermästetund zerstörtworden war-,- erfolgte
ihre Wiederaufnahmehauptsächlichvom Jahre 1725 an.· Jn
dem Zeitranme von- 12 Jahren wurden hier allein 86 neue

Häusergebaut.
-

Die Stadt hat 3 Thore:—das Kuh-, Kahldische- und

Holstem oder neue Thor (sonst waren noch das Frauen- alte

Schloß-Kaiser- und ChristinknThor, die Fischer- und Menizerx
Pforte), 3 unbedeutende Vorsiådte, und eine (dce Skr. Bar-

tholomäus)Kirche, welche nach dem Jahre 1676 neu ausge-
baut, 123 Fuß hoch, 188-Fuß lang, SGF Fuß breit ist,. und

28 Pseilerhat.
«

Jn der Stadt ist ein Hospitalzum heiligen

Geist, dem-das Dorf Siedet-brünsownnd ein Hof in dem

Dorfe Pensin gehört-,und 4 öffentlichePlatze, als: der große

Marktplalz, der Klinkenberg, der Plünnenmarktsundder so-
genannte Paradeplatz.

Die Anzahl der Häuserwar 1777 333, 1789 «359,1794

362, 1819 392z außerdem90 Schelmen- Die Anzahl der

Einwohner war 1740 1773, 1777 2279, 1784,2333, 1786

2337, 1789 2460, 1791 2330, 1792 2463, 1793 256a, 1794

2586, 1817 3968, 1819 3942, 1822 4191.
»

«

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts, hat Tuch-,
Linien-,Hat-, Strumpf- und Handschuh-Mannfakturen, eine

Tabackssabtik,Gerbereien, Jlckerban, Fischerei, Leinwandblei-

chcn und ziemlich beträchtlich-nHandel, besonders mit Ge-

treide, Malz und Holz-« ·

«

J Wappen der Stadt: Ein Mauer-work in dessenMitte ein
Thvr ist, mit offenen Thorflügeln,einem halb herabgelassenen«

FallgattehSchjeßschartenoberhalb der Thore in und aus«der

Mauer, und mit 2 Thürmen, welche von beiden Seiten mit
2 Stockwerkenüber die Mauer hervorragen, so wie aus der

, «
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Spitzekdes Daches jedesThurmesdas obersteEnde einer Hel-
lebarde (die von Einigen sur eine Lilie gehalten wird). Zwi-
schen beiden Thürmen ist auf«’2 Schießschartenein rechtsge-

tehnter Schild mit einem gehendenrothenGreif im silbernen

Felde, und über dem Schilde stehen auf einemHeltneZReihsn
Pfaueanedem Das kleinere Wappen ist eine doppelteLilie.

f

Zum Eigenthum der-Stadt gehören:
s·

«s Das-Dorf SiedelvBrün-sow an der Tollen-semit 153

Emp- Die Coldnie EugensiesnberH 1748 sangelegt und zum

Andenkendes Prinzen Eugen votrDesfau so genannt, mit 75

Ew.,- und der Hospitalhof zn Pensin mit 15 Ein-; außer-

dem die Dörfer Nossendorf,"Seedotf,Woreinch dieHöseDe-

venjDrönnewitz und Raudow im Kreise Grimmen. Ehemals

besaß die Stadt noch die zwei Dorfer Dnmmcrsdorp und

Meere kMekeike,Pracng die im sojåhcigmKriegezerstört
worden« 'sind. -

.

-

,

Treptow, anch«?llt-Treptow,zum Unterschiede von der

in Hintetpommern belegenenStadt "Treptow, auch Neu-Trep-
tow (in alten Urkunden Trhbethowe, Tribetow, Trebutow,
-Tretrtoiv), eine Stadt an der«Tollensein einem fruchtbaren
Thale. Sie ist alten Ursprungs, und schon im Anfange des

12ten Jahrhunderts bekannt gewesen. Als sie 1295 bei der

Theilung des Landes zwischenden HerzogenBogislav IV. und

Otto I. dem letzteren zustel, war die Stadt schon in großer

Aufnahme, und wurde vom Herzoge—mit dem Lüsbeckschen

Rechte belieben Die Stadt führte vom Jahre 1316 an eine

zehnjährigeFehde mit der Stadt Neu-Brandenburg. Jn. dem

Kriegeder iHerzogeWeatislav;W-, Otto I. und Barnitn III-

mit den MecklenburgschtnFürsten schlossenjene ein Bündniß
mit dem FürstenWitzlav IV. von Rügen,wonach diesemfür

seinen Beistand 2000 Mark löthigenSilber-s, und zur Vet-

sicherung nie Stadt und das Land OldemTreptow verschrie-
ben wurde. 1326 erhielt die Stadt die Bestätigungder vorn

Herzog Wratislao ihr verliehenen Zollsreiheit, Und schloßmit

den Städten Stralsund, Greisswalde, Einklamnnd Demmin

ein Bündniß, um den Ponunerschen Herzogen Bogislao V-
nnd Barnim 1V. das FürstenthumRüaen zu erhalten. 1402

erkaufte die Stadt von dem hiesigenNonnenkloster, das von

hier nach Cladessow, zuletzt nach Vetchen verlegt wurde, das
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Dorf Grischow. 1468 wurde sie Von den HerzogenHeinrich
und Ulrich H. von Meckienburgervbert und eingeåschert,dafd

darauf vom HerszogeWratislav X.. wieder-« genommen. 1523

hatte sie 40 Mann Zu Fuß und 6 Mann zu Pferde zu ge-

stellen. 1628 nahmen die Kaiserlichendie Stadt ein, wurden

aber 1631 von den Schweden daraus vertrieben. 1637 und

1643 wurde sie wieder von den Kaiserlicheneingenommen und

geplündert,1659 und 1675 ’von«’d«enBrandenburgern erobern
Die Stadt war befestigt und mit Wällen versehen, die 1742

abgecragennnd in Gärten verwunden worden sind.
·

Ein Tit-mder Tollense gehtsdnrch dies Stadt, und theilt-
dieselbein 2, Theile, wovon der eine sonst die Altstadt«,jetzt

»

die MühlenkhvrscheSeite, und der- andere sonst die Neustadt-,
jetzt die Brandenburgsche Thorseite genannt wird. Die Stadt

hat 3 Thore: das Mühlen-,-Demminsche-und Brandenburg-»
sche Thor, und vor jedem derselben eine unbedeutende Vor-

stadt, ferner eine Kirche zu Skr. Petri nnd 2 Hospitäierxznm
heiligen Geist (ehenmls eine Kirche), und zu Skr. Ein-gen
Letztereshat eine besondere Kirche. Außerdem war in frühe-
ren Zeiten noch die Nicolaikirche,- welche schon längstabge-
brochen ist.

«

«

Die Anzahl der Häuserwar 1777 3145, von 1789 ab

351, 1819 401;. außerdem150- Scheunm Die Anzahl der

Einwohner war 1740 1611, 1777 1800, 1784 1734, ,1786

1761, 1789 1828, 1791 1722, 1792 1.727, 1793 1740, 1794
«

1743, 1817 2377, 1819 72386, 1822 2624.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts und hciteine

Salzfaktorei. Die Nahrungszweige der Einwohner sind Acker-

bau nnd Viehzucht-,
Zum Eigenthum dervStndt gehören-

Die Dörfcr Grisch.ow, mit 4l4;. Lachen-, mit«136;
’

Sk-t. Geo»rge, mit 1 Vorwerk u. 72 Ew.; Miltitzwalde,
mit 71; das Vorwerk Caluberhof, mit 41 Ew. Ferner-: -

1 Wasser-, 1 Oel- und Lohmühle.
Jarm en (vorrnals Germen oder Garmen), eine Stadt

in einer niedrigenGegend an der Peene, Überwelche hier eine

Fähre ist. Jhr Ursprung ist unbekannt, und die Geschichte
erwähnt ihrer wenig, sie soll nber einst größerund volkreicher,
aUch mir Wällen und Graben versehengewesensein. Unter
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dem BischvfeJaytomarlll. etwa ums Jahr 1290 wurde die

Stadt dem Bisthum Camknin zugelegt. Sie war mit dem

LübeckschenRechte beiiehen. 1523 stellte sie 6 Mann zu Fuß-

Durch Krieg, besonders in den Jahren 1630, 1637 und 17I2,
nnd durch Brand; vorzüglichim Jahr 1742, ist die Stadt

seht herucitetgekommen Bis 1737 war sie noch dem Amte

Uecketmündeunterworfen-
- Die Stadt hat 3 Thore: das»Land-, Wasser- und Blind-

Thor,«und» 1 Kirche. .

"

Die Anzahl der Häuser war 1777 80, 1789 81, 1791

83, 1819 93-, außerdem25 Scheunen.- Die Anzahl der Ein-

wohner wa- 1740 395, 1777 545, 1784 542,-1786 476,

1789.515, 1791 562, 1792 57I, 1793 580, 1794 5»87,1817

662, 1819 679, 1822 744.

Die Nahrung derseibenbestehtin ?cckeebau,Brauerei und

Fischerei.,

,’ .

Wappen der Stadt: ein Greif. .

.

Amt Clempenow bestehtaus 15 Dötferm9 Vorn-er-

."ken,4 Wind- und Wasseemühien,und zwar:
l. Clempenow, ein Dorf in einer niedrigen Gegendzn

beiden Seiten der Tollense, Sitz des Beamten der beiden ver-

bundenen Aemtee Elecnpenow und Stoipe, hat 1 altes Schloß,
das früherbefestigtwar und 1630 von den Schweden, dann

von den Kaiserlichen erobett worden ist, ferner 1 Bot-werd
l Kaikbtennerei, Ziegeiei und 135 Ew-

2. Eiatzow (ehe1nals Ciadessew), ein Dorf aüf einem

Berge, nahe an der Tollense mit l Mutteekirche u. 182 Ew.;

hatte in früherenZeiten ein Nonnenkiosteydas von Treptow
hierher, dann auf einen Werder in der Peene, und zuletzt nach
Verchen verlegtwutde. -

3. Breest, ein Colonistendotfmit 1 Windmühie und

136 Ew., hatte sonst ein bedeutendesTotsmoor, das jetzt bei-.

Änaheganz ausgetorft ist:
Ferner die Dötfer: 4- Bartow (nur einen Thei(), mit

306 Ew. 5. Below, mit 1 Vorwetk und 146 Ew· 6..

Biere-IV, unweit der Tollense, mir 1 Votwerk und 128 Ew.

7. Cölln, mit l Wmdtn und 279 Ew. s« Gn-ewekow,
mit l Vaewetk und· 149 Ew. 9. Golcheth unweit-der Tol-

lensez mit 1 Mutter-titsche und 437 Ew. Io. Letzt-« mit
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I Vorn-ers und 282 Ew. 11. Mühlenhagen, an der-Tol-

lense, mit 1 Vbriverk, 1 Wassermühleund 75 Ew. 12. Pe-
seliin mit I Vorwerk, 1.Windm. und 103 Ew« 13. Rose-
mqrsow, an dcr Tollense, mir 1 Vorwerk und 102 Erd-«

14. Welzin, mit l Vorwerk und 294 Ew. 15. Tickhut
oder Tuckheide, mit 51 sz «-

«

Amt Stolpe hat in diesem Kreise noch das Dorf Völ-

schow, mit 1 Mutterkirche und 427 Ew., war ehemals ein

Flecken und ist merkwürdigdurch die Schlacht, die 1328 zwi-
. schen-den Hex-zogen von Pommern und Mecklenburg, zum

Nacht-heilder letztern, hier vor-gefallenist. i«

Amt Verchen bestehtaus 8 Dörfern,.2 Vor-werfen und

3 Wassermühlen,und zwar: i,
-

«

1. Verchen (ehemals Virchim oder Virchene), ein Dorf
in eihem Thale an dem Cummcrowfchem oder Verchenschen
See, unweit der Peene, die im J. 1309 in jenen See gelei-
tet worden ist, Sitz des DomaineniBeamten der vereinigten
Aemtcr Verchen, TjepkoimLindenbng und Loch, hat 1 Vor-

wekk, l Wasser-wähle(Ellermähle), 1 Mutterkirche, 495 Ew.

und bedeutende Fischerei. 1173 stifteten Zwei Brüder Raven

oder Nonne in Treptow ein Jungfrauenkloster, das nochmals
nach Cladessow (jetzr Gasde dann auf einen Werden in der

Pekne (damals Insula Mariae, jetzt der Kuhwerdergenannt),
und zuletzt nach Verchen verlegt, und mit Nonnen des Ordens
der heiligen Agåeta besetztwu?de.

-«

Ferner die »Dörfer: 2. Von-entity mit 81 Ew. s-

Mesiger, am CummerowschenSee; mit 235 Ew. 4. Mer-
,

schow (ehemals Meiskow oder Meizkow),«mit 106 Ew. Z.

6. Schönfeld, mit

167 Ew. 7. Setz, mir 1 Oelmühle(der Selzer oder Gold-

beckcr)und 116 Ew. 8. Trickelwitz, unweit der Peene
mir »derKlenzewWexssermühleund148 Ew.

Amt Trepcow besteht aus 12 Dörfeen,«3 Vorn-erken,
I Holzwårtereiund 5 Wind- und Wassermühlen,und zwecks

Die Dörferi I· SiedensBollentity mit 1 Vorweis
Um Grenzpaß und HolzwärkereiRöpnack, 1 Mutterkirche .

Und 327 Ew« 2. Fouquektin, 1749 erbaut’, mit 60 Ew.
3s Grupzony unweitN der Tollense, mit 1 Mutterkirche und

207 Ew. 4. Japzow, mit 121 Ew. 5. Kessin, Mit l-»
-
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Vom-ers uns.151s:Ew.-Y«s.geheim mit 109 Ew. 7. m-

kenzin, mit 1 Wasser- und Schneideinühleund»129Ew-
8. Weinberg, mit 1.Windmühleund 214 Ew. 9. Groß-

Tetzleben, mir I Mutterkirche und 205 Ew. 10. Klein-

11.«Wildberg,mit l Vorwerk,
I Windmühle,1 Mutterkirche und 241 Ew.

dieses Dorfes in dem See, welcher auf der Grenze zwischen
Mecklenburgund Pommern liegt, soll eine Burg "der Wenden

gestanden haben. 12. Wolkow, mit-· 230 Ew. Endlich noch
2 Wassermühlenbei Treprow und Pripsleben.

Amt Lindenberg besteht zum Theil aus den ehemali-
gen Gütern der v. Voß zu Lindenberg, welche der Herzog
Philipp (-f 1560) einzog, nemlichaus 15 Dörfern, 3 Vor-

«

merken, 1 Etablissemmt, u. 2 Wind- n.Wa1Tei-m.,Und zwar:

Die Dörfer: 1. »Lindenberg, mit 1 Vorwerk, l Mut-

terfirche und 127 Ew.; diente den PpmmerschenHerzogenzu

einem Jagd-Aufenthalte, von welcher Zeit noch die Ruinen

zweier Schlösser zu sehensind. 2. Beggervny mit- 1 Mut-

terkirche und l46«»E·tv.3. Hohen-Bollentin mit 1Wmd-

wühle,1 MutterkircheUnd 224 Ew. 4. Caslin oder Kas-

lin, mit 96 Ew. 5. Glendelin, mit145 Ein-« 6. Gue-

wezow, mit 1 Vorn-ers und 147 Ew. 7· Grammentin,
mit 220 Ew. 8. Hasselsdorf, mir104 Ew. 9. Alk-

Kenzlin, mit l Vorwerk und 138 Ew. 10. Neu-Keus-
lin, mit 52 Ew., ist I764’angelegt. Il. Krusemarksha-
gen, 1754 angelegt, mit 134 Ew. 12. Molzahn, mit l7l

Ew. 13. Schwichtenberg, mit 1 Mutterkirche und 68

Ew. 14.Törpin mit245 Ew. 15. Wolkwitz, am Bullerbech
mit 1 Mutterkirsche und 31 Ew. Ferner das BühnmEtablisser
ment zu Gehmkow, mitl Oelmühleu. 18 Ew-

Amt Loitz bestehtaus 5 Dörfern, 3 Vorwcrken, 1 Co-

lonie, 2 Etablissemmks Und 1.-Windmül)le,und zwar-
. Die Dörer 1. Klelzin oder Cletzin, mit 48 Ew-

2. Pensin, an der Peene, mit 49 Ew. 3..O.uitzerow,
mit 1 sErbzinSHVorwerkund ,58 Ew. 4. Sophienhof, mit

I Vorwerk, 1 Mutterkirche und 151 Ew. 5. Wüstenfelde,
mit I Windmühleund-U Ew. Däs Erbzinsvorwerk Unke-

rikz, mit76 Ew., die Colonie Zeitlow mit den Etablissements
Gerede-Haus und LoitzersDamm und 29 Ew.

Ja der Nähe-
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Andere Ortschaften des Kreises Dentmim (

Die Dörfer: 1..2c1t-Carteloxv. -2. Reu-Cartelo«w.
s. Unnode, zusammen mit 261 Ew. Bei dem ersteren ist

,

das Vorwerk Heydenhof, 1 Gut und 1 Windmühle.Alt-

Cartelow wär ehemals«esnberühmterOrt, wo sich die Her-

zoge oft und viel aufgehaltenhaben und hat 1 Odiutterkircha
4. Barkow, mit 1 Vorwerk und 92 Ew. 5. Bartow (nur
ein Theil), mit—dem Büdner-EcablissemcntAbend-roth und

61 Ew. 6. Denk-im an der Peene, mFt1 Windmühleund

122 Ew. 7. Hohen-Büssow, mit131 Ew. 8. Daher-

kow, mit 1 Vorwerk, 1 Windmühle, 1 Mutterkirche und

259 Ew." Dazu gehörtdas Vorwerk Wiesen-, mit 94 Ew.

9. Duckow, an der Peene, mit 1"Vorwerk undjsl Ew.
»

10. Gansch«endorf,.mit 1 Vorm-Oh 1 Wassermühleund

204 Ew. 11.Gatschow oder Jaizkow, mit 85 Ew. 12.

Grammentin (nur ein Theil), mit 36 Ew. 13. Hein-
richshagen oder Illtenhagem mir «1«Mutterkircheund 126

Ew. Dazu gehörtdas Vor-merk Philippshof, mit 58 Ew«,
und das Gut Toskqu miel Windmüh(e«und 248 Ew.

Neuenbagem mit der Meierei Jdashof mit 61 Ew.

15. Hohentnocker, mir l Windmühle,l Mutterkircheund

157·Ew. Dazu gehörendie Güte-r Tenzekow mit 78 und
Hohen-Brünzow, mit121 End-; das Vorwerk Buchholz -

mit l Windmühleund 122 Ew. «.16.Kruckow," mit 1 Gut

und.·126 Ew. Dazu gehörtdas Vorwerk Sternfeld. 17.

Leistenow, mit 1" Gut, l Papier- und I Wassermühleund

124 Ew. 18. Leusfin, an der Prene, mit 113 Ew. 19.

Müsfentin, mit 1 Gut und 152 Ew. 20. Carlsruhe,
mit 80 Ew. 21. Plötz, mit l Vorwerk, 1 Windmühleund.
168 Ew. , Dazu gehört das 1825 eingelegteVorwerk Wil-

helminenthab 22. Pripslebe11, mit 73 Ew. 23. Prit-
«

zcnow, mir 1 Vorwerk und 126 Ew. - 24. sprühan mit

dem Vorwerk Herrmannshöhe und 89 Ew. 25." Ganz-
kow, an der Tollense, mit 1 Vorwevh lMutterkirche und

180 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Reudin, mit I Was-
sermähleund 127 Ew.; acharie, mit l Wassermühleund
23 Ew. 26. Utzetel oder Uthsedel, mit l Gut und 101
Ew- 27. Strelow, mit 1 Wassermühseund 90 »Ew.

28.Reu-Son1nkcrsdorf, am CummerowschenSee, mir
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73 Ew. Dabei das Bot-work Alt-Sommersdorf, mit 1

Wassermähleund 173 Ew. 29. Telli-n, mit 82 Ew. Dazu
gehörtdas Vorwekk Sieden-Büssow, mit 143 Ew. 30.

Teusin, mit 107 Ew- 31. Tutow, mit 1 Windmühleund

118 Ew. 32. Vorwerk, an der Peene und Tollense, mit

1 Vorwerk und 263 Ew. 33. Werber-, Jnit l Vorn-etc 1

, Mutterkirche und 216 Ew. Dazu gehörtdas GukWodarg,
mit l Wassermühleund 171 Ew- Bei dem letztern sind die

Ruinen des alten Schlosses Kunnerow. 34. Zemmin,
mit 1 Gut und 104 Ew. .-

«

—

Die Güter: 1. Cummerow, am See gleichesNamens

und an der sPeene, war 1585 noch eine Stadt. Bei Cum-

mcrvw stand ein der Familie v. Thunen gel)öriges’Raubschloß
Kieck in de Peene (Gucke iII-dle Pcene),,welchcs der Herzog
Barnim Ul. ums Jahr 1330 zerstörte. Einige verlegenauch
die alte Stadt Nethra in diese Gegend. Cummerow hat I

Mutterkirche, 1 Wasser-mühteund 294 Ew. Dazu gehören
die Vorwerke leelshof mir 47 Ew., Leuschentin an der

Peene mit,1 Meierel und 185 Ew. 2. Broock, sonst das

Haus Bisoock genannt, an der Tollense mit 33 Ew. 3. Ca-

dow mit dem Steinkruge und 79 Ew. 4. Kletzin oder

Cietzin, knic85 Ew. 5. Gehmkow, mit115 Erd-« is-

Gülz, mir l Windmühle,1 Mutterkirche und 340 Ew. 7.

Jagezow, mit 91 Ew. 8.Kaseke, mit 119 Ew. 9· Pen-

sin, mit l Ziegelei und 81 Ew. 10. Plestlin, mit l Wind-

mühleund 160 Ew. 11. Rothmannshagen, mit 222 Ew-

12. Sarow, mit 183 Ew. 13. Schmarso-w, mit 1 Mut-

terkirche und 190 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Borg-
wali, mit 27 Ew.; Leppin, mit dem Heidekrug und 35

Ew-; Osten, mit den Ruinen eines alten Schlosses und 26

Ew. 14. Selz, mit 45 Ew. 15. Schwichtenberg, mir

1 Mutterkirche und 74 Ew. Dazu gehörtdas Vorwerk Bor-

rencin, mit 49 Ew. 16. Klein-Tetzleben, mir 1 Wind-

mühle und 83 Ew. 17.«Groß-Toitin, an der Peene,
mit 73 Ew. 18. Trittelwiiz, mit 45 Ew« 19. Bausc-

low, an der Tollense, mit l Windmühleund 114 Ew. 20.

Zarrenkim an der Peene, mit 1 Windmühleund 63 Ew.

21. Zeitlo1v, mit 43 Ew. 22. Wolkwitz, mit 118 Ew-

Die Vorwerke: 1. Zettemin," an der Pan-, mit 1

Mut-
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Mutterkirche, Jder HolzwårtereiBredeluk, der Wassermühle,
Reuemühlc genannt und 298 Ew. 2. Pinnosv, an der

Prene, mir 131 Ew. B. Rülzenfelde, an der Mem, mit
124 Ew. 4. Beggerow,"» mit l Mutterkirche und 66 Ew-
5. Buschmühl, mit 1 Wassermühleund 107 Ew. 6. Klin-

kcnberg, an der Peene, mit 9 Ew. 7. Schossow," mit

117 Ew. S. Klein-Toiti—n, an der Peene, mit 80 Ew.

9. Treptow, mit-is Ew. «10.Wittenwerder (beiTutow),
mit 28 Ew- 11. Wüstenfelde, mit 33 Ew-

6. Kreis-Usedom-Wollin.

Derselbe enthältnuf11«o geogrnphischenDMeilen oben
245196 PreußischenMorgen,3 Städt-e, 89 Dorfes-, 6 Colo-

"

nie-n, 37 Vol-weisse und Acker-werfe, 2 Güter; 6 Holländereienz
Ekbpqchtsgüteru. s. w» 13 Förstcreienund Holzwärtereien,
7 Etablissements und einzelneHäuser,36 Wind- Und Wasser-
mühlen nnd 3 Tl)eerofen,welche zusammen 3039 Privatwohne
häuscrhaben· Der Kreis bestehtaus den bilden Inseln Use-
dom und Wollin,« welche durch die Swine von einander ge-

trennt werden. Sie werden nördlich von der Ostsee, südlich
von dem großen und kieinen Hass, gegen Westen von der

Prene, gegen Osten von der Divenow Umsiossen. Die Ostsee
bildet in der Mitte eine großeBeicht Außer diesen Gen-äs-

sern sind in dem Kreise, daß AchterchsserJder großeStrum-

mie nnd die Crummiensche Wirke, welche die Peene bildet, der

von der Dienenow gebildeteCamtninsche Boden; ferner auf
der Jnsct Uscdon1:der, Usedomfche,Schmutze und Skr. Züc-

gen See bei Usedom, der Eachlinsche See, der Gothmer See,
der Schmollensee, der Zennin oder Senningssee, der See

Schloon bei Neuhon der großeUnd kleine Krebssee bei Sel-

lin und Bansin, der Schwanze-, Paskem und-Wochnin-See
bei Pudagla, die Seen bei NepperminzErienkeund Mölschow,
der KölpinscheSee bei Ueckerilz, der Stoerlacketr bei Zinne-

wilz, der Eorschwanter See, der große und kleine Wolgastsche

See, der Krenin See bei Peenen1ünde;auf der Insel Wollim

der große nnd kleine Vietziger See, der Eoperow See, der

WaisnowscheXSehder Dannenbergsche See; der Kolzowsche
See, die Seen bei Neuendokf, Rebberg und Birkenhaus u.

«

ki- M· Die Küste der Ostsee ist aus beiden Inseln mit Sand-
«

10
s
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hügelnoder Dirnen besetzt, die mehr oder minderl hoch, ihre
Gestalt oft oeråndern,·wenn-es der Kunst nicht gelingt, sie ·

durch Tinpsianzungenzu befestigen Mir unter erstrecken sie

sich auch weiter in das«Land hinein. Außer einigen Bergen,
als: dem langen oder-.Zii"o1verBei-g, dem Streckelnberg, dem

Gollenberg oder Golwfdem Beuzer und weißenBei-g auste-
dom, und den lebbinschenBergen nufWoilinsind beideJnseln
eben, und zum Theil, besonders jene, mit Brüchen, Moo-

ren, Torfgrüiiden’undWiesen besetzt. Der Boden ist auf
» Usedom im Allgemeinen gut und fruchtbar-, besonders bei Use-

dom, Pudagla und in der Mitte der Insel, weniger insder

nordwestlichenSpitze. Aus Wollin ist »der Boden größtentheils
sandig, und weniger ergiebig. Beide Inseln haben viele Wai-

dungen. Die Anzahl der Einwohner war zu Ende 1817

19620, 1819 20962, 1821 21830, 1822 22160.
,

An »derKüste beider Jnseln ist Bernsteinfang und He-
ringsfischerei, jedoch ist in der letztern Zeit die Ausbeute

sehr gering. Mit der letztern ist auch die Salzerei ver-

bunden. Der Viehstnnd betrug 1819 3430 Pferde und Fül-

len, 9196 Stück Rindoieh und 18384 Sehn-ist«

s- Jnsel Usedom.
»

"

Sie ist«6 Meilen sang und bis 3 Meilen breit. Darin-
» Swinemünde (Swienemünde,auchSchwienemünde),

eine Stadt tin der Swine und unweit ihres Aussiusses in die

Ostsee unter dein 31055« der Längeund dem 530 55« der Breit-z

Die Sivine bildet bei der Stadt einen See, und verengt sich
wieder, sobald sie bei derselben vorbei gegangenisk. Die Stadt

"

hat ihren Ursprung der Von Friedrich ll. im—Jahr 1740 un-

ternommenen Anlegung des Hafcns zu danken. Obgleich die

Swine schon seit alten Zeiten schiffbargewesen wen-, so fan-
den die Schiffe doch beiin Aus- und Einlnufen mehrereSchwie-
rigkeiten, weshalb die Schiffe in der Regel ihren Weg durch

diePeene über Wolgast nahmen.. Um nun seinen Untertha-
-

nen einen eigenen und sichkm Haer zu Verschaffrn, beschloß
,

Friedrich ll., nach den vorangegangenen Untersuchungendes -

Generals Weilt-abe, hier die Anlegung desselben. Schon im

Jahre 1740 begannen die Arbeiten, - um eine auf der Rkhde
befindlicheSandbank, die Jochimsbankgenannt, wegzuschafx

,
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fen, den Strom vor fernerer Versandung zu schützenund die

Untiefen wegzubringen. 1746 wurde die Swine bereits für
einen Hafen erklärt und der Schiffahrt angewiesen. Beim-

Ausbruch des 7jåhrigenKriegeshdtte man zwar mit der Tit-

beit auf,· die Schweden zerstörten1759 diehier befindliche
Schanze, und versuchten sogar den Hasen unbrauchbar zu ma-

chen, indessen wurde gleich nachBeendigung des Krieges die

Arbeit thatig fortgesetztWährend-diesesHafen-Baues ent-

stand die Stadt, und zwar begann die Anstedelungvom Jahre
1746 an. 1764 befanden sich hier schon 155 Familien, die

eine ordentliche Bürgerschaftbildeten. -

Friedrich II. lschenkte
der neuen Stadt 1763 das Dorf Westswine, dasi unmittelbar

an die Stadt stößt. Vonden neuesten Veränderungen)die

dieser für Potnmern so höchstWichtige Hafen Mitten hat, ist
bereits im Abschnitt Vlll.« Kenntnißgegeben. Da der Haupt-
nahrungszweig der Einwohner von Swinemünde in dem Leich-
tern der Seeschisfeund in der Besorgung der Bedürfnissefür
die Schiffe bestandenhat, so ist zu besorgen, daß dieStadt

dadurch, daß die Schiffe von nnd nach Stettin bestimmt-, bei

derselbennun vorüber gehen, sehr in Verfall kommen wird. -

Swinemänoe, nur E Stunde von der Ostseeentfernt, ist»
zu« einer Seebade-2lnstalt ganz geeignet, und es sind sdahet
nuchseit mehreren Jahren Einrichtungen zum Seebade und

»

Zur Aufnahmevon Fremden getroffen worden. 1825 ist auch
Ein Gesellschaftshausund ein Haue für warme Bäder angelegt.
Das Wasser ist hier salzig und kräftig,und zeichnet sich im Allge-
Meinen durch den Wellenschlagaus. Zwischen der Stadt nnd der

Ostseebefindetsichdie sogenannte Plantage,ein Gehölz,das durch
Anpslanzungennach nnd nach entstanden, und dessenBoden dem

Meere abgewonnen ist. Diese Plantage, die zum Vetgnügungs-
ork den Badegåstedient, ist in mehreren Richtungen mit Alleen

kMkchschnitkenund gewährtangenehmeSpaziergänge.
Die Stadt ist gut und freundlich gebaut, jedoch nicht ge-

Pflnstettc Die süd- und südöstlicheSeite derselben liegt an

der Swine und bildet das sogenannteBollwerk DieHciuser
sindbeinahe sämmtlichnur von einem Stockwerk Die Stadt
tst der Sitz eines Stadtgerichts, der Kreisbehötde,einer Tots-
fakkokeLSchiffahrts-Commission, und eines Hauptzoll-Amts.
Die Anzahl oee Häuserwar 1777 246, 1789 307, 1791 Bot-,

10 V —

»

I
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1792 310, 1793 311, 1819-391, 1822 411. Die Anzahtocr
« Einwohnerwar 1777 1804, 1784 1939, 1786 2074, 1789

2057, 1791 2072, 1792 2063, 1793 2081, 1794 2077, 1817
,

3446, 1819’3460, 1822 3486.
,

’

Die Stadt hat ferner eine Kirche, ein Schiffsbauwerft
nnd treibt nicht nnbcdeutende Fischerei. Hier ist ferner eine

Lootsenzunft, die unter einem LootseniCommandeur steht-. Die—

Verpflichtung der Lootsenist, die ankommenden Schiffe von

der Naht-e sicher und gut in den Hafen, oder die til-gehenden
Schiffe ans dem Hafen auf die Rehde zu führen. Dicht bei

der Stadt ist ein Wachtthnrmder Lootsem um die ankom-

mendcn Schiffe zu signalistren In der Nähe der Stadt sind
Königl.Torfgrådeteien

Wappen der Stadt: ein an einem Anker aufrecht stehen-
der und mit den Vorderfüßensich anlehnender Greif.

Bei der Stadtliegt das Etabtissement Königen-ers
und 3 Windmühlen,und zum Eigenthum der Stadt gehören
das Dorf We stswine mit 194 Ew. und auf der JnselWon
tin-die WindmühleMewenhacken mit 6 Ew. ,

Usedom oder Uesedom(in der wendischen Sprache Hitz-
noim, Hnsanum, Hasen, Uznem, Ulznan1, Ostia, Ozna, und

.in einer Urkunde des Herzog-; Bogislav IV. v. 1298 inse-

nym genannt), eine Stadt an dem von ihr benannten See,
der mittelst der sogenannten Kåhle mit dem kleinen Hoff in

Verbindung steht. Sie isteine der ältestenStädte in Pom-

tnern, und Hatteehemals, auf dem noch jetzt davon benannten

SchloßbergefeinSchloß, Wendischen Ursprungs, das 1107

wider dånischeund politischeTruppen tapfer vertl)eidigtwurde,
und auf welchem einige Pommerschen Herzoge sich ost auszu-

halten psiegten, der Herzog-WentisiavI..anch im J. 1128

bei Anwesenheit des Bischofs Otto von Bambcrg einen Land-

tag gehalten hat, nm dassChtiskenthumin Ponnnern allgemein
einzuführen 1107 wurde die Stadt von dem KönigeNico-

lans oder Niels von Dänemark belagert und etobert, als die

Polen·zuHülfekamen 1151 stiftete der Herzog Musik«-L

in dem«Doi-feGrobe oder Grobau, das einen Theil des da-

maligen Usedom’s ausmachte, ein«PråmonstratenserKlostet."
Nachdem es 1159 vom Bischofe Adalbert von Eatnmin bestä-

tigt worden, wurde es 1188 nicht weit davon auf den Berg
«
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Watchow oder Marienberg (Mons Mariae), den jetzigen-Kie-
sterberg,1308 aber vom HerzogeBogislav IV. nach Pndagla

’

ver-legt 1183 wurde Usedom vom Könige Canut VI. von

Dänemark vergeblichbelagert-. Hieraus scheint hervorzugehen,
daß die Stadt ehedemfest, und wahrscheinlichgrößerund

volkreicher als jetzt-,gewesen ist· Seit 1473 und 1688, in

weichen Jahren sie ganz abbrannte, hat sie ihren früheren
Wohlstand und Flor verloren. 1240 kommt sie in den Urkun-

- den als eines Münzstadtvor. Der Herzog Bogisiav IV. ver-

lieh der Stadt 1298 das LübcckscheRecht, die Zollfreiheir,die
Fischer-eiin der Fleene und in den benachbarten Seen, die An-

iegung eines «Zolls,,dieMül)iengerechkigkeit,dasj Recht des Ab- X

schossesund des Verkaufs; Privilegien, die ihr 1312, 1367,

1373, 1399 und 1524" von den Herzogen bestätigttvorden

sind. Sie hatte 1523 20 Mann zu Fuß«zu gefallen- Die

Stadt wurde 1628 von dein KönigeChristiaan von Deine-
mark eingenommen Und dann den Kaiserlichenüberlassen;1630

von den Schweden, 1637 und 1659l von den Kaiserlichen er-

obert Und dann den Schweden zurückgegeben;1676 von den

Brandenburgern eingenommen, 1679 den Schweden restituirt;
1715. den fi. Februar von den Schweden und den 31. Juli
von den Preußenerobern

«

-

Die Stadt ist mit einer Mauer versehen,hat 3 Thore-
das»2[nkla111sche,Swine- und Verm-Thon zivei Vorstädtex
die Swine: und Peene-Vorstadt, wovon die letztere auch die

Stadtwiecke heißt; ferner: einen Marktplatz,s eine Kirche zu

Skr. Marien und -eine Kapelle Skr. Pauli.
Die Anzahl der Häuser war von .1777 ab 189, 1793

«190,1819 168; außerdem60 Schelmen-. Die Anzahl der

Einwohner ivar 1740 687, 1777 787, 1784 822, 1786 832,
1789 823, 1791 805’, 1792 809, 1793 813, 1794 816,
1817 1029, 1819 1039, 1«8221074.

»

Die Nahrungszweige der Einwohner sindAckerbau, Vieh-

zucht und Fischerei.
«

-

Wappen der Stadtz ein auf seinem unter sichgewunde-
MU Störschwanzesitzendet Greif im· rothen Felde. .

Zum Eigenthumder Stadt gehöri-das FischerdorfPasse
mit 40 Em.

-

Amt Pudagla besteht aus 48 Dorferm l Colonie,6
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Vorwerken lund Äckern-erken,2 Gütern, 4 Etablissements,7
Förstereienund Holzmärtereien,11 Windmühlen,und zwar-

Die Dörfers 1. ?chlbeck, an der Ostsee, von dem abli-
chenDorfe Ahlbeckdurch den Aalbach geschieden,1nity143Ew.,
größtentheilsFischer-m 2. Benz, am fischreichenSchwellen-
see, mit IMurtcrkirche und 160 Ew. Dazu gehörendie Vor-

«

werke Labömitz,mit 27 Ew.; Pudagla (Pudgla, Podigla,
Putyloiv, Pudgloüve,Puddigla), mit 1 Nevierförsterei,der

Unterförsterei·Fangel,1 Windmühleund 129 Ew., Ist W

Sitz-des Domainen-Beamtens, und liegt zwischen dem Achter-
wasser nnd dem Schmollensee. 1308 wurde das Kloster von

Grobe hierher verlegt und für Augustiner-3Mimche"bestimmt-
Nach der.Refarmation wurde dassele 1535 zu ØWM Aka

gemacht 1"574 ließxderHerzog Ernst Ludwig das noch beste-
hende Schloß zu einem Leibgedingefür seine Mutter bauen-
3. Bansin, am Gothmersee, mir 144 Ew., war sonst ein

Vorwerk, seit 1751 ein Dorf. 4. Catschow, mit 1 Vor-

·wel«k,1 Windmühleund 92 Ew. 5. Neppe«rmin, am See

gleiches Namens, der mit dem Achter-weisserzusammenhängt,
mik·l72 Ew. 6. Retzow, am Gothmetseej mit 108 Ew-

«7- Sallentin, am Gothmersce,mit 48 Ew.,"war sonst ein

Vor-weiss seit 1751 ein Dorf. 8.«Sellin, am Schwellen-
sce, mit 99 Ew. 9. Stoben, am Schmollensee, mit 100

Ew. 10. Coserow, zwischen der Ostsee und dem Achterwaß
sCtU am Fuß des Streckclbergess,seinem hohen und fandigen
Berge hart an der Ostsee, von Welchem man eine schoneund

weite Aussicht hat, mit 1 Mutterkirche und 167 Ew. Dazu
gehökemchUntersörsiereiStagnies, mit 7 Ew» und das

Vorn-ers Damerow, das auf einem sehr schmalen Landstrich
zwischen der Ostsee-und dem Achterwasser liegt, mit 16 Ew.

Eine Meile von Damerow nordostmärtssoll die Stadt Wi-

neta oder Vineta gestanden haben, welche nach Einigen von

den Wenden ums Jahr 778 erbaut worden, nach Andern hin-
Ngegenschon 990 Jahre vor Eh. Geb. erbaut, und 769 oder

830 Jahre nach Ch. Geb. theils durch Kriege zerstört,theils
«

von der OstseeüberschwemmtUnd versunken, und eine mäch-
tige nnd reiche Handelsstadtgewesen sein soll. Es isc aber

durch neuere Forschungenwohl so gut als-erwiesen, daß diese
angeblicheStadt niemalsexistirt hat, und daß dasjenige, was
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man unter dem Wasser als Ruinen bemerkt haben wich-nichts
als Felsen sind. 11. Lodbin, am Achter-weissenmir 121Ew.

12. Ueckeritz, am Acl)rerwasser,mit 190 Ew. 13. Zempin,
ans Achterwasser und unweit der Ostsee, mit 69 Ew. Isl.

Crummin, an der Crunnninscheanecke, mit 1 Gur, «1

Mutterkirche und 112 Ew- Hier war sonst ein berühmtes

Rounenkloster-,welches 1289 vom Herzoge Otto I· von Wol-l
lin hierher verlegt worden ist« Dazu gehört das Vorwerk

Bienen-H an der Peene, mit 60 Ew. Jä. Dannemin oder

Bandemin, mit l Windmühleund 187 Ew. 16. »Mahl-
sow, an der Peene, mit 61 Ew. 17. Reberg, an der Erinn-

minschcn Wiccke,mit 125 Ew. 18. Mölschow«,mit 1 Vor-

werk und 164» Ew· Daer gehörc.dieSchåfctel Hammel-

stallniir 15 Ew. 19. Zecl)"erin, an der Prene, mir90 Ew.

Zo. Zinnvwitz (ehemals sitz), unweit des ?lchterwassers,mit

1372Ew. 21. Sauin, nicht weit von der Prene; mit 65

Ew- 22. Wolgaster Fähre, mit 55 Ew. Hier ist mir ei-

nem Prahmm die Ueberfahrt über die Peene nach Wolgast.
Die von 10 bis 22 ausgeführtenOrtschaften werden Zusam-
Men der Wolgastsche Ort genannt. 23. Mönchvw, nahe
am Hass, mit I Vorn-erk, 1 Mutterkirche, .2 Windmühlcnu·
43 Ew. 24. Zecherin, ander Prene, mit 114 Ew« 25.

Carnin, nahe am Hass, mit 70.Ew. 26. Gnewencln,
an der Print-, mir 100 Ew. 27. Gellenthim an derPSEMi
mir 83 Ew. Die lehren 5 Dörfer werden zusammen der

Ufedornsehe Winkel genannt 28· Liepe, mit I Wind-

mühle,l Mutterkirche und Ins Ew. 29. Grüssow, nahe
am Achterwasscr, mit 67 Ew. so. Westen-,- mit 73 Ew.

Bl. Quililz, an der Prene, mit 90 Ew. 32. Stankin
- an der sperrte, mir 71 Ew. 33. War-th» an der Peene und

am Achterwasser, mit 126 Ew. Die letztern 6 Dörfer wer-

den zusammen der Lieper Winkel genannt-. 34. Cafeburg,.
nahe an einem Arme der Swine, der Rlck genannt, mit l

Försterei,1 Windmühle,l DJDitrterkirchennd 737 Ew. 1373

schlossenhier die Herzvge von Pommern, Sterner nnd Wol-
gvster Linie ein Bündniß gegen alle innern und ausländischen
Feinde nnd zur Wiederherstellungder innern Ruhe- Der Ort

Muß ehemals bedeutender, vielleicht eine Stadt gewesen sein,
MM Er wurde 1523 mir 8 Mann zu Fuß, welche ier zu
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gestelleabarth unter den Pommerschen Städten aufgeführt-
Dazu gehörtdas EtablissemenFLohbergmit 6, und die Holz-
mäeterei Rolank mit 7« Ew. 35. Fuhlensee oder Bad--
lensee, mit 24 Ew. 36. Woiizig, nahe am Hast, mit 44

Ew· 37. Zirchow, mit 1 Mutterkirche und 86 Ew. Dabei

liegen: die Colonie Ulrichshorst, mit 153 Erd. Hier be-

fand sich sonst das sogenannte Thurbruch, das 1771 durch
theilweiseAblassung der Gothmers und EachiinschenSees aus-

- getrocknet-, und woraufdiese Cosonie angelegt wurde. Ferner-
DALTVvkakk ENDka Mit,«52Ew.; das Landgut Tatzen-,
mit 1 Windmühseund 79 Ew.; das Etabsissemcnt Friedrichs-
thal, mit 32 Ew. und einem Thecrofeu (bei dem Dorfe Wesc- «

slvine). 38. Corschwandt, am See gleichesNamens, mit

. einer Torffakkorci, Oberförstereiund 103 Ew. 39. Gar5,
mit 1 Windmüble und 134 Ew. 40. Görke, mit 45 Ew-
41. Eamminke,- nahe am Haff und am Fuß des Gollem

,

oder Golmberges mit 1 Unterförstereiund 245·Ew. 42. Bos-
sin, nahe am Haff, mit 59 Em. 43. Reverow, nahe am

Hass, mit 22 Ew. 44. Morgenitz, am Erienkefchen See,
mit I Mutterkirche und 130 Ew. 45. Gummelim nahe
am Haff, mit 77 Ew. iDazu gehört das Etablissement Kie-

witzkeug,-mit 6 Ew. 46. Peåtenow, nahe am Hass, mit

52 Ew. 47. Welzin, am Hass, mit 92 Ew. 48. Amts-

wieck, eigentlich Vorstadt von Uscdom, mit 20 Ew. sDabsi

liegen: das Vorwerk Wilhelmshof (ehemalsCaoelacker),mit

45 Ew-; das Ackerwerk Ba·uk)of,mit 5 Ew., und das Era-

blissemenr Mühle, mit 7 Em und 2 Windmühlen-
Andere Ortschaften der Jaselx
Die Dörfer: 1. Ahlbeck, an der Ostsee, mit der Colo-

nic Heringe-does und 60 Ew. 2. Valen, ehemals Bat-

dum, am NcpperminschenSee, mir 72 Ew. s. Dewichow,
am Erienkerseeund Achterwasser,mit 100 Ew. J. Netzeb
kom, am Lichter-wasser,mit 1 Vorwch, 1 OIkutterkirche und

137 Ew. Dazu gehörtdas Vorwekk Neuen.dorf, am Ach-

terwasser,mit 1 Windmühleund 87 Ew., und die Holland»
rek Gormitz oder Gdrms, mit 12 Ew. 5. Lütow, am

,Achterwasser,mit 52 Ew. Diese beiden Dorfer und Neuen-

dorf, werden zusammen der Gnitz oder das Gnitzerland
genannt. 6. Neuhof, an der «Ostfee,«mit57 Ew. 7. Neu-
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krug, an der Ostsee, mits47 Ew.
,

s. Stolpe, am Hass,
mir 1-Vorwerk, 1 Wind- und Wasscrmähle,l Mutterklrche
und 169 Ew· 9· Suckow, an der Peene, mit,58 Ew. 10.

Peencmünde, am Ausfluß der Peene in die Ostsee, mit

291 Ew» ist 1282 von dem Herzog Bogislav 1V. der Stadt

Wolgafkals Eigenthum verliehen worden. Univeit des Dor-

fes lag sonst die PecnemünderSchanze, die 1763 geschleiftkist
Dazu gehörtdie HolländereiGaatz, mit 20 Ew-

"

«Die Vol-werfe: l. Crienke oder Krienke, am See

gleiches Namens, mit 60 Ew. Z. Gumzin, an der Peene,
mit l Förstereiund 13«Ew. 3.-Gothen, am Gothmersee,

s
mit 1 Windmühle, 1 Thecrofm und 44 Ew. 4. Melken-

tin, mit l Windmühle und 127 Ew. , 5. Waschenfee, akn

Hass, mirs Ew. 6. Dargen, mit 57 Ew. 7. Hufe, an

der Prene im UsedonischenWinkel, mit 9 Ew. s. Fliegeon
an der Peene, mit 1 Ziegeleiund 20 Ew. 9. Ostklüne, am

UsedomschenSee, mir l Ziegelei und 47 Ew-

« b.- Insel Wollin.

Sie hießehemals ?lustranla, nachherOstrosna. Darin-

Wollin, eine Stadt an der Divenow, welche sich dicht
bei der Stadt in 3 Arme theilt-, die sich nachher wieder ver-

einigen, hängtdurch drei Brücken mit dem festen Lande zu-

sammen. Ja dieser Gegend und znm Theil da, wo Wollin«
jetzt liegt, stand ehemals die große und mächtigeHandelsstadt
Julin, und wahrscheinlich in ihrer Nähe die Jomsburg,
welche der( dånischeKönig Harald (sta1·b980) erbaut haben,
von dänlschenSeeräubern bewohnt gewesen, und ums Jahr
1044 vom dånischenKönige Magmls Bonns zerstörtsein soll-
Der Bischof Otto von Bamberg bekehrte1124 die Einwohner
von Julin, kaufte ihrer über 22000,' und veranlaßte den Her-

zog Wratislao l, 1128 hier ein Visthum zu stiften, das 1175

nach Canunin ver-legtwurde. Um diese Zeit ward Julin von

dem HerzogeBoleslao Ill. von Polen hart belagert, 1170 und

1175 aber von dem« KönigeWaldemarL erobert und sehr ver-

lvüstet. Kaum hatte sichdie Stadt erholt, als der König

CanroL von Dänemark sie llsBaufs neue erobertc und

nun völlig zerstörte,.so wie die ganze Gegend umher verwü-

stMs Auf den Trümmern Julius ist nachmals Wollin er-
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baut, die Zeit der Erbauung ist aber unbekannt 1288 wurde

hie-eein Nonnenklostee’CisierzienserOrdens gestifket, das der

Herzog OktoL 1289 nach Ernmmin verlegte. Auch war hier
«

vor Zeiten ein fürstlichesSchloß, das auf dem Schloßberge
,siand. 1523 mußtedie Stadt ihrem Herzoge ein Lontingent

von »40Mann zu Fuß nnd 7 Mann zu Pferde gestellen.
1628 brannte der größteTheil der Stadt nebsteinem Theile
des Schlosses ab. 1630 wurde sie, nachdemsie von den Kai-

sseelichenansgepiündertwerden, von den Schweden eingenom-
men. 1635 siel bei der Stadt zwischen den Schweden und

JKaiseriichenein Treffenvor. »1639 wurde die Stadt von den

Kaiser-liebenmit Sturm eroberi, 1659 von den Dienen nnd

Brandenburgeeneingenommenund nebst dem Schloß fast gänz-
lich abgebe-annt,«1660 den Schweden zurückgegeben.·Sie

wurde ferner-1675 von den Beandenbuegernknic Sturm, 1715

umd 1759 non den Schweden.erobert«
Die Stadt ist von der Landseitemit Mauern und Pfahl-

werk umgeben, hat 3 Thore: dasKönigs-,Swine- nnd Wink-

sche Thor, 4 Vorstädte:die Rathswiecktzdie Sci)ennh6fe, die

Gärten und der Hagen; 2 Kirchen: die Skr. Nicoiai- und

Skr. Georgen-Kirche,·und einen Marktpiatz. Die Anzahl der

Häuser war 1777 367, 1789 370, 1792 Fäl, 1793 348,
1794 349,-1.819 400, außerdem84 Schcunen. DielAnzahl

.der Einwohner war 1740 1621, 1777 i1908, 1784 1979,
1786 2021, 1789 2207, 1791 2200, 1792 2211, 1793 2209,
1794·2217, 1817 2693, 1819 -2969, 1822 3185.

Die Stadt istdee Sitz eines Land- und Stadtgerichts.
Sie bat AckekbamViehzucht, Lohgerbereien,Fischerei,Schiff-
bau und einigen Handel, besondersmit Holz.

'

Wappen der Stadk: Ein fliegendenGreif, der zwischen
den beiden Vorderklauen eine Fichte, und über dem einen Hin-
terfußeeinen kleinen Stern hat-

Zum Eigenthumder Stadt gehören-
Die Dökferx Darsetvitz, an der Dienen-Im mit 108

Ew. Klein-Moskatz, mit 1 Vorweis und 114 Ein-; außer-
’

dein 4 Wind-, 1 Roß- und l Lohmühiebei der Stadt. Diese
beiden Döefee wurden der Stadt 1301 von dem HerzogeBo-

gislav 1V. für 313 Mark Pommerscher Binkenegen (etwa
v548 Ril)lr.) verkauft.

«
s i
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Amt Wollim bestehtaus 19 Dörfern, 4 Colonien, 5

Vorwerken, 4 Erbpachtsgüternund Höer, 2 EtablissemcmssXund

einzelnenHäuserm 7 Wind- und Wassermühlcn,2 Tl)eerofen,
und 5 Förstercien,und zwar:

Die Dörfcr: 1· Codram, mir-l Vorwerk, 1 Ziegelei
und 195·Ew., ist der iWohnsitzdes- Beamten. 2. Eörtem

thin, smit 1 Vorwerk und 97 Ew., ,an der Dienenom

Kolzöw oder Colzow, mit l IJkutkerkirche,l Wind-, I

Wassermühleund .24l Ew. Dabei liegen: das Erbpachtsgut
«Wollmerstädt, mit 57, die Colonie Fernowsfelde, mit

85, der KoffätcnhofWartow mit 7, und die Unterförsterei

Birkenhaus mir 4 Ew. 4. Dannenberg, mit —1Wind-

mühleund 148 Ew. 5. Lauert, am Coperowschen See und

Camminschen Boden, mit 14 Ew. 6. Reuendorf, san der

Ostsee, mit 104 Ew. 7. Warnow, am See gleichesNa-

men-, mit l Försterei,1 Thecrofen und 211 Ew. 8. Jarnju
bow, an der Dievenow, mit 1 Windmühle und 113 Einw.

Dabei liegt die Colonie Rebberg mit 65 Ew. 9. Lebbity

auf einem hohen Berge, der Lebbinschc Berg genannt, am

roßen Hoff mit: 1 Waffermühle,1 Mutterkirche und 127 Ew.

Xazugehören:Die Colonien Kalkofen, mit 1 Kalkbrknnkrei
und 84 Ew.; Stengow, mit 1"Vorwe»rk,1 Unterkörsterei
und 48 Equ die Schäfer-eiLübzow, mit 9 Ein-, und die

»

FörstereiNeuk)au.s, mit 13 »Ent. Bei Lebbin lag ehemals
das Schloß Lubin oder Lubbin, wahrscheiqlichwendischen Ur-

sprungs. 10. Dargebanz, mit I Von-merk und 135 Ew.

Il. K arzig, unweit des Haffx5,«»mit.39 Ew. 12. Miso-roh
nahe an der Ostsee, mit 72 Ew. v13. Soldemin, am Hass,
mit 1 Windmühle und 65 Ew. M. Vi»etzig, am großen
und kleinen Vietziger SeF,"n1it l Theerofen Und 118 Ew.

15· Dritter, unweit der Ostsee, mir 1 Vorwcrk, 1 Jst-sie-
rei, 1 Windmül)!e,I Mutterkikcheund 607 End-, die-sich

vorzüglichvon dem Aalfangeernähren- Dazu gehören-.das

Erbpachtsgut Werber mit,106, das Erablissiment Lange-
wiesc mit12 Ew. 16. Ostswiene, ander Ostsee und an

der Swine, mit dem EkablissemcncStarkenhorst, der-Woh-
nung des Hafenbau-Jnspcxctors. 17. Osternothhafen. 18.

K(1«Ikzi,an der Ostsee, zusammen mit»373Ew. 19. Plötztm
unweit des Hgffs, mir 57 Ew. -
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Andere Ortschaften auf der Insel-

,

. Die Dörferx l. Groß-Mokratz, mit 1 Vor-weck,I
,Windmühleund 112 Ew. 2. Lüskow, an der Dievenow,

mit l Vorwerk und 72 Ew. s. -Neckotv, am Coperowschen
See, mit 59 Ew. 4. Tonnin, an der Dicvenow, mit 1

Zutrerkirche, 1 Von-verk,I Ziegelei nnd 130 Ew. 5. Zuz-
laff, an der Dievenoro, mit 120 Ew. 6. Zünz, mit 104

Erd-z 7. Swantust, am CoperowschenSee, mit I Vor-

work und 50 Ew. 8. West-Dievenow, am Ausfluß der

Dkevenow in die Ostskekmie 136 Ew. 9. Heidebrinh
zwischen der Ostseeund dem CoperowschenSee, mit 26 Ew.

·

Letzterebeiden Dörfer gehörender Stadt Caminim

Die Vorwerke: 1. Ehinnow (bei Kolzow), am Cepe-

rowschen See, mit I Windmühleund 75 Ew. 2. Hägem
ken (bei Wollin), mit 57 Ew. 3. Leusfin (beiKolzow) an

der Dievenow, mit lWindmühle und 22 Ew. 4. Wartow,
am CoperowschcnSee, mir 63 EwL

,7.- Kreis Cammin.
H

Derselbe wurde sonst der FlemmingscheKreis genannt und

besteht zum Theil aus dem ehemaligenDomkapitel Cannnin

und droDomprobstei Kukelow. Er enthält auf 20,«, gkogr.

DMcilm oder 438401 PreußischenMorgen, eine Stadt, 2

Fieikem 123 Ost-setz 95 Vor-merke Und Acker-merke, IColonie,
1 Erbzinsgut, 11 Pächtereien,Schäfer-demHolländcreien:c.,

9 Förstercienund Holzjvårrereien,13 Etablissements und ein-«

zclne Häuser, 73 Wind- YndWasser-wühlennnd 2 Theerofen,
welche zusammen 3511 Privatwohnhåuserhaben. Der Kreis-

ßdßtnötdlich an die Ostsee, und im Westen wird er von dem

PapcmvasseydemgroßenHoff und der Dievenom begrånzk.In
»

demselben sind: die Trompe, der Stepenitzfche oder Gaben-·

Bach, der Volzer- oder Völzerbach,die Carpine, oder der Re-

mitzsche(Weichmühlscheoder MarquartsmählfchyBach, der

Schwenzerbach,der Brendemühkscheoder DorfhagenscheBach,
der Völzery und Tagenbach- Seen hat der Kreis folgende-
den großenfCamminschkn See oder-Boden, den Fritzowschen
See, den Ober- nnd Unter-See, de»nLaß, Farbelin und Sabbe

bei Gülzow, den Medewitzer, langen und Wer-der See bei«

Medekvis, die Seen bei Pribbernow,- Scharchow, Graseberg
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und Zeinlin, den Moder-: und Sandfee bei Boeck,den Mar-.

tentinschen See, die Seen bei Harmsdvrf,»Grambotv,Wai-

stcnthin,«Bi-endemühle,DItorgoijiegelkoM Undden Schna-

totvschenSee. Außerden Dünen oder Sandhügelnan der Ostsee
ist der Kreis größtentheilseben; der Graseberg ist der höchste
Punkt. Der Boden ist größtentheilssandig, mitunter kaltgründig
und lehmig,seine Fruchtbarkeit daher verschieden·Die Anzahl
der Einwohnerwar zu Ende 1817 23881, 1819 25121, 1822

»

28248. Der Viehstcmdbetrug 1819 4156 Pferde und Julien-,
15827 Stück Rindvieh und 42473 Schaufe« Darin: »

Cammin, eine Stadt, E Meile von der Ostsee auf ei-«

nem Berge an dem ramminschenBoden, welcher die eine Seite

der Stadt umfließt, Und durch welchen die Dievenow geht,
unter dem 32029« der Lange-, und 54-0« det Breite. Sie ist
sehe alten Ursprungs war von Wendtn bewohnt, die hier eine

Burg hatten, und zur Zeit des BischofsOtto von Bamberg
1124 die Hofstadt des Herzogs Wratlslav l. «1178 belagerte
d« FürstJarotnar I. von Rügen die Stadt vergeblich. 12"74-l
verlieh ihr der Hei-zog Barnim l: das deutsche Jndigenat, das

LüdscheRecht, die Zollfreiheit im ganzen Lande, den Herings-
fang, die Fischer-eiim camminschen See und einiges Land,
Jiesen und Weiden. Als bald darauf die Deinendie Stadt

«

zerstörtenund verwüsteten,zog derselbeHerzog im J. 1276

Sachsen zu ihrer Bevölkerunghierher. 1302 verliehihr der

Herzog Baruim III. einen Zoll, der 1357 bestätigtwurde,
und 1307 die freie Schiffahrt und Handlung zur See, die

der Stadt 1389, 1465 und 1475·beståtigtworden sind. 1304

erobtrten die Markgrafen Otto und Waldetnar von Branden-

burg die"Stadt,».und verbrannten den größtenTheil der zum

Capitel gehörigenGebäude. 1321 verpfändetensdieHerzoge
Otto I., Barnim Ill. nnd Wratislav IV. die Stadt an das

Bisthum Cammin, 1355 löstenaber die HerzögeBogislao V·,
Barnim IV. und Wratislav V. dieselbemit allen Zubehörnnt

gen für 5000 Mark wieder ein. Seit dieser Zeit blieb die

Stadt vom Bisthumabgesondert und nur der westlichen Lan-

deshoheit unterworfen. Sie gehörtezum Hansebunde, in mel-

chem sie jedochnur ein mittelsten-Mitglied war. 1523 steure
sit ihrem Landesherrn ein Contingent von 40 Mann zu«Fuß
Und S Mann zu Pferde. Die Stadt war sonst befestigtund
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mit-Wällen versehen,die jetztsmitBäumenbesetztzu Spatzia-
gångendienen. Sie wurde 1630 oon den Kaiserlichenerobert,
.ansge.pl«ündert,und in Brand gesteckt, und dann von den

Schweden eingenommen; 1643 und 1659 abermals von den
-

Kaiser-stehen-etobeet. 1653 kam die Stadt durch den Stettin-

schen Grenz-—Rezeßan Schweden,sdurchden Frieden von Skt.

Germain 1679 aber an Brandenburg. 1735 wurde ihr vom

Könige von Dänemark die Sundische Zollfreiheit bestätiget.
Das ehemaligeBisthum wurde auf Veranlassung des er-

sten Lehrersdes Christenrhuins»in Pontmern, Bischof Otto

von Bamberg, Von den Pommerschen FürstenWratislav I.

und Ratibor 1128 in der Stadt Julin als ein Pommersches
Bisthum gestistet, und demselbendie Hebung des Zehnten aus

Pontmern, der Uckertnari und Neumark beigelegt. Nachdem

Julin oon den Deinen zerstörtworden, verlegte der zweite
Bischof Eonrad, den bischdflichenSiH mit Genehmigung der

s Herzogc Castmir l. und BogislavL und des Pabstes Clemens

Ill. 1175 nach Eammin, woselbst Casnnir I. dem Bisehnrne,
das jetzt den Namen descamminschen erhielt, nicht nur sein

Schioßsund Hoflager, und die 1124 hier gegründeteSkr. Jo-
hannierirche einråulnte,sondern auch dessen Einkünftebedeu-

tend vermehrte. Das Bisthum bestand ehemals aus dem

Ober- und Unter-Capitcl. Das hoheStift oder Ober (Dom-)-
Capitel war zu Canimin, woselbstdie Carhedralkirchewar, das

Unter-Capitel aber zu Eolberg, das 1276 oon dein Herzoge
Barnim I. dem Bisthiun für 3800 Mark überlassenwurde·

Beide Caritel machten zusammen ein Von dem übrigenHer-
zogthnme Pommern abgesonderte-sLand aus, dessen Bischbfe
unmittelbar dem Pabst und keinem Erzbischof untergeordnet
waren. «Statt des Zehentenbrachten sie nach und nach so
viele Güter an sich, daß sie fast den isten Theil von Pom-
mern besaßen. Jhr Ansehen stieg immer mehr, sie traten zwi-
schen den Herzogen und den Scändensals Vermittler aus,
übten 'die landesherrlichen Rechte über die Städte und den

Adel des Stich aus, erthriitcn deni Adel die Lehnsbrieseund

verlangten sogar Sitz und Stimme auf den Neicl)stagen. 1536
bekannte sich der Bischof Erasmus von Manteufei zur lache-
rischen Religioiis-Partl)ei. Im WestphålischenFriedensschlusse
1648 erhielt Brandenburg zur Schadloshaltungdas Bisthum,
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als ein Fürstenthnm,mit der Befugniß,dasselbe nach dem Ab-

gange der damaligen Domherrn, völlig aufzuheben und mit

Hinterpommern zu vereinigen. Jn dem Stettinschen Grenzre-
zesz 1653 wurde jedoch bestimmt:daßdas Domkapitelin seinem
vorigen Zustande-«bloßdie Bedingung, einen Bischof zu wählen,
ausgenommen, gelassenwerden sollte,nachdem-der letzteBischof, i

Ernst Bogislav, Herzog-von Croy, schon im J. 1650 das

säcularisirteStift dem ·großenKurfürsienfür eine Summe von

100,0C)0 Zählt-.und für die ihm est-theilteAnwartschaft auf
dasJLimt Stolpe und die GrafschaftRaugard völlig abgetre-
ten hatte. Das Domkapitel bestand aus einem Probst, einem
Detan, vier Prälaten (dem CantorohesaurariuG Scholasti-
cue nnd Vicedo111ns)und 7 mit Kanonikatcnversehenen Dom-

herrn. Durch die Verordnung vom 30.’ October 1810 ist das-
selbe aufgehoben, nnd seine Güter vom Staate eingezogen.

Der Dom ist durch ein besonderesThor von der eigent-
-lichen Stadt abgesondert. Hier befindet sich die 1124 erbaute

Dom- nnd Carhedralx oder Skr. Johanniskirche, ein hohes
Kreutzgebåudemit mehreren Gewölben, die einen beträchtli-

chen Schatz von Kirchengetäthschaftenund«vielen alten Reli-
quien besitzt. Jn derselben sind der hohe Altar, die Kanzel,
und besonders die Orgel merkwürdig-Diese Cathedralkirche
hatte sonstx4 Collegiaikirchenunter sich: die Sit. Maricnkirehe
zu Eolberg, die Skt. Marien- und Ottenkirche zu Stettin nnd

die Skr. Nieolaikirthe zu Greifswald. Auf dem Dom befin-
«den sich ferner die Domsehule, das 1691 gestifrete adiliche
Hi«

··

f'fs und die
s

l'« -s, ev 4 Curien oder

"Wohnungender Prälatenx
Die Stadt hat 3 Thore, wovon 2 nach der Land- undl

1 nach der Wasserseite führen,,3 Votstådte:die Rathe-«Capie
kriti- nnd Stepenitzsche Amts-Wiecke,und außer der Domkirche —

noch die 1297 gestiftete und«1·755neuer-baute Skr. Marien-

kitche nnd bei der Stadt dte Skt. Nikolai- oder Bergkirehe,
ferner 4 Armenhäusercdas Skr. GeorgemHospitah das Skt.
Marien-, Skr. Gertrauten und Skr. Jol)annis-Armenl)aus,
und einen geräumigenMarktplatz. - Die Stadt ist der Sitz
eines Land- und Stadtgerichts.« Die Anzahl der Häuser war

1782 323, 1789 327, 1791 332, 1794 334, 1819 387; außer-
VW 95 Schelmen. Die Anzahlder Einwohnerwar 1740 1022,
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1782 I9l4, 1784 1837, 1786 1875, 1789 1923, 1791 1838,
1792 1847, 1793 1906, 1794 1870, 1817 2040, 18222356.

Jhre Nahrungszweigesind vornehmlichAckerbau und Fi-
scherei,der Handel ist setzt unbedeutend. —

Wappen der Stadt: Eine in einem großen Lehnstuhle
sitzendeJungfrau oder Nonne; Jn der unteren Hälfte des

Schildes befinden sich ? neben einander stehendeRosen.
Zum Eigenthum det- Stadk gehören:

Die Dorer l. Bünnewitz, ans Der Jnsel Gristow,
dievon der sogenanntenMade, dem Ober- nnd Unteesteomei
und von dem Cnmmlnschen Boden umgeben ist, mit 43 Ew-

2. Ost-Dievenow, am Ausfluß der Dlevenow in die Ost-.
see, mit 41Ew. 3. Grnmbow, mit l Vorwekk nnd 81 Ew.

4. Tribsow oder-Tripsowl(einen Anthell), mit 116 Ew.

5. Marquardstnühle (nnr einenHof), mit 6Ew.' Ferner
1 Stoße uno 5 Windmühlcn in nnd bei Cammln. Außerdem

noch die Dörfer West-Dlevenow und Heidebrlnkauf der »Ja-

sel Wollen
"

»

Amt Stepenitz, bestehtaus 1 Flecken, 9 Dörfern, 4

fVorwerkeey 1 Col-vene,4 Erablissetnenks,6Förstereien,l There-
vfen und 7 Mühle11,»nel)mlich:

-

Stepenisz (Groß-), ein Flecken in« einer niedrigen Ge-

gend am Papem oder Pfasselnoasser.Der Herzog Barnlm I.

schenktediesen Ort, der damals eln Doef war, theils DemCa-’

pltel zu Skr.8)J?a1-icn, theils dem JungfraueniKloster ZuStet-

tin, von welchen es in der Folge verkauft sein mag, denn

gegen Ende des 17rensnhrhunderts gehörte er dein General

Graf v. Schlippenbnch, der denselben,nebst dem Amte Stepce «

nitz, dem großenKurfürstenverkaufte. Der Fleckenhat l Kirche,
126 Häuser, (1817) 1359 Einwohner, die sichvom A"ckerbau,von

der Viehzucht, Fischerei, Schiffahrt und vom-Schiffbau ernäh-
ren. Der Beamte der vereinigten Ilemter Stepenitz und Gül-

zow hat hier seinen Wohl-sitz- Dnzu gehörendie Vorwerke

-Groß-Stepenltz, mit 217 Ew. Blek—enwalde, mit 64

Ew» und Schiebenhorst, mit 21 Ew.; die Etablissements
Hohenbrück, mit 1 Forschung,1 Wassermähleund 51 Enk,
und Gnageland, mic« einer KöniglichenTorffakrorei und

Torfgråbekei,der UntersörstekelCrampe, und 114 E1v.; die

Eolonie Schüsendorh mit 157 Ew.; die Unkerförstereien
Schmel-
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Schmelzerfyrt und Honigkdchenoder Jenmenhoß mit

11 Ew.; der Theerofen Rehbock, »mi:15 Ew. .

Ferner die Dörfer:
-

s

I. Klein-Stepenitz, am Pfaffenwasser, mit 125 Ew-

’Dazu gehören-,das Vorwer Sandhof, mit 31 Ew· und

das EtabljssementGras-berg, mit ; Forsthause und 51 Exp-
2. Flake, mit 85 Ew. Z. Köpltz, an dan großen Hass-
mit I Mutterkirche, 1 Windmühleund«590 Ew- Der Herzog
Wratislav IV. schenkte dies Dorf 1318 dem Nonnenkloster
zu Wollin. Nahe bei, demselben liegen auf einem Berge die

Rutnen eines ehemaligenfürstlichenJagdscl)losses. Dazu ge-

hört die UntekförstereiZartenthin, mit 20 Eli-. 4. Gan-

sevrln, am Pfaffenwasser, mit 1 Windmühle und 400 Em.

ö. Schwan«tewi(z, am großenHoff, mit 133 Ew. 6. Alt-

Sara-um mit 1 Mutterkirche und 230 Ew. Dazu gehören-
das Etablissement Neu-Schneidenxühl, mit l Mühle und

35 Ew.; die Papier-wähleKöckeri"tz,mit 36 Ew., und die

GlinkerWassermühle mit 17 Ew. 7. Neu-Sarnow, mit

41 Ew. s. Eunow oder«Cuno«, unweit des großenHasse,
mit l Muttcrkirche und 230 Ew- 9. Lazig, an der Dievu

now, mlc 1 Mindmühleund 282 Ew-
Amt Gülzow besteht aus 1 Flecken, 8 Dörfern,1 Vot-

wch, 1 Fdrscerei,1 Theerofen Und-Z Wind- und Wassermüh-
len, nehmlich:

Götzen-, ein Flecken zwischen2«Seen, dem Ober- und
"

Untersee, gehörtefrüher denen von Schmeling »und v.- Wedel-

städt oder v. Laden, die denselben 1303 oder 1336 an«das

Bisthum Enmmin verkauftm Nach dem Tode-des letzten
. Bischon Ernst Bogislav Herzog von Croy, der auf dem hie-

sigen Schlosse residiere, wovon nur noch Nutnen vorhanden
sind, wurde Gülzow 1684 vom Staate eingezogen. Der Ort

hat 1 Kirche, 74 Häuser,»2Wassermühlen. Die Anzahlder
’

Einwohner war 1740 343, 1782 353, 1784 338, 1786 337,
1789 376, 1791 363, 1792 seg, 1793 371, 1794 367, 1817

418, die größtentheilsvon Handwerken sich ernähren.

Ferner die Dörer 1. Drewitz,,mit 99 Ew« 2..Hen-
kenhagen, am Vblzbache,mit 1 Windmühleund 231 Ew-
3s Pkfbbernony mit 1 DJkumrkirche, l Wind-, I Wasser-

- Mühle,l Themer und 345 Ew. Die Herzoge von Pom-
" «

- 11
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mete- hattm hier ein Jagdschkoßz»aufwetchem der- Herzog
Ulrich 1622 gestorbenist. Dazulgehörrdas Bot-wert Kla-

manswalde, mit 9 Ew., und das Forsthaus Reichen-z
mit 15 Ew. 4. Sabesow, mit 83 Ew. 5. Klemmen,
mit 1 Wassermühlcund 265 Ew· s. Tonnenbuhr, mit

180 Ew." 7. Nemisz, mit 1 Muttetkirche Und 129 Ew. 8.

. Bedewikz mit 147 Ew. Unweit dieses Dorfes lag ehede
das Schloß Esmenz. -

Ortschaften des ehemaligen Domkapitels Von
«

Caurus-im

Die Dötfere I. Cöselitz, am Völzerbach,mit —1Mut-

tetkitche, 1 WindmühleUnd 109 Ew. Dies Dorf war sonst
ein-Marktflecken. 2. Graben-, am Schwenzerbach, mit l

Windmühlennd I43 Ew. Z. Gramzow, mit 90 Ew. 4.

Gristow, auf der Insel gleiches Namens, mit 2 Windmüh-
len und 178 Ew. ä. Jassow, mit 1 Mutterkicche und 181

Ew. 6. Kal)len, mit162 Ew. '7. Luchentin oder Lichts-n-

tin, unweit des Ostsee, mit 41 Ew. s. Polchow, an der

Made, mit 75 Ew. 9. Ramsberg, mit 56 Ew. 10. Re-

venow, mit 151 Ew. U. Scharchow, mir l Windmühlc
und 148 Ew. 12. Soltin, Unweit des Camminschen Bo-

dens, mit 74 Ew. 13. Stresow oder Streesfvw, mit l

Windmühleund 108 Ew. Ferner die Dems- oder Cupi-

telswieck, die ehemaligenSkistsgebåudeund dazu gehörige

Vorstadt mit »484Ew.

Ortschaften der ehemaligen Probstei Kuckelow.

Die Dörferz .1. Büssentin, mit 1 Windmühleund

135 Ew. 2. Steven oder Stöven, mir 1 Wassermühleu.

158 Ew. Woistentin, mit l Vorwerk, der Schäferei

Bienenhos, l Mutterkitche und 117 Ew..

·

Andere Ortschaften«desKreises-

Die,Döt-fer:«l. Basenthin, am Geißenbach,mit 1

Born-erk, 1 Wassermähle,I Muttertirche·und 286 Ew. 2.

Amalienheß 1746 angelegt und nach der Prinzessinn Ame-

lia von Preußenso genannt, mit l1 Ackerwerk und 179 Ew-

Jn der Nähe liegen: das Vor-merk Schmelzeeforrh, mit

8 Emz das Erbzinsgut Ehrenthal, mit l Torfgråbereiund
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46 qu das EtablissementStepenitz, mit 14 Ew. s-

Baumgarten, mit l Mutterkirche, 1 Acker-merk u-137 Ew.

Dazu gehörendie Vonverke Holzhagesn knit33 und Rönz
mit 56 Ew. 4. Böck, mit dem Norden-Kruge und 116

Ew., ist das Stammhaus der v. Flemming. 5. Langm-
dorf, mit 1 Vor-merk und 89 Ew. 6. Klötzim mit 1 Vor-

werk, 1 Windmühleund -147 Ew. 7. Zarnglafß mit einer

Windmühleund 167 Ew. 8.«Bald,eb.us,tnit -31 Em. 9.

Batzlaß mit 1 Ackerwerk, 1 Windmühleund 165 Ew. -10.

Benz, mit l Vorwerk, 1 Windmühleund 204 Ew. Dazu
gehörendie Vor-merke Claushagen, mit 22 Ew. und Pein-
pelow, mit 30 Ew. 11. Busen-, mit 1Acketwefk nnd
95 Ew. 12. Eantreck, am Gubenbach, mit l Vorwerksl
Mutterkirche, I Wassermühleund 349 Ew- 13. Puder-dich
mit l—21jckerwerk,1 Wassermühleund 85 Ew. 14. Die-

schenhagen, am Gubenbach, mit 173 Einw» ist ein altes

Stammhaus der v. Köller, die hier ein festes auf einer An-

höhegelegenesSchloß hatten, welches mit dem v. Köllerschen
zweiten Stammhause in Siegelkow vom KönigeWaldemar I.

1170 zerstörtworden ist. 15. Hammer-, am Gubcnbach,mit

1 Vonvetk, 1 Wassermühleund 54 Ew. 16. Lüttmanns-

hagen oder Lüttkeman,nshagen, am Gubenbach, mit 1

Vor-vers und 119 Ew. 17. Siegelkow, mit 1 Glashütte
und 193 Ew., ist ein Stammhaus der v. Köller. 18.- Tret-

low, mit 130 Ew. 19. Dargsow, am Völzerbach,mit 75

Ew. 20. Witdenhagen, mit 1 Vorwerk und 175»Einw.
21. Doböerpfu(, mit 1 Mutterkirche, 1 Vorn-erk, l Wind-,
I Wassermühleund .204 Ew. 22- Görke, mit 1 Ackerwerh
den SchäfereienJuiianshofWD Ludwigsbau Und119

Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Wonneburg mit 8, und

Gieskvw mit 31 Ew. 23. Grünhösfh mit 30 Ew. 24.

Recken-, am Bache gleiches Namens-, mit l Vorwerk, l

Wassermählesund 242 Ew. Es hatte in früherenZeiten ein

befestigtesSchloß. Dazu gehört auch das Vorm-et Lad-

wigshof. 25. Dorfhagen (auch Doxphagen), am Bache
gleiches Namens, mit 1 Mutterkirche, 1 Ackekwerhder Kuh-
påchtereiGrünhof nnd 189 Ew. Dazu gehörendie Vor-
Wstke Damhof mit 24, Henkenhagen mit 21 Ew. 26.

»Lüttkenha.igen,am DorfhageaschenBach, mit I Vorwerk,
’

11 IV
1
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1 Wassermähleund 72 Em. Unwett des Dorfes lag noch
das Dorf Grubenhagen, das im 30jåhrigenKriege zerstörtist.

«

27. Bandesow, mit l Acketwerk und 34 Ew. 28- Bren-

dtmühh mit 1 Ackerwerk, I Wassermühleund 118 Einw-

29. Cambz, mit l Windmühleund 84 Ew. 30. Cummin

mit 167 Ew. Dazu gehörtdas Vorwch Neuehöfe mit23

Ew. 31. Deurtm mit 1 Ackerwerk und 71 Ew. 32. Düf-

sin, mit 146 Ew. 33. Dünow, am DorfhagenschcnBache,
mit l Acker-werd der Schäferei Günnicht und 140 Ew-

«34.’Drammin, mit 1 Ackerwerk und 96 Ew., gehörteeinst
dem Klosterzu Uscdom. -35. Fett-any am« See gleiches Na-

mens, mit 1 Mutterkirche, dem Acker-merke Bergfche Die-

vertan-, der WindmühleKleine Dievenow, 1 Ziegelci u.

412 Ew; Bei dem Dorfe liegen Hünengråberund nahe an

der Ostsee der ziemlich hohe Ka!kberg, der eine schöneAussicht
gewährt,und viele Arten von verriet-retten Muscheln enthält-
36. Ganz oder Ehanz, am SthnatowschenSee, mit 1 Vor-

werF und 59 Ew. 37. Garz, am Schnatowschcn See, mit

l Vorwerk und 55 Ew. 38. Gaulitz, an der Dievcnow,
mir 1 Vonverk und 88 End-« 39.«Harmsdorf oder Her-
mansdorf, am Gubenbach, mit 103 Ew. 40. Hagen, an

der Dievenow, mit 1 Windmühleund 237 Ew. Dabei liegt
das Vorwort Hagen mit der SchäfekeiNütschenhagen
oder Reize-singen und«110 Ew'. 41. Herrmansthah mit

ll Windmühkeund 91 Ew. 42. Jassow, mit 1 Windmühke
und 160 Ew. Dabei liegt das Vorwerk Milchow an der

sogenannten Mode mit 41 Ew» ist das Stammhaus der von

Parlom
- 43. Groß-Justin, mitl Mutterkirche, 1 Vor-

wert, 1 Windmühle,dem Vorwerke Knunsbusch und 342

Ew. ·44. Klein-Justin, mit l Windmühleund 235 Ew.

j45. Kartlow oder Cartlow, mit 1 Von-verk, 1 Windmühle
und 216 Ew. 46· Kopplin, mit 1 Bemerk, l Windmühle
und· 58 Ew. 47. Kuckelvw, an der Dievenow, mit l Vor-

»
sum-F, l Windmühle and 77 Ew. 48. Laufe, mit 1-Vor-

wett, l Windmühleund»66 Ew. 49. Mart-entbin, mit,1
Vorwerk, l Muttetkirchc, 1 Windmüer ufnd138 Ew. 50.

.Marquartsmühl, mit l Wassetmühieund 77 Ew. 51.

Mokratz, mit47 Ew. 52. Moras, am Völzerbache,mit

der KuhpåchtereiFriedrichshuld, der WassermühleSchüt-
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tenmühle, I Vorwerks Und 171 Ew- 53. Movgow, mit

l Vorwerk und 110 Ew. 54. Nitznow, am Leyermann,mit

l Vorwerk nnd 73 Ew. 55. Parlow, Mitj Bemerk, l

Wind-, 1 Wassermähleund 60 Ew.« 56. Paulsdorß un-

weit des großenHaffs, mit 1 Vorn-erk, I Wink-mühteund

185 Ew- 57. Plastchow oder Plastichow, mit 1"Vor-
werk und 35 Ew. 58. Poberow, an der Ostsee,mitl Vor-

werk, dem EtablissementKlein-Poderow, l Windmühleund

55 Ew. 59. Raddack, an der Ostsee, mit l Windmühleund

212 Ew. 60. Nackitt, mit l Acker-merk und 126 Ew. Dazu
gehört das Vor-merk Louisenhok mit 39 Ew. 61. Narr-

vin, mit l Vorwerk und 74 Ew. 62. Navenhorst,. mit l

Vor-merk, den Etablisscments Ringe und Heidekathen und

110 Ew. 63. Rihbertow, mit .1 Vortvetk, l Windmühle
und 118 Ew. 64. Niebitz, unweit der Ostsee, mit J«Vor-

wexskund 67 Ew. 65. Rißnow, mit I Vorwerk, 1 Was-
sermähle,l Holzwårtereiund 231 Ew. 66. Sag-r, am gro-

ßen Hoff, mit 1 Vor-merk und 126 Ew-

now (ein Thei(), mit 1 Kuhpåchhereiund 113 Ew. Dazu
gehört das Vorwerk zu Al,:-Sarnow,’« mit 46 Ew., ünd

unweit davon liegt am Haff die Kuhpächte"reiSchminz mit

18 Einw. 68. Schinchow, mit"1 Vorwcrk und 9»5.Einw.

69. Schnatow, am See.gleiches Namens, mit l Vorwerk

und 125 Ew. 70. Schwir sen, mit l Vorwerk, 1 Fürste-

rei, 1 Windmühleund 310 Ew. 71. Schwen» am Bache
gleiches Namens mit dem 1825 angelegten Dorfe Friedens-

felde und dem Vorwerke Brenkenhofsbrink u. 221 Ew.

72. Schwauteshagen, mit l Vorn-erk, 1 Wassermühle,dem
Neuen-Kruge und 168 Ew. 73. Stregow, mjt l Vor-«

merk und 55 Ew. 74. Strich-»O mit 1 Vorweck, I Wind-

mühle,1 Wassermühleund 157 Ew. 75. Staat-z, mit dem

Vorwerke Heideschäferei und 156 Ew. 76. Tefsin, mir

lVorwerk, der OrtschastWilzdorf und 110 Ew. 77· Terz-

laffshagen, am Tagenbache,mit l Vor-merk und 132 Ew-

78. Trebenow, mit 1 Vonverk, »demEtablissemenr Reu-

l)of, 1 Ziegelci und-In Ew. 79.« Tribsow oder Tup-
sow, mit l Vorwerk, l Mutterkirche und 134 Ew. Dazu
geher das Vorwerk Grambow, mir 10 Ew. 80. Groß-

67- Neu-Sar-
«

.- Werke-v, mit l Vorn-eck, l Windmüh1euan 158 Ew. 81..-«
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Klein-Person« mit 1 Vorweis, l Wasser-mühteund 139

Ew: 82. Königsmühi, sonst Wei«ch-mi«ihc,mit 1,Vor-
werk, 1 Mutteekirche,l Wind -, 1 Wassermühleund 69 Ew.
83- Wietstock, mit dem Vorweike Wachholzhoß 1 Wind-«

mühte und 277 Ew. 84. Woistenthin (ein Antheil), mit

-l Vorn-ers 1 Mutterkirche,1 Windmühleund 44 Ew. 85.

Wustermilzjmic 175 Ew. 86. Zebbim unweit der Die-

·venow, mit I Verwirk, 1 Windmühleund 137 Ew. 87.

Zemlin,.mit" l Vorn-erk, l Windmühieund 235 Ew. 88.

Isoldekom mit 1 Vor-weih der SchäfereiDamerow und

176 Ew.
«

«

!

Ferner die VorwerFe: l. Güssen-, (die Schloß-Defiz-
z«ung),mit der SchäfereiDamigen-, und 54 Ew. 2. Ne-

mitz, bei dem Dorfe Nemiizk mit 51 Ew. s. Pazig (inv
alten Urkunden Pyask, Pyatsk und Piasteke genannt), bei

Wollin mit 58 Ew. 4.-«Pribbernow, bei dem Dorfe Pkiln
bemony mit 60 Ew.

s. - Kreis
»
Greiffenberg·

Derselbe enthältauf 14,» geogr. U Meilen oder 311440

PreußischenMorgen, 2 Städte, 84 Dörfer, 18 Vor- und

,

Ackerwerke, 41Güter, 1 Sohns-, 8 Förstereienund Holzmäee
tereien, 14 Etabiissements und einzelneHäuser,7«Pächtereien,
,Schäfereienund dergl-; 36 Wind- und Wasser-wühlen,welche
ziisammen3053 Privatwohnhånserhaben. Dieser Kreis wird

nördliehvon der Ostseebespük)(t,und in der Richtung von

Süden nach Norden von der Rega durchschnitten, mit wel-

cher sichsinnerhalb desselben der BatzwiszscheBach -und die

Molsiow vereinigen- Seen hat der Kreis folgende: den Eiers-
bergschen See, den Campschen See, den Dresowschen See,
der 1777 zum Theil abgelassenworden ist, den Fischerkaehen
See bei Eiersberg, die Seen bei Dummadel, Colvenmnz,

’

Bring-»Loppenow,Trieglaff, Nibbekart u. a. Der Kreis ist,
die Deinen an dee Ostsee,sundeinige unbedeutende Berge ab-

gerechnet, eben, der Boden ist im Allgemeinen gut, mitunrer

sandig. "Diev?(nz«ahlder Einwohner war zu Ende 1817

21177, 1819 21765« 1821 23699, 1822 24207. Der Vieh-
stand betrug 1819 4932 Pferde und Fällen, 11097 Stück

Rindvieh, und 33101 Schaufe. Darin:
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Treptow ( in alten Urkunden Tierchen-»Ttidetow,
Trebutow, Ttebetow genannt) oder auch Neu-Treptoro,. eine

Stadt an der Nega, l Meile von der Ostsee, unter 32o äs-

der Längeund 54a 5« der Breite. Sie ist eine alte Stadt,
das Jahr ihrer Erbauung aber unbekannt, und wahrscheinlich
aus einer Burg der Wenden entstanden. Jhrer wird schon
in den Jahren 1170 und 1175 als einer Stadt erwähnt-
1223 stiftete hier Anastasiu, Wittwe des Herzogs Bogislav Il.

ein JungfrauenklosterPrämonstratenserOrdens, dem sie ihr
Schloß einräumen 1242 oder 1254 verkaufte der Herzog
Wtatislav lll. die Stadt dem KlosterBelbuck, «1277 vergli-
ehen—sichaber der Herzog Barnim I. und fein Sohn Bogis-
lav IV. mit dem Abte desselbendahin, daß das Kloster die

eine Hälfte der Stadt besitzen, und die Herzbge die andere

Hälfte um«-Klosterzu Lehen nehmenund deshalb den Eid der

Treue leisten sollten. Dieser Vergleichwurde unter den Herzögen
Otto I. und Wratislav lV. völlig aufgehobenund die Stadt

erkannte außer den Herzogen keinen andern Herrn. 1285

ward die Stadt durch die Aecker der alten Dörfer Trebetow

und Krechhusenvetgrößert,mit Mauern versehen, und ihr
der größteTheil des Dorfes Betsiu verkauft, auch die Fische-
rei auf der Nega ertheilt. 1281 erhielt sie vom Herzog Bo-

gislavIV. die Zollfreiheit durch ganz Pommern, 1287 wurde

ihr das LübifcheRecht,und der Hafen Regamündemir der

freien Schiffahrt auf der Rega verliehen. 1299 ertheilte ihr
der Herzog Bogislao IV. das Nechr, sich mit Graben, Wäl-
len und Mauern zu befrstigen,.und sie erlangte zu dem Ende die

Haler der Münze, des Zolls und der Bruthgefållein der

Stadt, und die Befreiung »von allen Anstagm 1303 gab ihr

derselbe das Niederlage-Recht und 1306 für 159 Mars allen

Zoll im Hafen Regt-münden1309»verliehendie HetzbgeOtto

l. nnd Wratislav lv. dem KlosterBelbuck die Dörfer Zedlin
’

und Gumtow, wogegen sich dasselbeverpflichten, einen Theil

der Befestigung der Stadt zu übernehmen 1310 verlieh der

Herzog Weatislav IV. der Stadt die Zollfreiheitund Nieder-

lage auf der Montem- 1317 hatte die Stadt und das Klo-

sttr Belbuck eine Fehde mit denen o; Wedel, welche sich aber

mit großem Verluste für dieI letztern endigte· Bald darauf
wurde die Stadt in eine etnstlichereund langwierige Fehde
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mit der Stadt GreiffenbergIlvegender Schiffahrt auf der

IRega verwickelt. 1322 verliehihr-»derHerzog Wratislav 1V.

den Zoll in Ncgamkindeund in der Stadt, auch das Recht,
jenen Hafen nach Wohlgefallenzu verlegen und zu«verbessern;
derselbe wurde bloß den Einwohner-nder Stadt Treptow zu-

geeignet, unt mit allerlei Waaren darin zuhandeln und sie

auszuschiffen,dergestalt»daß ohne ihren Willen keine Waaren

Und Güter daraus verfahren werden sollten. Zu dieser Zeit
war Treptow blühcnfundim.Wohlstande,ihr Handel beden-
kend, daher sie auch im Hanscbunde aufgenommen wurde. Sie

litt aber sehr durch den uneergang von Regamünde,das zwi-
schen dem alten und jetzigenAusfluß der Nega belegen, durch

die«Gewalt des Meeres verschlungenwurde- 1372 ward der

Stadt auf den Landtagendie Stelle nach Greiffenbergeinge-
räumt. 1430 trug ihr der HerzogBogislav lX. das Austragex
Gericht zwischen dem Bisthose von Eamlnin und der Stadt

Colberg auf, und bald darauf inußtesie aus Verlangen des

HerzongErith II. auch den Handlungszwistzwischen den Städ-
ten Stettin und Stargard schlichten. 1436 bewilligte ihr der

König Erich von D.annemark, Schweden und Not-wegendie

freie Handlung in diesen Reichen. Nach dem alten Anschlage
vom 1523 mußte die Stadtjoo Mann zu Fuß und 25

Mann zu Pferde gestellt-r- 1534 hielten die HerzögsePhilipp
«1. von Wolgast und Barnirn «IX. von Stettin hier einen all-

gemeinen Landtag, nach dessen Beschluß und durch die Be-

mühungendes DoctorezJohann Bugenhagen die Resormation
überall in Pommern eingeführtwurde-. 1630 den 19. August
wurde die Stadt von den Kaiscrlichen angegriffen, die aber

durch den tapfer-n Widerstand der Bürger zum Absage genö-

thigt-wurden Deshalb wird noch jetzt alljährlichein Dankfest
gefeiert» 1636 belagerte der KaiserlichoGeneral Mazarin die

Stadt abermals vergeblich, dagegen wurde dieselbe1«643von

dem «KaiserlichcnOberst Vorhoffererstürmt,und 3 Tage hin-
durch geplündert.-17-61 wurde hier der PreußischeGeneral
Werner mit. seinern·2000Mann starken Corps von einem

überlegencnrussischenCorps angegriffen und gefangen genom-
:men. 5 Wochen späterward die Stadt-«von den Nusstschen
Truppen unter dem General Grasen v. Romanzow eingeschlos-«

sen und beschossen, worauf sichdie Ptcltßische,Garnison mit
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der Stadt mittelst Eapitulation ergab. Durch Feuer kitk die

Stebt1377, 1476, 1631, 1679, 1747 uiidi1774.

Die Stadt ist noch jetzt mit einer hohenMauer und zum

Theil mit Wällen und Graben umgeben. Sie«hat 4 Thore-
das Greifenberger-, Triberger-, Kisten und BadstubersThim
einen geräumigenund gutensJJkarktplatzeein ehemaligesSchloß;
2 Kirchen, wovon die DIEaricnkircheziemlich großist, ein hohes
—dreifaches’Gewölbeund einen Thurm hat; der wegen feiner
Höhe den Seefahtende11""zueinem Kennzeichendient. Der

Bau dieser Kirche hat 1303 begonnenund ist 1370 beendigt-
Die zweite Kirche zum heiligenGeiste ist zwar sehr alten «Ur-’

sprunge, wird aber nicht mehr zum Gottesdienst benutzt. Eine

dritte Kirche Sr. Nikolai ist 1679 abgeht-inne Die Stadt

hat ferner FHotipitålewSE. Georgen, heil. Geist und St.

Getttndz 6 milde Stiftungen für Studitende, Witwen, Wai-

senn s. w., nnd eine großeMühle auf der Buclenburg, die

aus 1 Kornk,1 Male Gewinn-, Grüne- und Oel-, 1 Loh-
und Schneide-Mühlebesteht. Sie ist der Sitz eines Stadt-

getichts»und- einer Landschafts;Depareetnents;Direction.
Die Anzahl der Häuser war 1782 533, 1789 551,

- 1792 580, 1793 584, 1794 587, 1819 674; außerdem130

Scheunetn Die Anzahl der Einwohner war 1740 2738,«
1782 2734, 1784 2876, 1786 2961, 1789 Blei-h ’179l

"

3287, 1792 3412, 1793 3472, 1794 3487, 1817 4043,
1819 4070, 1822 4323. .

Die Stadt hat Tuch-« nnd Rasch-Manufeikturen, eine

Strumpffabrik, beträchtlicheFischerei, Ackerbau, Viehzucht
Und einigen Handel. Die Ausfuhr besteht größtentheilsin

Holz und Leinewand, die Einfuhr dagegen in Heering, Wein,
Gewürz,Hanf; Flachs, Leinsagtund Leder. Die Schiffe müs-

.sen auf det- Rhede liegen bleiben, und die Waaren und Güter

werden in Böten aus- und eingeführt.
«

.

Wappen der Stadt: ein geflügeltertother Greif, dessen

ausgebreitet-enFlügelnein weißes Schlüsselbeigefügtist. An

der Brust des Greifs hängt ein rothes Kreuz und in beiden

Vorder-süßenhält er einen silbernen Schick-, der Mit einem

grünen Kleeblatt geziert ist.
!

"

Zum Eigenthum der Stadt gehören:
Die Dörferx l. Borntim ander Nega, mit 106 Ew.
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2. Grandeshsagemmit55 Ew. s. Gutntow (in alten

Urkunden Commotouwe), mit 195 Ew, 4. Kldtikow, an

der Nega, mit l Mutterkirche und 154 Ew. Lehtere beiden

Dörfer empfingdie Stadt 1480 von dem Kloster Belbuck zu

Leben. 5. Muddelmonz mit 117 Ew. 6.,Tressin, mit

122 Ew. Der Herzog Bpgisiav1v. schenktedies Dorf 1301

der Stadt. Z Wangerim mit 71 Ero. Der Herzog Bo-

gislao IV. verkaufte dasselbe1299 der Stadt. 8.»Zitzmah
mit 121 sz Ferner das Gut Wefelow, mit 54 Ew, der

Stadt· 1480 von dem Kloster Belbuck zu Lehen gegeben;
das-?l«ckerwerk"Jerusalem,die Fdrsierwohnung Jungfern-
briiek und die Hirtenwohnung Habichtshorst oder Hage-
kost bei Treptom ,

, Greiffenberg fin alten Urkunden Gryphenberg oder

Grhphemberch,-lat. kapbisberga), eine Stadt in einer Ebene

an der Regen Sie ist 1262 von dem Herzoge Wratislav Ill.

gegründetund zu einer Stadt erhoben, der ihr zugleich den

Regastrom mit aller Freiheit bis ins Salzmeey Holz und

Wald zu ihrer Erbauung das Recht von Lübeck und den Zoll,
so wie 100 Hufen und der Kirche 4 Hufen verlieh. Diese
Privilegien wurden der Stadt 1264, 1284, 1309, 1347, 1453

und 1464 bestätigt. Ueber die Benutzung der Regel geriethdie

Stadt bald mit dem KlosterBelbuck und der Stadt Treptow,
in Zivistigkeitemdie im l4ten und 15ten Jahrhundert in öf-

fentliche Fehden ausbrachen, und endlich von dem Herzoge
Bogislav X. 1488 und ,1489 dahin verglichen wurden, daß
die Schiffahrt auf der Rega frei und beiden Stadien gemein-

schaftlichverbleiben sollte. 1334 leistete die Stadt ihrem Her-
zoge wider die von Bork treuen Beistand, und half deren

Burg Wulst-berg, jetzt Stramehl, zerstören. 1464 ereheilte
ihr der Herzog Otto Ill. die Münze, und alle nachfolgenden
Herze-gebestätigtenihre greiheiten

und Gerechtigkeiten. Zu
dieser Zeit gingen die «reiffenbergschenSchiffe selbst nach
Dragoe auf den Heringsfang und nach Riga. Nach dem

Anschlagevon 1523 hattedie Stadt 60 Mann zu Fuß und

15 Mann zu Pferde zu stellen. 1524 bestätigtendie Herzoge
Gent-g l. und Barnim XL der Stadt alle ihre Besitzungcm
an Höfen, Diesem AeckermWiesen, Fischereien,Påchien,
Diensten a.,, s. w. Jni BojåhrigenKriege mußte sie wie alle
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übrigenPommetschen Städte von den KnisetlichenKriegsvön
kern viel leiden und in den Jahren 1658 nnd 1668 wurde sie
durch Feuer verwüstet.

»

Die Stadt ist mit einer Mauer, zum Theil nach mit

einem Walle versehen. Sie hat 3 Thore: das hebe, Nega-«
"

"

und Stein-Thon eine Kirchezu St. Marien; 3 Hospitälem
das heilige Geist- und St. GütgemHospikahletzteres mit

einer Kirche, und das Kloster des Elends-, sonst den Minori-
ten gehörig,vom Herzog Johann Friedrich zu einem Atmen;

hause bestimmt, und ferner zwei Stipendia für Studirende.

Auch ist hier ein Stadtgerichr. «
.

Die Anzahl der Häuser war 1782 362, 1789 367,»1792

368, 1819 36l; außerdem145 Geheimen- Die Anzahl der

Einwohner war 1740 l724, 1782 1890, 1784 1905, 1786

"205-1,1789 2058, 1791,2016, 1792 2107, 1793 2111., 1794

21,38, 1817 2434, 1819 2445, 1822 2890.
Leinwand-Fabrikationund Titkerbau sind die Hauptnah-

1«Uklgszwklge-Die hiesige Leinwand ist wegen ihrer Güte

berühmt
« »

Wappen der Stadt: Ehemais ein tother Greif mit dtm
- darunter fließendenRegastrome im blauen Felde. s Seit 1334

ist es mit einem Schilde, worin eine weiße Lilie im rothen
Felde mit 2 gekröntenwilden Männern als Schillealtern und

über dem gekröntenoffenen-Heimemit einer weißenLilie, ver-

mehrt worden«
«

.

Zum Eigenthum der Stadt gehören:
sp

Die Dörfei: l. Batzivitz (ein Theil), mit 90 Ew.
«

2JDadow (sonst Dodo), an der«Nega, mit 48 Ew- Der

Herzog Bogislav IV.. schenkte det- Stadt im J.’1300 dies

Dorf. OhneZweifel hat hier einst die WendischkStadt Do-

dona gestanden, die sthdn 1124 etistirte. s. Götke, an der

Nega, ricit 1 Mutterkitcheund 131 Ew. Der Herzog Bo-

gislav 1V. schenktediesen Ort dem Kloster Belbuck, von wel-

chcm die Stadt Greiffenberg ihn in der Mitte des 14. Jahr-
hunderts kaufte. 4· Knkahn, mit 109 Erd-, ist der Stadt
1317. geschenkt 5. Haksan-, mik194 Ew» ist 1280 der Stadt

geschenkt-,welche es im 14. Jahrhundert verpfcindete,fpäterhin
wieder einldsete. 6. Reesekow, unweit des Schwenzerbaches,
Mit IMutterkirche und 214 Ew. Dazu gehörtdas Acker-

»
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werk Gasthof-, mit 12 Ew. 7. Schelm-, an der Nega, v

mit 65 Ew; «8. Schmalenthin (in Urkunden Smolentin),
an der Nega, mit 155 Ew» ist der Stadt 1284 vom Herzog
Bogislao IV. geschenkt 9, Völschenhagen, mit 87 Ew.

Ferner das Vol-merk Lebbin, an der Regel (bei Batzwitz),
mit 16 Ew» ist 1641 angelegt unds der Marienkirchezu Greif-
fenberg verliehen; das Ackerwerk Dankelmannshof bei

Gretssenberg,«mit 6 Ew.; das Etablissement Darfst-thun
mit einer Torfgråberei, die FötsterwohnungGseamhuscn,
1 Wasser-und Schneide-, 1 Lohe »und 1 Windmählebei

Greiffenbestg. ,

Amt Treptow, bestehtaus 26«Dörfern,4 Vorn-erken,
4 Etablissements und einzelnenHäusern, 3 Förstereien, 5

Wind-und Wassermühlen,und zwar-

Die Dorfes-: 1. Arnsberg, mit 195 Ew. 2. Camp,
auf einer Halbinsel im Campfchen See; mit 72 Ew. s.

Deep, am Ausfluß der Rega in die Ostsee, 1 Meile von

Treptonn mit dem Vorwcrke Heidl)of, dein einzelnen Hause

Fährkathen und 364- Ew. Decp wird in Ost- und West-
Deep, welche die Regel scheidet, eingetheilt. Hiel- befindetsich

« eitle Gewebe-Anstalt- 4. Drosedow oder Hoden-Orest-
dow; mit dem Kråhenkcug und «148Ew· .5. Glansee,
mit dem Kruge Neudruck und 259 Ew. ()'. Gützlaffs-

hagen, mit der UnterförsterelHohenlwlzz 1 Muttetkirchc

und 414 Ew. 7. Hagenow, mit der RevierförstereiGrün-

hausen und 332 Ew. 8. Holny mit 125 Ew·, vom Her-
zog Wratislav IV. 1325 dem Kloster Bclbuck geschenkt 9.

Küssin, mit 66 Ew. Es gehörteals ein Leibgedingeder

Wittwe desHeezogs Philipp —ll. zu Stettin, Sop"l)ia, die es

1623· den Kanzler Matthias von Carnitz schenkte- Dessen
«

« Erben verkauften dasselbe 1694 wieder an den KurfürstcnFrie-

drich Ill. 10. Lan"genhagen, an der Ostsee, mit l Wasser-
niühle, l Mutterkirche und 603 Ew· 11. Robe, unweit der

Ostsee an einem Arme der»Regq,mit I Muttelskirche, -1 Wind-

mühleund 444 Clo. 12. Triebs oder Tribus, unweit der

Nega, mit 1 Mutterkirche und 484 Ew. Dazu gehört das

Vorwetk Neuhof,.an der Nega, mit 1 Ziegclei und 154 Ew.

und die Etablisscments Belbuck, mit 79 Ew. Dies ehema-

lige Kloster, auch Binlbog (was in der WendischenSprache
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ein weißeroder guter Gott heißt,der zur Zelt der Rügier im

Gegensatzdes-Czarnebogs oder des schwarzen Gottes verehrt «

worden war)«genannt, ist 1163 oder 1170 von den Hei-zogen
Bogislav l. und Easimir I. gestister worden, diezu dessen

Gründungeinige Mönche aus Landen in Schonen kommen

ließen,ihnen ihr hiesigesSchloß einräumen-«dieDörfcr Gam-

bin (Gummin), Wisironece (Wustrow), Drosedow, Mit-os-

lauete, Wischou (Wischow), Strigotine (Streckenthin), Ky-
nouwe, Karzene «(Carnitz),Brosaumste, Harchouwe (Jarchow),
Darsuoe (Darsow), den halben Fischfang in der Regu«mir

der Hälfte des Sees Nifloses oder Lievelose, die Kirche in

Treptow und lj Salzpfannen in Colberg schenkten-«Als diese
, Mönche das Kloster wieder Verließen, wurde es von jenen

Herzogen und ihrer Mütter Anastasin 1208 mit Prämonstrm
tenser München aus dem Garten der heiligenMaria (Iloktus
diskiae), einem Kloster in Ostfriesland besetzt, und mit Mau-

ern, Wällen und Graben versehen. s Hierans erhielt es den

Namen Castrum Sancti Petri. HDie Güter «und Einkünfte
des Klosters wurden nach und nach durch Schenkungen beden-
kend vermehrt, und die 2lebte, denen die Herzögeeinige Zeit
hindurch wegen Treptow den Eid der Treue leistetcn, erlang-
tcn ein solches Ansehen, daß ihnen erlaubt wurde, gleich den

Bischöfeneinen Stab zu führen, der aber zum Unterschiede
mit einem hangenden Tuche geziert war. Sie wurden daher-,
so wie die Tiebte der PommerschenKlöster Buckow, Camp,
Colbatz, Eldenau, Hiddensee, Pudagla und Stolp ahbates Isa-

culati genannt, Und bedienten sich. in ihren Briefen des Ti-
tels: von Gottes Barmherzigkeit; Die benachbarten Edelleute

waren ihre Vasallen, und sie zogen oftmals wider einige ade-

likhe Familien, und namentlich gegen die von Wedel und von

Manteuffeh zu Felde. Jn ihrem Klostersiegelführtensie einen

Mann mit einem Küraß, der in der einen Hand einen Schild
Und in der nnderneinen Spieß hielt. Als sich der Abt Jo-
hann Boldewan mit seinen Mönchen 1523 zur lukherischen

Religion-spartlegewendet hatte,nahm der Herzog Bogislao x.

denselbengefangen, und zog die sämmtlichenGüter und Ein-

künftedes Klosters zu den fürstlichenTafelgütern.Dies-Kirche
dsssslbgnist 1560 ganz abgebrannt. ts. Bchlkow, am Ein-

fluß der Molstow in die«Nega,mit I H.)Jkntrer«kirei)e,1I Wasser-
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mühteund 183 Ew. Dabei liegt das Vorwert Suckonm

"l)of mit 70 Ew. 14. Darsow, mit 202 Ew- 15- Eiers-
-

berg, am See gleiches Nament, mir 98 Ew. 16- Gans-,

min, an der Rega «»mitdem«Spinnkathen und 179 Ew-

Dabei liegt das Vor-wert Gumminshof, nahe an der Regt-,
mit 147 Ew. 17. Kirchhagen, mit 1 Mutterkirche und

117 Ew. 18.Mittelhagen, mit162 Ew. 19. Becken-

hagen, mit 97 Ew. Letztere3 Dörfer werden wohl auch mit

Dem gemeinschaftlichenNamen Wachholzhagen bezeichnet,der

gewöhnlichnur dem ersteren Dorfe gegeben wird. Hier war

das Stammhaus der von Wachholz, welche 1467 die Güter

Wachholzhagen,Eiersberg Heidhof, Hohen-:Deosedow,Küssin,
und Zedlin an den Abt Nikolaus zu Belbuck gegen die Güter

Dargislasf, Schwedt, Oberschlag;Molstow und Jarchow ver-

tauschte-e 20. Lewetzow, mit der UntersörstereiGeier-shou-
sen und 155 Ew. 21. Voigrshagem mit 407 Erd-, wurde

’1325 unter dem Namen Vagitzhagen vom HerzogWratislav
— IV. »dem Kloster Belbuck geschenkt«

« 22. Wustrdw, mit 25

Ew· 23. Zamow, Mit 182 Ew- »DerHerzogWratislav llI.

schenkte1254 dies Dorf, damals Semo genannt, dem Kloster
Jelbuscb 241 Z-arben, mit 1 Mutterkirche, l Wassermühle
und 232 Ew., ebenfalls vom Herzog Wratislav HI. dem Klo-

ster 1254 unter dem Namen siehe geschenkt. 25. Zedlin,
mit 1 OJkutterkirche, l Windmühleund 377 Ew» 1«285 vom

Herzog Bogislav IV. dem Kloster-Bellenck überlassen.26.

Zimdarfe, mit193 Einw. -,

Die zu diesem Amte gehörigen4 Vorwerkex Reuhoß
Heid«ho-f,Gumminshof und Suckowshofsind vor der

Hand aus der Verbindung mit demselben getreten und von

dem Krieges-Ministeriumzur Anlegung von Remiluthepots
in Adminisixationübernommen worden. Er werden für die

Cavallerie im Lande junge Pferde alljährlichaufgetauft, welche
«

. bis dahin, daß sie der Cavallerieszur Benutzung übergeben

wzrden können-, zum Theil auf diesen Poe-werfen aufgestellt
und verpflegt werden- ,

Ortschaften des ehemaligen Domeapitels Cammim

Die Dörser2 l· Gruß-Herst, am EiersbergschenSee
mit 52 Ew. 2. Klein-Herst, am EiersbergschenSee, mit
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,

»s. Lenstm mit 1 Windmühleund«166«Ew. 4.

Reiten-, mit 51 Ew. 5. Ninikow, an der Ostsee mit 1

Ændmühle und 90 Ew; Dei-· Bürgermeistervon Treptow
ä. d. Regu, Hans Abteschaghenverkaufte Dies Dorf und-den

sten Theil »von Schkcfsinfür 600 rheinifcheGulden 1490,an,
das DomcapiteL 6. Revahl, unweit M Ostsee, mit57 Ew.

7.- Schkvffim mit 1 Windmühleund 183 Ew. 8. Zickexz
mit 55 Ew.

90 Ew.

Andere Ortschaften des Krei.ses:

.Die.Dörfer: l- Barkdny an der Nega, mir I Wind-

mühle, l Holzkathenund 128 Ew· Dazu gehört»das Vor-

werk Neuzimmer, mit 6 Ew. 2. Batzwixy unweit dxr

Nega, mit des HolzmärtereiHohenhokz, l Mutterkirche und

115 Ew. 3. Broitz, mit der SchäfereiEntharinenhoß
1 Ziegen-i, 1 Wassermühleund 230 Ew. 4. Coldemanz,
mit der SchäfereiHammelstall, 1 Windmühle und 125

Ew. Bei dem Dorfe liegt der He·llberg,—vonwelchem man

»kin wem Aussicht hat.— 5. Carnitz, mit dem Vorwerke

Jatznvw, desr Schäfer-eiNeides, I siegclei, 1 Windmühle
und 277 Ew. s. Dargislaf, an der Molstow, minder

SchäfereiAltendorf, dem Holzkathen Seekathen, 1 Hok-
wåxterci,l Wassermühle,1 Mutterkirchc und 201 Ew. 7.

Dresow, unweit der Ostsee, mit der Colonie Helle-, der

Heideschäfkreh1 Windmühleund 162 Ew. s, Damm-weh
mit 166 Ew. 9. Hoff, an der Ostsee, mit l Mutterkirche,
l Windmühleund 157"Ew.—« 10. Jaheh mjt 77 Ew. 11.«

Loppenow, mit 1.-Holzkathenund 160 Ew. 12. Mede-

witz, mit l Windmühleund 92 Ew. 13.)Moizow, mit

dem Etablissement Klein-Metzow und 68 Ew. Dazu ge-

hört das Vor-merk Gedde mit 31 Ews 14. Neide s, mit

.100 Ew. 15- Pakpakh mit dem- AckerwexkMinen"l)of,
I Windmühleund 149 Ew. 16. Ganzken oder Deutsch-

Pribbeknow, mit 129 Ew. 17. WendifchxPribbm
va, mit 103 Ew. 1.8. Prust, mit 113,Ew. 19. Dust-
chvw, unweit der Ostsee, mit 1 Ziegelei und 34 Ew. 20.

Naht-ahn, mit l Mutterkirche und 59 Ew. 21. Rensiu,
mit104»Ew. 22. Nibbekart, mit der HolzwårtereiSpren-
selberngaihcm der KossätemWohnungVorder-Ka-
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then, l Mutterklrche,I Windmühleund 158 Ew.· 23. Nor-

tetlow, mit 1 Windmühleund 99 Ew. 24. Rützenow,
mit 1 Wind-nähteund ltjl Ew. 25 Sellin, mit l Mut-

terkirche und 60 Ew. 26. Schr·nptow, mit l Windmühle
und 138 Ew. 27. Schwessow, mit 1 Windm. u. 210 Ew.

28.-Streckentin, a.d.Molstav, mit 92E1v· 29.Trieglaff
.oder Triglaff, so genannt von dem ehemaligenheidnischen
dreikdpsigenGötzen Triglaff,der hier am längstenverehrt wor-«

den ist, mit I, Mutterkircheund 229 Ew. Dabei liegen die
· Bot-werte Gruchow mit 22, und Vangerow oder Bahn-
«row mit 70 Ew. 30, Völzin, mit der KosscitemWohnung
Hinterkathen und 60 Ew. 31. Wittenfelde, mit 1

Mutterkirche und 69 Ew. 32. Wödke, mit dem Vor-wette

Nuhleben, 1 Windmühleund 262 Ew. Groß-Zup-

plin, mit l Windmühle und 148.Ew., wurde 1302 vom

Herzoge Bogislav lV. dem Kloster Belbuck geschenkt. 34.

Zirkwitz, mit den PächtereienJohannshof und Heid-
hof, 1 Mutterkirche, 1 Windmühleund 230 Ew. Nicht

»

weit von diesemDorfe liegt am Fuß des Berges, auf welchem
die Kirche steht, der sogenannte Oktobrunnen, aus welchemder

Bischof Otto von Bambeeg in dieser Gegend die erstenChri-
sten getauft haben soll. Seit uralten Zeiten besteht in Zirk-
witz ein sogenanntes Kuh- oder Köhegericht,welches Streitig-
keiten, wegen eines bei der Heerde verunglücktensPiel)es,zwi-
schendem Eigenthümerund dem Hirten schlichter,und Sonn-

tags nach geendigtem Gottesdienste vor dem Altar der Kirche
von dem Prediger und den Kirchenoorsteherngehalten wird-

«

Ferner die Güter-: 1. Gützelvitz (bei Catnilz),mit 86

Ew. 2. Molstow, an der Molstow, mit 86 Ew. Dazu
gehörtdas Vorwerk Carolinenhof, mit 29 Ew; 3. Klein-

Zapplin, mit dem Vol-merke Leopoldshagen und 123 Ew-

Endlich dan Vorwerk Stdlitz (bei Natelvitz), mir den ein-

zelnen Hauses-n Mückenkathen und Dammkathen, 1

«
Windmühleund 106 Ew.

«

g. Kreis Naugard.
Derselbe enthältauf 22,» geogr. DMeilen oder 489778

PreußischenMorgen, 4 Städte 90 Ostsee-, 44 Vorwerke, 2

Güter, 9 Colonien, 14 Erbzinsgüteiz17 Förstereienund Holz-
- Wäc-
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wartet-ekeln4 Holländereienund Schäfer-new27 Etablissements
nnd einzelneHäuser,59 Winde und Wassermühlen,sund 4

Theerofemwelche zusammen 3784 Privaewohnhäuserhaben.
Der Kreis liegt zwischen denKreisrn Cammin, Greifenbagen,
Regenwalde,dem Sahiger und Stettiner"Stadtkreis, und stößt

westlich an sden Dammschen See. Jn demselbenist die Ihnen
die Pläne, welche nur die südwestiicheSpitze berührt,der Asch-
bach, die Laufe, die Bistetbecke, der StepenitzscheBach oder

Gubenbach, die Pillesche, der Bolzen oder Völzerbach,die

Sampel, die Plantkenbecke oder der PlantikowscheBach und

der Batzwihsche Bach. Seen hat der»Kreis folgende: Die

Seen bei Burow, Speck, den See Mörnitz bei Schönhagen,»
den See Pogrim und Todlegev bei Kerkenhagen, den Dun-

kern-, Ringen-, Kleinen-, Schwarzen-, Krebs- und Bernh-See
bei Groß-Wachlin,.den Dolgen-, Morgen- und WangeritzSee
bei Mgtzdorß den Warsowschemund Krebs-See bei Massow,
die Seen bei Nesehl,Parlin, Schwaron Carzig und Minten,
den großenund kleinen See bei Raugard, die Seen bei Hin-.
denburg, Fanger, Düsterbeck, Schloisstm Daher, Piantikow,
den Tech.bei Dabei-, den Ockersee bei Weitenhagen,den Zahn
bei Braunebeeg u.· a. »DerKreis ist größtenheilsganz eben,
der Boden ist im Allgemeinennur von mittelmäßigerGüte,
sandig, torfig und kaltgründig,-nurein kleiner Theil ist besser-
Die Fruchtbarkeit ist daher nicht vorzüglichDie Anzahl der

Einwohner·-wak:1817 25707, 1819 27788, 1821 30694,
1822 31673. Der Viehstand betrug: 1819 4159 Pferde und

Füum, 16542 Stück Rindvieh emd 46505 Schaufe. Darin-

Naugard ( in alten Urkunden Nuowogrod, d. i. neues

Schloß, im Gegensatz von Starigrod, altes Schloß« sonst
Auch Neugarten genannt),seine«Stadt,liegt zwischen2 fisch-
reichcn Seen unter 32s42« der Längeund 53040«" der Breite-
Die Stadt ist nebst einer Burg von den Wenden erbaut und

wurde bei Errichtung des Bischums Cammin demselbenein-«

verleiht. 1263 belehnte der BischofHerr-nann, ··gebornerGras
VDU Gleichen, seiner SchwesterSohn, den Grafen Otto von

Ebersteinmit der Stadt- Dieser stiftete die Pommersche Li-
nie derGrasen von Eberstein, von dessenNachkonunerywelche
Naugtlrdgalseine Grafschaft besaßetk,’der Graf Ludwig zur
Zeit des HerzogsBarnim xL ein Schloß hier erbaute, und

. 12
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Graf-Georg-t. 1523 voni Herzog Bogislav zuv. mit dem«

Lande Massow belehnr wurde. Seit dieser Zelt schrieben
sie sich-«Grafen von Eberstein,Herrn des Landes set-Rau-

gakd Und Mossom 1574 erhieltdle Stadt Nangnrdsdas Lü-

bische Rechts lNachdsM der Stamm der Grafen-von Eber-

stein 1663lerlofch, wurde der letzte Bischof- von Cnmmln,
Ernst Bogislav, Herzog von Croy, infolge der vorn Her-

zog Boglslav XIV. ihm .I-625 ertheileens"Anwartschaft,
1665 mie« den Graf-e und HerrschaftenNnugard und- Mas-

sen-, den Häuseen Quarke-ebnes und Vleehof undsallen

dazu gehörigenGütern, Dorfevww s- w. belehnt. Nach des-

sen Tode 1684 zog der großeKurfürstselbige wieder ein, und

verwandelte die dazu gehörigenDorfek, Vorwerke"-u". f. w. in

dle DomainemArmter Rangard und Massow. Die Stadt

hat 1638, 1640 Hund ·1699 durch Feuersbrünste,und 1638

und 1639 von deriPestioieitsgentrenj 1807 im- Februar
wurde das salte Schloß oder Amt von den Franzosen mit

Sturm erobern
»

.

«
«

«

. .

·

Rauche-d ist nnr zum Theil mit einer Mauer umgeben,
«

und hat 2 Thore- das Greifenbergscheund Stargnrdsche,vor

dem-letztern eine Vorstgdt, der Kietz genannt; 1 Loh- und 1

Wlndnsühlez1 Hospital St. Mlsael oder zum Elende-, von

dem Grafen Ludwig von Eberstein gestisret, und eine Kirche
zu Sr. Marien, in welcher die Begräbnißkapelleder Grafen
sichbesinder. In der Stadt war sonst-eine Amrshauptmanm

schnfkkxjexztkistsie der Sitz-onus Stadt- und Landgerichtsund

der Kreis-behördeBei der Stadt befindet sich in den ehema-

ligen Schloß- und Amtsgebåudeneine Straf-nnd Bessernngs-
Anstaltx die 1820«--zurVollstrecknngder Festungs-, Arbeits-

nnd Zuchthaus-Srrafen,sein«-verurtheilteCriminnlsVerbkecher
aus-«dem leliralrk und Ciollstande der drei'Pommerfchen-Re-
Gesange-Bezirks und zwar für 230 männlicheund-W weib-

liche,scrrs«chterworden ist. Dles Stråsiinge werden beschäftigt
als Ti«fchler,Drechsleh Stett-etlichenSchumaehehSchneider-,
Börtcher, Tuch-, Rasch- und Zeugnis-eher,Wollkåmmer,Les-«

neunzehn-; Glaskünstler,sGläschØuchbindehMaler-, Vogel-
bauertnacher u. s- w., und durch Arbeiten für die Anstalt und

deren Oeconomie, auf den -2leckern, Wiesen nnd in den Gär-

ten. Durch dieseArbeiten wurden im Durchschnitt verdient
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pro Kopf 1823 85 Achse 7 Sgk- in Pf» 1824 sos Moto.
22 Sgr. 3 Pf·’, 1825 38 Rthlr.. 8«Sgr. 9 Pf. 1825-war

die täglicheDurchschnittszahl287x Gefangene, wovon zur Ver-f
dienst-Arbeit 256 benutzt wurden. DieEAnstalt hat Grund-

stückeim Betrage von 174 Morgen 66 UQauorat Ruchen..
Die Anzahl-—der Häuser war«1782.168, von-1789 ab-

159, 1819 177, außerdem»85Schennm.«Die Anzahl»der
Einwohner war 1740 658, 1782 868, 1784 857, 1786 868,«

«

1789 M, 1791.949,—1792:97l, 1793.985, 1794 998,
1817 1300, 1819 1614, 1822 1628, deren vorzüglichsteNah-
rung der Ackeröan Ist.

l

.

«

; -.- :.

Wappen der Stadt: ein Schloß mit- etnem deeleckigen
Thurme und einem ossenenThore. Aufl dem Thurme steht eine

Fahne, in welcheoisichein aufgerichtetec gesiügelterGreif beste-;-
dek, umher steh-n die Worte: sigillumtivih Neugaxck

Mas so w, eine Stadt in einer niedrigen Gegend auf der

großen Poststraßenach PreußenisSiesswnrde in der Mitte

des 13ten Jahrhunderts von-den non Masse-w ange-

legt nan nachher-von denselben-»an-dens BischofHerrmnnnvon

Eqmmin verkauft. Die Herzoge Otto I. und Bogislav IV.

ertheilten the in den Jahren 1280, 1290,. 1320- und 1323

die Freiheit üben nlle Ströme Und Busickethder Bischof»Herr-
wann verlieh ihr 1286 das-Lübkfche-RechtksJn der Folg-«
kam dies Stadt unmittelbar tm die-Heringe von Pommern,
von denen Bogislnv X..tl)r-1501 wsssStadtfeld und i-Holz,
die wüste-Riema-? .Holzhansen;:dte Seen und Mühken«vor
der Stadt-, nnd olle Freiheltemk welche andere Städte hätten-
verliehen und bestätigethan« 1523xwurde der Graf George l;

von Eberstein mitihr und dereintnllegmden Dorfern beschm-
der setbtge der-Grafschaft sNongord .einvetleiote.. «2lls das

Geschlechtder Grafen von Ebersiein1663 ausstarb,siel Mas- s

sow, wie oben bei Nangard bemerkt-Vordemdem letzten-Cam-
minschen Bischofe,:Ernst BWlanzk..wo nachdessen Tode

v1684, wieder-dem KurhouseBrandenbntg zu»
«

Ruhe bei der

Sum, wo sich jetzt. das Umkehr-usbesindec,war ehemals ein

von dem Grafen Wolf von Eberstein erbautes Schkvßs Die
Stqu hat im 30jåhrigenKriege viel gelitten-,sie wurde 1627,
1631, 1637-und I640 Von den feindlichenKriegsvölkernVer-

heery und 1625suoos1628 von oc- Pest befallen-
«

12 F
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, »Die Stadt hat eine mit einem doppelten Welle-und mie

2 Thürmen verschene Mauer; .2«Thore: das Stargardsche
und das« Naugardsche."vderWarsowschq eine Kirchezu St.

Marien,sdie einen ziemlichhohen von Steinen ausgeführten

Thurm, und vom Papste mecenz Iv.,1358 die Bestä-

tigung des gottesdiensilichenGebrauchs erhalten hat, Und ein

Hospixal"St.-George mit eine-e Kapelle, das vom Bischof
Herrmann gessen ist. .

-

.

Die Anzah der Häuser war 15782 177, 1789 199, 1791

201,s,181.9.196,außerdem91 Scheunen.· -

»

Die Anzahl der Einwohner war 1740 868, 1782 1002,
1784 957—,1786 963,. 1789 944, 1791.:990, —1.7921022,
1793 1099, 1794 1105, 1817 1349, 1819 1382,- 1822«1486.

:· . »Sie ernährensichsgrößtentheilsvom Ackerban, sonst wer-

den hiezckzauchzwitmne-«Swüinpfevon den ärmern Einwoh-
nernoerfertigt und-verkauft. .

-

s, . .

Wappen der Stadt-: ein Fänfeck,weil .sie«inder Mitte-

vowä Städten, nehmlich«Stakgard,Gollnow, Naugard, Da-

beexund Freienwalöesliegh
« deren jede 2 Meilen von ihr-ent-

ferntist...' - ---; .

«.:.k »ZumEigentWideksStadt gehören-;.: .

Die Dörer t· Feeiheide oder F«redeheide, Mit 97

Ew» ist.1363 wurden Gebt-übern Heyne und Tl)iedeke-von
Dossow und von denen-v. Mildenitz an die Stadt verkauft,
dievon dem .Bischofe1von Cammim Herzog Johanns von

Sachsen-Lauenbnrg, damit helehiic worden ist. .Dabei liegen
die--Vorwerke Heidekathen mit II, Friedenshof mit s,
Scadthof Mit 10, du«-KrugKamp mit s, die Wasser-nähn

Warsow mit 9,. und «die-«8indelmühle,tlWasser- und

Wind-Mühle mir 5 Ew. 2.(Ne'u-Masfsow, mit 100 Ew.,
ists1753 angelegt

·

«
-

·

Gollnow, eine sseadtwan der Jhna,is»von. Waldun-

gen Iumgebem Jus 12tens Jahrhundert wars selbst-.die Ge-

gend, wo Gollnow steht, noch Waldang. 1190 baute sich
eine fächsischeColonle hier an,·und nannkeden neuen Ort

Feedeheideoder Friedehelde. 1266 wurde derselbe vom Herzog
Bat-kam I. für eine Stadt erklärt,der er mass-sue stådkischen
Rechte-, gleich Stettinz verlieh und ihr »den jetzigen Namen

gab. Jn alten Uekundenführt Gollnowauchsdie wendischen
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Namen Golinog’,Gollenogund Golinoy. 1314 wurde die

Stadt vom Herzoge Otto I. mit dem LülbifchmRechte belie-

hen. Sie gehörtezum Hansebunde, und war ein unmittelba--

res Mitglied desselben; sie war in der LübeckschenKlasse und

zahlte an Beiträgen 8 Rthlrn -jährlich.Damals trieb sie.nicht
unbedeutenden Handel mit Korn, Salz und Holz, wovon das

Salz. in der Stadt selbstgesotten wurde. Nach dem Anschlnge
von 1523 hatte sie 60 Mann zu Fuß und 15 Mann zu Pferde
zu stellen. Die-. Stadt ist insbesondere durch Brandschäden
sehr heruntergekommen;1529, 1541, 1589, 1621., l6.52, 1686 -

brannte sie jedesmal fast ganz ab; 1624 und 1625 wüthete
hier die Pest. Sie wurde 1630, nachdem sie vorher von den

Kaiserlithenausgeplündertmorden-, von den Schweden besetzt;
1676 von den Brandenburgern eingenommen; 1677 von den

. Schweden überrann-ein 1679 dem großenKurfürstenvon den

Schweden-, als ein Unterpfand,für 50,000 Rthlr. überlassen,
1693 wieder. elngelöfetz1720 an Preußen—abgetreten;1713

und 1761 von den Rassen besetztund in Brand gesteckt.
«

Die Stadt hat 4 Thore: das »Stettinsche,Stergardsche,
Wollinscheund Möhlin-Thor,«und2 Wasserpforten; 2 Vor-

städte: die Wiecke und der« Reddenberg; 2 Kirchen: St. Ca-

tharinenund St. Georgen, und 3 Armen-Hausen das hei;
» lige Geist- und St. Jürgen-Hosvital,»und das Armenhaus

vor dem Stargardschen Thore» Ehemäls war hier ein Ka-

lend. Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts.
·

Die Anzahl der Häuser war: 1777 371, 1789 389,
1794 391, 1822 394, und 156 Schelmen- Die Anzahl der

Einwohner war: 1740 1645, 1777 2070, 1.784«2088,1786

2180, 1789 2108, 1791 1948, 1792 2022, 1793 2099, 1794

2105, 1817 2849, 1819 ’2988, 1822 3632.

Die Stadt hat Acker-bau,eine Bandfabrik, einigen Han-
del mit Korn und,Lebensmitteln nach Stettin , eine Papier-,

—

eine Waltmühleund einen Kupferhammer.
Wappen der Stadt: das große, ein offenes Schiff-und-

darin neben einem grünenBaum mit seinen Aesten ein Greif-
Dae kleine enthält2 mit dem Rücken gegen einandek stehende
halbe Monde und 4 Sterne-

Ziinr Eigenthum der Stadt gehören: .

Die Dörfen 1«.Barfusdorß mit -1Mutterkirche,der
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UnterfbrsterelStiebelberg und 288 Ew. »Die Herzdge
Otto l. und Barnlm Ill. gaben der Stadt dies Dorf 1328

zu Schen—2. Hackenwalde, mit 302 Erd-, ist 1748 dann-

gelegt, wo ehemals.das. Dorf Schmiedeberg gestanden hac·
Z. -Kattenhof, unweit der Erampe, mit 242 Ein-, ist 1748

angelegt. 4. Mönkendorß mir 201 Ew» ist der Stadt

1300 oon dem Herzog Otto l. geschenkt. 5· Marsdorf (cin
.Antheil), mit 62 Ew.

Die Coloniem I. Blankenfelde, mit 96 Ew. 2.

Carlshof, mit 207 Ew. ,3. Camelshorst oder Tat-new-

beeg,- mit dem Etabliifement und der UntetfdrsiereiJhnae
münde und 204 Ew. .-.

«Die ErbpachtseVorwerku l. Groß-Hohenhorst, mit
13,Ew. 2. Klein-Hohenhorst, mit 9 Ew. Z. Höfe

»rechts der Jhna, mtt17Ero. 43Höfe links derJhna,
mit 9 Ew. 5. Hollandecsei, mit 40 Ew. Dabei liegt elne

Unterfdrsterei, tnit 9 Ew. 6. Jhnaburg, »mit»8 Ew. 7.

Neuhof, mit 8 Ew. s. Wiecke, mit 16 Ew. Ferner die

FörstereiGrünhaus, mit 11 Ew., 3 Wassermühlemdie

Reue-,-Stern- und Sonnen-Mühle, I Wind- und Z

Schneide-Mühlen.
"

.

Daber (ln alten Urkunden Dober genannt), eine Stadt,
die Zwischenden Seen Teetz-und Daber in einer niedrigen,
mir Wiesen und MoråstenumgebenenGegend belegenist. Das

Jahr ihrer. Erbauung ist unbekannt. Jn den älteren Zeiten

gehörtedie Stadt zum Bisthume Eammin und Tempelhekrn
residieren darin. 1352 schenktendie HerzogeWratislav Vl-

und Bogislav vL das Land Daher dem Jacob von Den-itz,
Grafen Von Fürstenberg,weil er ihnen in dem Kriegemit dem

HerzogeAlbrecht von Mecklenburg Beistand geleistet hatte,
und daher dessen MecklenburgscheGüter eingezogen worden

waren. 1442 trat ein Muze von Troye auch die Stadt Da-

ber an die v. Dele ab. 1499 überließaber Joachim v. Dewitz
die halbe Stadt-, das halbeSchloß und das—halbe Land Daher

dem Herzog Bogislav X-, und erhielt dagegen das Schloß

Sazig nebst Zubehör, Und die Anwartschaft anf das Lehen
Navenstein. Bald hernach aber wurde das ganze Land Daber

nebst Stadt und Schloß wieder ein Eigenthum der v. Dewitz
und ist es geblieben. 1461 bestätigxendie v. Dele der Stadt

X
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ihre Gerechtigkeiien. Das jetzt qanz verfnlleneatte Schloß,
wovon ein Theil 1538 erbaut, der andere noch älterenUrsprun-
ges ist, hießsonst Dobea, d. i. gut, und wahrscheiniichhat »die

Stadt ihren Namen davon-erhalten
«

»

-

Daher ist der Sitz eines Sta-dtgeri«chis,hat 2 Thore-:
das Markt- und Reiz-Thor, l Kirche, 1 Hospital und 1

Walkmühle. ·

Die Anzahl der Häuserwars 1782 130, 1789 l48, 1792

150, 1793 15cj, 1819 181, 1822 182; außerdem81 Scheu-
nen. Die Anzahl der Einwohner war: 1740 670, 1782 649,
1784 646, 1786 670, 1789 682, 1791676, 1792 963, 1793

980, 1794 994, 1817 990, 1819 928, 1822 I095.
,

Ackerbau ist die Hauptnahrung. »

«

Wappen der Stadt-: der spormnerschein einem Bischofs-
skuhlestehendeGreif-

— Anit Nangard, bestehtaus 19 Dorfes-O Antheilen an

3 Dorfern, 15 Vorwerken,1 Colonie, 4 HolländereiemPäch-
tereien u. s. w., 2 Förstereien,3 Etablissexneiits-, 12 Wind-

xmdWassermählen,nnd zwar: .

Die Böcken 1. ,Carzzig, mit l Vorwerk, .1 Mutter-

kirche und 220 Ew« 2.- Eriewitz, mit 112 Ew· Z. Da-

merow’, mit l Wasser-, 1 Lohmähleund 222 Ew.
«

Der

Herzog Barnim I. schenktedies Dorf 1268, dem-KlosterGrobe

oder dem nachmasigenKloster Pudagicr. "»Dnbeiliegen: das

Vorwerk Neuendorf, mit einigen Beiwerk-Wohnungenund

39 Ew.; die syächtereiIliimühl oder Freie-them mitlsEm
4. Döringshagen (ein Theil), mir 1 Muttersirche, 1 Was-
ser-, 1. Windmühle—und 57 Em. Dabei liegt dieColonie
Gräbenhagen, mit 158 Erd-; die FörscereiSageråberkL
wie 1 Erd-; das Bridner-Eka-blissementGräoenbrückz mit

41 Ew. 5. Fangec (ein Theil), mit 80 Em. 6. Frie-

drichsberg, an Völzerbache,mit l Vorn-erk, 1 Wasser-mühte
und 169 Ew. Der Ort hießeheman Quarkenourg, war die

Residenzder Grafen von Eberstein,von denen auch der lehre,

-ChristophLudwig, 1663 hier gestorbenist, und hatte ein vom

Grafen Stessen Heinrich erbaukes Schloß- 1697 erhielt der

Ort vom KurfürscenFriedrich Ill. feinen jetzige-nNamen.

»Das-Wgehört die SchöfereiVarchesntinioder Trochentin,
Mit 11 Em. 7. Glewitz, mit 122 Ew. S. Hindenburg

»
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(ein—-Tsheil),mit 1 Beiwerk und 167 Ew. Dabei liegcdie
Kickermühle, eine Wassermühlemit 10 Ew. 9. Langsa-

-vel«, mit l- Bemerk, den 2 Ortschaften Floretttinenshof
Und Ludwigsthal und 190 Ew. 10. Groß-Leistikow,
mit 101 Ew. Il. Mitten-» mit 1 Vorwerk und 122 Ew.

Das-ei liegendie WassermühleMalzmühle mit 8, und die

Wasser-«und WindmühleSchwingmühle mir 19 Ew. 12.

Retzkony mit 1 Mutterkirche und 144 Ew. Bei diesem

Dorfe lag ehedem ein den Grafen von Eberstein gehöriges
Schloß, Wolfsburg genaimc 13. Rothenfier, mit 141 Ew-

14. Groß-Sabow, mir 1 Vorwerbnnd 110 Ew. Vor

der Reformation war hier eine Abtaßkircheupd ein wunder-

thätigesMarienbiid, zu welchemhäufigeWallfahrten geschahen-
Diesm hat-der Ort vielleicht noch jetzt feine bedeutenden Jahr-
markte zu verdanken. Dabei liegt das Vorweis Kotzen, wie

»

14 Ew. 15. Schnittviegez mir 84 Ew., ist 1754 ange-
legt worden. 16. Schwarzow, mit 1 Vorweis und 185

Ew- 17. Strelowhagen, mir l Wasser-, 1 Windmühle
und 159 Ew. -18. Trechel, mit 315 Ew. Dabei liegen:
die EtablissemencsFischersfelde, mit 12, und Hirsch-
walde,«mit 4;’ die HolländereiNeuhaus, mit· 14, und die

UnterförstereiSchan-fbrück, mit 20 Ew. 19. Trutzlatz,
mit 1 Vorweis und 167 Ew. 20. Wocchvw,— mit 1 Vor--
werk und 104 Ewk Dabei liegt das Vorwerk Neuhof, mit

16 Ew. 21. Zaknpelhagen, mit 162 Ew. 22. Zicker
oder Zickerke, mit 219 End-, war ehemals ein Lehn der von

-Schmeling. Nachdem diese Linie 1676 ausgestorben war, fiel
das Dorf andie Besitzer der Grafschaft Raugard. Dabei

. liegt das Bot-were Vieehof, mirs 49 Ew.

Ferner das Vor-merk Werdex lbeiNaugard mit 37 Erd-,
das ehemaligeAmts-Vorwerk bei Naugard, Ietzt Straf- und

Vesserungs-2cnstalc,mit Familienhäusem,1 Krug, dem Kos-
såtenhofKietz und der Wasser-mühteZampelmahle, mit

. 68 Einw. « »

Amt Massow, bestehtaus 9 Dörfern, Antheilenan 4

Dörfeekh10 Bei-werfen,l Etabiissement,l Fötsterei,8 Wind-

und Wassermühlen,und zwar-
Die Dörferr 1. Daarz, mit 1 Beiwerk, dem Etabiist

fement Wilhelminenberg, 1«Försterei,l Windmühleund

«
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321 Ew. Dies Dorf gehörteehemals der Familie p. Stet-

tin, welche es für die Hälfte des Dorfes Tenmick vertauschte-
2. Damerfitz,· mit 1 Vorwerk, 1 Windmühle und .98

Ew., war sonst ein Lehender v. Ueckermnnn. 1756 wurde es

gegen einen Theil des Dorfes Groß-Wnchlin vertauscht-—Z-

Falkenberg, mit l Mutterkirche und 345 Ew., gehörtesonst
denen v. Wedel,«welche es dem KlosterMa«riensileßfür ein«

in der Kirche des Klosters befindlichesErbbegråbnißoder eine

Kapelle abtreten. Spätcrhin wurde dies Dorf dem Amte

Marienfließ, dann dem Amte Friedrichs-mathe,zuletztdem Amte

Masse-w beigelegt· 4. Reuendorf (ein Theil), an den Seen

Todleger Und Pogrim, mit 1 Bemerk, l Wasser-nähteund

150 Ew. 5. Pagenkopß mit 1 Vorn-erk, l Mutterkirche
und 265 Ew. Dabei liege das Vorwerk Kniepl)of, unweit

der Zampel, mit 28 Ew. 6. Pflugrade, mit l Vorwerk,
l Mutterkieche und 189 Ew. 7. Priemhausen-(ec«nTheil),
mit 26 Ew. Jn dicsex Gegend auf der Grenze zwischen den

Landen Massow und Stargard hat die WendischeBurg En-

menz gestanden. s. Nesehl (eln Theil),· mir-l Vorwerk

und 81 Ew. 9. Rosenow, mit 1 Mutterkirche und 282

Erd-, war sonst ein Lehn der v. Bock und v. Petersdoris 10.-

Schönen-, mit 1 Mutterkirche, I Windmühleund 289 Ew.

11. Walsleben, mit l Vorwerk und 234 Ew. 12. Wis-

mar,- mit I Votwerk, 1 Wind-, 1 Wassermühleund 205 Ew-
13. Wietenfelde (ein Theil), mit 191 Ew.

-

Ferner das Vorwerk Massow (bei der Stadt Massen-)
Sitz des Beamten, mit der Bergmühle, l Wind-, 1 Was-
sermübleund 108 Ew.

Amt Friedrichswalde, bestehtaus 8 Dörfern, 2 Co-

kcnien, 1 Von-verk, 5 Erbzinsgütern,6 Etablisseenenrs,8 För-

stereien und Waldwärcereien, 2 Mühlen, und 3 Theerofen,
und zwar: .

Die Dörfercs I. Augustwalde, mit 285 End-, ist1748
·cmgel"egt.2. Bahrenbruch, mir 128 Erd-, ist seit 1753 an-

gelegtj Dabei liegen: die RevierfdkstereiHenningsholm,
mit 1-1, die WaldwärkereiBerlinersoll, mit M, und der -.

TbeerofcnGroß-Gelüch, met 6 Ew. 3. Carlsbach (aus
Obst-, Mittels und UnterZCarlsbachbesiel)end),an der Ihm-,
mit I Unterfdrsteeei,I Thcerofen und 163 Ew- 4. Groß-
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Christinenberg, mit der FörstereiPütt und 270 Ew. 5.

Klein-Christinenberg, mit dem Etablissement Püttkrug
und 163 Ein-. 6. Franzhsaufeiymit der UnterförstereiJä-
gersweil nnd "136 Ew-, ist 1748 angelegt worden. 7. Groß-

Sophienthal, mit 56 Ew. Dabei liegt das Erbzinsgut
-Rörchen«mit 1 Mühle nnd 119 Ew., ist seit 1738 angelegt
werden- Vor dem 13ten Jahrhundert sind hier in der Ge-«

gend 2 Dörfer gewesen,deren Namen Bisterbeekund Schwar-
telanke sich noch jetzt in den gleichnamigen zwei Bächen erhal-
ten hasan s. Klein-Sophienthal, mit 74 Em-

Die Colonien Reuenkamp mit 38, und Hinzendorf
mit 138 Ew. Der Herzog Johann Friedrich schenkte diesen
Ort, der damals Butterdors geheißenhat, seinemHofnarren

Jürgen Hinze, gewöhnlichCletus Hinze genannt, dessen Grab-

stein sichhier befindet-» «

Das Vorwerk Fr«ied·richswalde, Sitz des Beamten,
mit 1 Försterei,1 Theerofen und 146 Ew.s Vom Herzog
Johann Friedrich (-I—1600) wurde hier ein Schloß erbaut,
in welchem er sich häufiganszuhaltenpflegte, sdas aber-im 30

jährigenKriege sehr verwüstet,und später ganz nieder-gerissen
istf Dabei liegendieErbzinsgüterVJkünsterberg, seit 1777

sangeiegh mit l Windmühleund 118 Ew.; Wilhelmsthah
mit 27sz-; Kecstenswaide tnit dem Etablissement Pe-

«- trishof und 24 Ein-; Zimmermannshorst mit der Wald-

wärterei Bienensurth und»33 "Ew.; die »Erablissemcnt»s
Hausenhw mit 6, Ficke-Redu» mit 6, Jhnazoll mit

25, und Neuhnus mit 4 Ew.; endlich die Untersörsterei
spostbaum mirs Ew-

Amthtettin hat in diesem Kreise noch 2 Wasser-müh-
len,idie Ober- und Unter-Kronmühle, welche in der»

"

Stadt Gollmiw licgen.« -« .

«

Amt Stepenitz hat in diesem Kreise die Entreprise
oder das Erbzinsgut Fsürsienflagz unweit Gollnow, mit

145 Erd-; ist seit 1754 angelegt worden.

AnldereOrtschaften des Kreises-

Die Döesen l. Groß-Benz, mit l Mutterkirche, 1

Wasseetnühleund 269 Ew. 2. Klein-Benz, mit 110 Ew.
«

Iz. Fauna-Benz- mit»»l Windmühleund 248 Ew. 4.
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Bernhagen an der Bann-eh mit 1 Wind-, 1 Wassermühle
und 277 Ew. 5. Braunsberg am See Wodschwiene,—.mic
237 Ew. 6. Breitenfetde, mit 1 Mutterkirche,1 Wasser-
mühle und 219 Ew. 7. Buddendorf, mit 129 Ew. 8..

Burow mit der OrtschaftFranzfelde und der Femnitzett
Wassermühleund 139 Ew. 9. Eramonsdorß mit 1 Mut-

«

terkirche und 220 Ew. 10« Dietrichshof, mit der Wasser--

mühleDieckmühle und 197 Ew» gehörtder Stadt Star-

gatd und ist 1752 angelegt. Il. Döringshagen (ei-n
«Theil), mit l Mutterkirche und 75 Ew. 12. Püsterbecså
mit 115 Ew. 13. Fanger (ein Theil), mit 72 Ew. 14-

Fakbezin od. Varbezin, ntitl Mutterkirch«e,«IWassermühle
und 274 Ew. 15. Gliezigmitdem Vorwerk Radefeld
Und 103 Ew- 16. Großenhqgen mit dem ErbzinskEtm
blissemmt Dolgenkathen, 1 Mutterkirche und 158 End-«
17. Harmelsdorf oder Hermelsdorf (in alten Urkttudem
Hermansdorf genannt), mit 1 Muttetkirche und 270 Ew.
18. Hindenburg (ein Theil), mit 40 Ew. -19.;Jacohs-

dorf mit dem VorwerFCarqltnenhof und 112 Ew. 20.

Jarchelin (in ältern Zeiten Grechotin genannt), mit I

Mutterkirche, 1 Massermü.)le,1 Ziegeleiund 192 Ew. Da-

beilliegt das Vorwch Kniephof mit 56 Ew. 21. Im-
menthal, mit PZiegelei und 122 Ew. 22. Kicksr mit

dem ErbpachtS-Etablissement Kalkberg, 1,Mutterkikche nnd

213 Ew- 23. Korkenhagen an dsen Seen Pogrim und

Todlegey mit der Colonie Henriettenhof, 1 Wassermühle
und 109 Ew. Dabei liegt das Vorwerk Friederikenhof
mit 25 Ew. 24. Külz mit dem Zampelkrng und 120

Ew. 25. Louifenthal, mit 146 kath. Ew. 26. Lichin
am DammschenSee, mit 1 Mutterkirchtund 321 Ew. Da-»

bei liegen die Vorwerke Amalienhof mit 7,-und Hein- -

rischshof mit 22 Ew.; die EkabtisrememsGrashokst mit 23,

Spackhorst mir 8, Jbenhorsr mit17,.Damhorst, Hir-

—schenradung, Auerhorst mit13, Krachtshosscmst 21,

Balsberg mit12, Langenhorst mit 16, Mausehorst
mit 7, and- ein Theerofen mit 10 Ew. 27. Eütkenhqgektz
mit 1 Wassermühleund 109 Ew· 28. Matzdka am See

Psgkim mit dem Dolgenkrug, 1 Wasser-mühteund 111—

Ew- 29- Maskow an der Z«ampel,mit 116 Ew. Zo.
»
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Mavsdorf (ein Theil), mit 190 Ew. Dabei liegt die-För-
stetseiMarienwalde, mit 7 Ew. 31. Neuendorf (ein
Theil), mit der Colouie Braschcndorf und 35 Ew. 32.

Parlimzmit 1 Mutterkircheund 239 Ew. Dabei liegt das

Vorn-ers Ludwigsfrei mit 16 Ew. Plantikow, mit

1 Mutterkirche, I Wassermühleund 263 Ew. 34. Pud-
detizig, mit 1 Wassermühle,und 59 Ew. Dabei liegt«das
Vorwerk Birkhorst mit»26 Ew. 35. Resehl (ein Theil),
mit 72 Ew. — Bö- Priemhausen, mir I DJkutterkirche, l

«:asscrmüblcUnd" 369 Ew-, gehört der Stadt Stargard.
"37. Klein-Sabow, mit 96 Ew. 38. Schloissin mit 93

Ew. 39. Schönenwalde, mitl Mutterkircheund 257 Ew.

40. Schönhagen,- mit 1 Mutterkirche und 190"Ew. 41.

Speck, mit 1 Mütterkirche,1 Windmühleund 269 Ew-

Dabei liegt das Vor-merkPieperfelde, mir 18 Ew. 42.

Vdigtshagen an der Impel, mit 1 Wassermübleund 208

Ew. Dabei liegt das Vor-merk Vieren, mir 38 Ew. 43.

Groß-Wachlin, mit 1 Mutterkitcheund 97 Ew. 44.

KlqimWachlisw mit 1 Windmühleund 118 Ew· Dabei

liegt das Vorwerk Heinrichs-hob mit 12 Ew. 45. Stä-

venhagen an der Ihm, mit der TorfmärtekeiBolbruch
und 105 Ew.

«

46.. Wangeritz, mit 1 Wasser-mühteund 134

Ew. 47-.- Weitenhagen am See Ocker mir 212 Ew« 48.

Wittenfelde (ein Theil),vmit 37 Ew- -

«

Ferner die Güter: l. Dabei-sehe Freiheit«-it den

Vor-werfen Heinrichshof und Carolinenhöhe und «125

Ew. 2. Wussow (bei Klein-Benz), mit dem Bitt-wirke
Willkommen und 89 Ew. Endlich das Vorwerk Klein-

Leistikow, mit l Passermühieund 65 Ew., und die Colonie

Ottendorf (bei Klein-Leistikow)mit 145 Ew·

10. Kreis Greiffenhagen.
-9

,

ElsthäkkaUf 17-« geosks U Meilen oder 384,288 Preu-
ßifchenMorgen, 3 Städte, ·1 Flecken, 66 Dörfer, 28,V"or-

werte-; »O Güter, 8 Etablissements und einzelne Häuser, l«

Schäfereh 5 Colonien,: 13 Förstereicnund 51 Wind-« und

Wassermühlen,welche zusammen"3410 Privatwohnhåuserha-

ben-. Der Kreis wird im Westen von der Oder «begrånzt,
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und stößtim Süden an die Reinlich Außerdee Oder sind«
in demselben die Pldne, die Müglitz, die Kreinichund die

These Seen hat der Kreis folgende-. Die Madüe, wovon
nur ein Theilhierher geh-senden Woltinschen See, den Roth-
Rensem und Wendischen-See bei Heinrichsdorf, den .f·2aiie;."-,f
Höcker-,Bücher-, Enden-, Liebilz-,Herzens-, Rasse-, Kriemem

«

See, grosten und kleinen Daß bei Lindow, die Seen beiPae
kulenk, Klein Zarnow und Wierow, den »Weder-, Glamm-,s
und Colbilz, den Marsckow, Schwancnpfuhl,Musen-, Schwur--
ze- und Kehrbergfchen See bei Kehrberg, den großenund klei--

nen Stecklin, den Scharmützelund Mühlenpfuhlbei Stecklin,.
den-langen, Hilgem und Schützen-See bei Bahn, die Seen

bei Langenhagen’,Klein-Mellen, Eunow, Marienthalund Liebe-

noro, den Buchsee bei Thbnsdorf, den Colbitz, die große und

kleine Pinne bei-«Selchow; die Oderbruchsseemden Gutmund,
Tokgelow bei -Fiddichow,Enkel und Wreech bei Ripperipieiq
Burgsee, Barschpfuhl,klaren und faulen Ratpfuhl, den Grenz-
pfuhl bei UchidokßdensRünih und Spiegelsee bei Bomben-,
den Schwarzen und Drdsch-See :bei Nörichen, den großen

und kleinen Schwadenkeebei Str"efow,sKrummen- und Briefch-
See bei Steinwehr, großenund kleinen Dolgensee,Grieppen-,

.

Schwnpnitzer-, Schloß-, Lange"-See,-:die große und Keine

thre bei Wildenbruch, den Krummen- und Kessel-See bei

Neuendorf, Prof-, Binden und Burg-See bei Wolkin, Ober-

und Unter-see bei Garden, Prützseeund Gerland bei Wietstock,
faulen Greif bei Sinzlbw, Kkeck- und Bangast-See bei Kor-

tenhagen, den großenund langen Glien, Schwarzen und Schie-
felfee bei Glien, den Zarnow, großenund kleinen Petznick und

Schlangensce bei Binow,«denSelow, blauen Seide-, Wied-

ken.-, Plbne- und Papensee bei Colan, Bangasisee bei Heid-«»

chen, Krebssee bei Belkow, WendscheSee bei Mühlenbeck,,

Rötheseebei Hockendort, den Nöhlk-, Roth- und Egelsee bei

WoltersddrßLütenseebei KleineSchönfeld,die Seen bei Groß-

Schönfeldund Borein u. a. Der Kreis ist größtentheils-eben,
eine Hügelkettezieht sich längs der Oder, und im- Innern des

Kreises sind ebenfallseinige Hügel. Der Boden ist im Allge-
«

meinen gut und fruchtbar-, und der Kreis gehörtmit zu den

ergiebigstenin Pommern Die Anzahl der Einwohner war

zu Ende 1817 26298, 1819 27905, 1821 30425, 1822
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31047." Der Viehstandbetrug 1819 4133 Pferde und Fällen,
’1--«3865Stück Rindvieh und 53255 Schaafe. Darin-«

Greiffen hagen (ehemalsGrypshagen, Gripshagen und

Grissenhagengenannt),«eine Stadt an der Regeiitz, einem

Tit-nieder Oder, san. dem Abhange eines Berges unter 3207

rser Länge und 53017« der Breite. Der Ort war sonst ein

Efischerdorf und wurde 1254 oder 1262 vom Herzoge Bar-

nim l. zu einer Stadt erhoben,Iund mit den umliegenden-be-
ideutenden Wiesen und Brücheru auf eine Meile lang,«so wie

inne dem Gute Dame-con- tefchenkt 1313 wurde sihr vom

HerzogeOtto l. der Stadi- undsBo.llwerkszoll,1320 von den

Herzogen Otto l. und Wratislav lv. die Zolifreiheir auf der

IPeene, Swine und in ihrem ganzen Gebiete ertheilt. s- 1319

verband sich die Stadt tnit dem Herzoge Wratislav IV. wider

mehrere benachbarte Edelleute. Sie erwarb im Laufe der Zeit
Mehrere Privilegien und Güter, die ihr vonmehreren Landes-

herrn bestätigtworden sind. 1468 wurde-sie von den Bran-

denburgernvergebiichbelagert. Nach deni Anschlagevon 1523

hatte sie 40 Mann zu«Fuß.nnd-8 Mann zu Pferde aufzu-
bringen.’ 1532 wurde-sie durchs eine Feuersbrunst fast ganz in

Asche gelegt. st ZvjåhrigenKriege erhielt die Stadt Kai-

serliche Besatzung, die 1630-—«ijon den Schweden Verdrängt
wurde, welche einen Theil der Mauer nieder-schonen 1639

»

wurde sie von den Kniseriichenwieder eingenommen- 1640
brannten die Schweden die beiden Brücken über die Regelitz
und Oder nieder,«dieseitdem nicht wieder hergestelltsind, und

wodurch«die Stadt ihre Verbindung mir Vorpommernsund der

"Uckermnt·k«ganzverloren hat. 1653 kam die Stadt durch den

Stettinschen Grenz-"Rezeßan Schweden, in Folge. des-Frie-
deneif von St. Germain aber 1679 an Brandenburg-

DieStadt ist nur noch auf der Landseitemit einer Mauer

d"ersehen,fdie—1284errichtersiih Sie ist der Sitz eines Stadt-

gerichks, kund hat 2 Thore: das. Wieckfcheoder Stettinsche,
und das Bahnsche oder Georgen-Tl)ot; 2 Kirchen: die Nico-

lai- und« die heiligeGeist- oder HospitalsKirche, und 3 Müh-

len,«.worun"ter1 Schneide-« und Walkmühle.

DicAnzahi der Häuser mak- 1782 seis, 1789 457,
,1791 458, 1792 460, ’1793 461, 1819 468,« 1822 480;

außerdem85 Scheunen. Die Anzahl der Einwohner war-
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1740 2152, 1782 2762, 1784 2798, 17862763, 1789 2792,
1791 2915, 1792 2920, 1793 2924, 1794 2927, 1817 3890,
1819 3713, 1822--4290.

,

Die Stadt hat Tuchwebereien, Akkerbau, Viehzucht »we-«
gen der bedeutenden Wiesen, Fischerei und einigen Handel.

Wappen der Stadt: Ein Greifin einem leeren Felde; der-.

mit beiden Hinterfüßenund einem Vorderfuße auf einem ab-

gehauenenBaumzweigesteht, und die eine Vordetklaue indie

. Höhe hebt.
·

Zum Eigenthum der Stadtgehbrem
"

Die Bot-sen 1.«Buddenbrock, kaitsdeinBildners-Eta-

blissement Viehhof und 215 End-, ist 1749 angelegt. 2;

Cladow, tnitd Mutterkirche und«181 Ein-, jst 1320 von

der Stadt von Anselm von Blankenburggekaufd 3. Paksux
lenk, miel Musterkiochq 1 Wassertnühleund 317 Ew. Die

Stadt kaufte den einen Theil 1465 von Jürgen Pakulent,-
1506 den zweiten von JürgenTismus und Liborins von Stein-«

wehr, den dritten 1517 von Bartholomåus Schonbeck, und

den vierten 1722 von den Erben des Johann Niethe.. Der .

Bach, der die hiesigeMühle treibt, verliert sich nicht weit von
-

derselben im Sand-e Und wird daher das verlorne Wasser ge-

nannt- 4. Winterfelde, an der- Regelitz, mit«dem Etabliß

«sementtrockene Münchkavpe und 190 Ew. Ferner das

Gut Datixero1v, mit 1 Wassermühleund 77 Ew., und das-

Vorwerk Stadthof bei Greissenhagem »

»

Bahn (in alten Urkunden Banen oder Bahnen genannt),
»

eine Stadt an dem kleinen Fluß Thue—undan dem langen
«

Sec. Sie ist vom HerzogBarnimI. 1230 angelegt worden,
um als Vormauer gegen die Mark zu dienen« war also befe-
stigen Zur bessern Erreichungdieses Zweckes reine-desle von
diesem Herzoge 1235 den Tempelherrn, und nach deren Auf-
ibsnng vom Herzoge Otto I. IZH dexn St. JohannitewOes .

den geschenkt-.1345" gab aber der Heermeistee dieses Ordens,
Herrtnams von Werber-g, die Stadt an den HerzogBat-nein II.

und seine Erben wieder zurück,und behielt sich nnr einige Ge-

rechtigkkikeuund Hebungen darin vor. 1399 wurde hier deek

HeermeisterDietlof von Waltnoden, von einem Bürger in ei-
nem Aufruhr erschlagen. Wegen dieserThat mußte die Stadt
in einem Vergleichim J. 1400 versprechen, jährlich-einge-
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wisses Söhn- oder Strafgeld oder sogenanntesMeistergeldvon

25« Gulden an den JohannitersOrden zu zahlen, und an dem

Orte, wo der Mord geschehen,ein Kreuz aufzurichtenund zu

unterhalten. Auf Fürspracheder Herzoge von Pommern wurde

der Stadt 1563 die Geldstrafe und 1589 die Unterhaltung des

Kreuzeserlassen. 1480 wurde sie von dem Markgrafen Albrecht
von Brandenburggänzlichzerstörtund selbstihreMauern wurden

wiedergerissem -165-3 kam die Stadt an Schweden und 1679

an Brandenburg- Sie mag früher in besserem Wohlstande
gewesen sein, ist aber durch zahlreicheFeuersbrünste,nament-

lich in den Jahren 1528, 1545, 1558, 1560, 1588, 1596,

1601, 1602, 1607, 1634, 1690 uno 1712 sehr herunterge-
kotmnen. Die Stadt hatte früherdreifache Wälle und Gra-

ben, die seit 1768 in Gärten verwandelt sind-
Sie est, der Sitz eines-Stadtgerichts und hat 2 Thore:

das sPntitzer oder Ober-Thais und das Künigsbcrgeroder

Unter-Thor; eine Kirche, die ehemals eine der schönstenin

Pommern gewesen sein soll, durch Feuer aber sehr viel gelit-
ten hat, und l Hospital St. Gürgennebst 1 Kapelle, l Was-
ser-mühse,1 Windmühle.

s

Die Anzahl der Häuser war 1782 186, 1789 194, 1794

196, 1819 193, außerdem 91 Scheunen. Die Anzahl der

Einwohner war 1740 1017,»1782 1153,-1784 1202, 1786

1260, 1789 1227, 1791 l273, 1792 1276, 1793 1276,
1794 1278, 1817 1419, 1819 1409, 1822 1577.

Ackerbaunnd Versertigung von Strohhüten sind die.

Hauptnahruugszweige.-
Wappen der Stadt: eine Jungfrau«oder Nonne, welche

.

in der rechten Hand eine Laterne, und in der. linken in einem

kleinen Schild einen Greis hält.
'

Fiddichoro (in alten Urkunden Viddechow genanntx
« eine Stadt-a-uf-zwei hohen Bergen nahe an der« Oder-. Jn

einer Urkunde von 1159,. in welcher der Bischof von Cam-

min Adelbeet das»Kloster Geobe bestätigte,wird dieser Ort

Gaste-um Vieiuchoua genannt, das vorher eine Burg der Wen-

den gewesenwar-, und 1302 von den Markgrafenvon Bran-

denburg erobert wurde· 1347 erhielt Fiddichow vom Herzog
Barnim IV. städtischeGerechtigkeiten. Um diese Zeit waren

die o; Steinwehr und- die Grafen v. Viertaden Besitzer des-

- Ort-,
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Orte, welche hier 2 Höfe hatten. 1571 war ganz Flddichow
ein Lehn der von Steinwehr. -1653 kam es unter Sehn-edi-
sche sund 1679 unter KurbrandenburgscheLehnherrfchaft.1704

war es eine Allodial-Besitzungdes Hildebrand Magnus v. Walf-
fen, der hier auf der Burgfreiheit,auf welcher jetzt das Amtshaus
steht, ein Schloß erbaute, und 1721 Fiddichow der Kammer-

herrin v. Barfuß, gebornen v. Wulffen für 26000 Nthlrz
überließ· Diese verkaufte den Ort 1725 für 31800 Nthlr.
an den Markgrafen Friedrich Wilhelm von Schwebt, der je-
nes Schloß niederreißenund dagegen das jetzigeAmtshaus er-

bauen ließ. Nach dessen am,4. März 1771 erfolgten Tode,
wurden seine Allodialgüter;unter seine Töchter vertheilt, und

Fiddichow fiel an die Prinzefstn Philippine Anguste Amalie,
vermählteLandgråfinvon HEsseMCasseL Nachmals wurde

Fiddithow zur Markgrafschaft Schwedt gezogen.
Die Stadt hat l Kirche, 1 Wassermühle,2 Windmühlen

und einen geräumigenOMarktplaH Das 2lmtshaus" steht auf
dem höchstender beiden Berge, auf der sogenanntenBurg-
oder Schloßfreiheit. »

»

Die Anzahl der Häuserwar 1781 BI, 1789 91, 1792

93«,1793 95, 1819 163, 1822 174, außerdem34 Scheunen.
Die Anzahl der Einwohner war 1740 514, 1782 948, 1786

717, 1789 810, 1791 814, 1792 850, 1793 846, 1794

853, 1817 1466,- 1819 1510, 1822 1619. .

Ackerban, Viehzucht und Fischerei find die Nahrungs-
zroeige derselben.

»

«

«

-

Wappen der Stadt: Ein Schwanenkopf und Halt-, und

über demselben3 Thürme, von welchen der mittelsteüberdie
andern beiden hervorragr. ·

Herrschaft Wildenbrnch, wird in alten Urkunden
"

castkum er Domus Wildenbkuch genannt. Herzog Bar-

nim I. schenkteWildenbruch 1235 den Tempellherxn,nach
deren Auflösungwurde es nebst Bahn, Nörichen, Collin

und Panfin 1311 vom HerzogeOtto l.»dem Johanniter-Or-
den verliehen. 1382 ward die Comthurei desselbenvon Nort-

chen nach Wildenbruch verlegt. Als nach dem Westphölischen
Frieden dieseComthurei secularisirt wurde, ward die Herrschaft
Wildenbruchzuerst dem SchwedischenGeheimenrathund Hof-
kanökkkJohann Adler Sangin nachheraber von der Köni-

-

«

13
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gin Christan 1653 dem SchwedischenFasten-«nachmaligen

FreiherrnPeter Bidal, als eine freie Herrschaft erthielr. 1676

erhielt sie zwar der GeneralseldmarschallFreiherr von Dörf-
ling,- 1679 wurde sie jedoch in Folge des Friedens von Sk.

Germain dem Freiherrnvon Bidal wieder abgetreten, der sie
1680 an des,großett Kurfürsten2te Gemahlin, Dorothea
Herzogin zu Schleswig-Holsicin, für 120000 Nthlr verkaufte.
Damals bestand die Herrschaft aus« den Gütern Wildenbruch,
Blarienthah Neucndorf, Linde, Gornow, Russen,-Gäbersdors,
Smspw, Jägersdorf, Ti)önsdorf,Wörtchen,Liebenow, und

aus Antheilen an den Gütern-Rohrsdorf,Köfelitz und Neu-

engrape· Die Knrfürstinerkaufte aber nach und nach noch
die Güter Uchkdorf,Roderbeck, Brnsenselde und einen Theil
von Lindow und Nipperwiese. In dem zu Potsdam 1690

errichteten Erbrezesse über die Nachlassenschafr der Kurfürstin
wurde festgesetzt,daß die Herrschaft Wildenbruch als ein Ma-

jorar mit der MarkgrafschaftSchwebt verbunden, an ihre
männlicheNachkommennach dem Rechte der Erstgebukk,und

nach deren Aussterben an die Krone nnd an das Kurhaus
Brandenburg zurückfallensollte. Dem zufolge kam die Herr-

schaft zuerst an den Sohn der Kurfürstin,.den Markgrafen

Philipp Wilhelm von Schwebt, nach dessen Tode 1711 an

seinen Sohn, den Markgrafen Friedrich Wilhelm, und nach

dessen Ableben 1771 an seinen Bruder, den Markgrafen Hein-
- rich Friedrich, mit dem 1788 diese Nebenliniodes Branden-

burgfchen Hauses ausstarb, worauf die MarkgrafschastSchwebt
und die dazu gehörigeHerrschaft Wildenbrnchund Stadt Fid-

dichowvon der Krone eingezogen wurden. Die Herrschaft

»Wildenerchzeichnet sich durch eine vorzüglicheCultur, ins-

besondere durch die schönenAllem Von Vuchen, Linden und

Obstbåumenaus, welche die Markgrafen haben anlegen lassen;
zur Herrschaft gehören:16 Dörfer, l) Vor-verke, 1 Etat-lis-

sement, 5 Förstereien,Und 13 Wind- Und Wassermühlen,
und zwar:

- —

Die Dörferr l. Wildenbruch, in einer mir Waldung
und Seen umgebenen Gegend, mit 1 Vorwerk, 1 Mutter-

gkikche, 1 Schloß, 1"Wasser-nähnund 587 Ew., ist der Sitz
des Beamten. Bei ! dem Dorfe liegen der großeund kleine

Dingen-, Grimm-, sSchroapnitzewund der Schloß-See, der
x
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um das Schloß herumgehe,die großeund kleine-Göhre.-s2..

Brusenfeldeunweit der Oder,-mit 1 Vorweis 1- Mütter-

kirche, 1 Wassermühle,dem Etablissementim Obstwaldexund
356 Ew. Z. Gähersdorf oder»Gåbelsdotf Unweit der

Thue, mit der HohenbrückschenWassermühleund 192 Ew:
4. Gornow mit189 Ew. 5. Jådersdotf oder Jägers-
dorf, mit 1 Wassermühleund 255 Ew. li. Liebenow,
mit 1 Votwerk, 1 Mutterkirche, 1-Wassermül)le,1" von der

KurfürstinDorothea angelegtenPapicrtnühle,»und 367 Ew-
7. Linde, mit l Mutterkirche, 1 Förstereiund 313 Ew.
8. Linde-v, mit 1 Mutterkirche, I Verwerk, 2 Windmühlen
und 358 Ew. Der Ort war ehemals ein Flecken oder Städt-

chen,s daher noch jetzt mehrere«Straßen Name-n haben: Nur

ein Theil dieses Dorfes-gehörtzur Herrschaft;" 9. Marien-

chal, mit I Mutierkirche, 1 Försiereiund 481 Ew. 10.

Neuendors, mir 1 Voriverk, 1 Mutterkirche,der Feststerei
Grabenhaus, 1 Wassermühleund404 Ew. .11."Roder-

heck, mit IVorwerk, lFötsterei u. 247 Ew. 12. Rörichen
an der Nöricke, mit 1 Bemerk, 1- Mutterkirche, 1"Förstetei,«
lWassermühleund 306 Ew., war sonst der Sitz einer Com-

thurei. stRohrsdorfJ mit 215 Ew. Nin-ein Theil ge-

hört zur Herrschaft, der andere dem Marienstist zu. Stettin-
l4. Scresow, mit 1-Vorn)erk, 1 DJkutterkirche, l Wasser-
mühlennd 458 Ew. Unweit des Dorfes in der Heide ent-,

springt aus einem hohenBerge eine Quelle, der Rammel-

fpring genannt, welche in ältern Zeiten als ein Gesundbrum
nen gebraucht worden ist. 15· Thönsdorf, mit l Vorweis
und 257 Ew. 16. Uchtdorf, mir I Mutterkirche,1 Was-
sermühle,1 Windmühleund 367 Einw., ist bekannt we-v

gen der weißen Rübe-hei-hiec in besonderer-Gütegewon-
nen werden« Außerdemgehörenzur Herrschaft Wildenbtuch
noch Antheile an den, Dötfern Köselitzund Neuengrapeim
KreiseOptik

Herrschaft Schwebt hat«in diesem Kreise 6 Dörfer,
7 Vorwetke, l Etablissemenk,l Schäferei,3 «Förstereicn,und

7 Wind- lind Wassermühlen,und zwar- «

·-

.·
.

Die Dörfer: 1. Nivperwiese an der-:Regelilz, mit l

Vorweis«I Wassermühle,I Windmühleund 609 Ew. Ein
kleiner The-il dieses Dorfes ist adelich 2. Kehrberg mit

13 V
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dem VorweisDprostheenwaldy der Schäfer-eiNeuhoß
I Försterei,1 Wassermähleund852 Ew. 3. Groß-Schön-
feld mit dem Vonveek Wilhelmswalde, 1 Försterei,1

Windmühle und 373 Ew. Dies Dorf, so wie Selchow,
wurden 1368 vom Kaiser Carl IV. der St. Ottenkirche zu

Stettin verliehen, und"kan1en nachher in andere Hände,unter

andern auch in den Besitz der v. Greiffenpfeil, welche das

Vorn-ers anlegten und es Greissenwaldenannten. Von dem

Markgrafen Friedkich Wilhelm ekl)ielt"es. den Namen Wil-

helmswalde. 4. Selchvw mit2 Vorwerken, wovon eins den

Namen Colbilz führt,dem Etablissement Pankow, l Mut-

terkirche, l Försterei,1 Windmühle,rWassekmühle und 554

Ew. 5. Steinwehrjan der Rörike mit l Borweek, 1

Wassermühleund 188 Ew. s. Jägersfelde, sonst Splitt-
-

tersfelde, mit 1 Vorwekk und 119 Ew. Ferner das Ober- und

Ziegelei-Vorwerk (bei Fiddichow) mit 166 Ew. .

Amt Friedrichswalde hat von dem aufgelöst-nehe-
maligen Amte Colbalz erhalten: 1 Flecken, 21 Dörser, 5

Vorwerke, 2 Güter, 1 Colonie, 3 Förstereien,2 Etablisse-
ments, und 12 Wind- und Wassermühlen,und zwar:

s

·« Neumark (ehemals Eirnowz Niestadt, Nienmarkt ge-

nannt), ein Marktsiecken, früher ein Städtchen,wurde 1226

vom Herzog Barnim I.-dem Kloster Colbatz bestätiget Der

Ort hat-l Mutterkirche, 1 Hospital St. Gürgen,-1 Wind-·

mühle und 482 Ew. Dabei liegt die OberförstereiCletus-

damm, und das Vorwerk Eolbatz (2cntl)eil)mit 126 Ew.
Die Dörer I. Belkow unweit der Madüe (hieß

ehemalsRylzenaw), mit 1 Mutterkirche«,2 Windmühlenund

302 Ew. 2· Bienen-, mit 1 Mutteikirche und 294 Ew.

Dabei liegt das VorwerkWietstockmit 127 Ew. Z. Bren-

kenhofewalde mit dene Etablissement Rothenfurth und

163 Ew» ist seit 1770 angelegt worden. 4. Buchholz un-

weit der Plöne mit l Mutterkircheund 238 Ew. 5. Caroli-

nenhorst, seit 1777 angelegt,mit 321 Ein-, einer Königlichen
Torfgråbereiund Torffaktorei. s. Elebows mit l Vorwerk,
1 Mutterkirche, der seit 1820 angelegten Colonie Bienen-

werder,·1 Holzmärketei,2 Wassermühlen(Ober- und Unter-

Mühle) und 447 Ew. 7. Colow mit 140 Ew. In der

Kirche dieses-Dorfes is: der letzte Abt des Klosters-Tollen-F



197

BartholomäusSchobbe begraben. 8. Dobberpfui mit 213
·

Ew. 9. Garden"am Ober-« und Niedersee, mit l Vorwerk
und 164 Ew. 10. Jeseritz an der Plöne, mir 162 Ew.,
ist 1771 angelegt

«

11. Koreenhagen, mit 213 Ew. 12.

Kuhblank mit 219 Ew» war bis 1771 ein Bemerk, Jo-
hannshof genannt. 13. Moritzfesldemit 200 Ew-, ist
seit 1752 angelegt, und nach. dem FürstenMorih von Anhalt-
Dessau benannt worden. 14. Mühlenbeck (ehemalsSchnür-
denitz) mit den 2 KellerbeckschenWasser-wühlenund 169 Ew.
15. Reckow an der Plöne, mit 151 Ew. und starker Obst-
baumzucht, besonders Borstorfer und Rostocker Aepfei. 16.

Retzowsfelde an der Negelitz, mit 1 Vorwerk, l Ziegelei,
2 Windmühlmund 417 Ew» ist. 1752 angelegt-. 17. Se-

low an der Madüe, mir 177 Ew- 18. Sinzlow, mit 1

O)2utterkirche, 1 Föksieksk,1 Wassermühleund 385 Ew. 19.

Spaldingeselde, mit 82 Eva-, ist 1771 angelegt, und führt
den Namen nach dem Kriege-«und Domainenrath Samuel

«

Wilhelm Spalding.. 20. Sydowsaue mit 1 Ziegelei und

177 Ew., ist 1747 als eine Colonie von dem Kriegesrath
Richard Christoph Sydow angelegt. 21. Woltin, am See

gleiches Namens mit dem Etablissement Gerland, 1 Mutter-

kirche Und 471 Ew. »Der Ort war bis.1611 eine Stadt.

Ferner die Güter- 1. Geiblershof mit 86 Ew. 2.

Hohenkrug an der Plöne, mit 1 Papier- 1 Wassermühle
und 73 Ew. Das letztere gehört ürsprünglichzum Amt

Friedrichsxvaldr.Das hier verfertigte Papier ist von vorzüg-
licher Güte.

,
·

Ame Pyritz bat Von dem aufgelöstenehemallgenAmte

Eolbatz in»diesem Kreise erhalten: 3 Dörser und 2-Wasser-
wühlen,und zwar:

»

Die Dörfen ,l. Borrin, an der Thue, mit 1 Mut-

tcrkirche, 1 Wassermühleund 325 Ew- 2. Klein -,Schön-

feld, mit 1 Mutterkirche, der WassermühleBergmühle an

der Thue und 198 Ew. Z. Weiter-Hdarf (eljemalsCzibek
tvse genannt), mit 1 Mutterkircheund 265 Ew.

Andere Ortschaften dieses Kreises-
«Die Döefm I. Bartikow, an der Thue, mit I Kup-

ferhammer, der Vogelsangschen Wassermähleund 189 Ew.
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2. Brtbnke"n,s1nits323sz.,- gehörteehemals dein Kloster
Toll-sitz 3. Cunsom bei Bahn, mit l Vorwerk, dem Büh-

ner—-EtablissementLudwigshoß l Mutterkirche, 1 Wind-

tnühleund sk218 Ew. .«4- Ferdinandstein, an der Negelitz,
neit"-1.-Mutterkirche,I Windmühleund 281 Ew. Dabei liegt
das Gut Eichwerdey« mit s37 Erö. 5. Heinrichsdors
oder H.«cinersdorf,«5mit""«l-Ziege"lei,I Windmühleund 260

Ewi-« 6. H.dck»e.ndot:f.,-mit l Fbrsiereifl Wassermühleund

316 Entoz-gehörteehemals dem Kloster Colbatz. 7. Klütz,
an«der·«Negilih,mit dem Büdner-Etablissen1entFrauenhof
und Zlk Ew. Dies Dorf, das in Ober- und Unter-Klüf-
getheilt wird, hießsonst Elutih und gehörte dem Kloster Col-

baiz. S» Langenhasgen, mit I Vorwerk, 1 Windmühle nnd

119 Einw-. 9. Marwitz, unweit der Oder, mit 358 Ew.,
gehörtder Stadt Garz. -·10. Klein-Meilen, an der Thue,
mit 174 Ew., gehörte-sonstdem Kloster Eolbatz. 11. Münch-
kappe, an der Regelttz, mit 164 Ew. 12. Rosenselde,
mit185 Einw. 13. Stecklin, mit 1 Vorwerk, den seit
1819 angelegten4 Colonien Hagken, Beyershöihh Al-

tenhoss und Wilhelmshöhe, I Muttetkirche und 241 Ew-

14. Schulzendorf, ein seit 1819 bei Stecklin neu angeleg-
tes Dorf. 15. Wierow, tmweit der Thue, mit l Wasser-
stnühleund 129 End-;gehörtesonst dem Kloster Colbaiz. 16.

Klein-Zarnow, mit l Vorwerk, 1 Försteteiund 149 Ew.

Die Güter: l. Colbaiz (in alten Urkunden Colbas, in

der wendischen Sprache Cnlpassa,d. i. eine Bratwurst, ge-

nant), mit I Kalkbrennerei, 1 Ziegeleiund 235 Ew. Hier
war ehemals ein teiches und berühmtesKloster, das von dem

Herzog Wratlslav -Il. 1163 zu Ehren der Jungfrau Maria

gestiftet, vom Herzog Bogislav I. 1173 bestätigt; und vom

Pommerschen Bischof Eonrad I. eingeweiht worden ist.. An-

fänglichwurde es mitMonchen des Benedictiner-Ordens, dann

mit Mönchendes CistekzienserOrdens besetzt. Bei der ersten
Stiftung wurden dem Kloster nur 4 Dörfer beigelegt,die Her-
zoge von Pommern schenktennnd verkauften demselben aber

von Zeit zu Zeit ansehnlicheGüter-,die ihm auch von mehre-
ren Hei-zogenund Kaisern bestätigtworden sind. Zufolgeeiner

Urkunde des KaisersCarl IV. besaßdas Kloster1345 folgende
Güter: Colbatz, die Stadt Damm, nebst der Mühledaselbst,
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die Mühle bei der Stadt Garz, Dambne (vielleicht"Damliilz),
Neunten-L Falkenberg, Babbim Bartikow, Sinon-, Br-ünken,
Buchholz, Bot-rin, Belkow, Elebow, Wartenbetg, Colow,-Dob-
bei-pfui (Kreis Greiffenhagen), Dobberpful (Kreis"Pyritz),
Groß- und Klein-Schönfeld,Neckow, Prilup, Klülz,Kühblanh
Jeseritz, Wolteesdoef, Woltln, die Stadt Weiden, Wierow,

HöckendorßMühlenbeck,Meilen, Stecklin, Sinzlow, Garben,
Wietstock, Klein-Hagen (vielleicht Korrenhagen), Glien, Lah-

kow, SelowksSabeQ Sandow, Schönenwerdet,Dölilz, Ho-
henwaldeJ Ladebo, Muggendorp, drobe, Talents-, Treben,

Entsin (im Lande Colbetig), Gogelow «(imLande Stettin),
(die letzten 7 sind jetzt unbekannt), Watsity Rischow, Herst,
Einkünfte aus der Stadt Pyrilz und von- den Salzkothen in

Colberg, die freie Fischer-eiim Dammschen See, die Mühle-e

bei der Stadt Demmin, einigeCueien in Stettin und Greif-
fenhagen, und noch einige andere Güter, die dem Klostervon

dem Markgrafen Albrecht von Beandenburggeschenktharm
Der letzteAbt des Klosters Batrholomäus Schobbe trat zur

lutherischenKirche über, und liberließdem Herzoge Johann
Friederich zu Stettin das Kloster mit allen seinenGütern,mit

Ausnahme des Dorfes Colow, Welcheser sichallein vorbehielr.
Die meisten dieser Güter wurden hernachzu dem Amte Col-

batz gelegt,vdas das größteund einträglichsteunter den-König-
licheu Aemtern in Pemmern war. Nachdemdie Vorzügliche
sten Güter desselbenColbatz,Hofdamtn, Heidchen u. skw. ver-

äußertwaten, wurde das ganze Amt-aufgelöstund die dazu
gehörigenDörsetund Vorwerkesmit den Aemtern Friedrichs-
walde und Pyeilz vereinigen —« Ja der ehemaligenKloster-
kirche zu Colbalz sind die HerzögeWratisltw Il. und llI.,
Otto l. und Suantibor llI. begraben. s

«

-’2. Hofdamm, unweit der Madüe, mit 100 Ew. Z.

Heidchen, unweit der Madüe,mit .99 Ew. «4. Glieu (bei

Sinzlo1v), mit 93 Ew. 5. Wilhelmsfelde (.beiGrasen-
felde), mit 95 Ew.

»

»

11. Kreis Pyeitz.
Derselbe enthältauf 19,«, geographischenDMeilen oder

412494 PreußischenMorgen l Stadt, 1 Flecken,86 Dörfey
.29 Vorweeke, 10 Colonien, 6 Etablissements und einzelne
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Häuser-C -Forsthaus, und 65 Wind- und Wessermühlen,
welche zusammen 3797 Feuerliellenhaben. Der Kreis stößt
im Süden an die Neumark, norddstlichwird er durch die

Jhna von dem Saalziger, nnd nordwestlich durch die Madüe
« von dem GeeiffenhagenschenKreisegeschieden.·Außer der Jhnn

sind noch die faule Jhna, die Pläne mit den kleinen Bächen
Streele und Hufenilz im Kreise. Seen hat der Kreis fol-
gende: die Madüe,sden großen und kleinen Pläne-See, die

Seen bei Prilipp, «-Sabes,Jsenger, Groß-Zornw, spinnt-,
Rakitt, Klein-Nkfchvw- Linde, Neulin, Ueckerhos-,Pumptow,
Falkenberg, Insow, Got«tberg,—Blankensee,Billeebeck, Ho-
-henwnlde,Brailentin, Dobberpfuhlund Repplin, den Heegee
see bei Babbin, Lange- und Schulzen-See bei W·artenbeeg,
KrummemSee bei Brederlow, faulen See, Petznick nnd

Buchseebei Groß-Visiten, Schieser-, Flack-, Krumme- nnd

Tals-See bei Briezig, denGrünau bei Gottberg, großen
Bleiensee bei Schdnwerder, den Glambeck; Rütling, großen
und kleinen Stietzsee bei Dölitz, den« Llntsee und kleinen

Bleiensee bei Reuhos, den Plagen, großen,kleinen oder Prie-
ster-«und Hintersee bei Pelznick, den großen und kleinen Pa-
pen-, Schieren-, Hohl-, Cremzowschemund Schulzen-See bei

Cremzotv u. a. Der, Kreis hat an der Jhna und Pläne ei-

nige,Höhenzügesundist unsteeirig der fruchtbarste in ganz

Pommern. Der Boden ist im Allgemeinen schwernnd leh-
.mig, und-von besonderer Fruchtbarkeit. Hier ist der soge-

nannte Weitzaeker, sworunter man den fetten Boden in der

Gegend von Pyritz und Stargard versteht, der hauptsächlich
Weitzen und große Geeske hervorbringt Dieser Distrike er-

strecktsich vornehmlich ans beiden Seiten der Madüe und ei-

nein Theile der Plöne, und es werden dazu gerechnet: die

«Stadr«Pyri-z,der Flecken Werben, die Dörfer Schlötenitz,
Warnilz, Passiv-, Damnitz, Barnimscunow, Groß-Schön-
seld, Clemmen, Prilipp, Sallentin, Liibtow, Sinken-, Uecker-

hof, Groß- und Klein-Küssow,Sabow, Herst, Groß- und

Klein -Nischow, Wobermin, Strohsdorf, Lettnin, Bkikzig,
Woitfick, Klücken,Klarin, Rosenselde,«Plönzig und Geiz. An

der Jhna, Pläne und Madüe sind viele und gute Wiesen.
Die Anzahl der Einwohner war zu«Ende1817 25664,

1819 26721, 1822 28815. Der ViehstandbetrugEnde 1819
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4704 Pferde und Feine-«15292 Stück Stiele-onlyund«Sagen-

Schaafe. Darin: .

. .

Phritz ·(in alten Urkunden Piris auch Pirisanm genannt),
eine Stadt in einer Ebene unweit der NeumärkschenGrenze-
Sie soll sehr alten Ursprungs sein, und schon denePtolomäus
unter dem. Namen Vikitium bekannt gewesen sein, in«der Ge-

schichteist sie jedoch erst seit 1124 berühmtgeworden,’rveilin

diesem Jahre am 15. Juni der Bischof Otto vom Bamberg
bei einer Quelle vor der Stadt, die noch jetzt denNamen

des heiligen oder Otto-Brunnens führt, die ersten zum Chri-
stenthum bekehrtenPommern getauft hat, wodurch denn der

Anfang zur Gründungdes Christenthnms in diesen-Gegenden
gelegt worden. Daher wurde auch dieser Tag im J. 1824

in Pommern gefeiert, und zum Andenken an die Gründung
des Christenthums der Grundstein zu einem Denkmale am

Otto-Brunnen gelegt. Jn den älteren Zeiten war hier eine

Burg der Wenden, nachmals ein fürstlichesSchloß,ein Klo-

ster grauer Mönchemit der dabei belegenenFranziskanerKirche,
und nahe bei der Stadt ein Nonnenkloster, welches der Herzog
Barnim I. 1246 stiftete, 1569 aber zu den fürstlichenTafel-
güterngezoan ist« 1263 wurde der Stadt vom HerzogBar-

nim I. das MagdeburgfcheRecht; 1301 vom Herzog Otto I.

der Zoll in der Stadt; 1303 die Befreiung vom Soll in den

Städten Stargard und Damm; 1320 von den Her-zogenOtto

I. und Wratislav 1V. die Zollfreiheitauf der Peene,«Swiene
und ihrem ganzen Gebiete; 1326 von den Hei-zogen Otto I-

und Barnim IV· das- Recht zu münzen und Stettinsche De-

naricn zu schlagenertheilt. 1475 ward die Stadt von dem

Kurfürstenvon Brandenburg, Albrecht Achill-sehvergeblich be-

lagert. Pyritz war die erste Pommersche Stadt, welche Lu-

thers Lehre eingenommen hat-, die 1518 zuerst hier gepredigt
worden ist. Nach dem alten Tlnschlagevon 1523 hatte die

Stadt 80 Mann zu Fuß und 20 Mann zu Pferde aufzubrin-
gen. 1630 wurde sievon den Kaiserlichen mir Grausamkeit

ausgeplündeetund zum Theil abgebrannt; 1633 von den

Schweden eingenommen und geplündert;1637 von den Kai-

serlichen und 1657 von den Polen eingenommenund geplün-
dekks Nicht minder ist die Stadt durch Feuersbrünstein den

Jahren 1496, 1543, 1596, 1634 und 1652 sehrverheertworden.
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T

s·:--D(e««St"adtist mit einer Mauer und 5 hohen Thürknen
versehen, und war ehemals mit doppelten Wällen umgeben,
deren innerer aber in neuernZeiten abgetragen und in. Gär-

ten verwandelt ist. - Sie ist der Sitz eines Land- und Stadt-

.gerichts vund hat 3 Thore: das Bahnsche, Stettinsche, welche

noch Denkmäler des Alterthums und mir Thürmen versehen
sind,«s·'und1«das-Wall-Thor;2 Kirchen: St. Moritz- oder

Hauptkirche««vvngroßemUmfange, ansehnlicherHöhe und mit

2 Thürinen,und die heiligeGeistkirche;l Armenhaus5 2Hos-
pitäleekdas heilige Geists und St. Nikolai-Hospital, mit

welschemletzteren 2 kleinere Peter«und Paul und Gerte-ad ver-

bunden sind; und- ein Rathhaus, das eins der größtenund

schönstenin Pommem ist.
·

« «

«

·

.

Uhu-eitde Stadt bei dem Dorfe Altstadt liegt der vor-

ljee genannteOtto-Brunnen, der init Sandsteinen eingesaßt
istzsunldiscgmdeInschrift th: ad«Fontem vitae hoc aditu

proper-siteLavandl constantis vitae Janus e1-It. Der

Brunnen ist mit einem eisernen Geländer umgeben und init

einem steinernen Kreutzeversehen.
«

Bei demselbenist ein Ge-

bäude ausgeführt,in welchemeine Religionsschulegegrün--
det·wivd.

—

.

-

"

Die Anzahl der Häuserwar- 1782 411, 1819 443, 1822

445 und 110 Schelmen- Die Anzahl dei- Einwohner war

1740s2095, 1782 2122, .1784 2132,« 1786 2195, 1789

2168, 17912323, 1792 2324, 1793 2325, 1817 3241,
1819 3418, 1822 3531.
«

lAckerbauist deren Hauptnahrungszweig.
. Wappen der Stadt: oben»den PommersehenGreif, und

unten 2 Thüeme,in deren Thor sich eine Rose besinder. -

Zum Eigenthumder Stadt gehören:
»

Die Dörser2 l· Groß-Zarnow, mit J Mutterkirche,
«l Windmühleund 199 End-, ist der Stadt im J. 1300 vom

Herzoge Wratislav IV» und 1322 vom Herzoge Barnim IV.

geschenktwerdens Z. Marienwerder, Mit 1 Windmühie
und 363" Ew. .-

.

Ferner --Antheilean den Dörseem 1. Neuen-Geape,
mit 33 Ew. 2. innger, mit 77 Ew- 3. Rakitt, mir

64 Ew. 4. Kösel«itz, mit 84 Ew. Die Colonie Eichel-

x
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hagen, mit l Windmühieund 108 Ew» ist I750"angelegt,
·

und dae«VorwerkBredei-low, mit 1 Ziegeleiund 106 Ew.

Waben-, ein Flecken an der Madüe, gehörtein ältern

Zeiten dem Bisthurn Cammin, wurde aber 1321"oder 1331

vom Bischof Conrad lV. für 2000 Mark Brandenb. Silber-J

an das«Kloster Colbatzverkauft-« Da derspabst diesen Per-
»kansnichebestätigthso nahm der Bischof Johann Anstand,
den Verkauf gelten zu lassen, weil die gezahlteSumme zu

gering gewesen sei. Nach dem darübergesührtenProzeß
wurde endlich 1362 ein Vergleichgeschlossen,wonach das Klo-

- ster noch 200 Mark nachzahlenmußte· Seit dieser Zeit ist
der Ort bei dem Kloster und. nachmaligen AmtesEolbatzgei

blieben-; Werden hat eine Kirche und ein Hoßpital St. Hür-

gen, zu weichem seit 1474 Wallfahrien angestelltwurden, »we-

-s1«1i·Ablaß bewilligt war-

Die Anzahl der Häuserwar 1782 74, 1789 72, und 38

Schennen Die Anzahl der Einwohner war 1740 400, 1782

457, 1784 452, 1786 460, ·1789 481,v 1791 490, 1792 402,
1793 412, 1794 414,’1817 560.

»
-

»

Ackerbau und Fisches-eiin der Madüe,besondersder Ma-

ränen, sind die Hanpmahrnngszweige.
«

Wappen oder Gerichtsstegel des Orts soll den Sohn Got-

tes auf dem Regenbogenvorstellen, wie er zu Gerichte sitzt,
und aus der einen Seite ein Schwert, auf der andern eine

Ruthe hat- «Unter dem Regenbogensind 2 im Wasser gehende
Maränen.

Z

Amt Phrilz bestehtaus 6 Dörfern, dein Antheilesan
2 Dörfern, 2 Vorn-erken, 2 Colonien und 3 Wind- und Was-
sermählen,und zwei-:

"

Die Dörfer: l. Alistadt dicht bei der Stadt Pyritz,
mit 1 Muttekkirche, 1 Wassermühleund 327 Ew. Dabei

liegt das Vor-wert Altstadi, Sitz des. Beamten mit 44 Ew.

2. Behersdorf, mit 1 Mutterkirche, 1 Windmfihlennd

437 Ein-— Der Herzog Barnim l. schenkte dies Dorf 1264

dem Nonnenkioster Gramon Z. Briesen mit 141 Err.

1255 schenkte der Herzog Barninr I. dies Dorf dem Kloster
zu Gramzom 4. Kbselitz (ein Theil), mit l Mutterkikche,
l Windmühlennd 217 Ew. Dabei liegt das Vorwerk Kö-

selitz mit 18 Ew. ö. Rakitt (ein Theil), mit 25 Erö.
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6. KleineRischow, rnit I Muttertirche und 167 Ew. Da-

bei liegen die nach dem Ablassen der Madüe seit 1772 angeleg-
ten Colonien Löllhöfel Mit 55 Ew» das nach dem General-

Lieuk. v. Löilhöfel,und Möllendorf mit 92 Ew., das nach
dem General-Nem- v. Möllendorfbenannt ist. 7. Strohs-
vors mit 327 Go» ist 1224 von Anastasiu, der Wittwe des

Herzogs Bogislav I- dem Nonnenkloster zu Treptow an der

Rega verliehenworden. 8. Wohermin (sonst Wobei-rner
mir 196 Ew., gehörteseit 1250 dem Nonnenkloster zu Penth-

-

Vom Amte Eolbatz hat das Amt Pyritz in«diesrn1Kreise
erhalten: 10 Dörser, 6 Colonien, 3 Erablissements, 3 Wind-

und Wassermühlen,und zwar:
"

»

Die Dörfer2 l. Vabbin, mit 1 Mutterkirche und 276

Ew., ist 1255 dem Kloster Colbatz geschenkt 2. Belilz mit

320 Ew., wurde 1235 dem Kloster verkauft-. Z. Alt-Fal-
ken,berg, mir 2 Windmühlen und 407 Eil-» ist 1244 vom

Herzog Barnim l. dem Kloster geschenkt, und hieß damals

Cobom Dabei liegen die nach Jlblassungder Madüe seit 1772

angelegten 2 Colonien Neu-Falkenberg mit 85, und

Schüssenaue mit 162 Ew. Letzterehat ihren Namen vom

Geheimen-Ober-Finanzrath·JohannHeinrich Schülz-erhalten-
4. Horst mit 181 Ew., ist 1317 vom Herzoge Otto l. dem

KlosterEoibatz verkauft. 5. Jsinger (vor»Zeiten Ysingher
genannt), mit l Muttersircheund- 332 Ew.· Ein Theil ge-

hört der Stadt Pyritz. 6. DPrilipp oder Prilup, mit dem

Etablissement Neu-Prilipp, 1 Mutterkirche und 311 Ew.,
ist 1176 von dem Herzog Castmir I. dem Kloster Colbatzge-

schenkt. Univeir dieses Dorfes und der Plöne soll die wen-

dische Burg Korbe gestanden haben. 7. GroßäRischony
mit 1 Mutterkirche und 329 Ew., wurde 1314 von Henning
und Jakob v. Boeck dem Kloster Colbatzfür 7655 Mark Sil--

bei-s verkauft. Dabei liegt die feit1772 angelegteColouie Fried-

richsthal mit 142 Ew- 8- Sabes oder Saalses (in alten

.Urkunden« Zabes genannt), unweit der Plöne mit dem Eta-

blisseinent Augusthos und 249 Ew. 9. Groß-Schönfeld
unweit der Plöne mit 318»Ew. Dabei liegt die Paßmühle
oder Verkenlorodsche Paßmühle, gewöhnlichbloß der

·Paß genannt, an der-Pläne und am Fuß der Brodeschen
Berge mit l Wassermühle,,l Krug und 54 Ew. Jn ältern
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Zeiten lag in dieser Gegend das Dorf und SchloßBrod-«
das etwa ums Jahr 1200 vom Kloster Colbatz erkanft wor-

den ist. Auf den BrodeschenBergen stand vor der Reforma-
tion eine Kapelle. 10. Wartenberg (ehemals Parsow ge-

nannt) mit 1 Mutterkirche and «371Ew., ist 1255 dem Kloster
Eolbatz vom HerzogOtto’l. geschenktworden. Ferner die seit
Abiassung der Madüe 1772 angelegten Colonien Giesenthal
(bei Klein-Rischow), benannt nach dem Kriegs- und Domai-

nenrath Giefe mit 174 Ew.; Raumersaue (bei Klein-Ri-

schow), benannt nach dem OberstenV. Raumer mit 147 End-,
und Schöningen (bei Werden), benannt nach dem Gehei-
men Ober-Finanzratl) und PräsidentenHans Friedrich von

Schdning mit 99 Ew.

Amt Ddlitz hat in diesem Kreise 2 Dörfer«,3 Vor-

werke, 1 Colonie, 1 Förstereiund 2 Wassermühlen,und

zwar-
Die Dörfer: 1. Dölitz (ehemals Treben genannt), an

der sauTenJhna mit 1 Vorn-erk, 1 Mutterkitche, I Försterei
und 592 Erd-, ist 1233 vom Herzog Wladislav dem Kloster
Colbatzgeschenkt, nachher als ein Gnadenkehndem Christoph
v. Podewils überlassen,1587 den Grasen von Eberstein,1631
den Stettinschen Bürgern Johann Yillies und Herrn-am
BerkghosUnd dem Cammerrath Heinrich Swicheit verpsåndet,
1671 aber wieder eingelöst. Die hiesigeKirche ist die reichste
Dorfkirche in Pommetn Dabei liegen: das Vorwerk Neu-

hof mit 24, und die 1778 angelegt-eColonie Dölitz mit 21

Ew. 2· Petznick, mit 1 Vor-werd 1 Mistterkirche und 478

Ew» war ein ,Lehn der v. Güntetsberg,das nach deren

Aussterben an die Landesherrschast stel, 1587 den Grasen
von Eberstein u. s. w. wie sDölitzverpfändet,1671 ein-

gelöstwurde.
’

Andere Ortschaften des Kreises-
Die Dörser: l. BarnimsiCunom vom Herzog Bat

nim I.- so genannt, mit dem Von-merke Thiedeneselde, l

Mutterkirche, l Wink-mühteund 373 Einw. 2. Viller-

beck, an der faulen Jl)na, mit dein Vorwerke Wilhelmse
hof, undlss Einw. 3. Blankensee mit der Krug-
wikthschafeCharlottenhof, l Wind-nähteund 163 Ew·
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4. Blumberg an det- faulen Jhna,«mik1Windmühkeand«
192 Ew. 5. «Brallentin", mit 1 Mutterkirche, l Wind-

mühle und 209 Ew. 6L Briezig, mit l«Mutterkirche, 1

Windmähle, -2 Wassermühlenund 496 Ew. 7· Lasten-,
mit lsMiitteekirchq1 Windmühleund 191 Ew. 8. Clem-

tnen, mit l Windmühleund 182 Ew. 9. Eollin an der

faulen Jhna, mith Mutterkirche, 1 Windmühle1 Wasser-
mühle und 362 Ew« Der Herzog Barnim l. schenkte dies

Dorf 1235 den Tempelheern und nach deren Aufhebung kam

es an den Jv()annitev-Orden. 10. Cossin, mit 1 Mutter-«

kirche, l Windmühleund 254 Ero. ««·Dabei liegt das Vorwerk

Mützelburg mit 27 Ew. 11. Cremzoiv«,mir 1 Mutter-

kirche, 1 Ziegelei und 357 Ew., ist ein uralter Sitz der von

Wedel; und- war ehemals ein Flecken. Hier waren sonst 2

Schlösser-,wovon das eine in der Jhna lag. — 12. Crüssow
oder Krüsscw an der faulen Jhna, mit l Wassermähleund

177 Ew. 13. Damnitz (sonst Dambitz) an der Hufenitz,
miki219 Ew· 14. Dobbcrphuh mit 1 Wink-mühteund

«

233 Eil-» gehörteehemals dem Kloster Colbatz. 1.5.s Fak-

kenbergs, mit 1 Wink-mühteund 196«Ew. Dazu gehörtdas

Vorwerk Ludolphshof mit 28 Ew. 16. Ferchland oder

Verchland unweit der Madüe,mit 85 Ew. I7. Fürsten-

see an der Pläne, mit 1 Mutterkirche, 1 Windmühle,I Was-
setmühleund 253 Ew. Dabei liegt das Vor-merk Fried-

richshof mit 40 Ew. 18.Garz an ver Pläne und am

kleinen Plönesehmit 118 Ele 19. Gottberg an der fau-
len Jhna, mit dem Vorwerke Gelingt-, 1 Mutterkirche,l

Windmühleund 307 Ew. 20. Alten-G.rape, mit 1 Mut-

terkirche, l Windmühleund 319 Ew., gehört der St. Ma-

rienstiftskircheszu Stettin. 21. Reuen-Grape, mit 176

Ew. Ein Theil gehörtzur Herrschaft Wildenbruch, und ein

Theil der Stadt Pyritz. 22. Hohenwalde, mit 100 Ew-

232 Jagow mit dem Vorweiske Arnimsthal, 2 Wasser-
mühlen,wovon die eine Kuckinühlegenannt wird und 208

Ew. 24. Kloxim oder Gloxln, mit dem Vorwerke Erne-

stinenhof, 1 Mutterkirche, -1 Wasseemühleund .270 Ew.

25. Klücken an der—Pläne, mit 1 Wassermühleund 128 Ew.

26. Klützow unweit der faulen Jhna, mit 1 Wassermähle
und 165 Ew. 27. lKöselitz(’einTheil), mit l Mutterkirche

-
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und 156 End-,gehörtzur HerrschaftWildenbruch. 28. Groß-
Küssow an der Madüe,mit dem VorweikesMargarethen--
hof, 1 Muttertitche, 1 Windmühleund 174 Ew. 29. Klein-

Küssow, am Einfluß der Hufenitz in die Madüe, mit dem .

Etablissement Ludwigsthal, l Windmühte,1 Ziegeleiund

122 Ew. 30. Groß-La»tzkow unweit der Pläne, mit dem

Vorwerke Waldywsaue,— 1 Muttetkirche, 1 Wassermühle-

und 174 Ew., gehörteehemals dem Kloster Colbatz, und liegt
in einer hohen Gegend, von wo man den ganzen Weils-wacker
übersehenkann. 31. Seine, mit LWindmühle und 193 Ew.

32. Le,ttnin, mit 2 Wassermühlenund 319 Ew. 33. Lib-

behn oder Lebbehn, unweit der fauien Jhna, mit IWasser-
mühteund 109 Ew.

»
34. Lindean der Ihn-I, mik.133 Ew.

35. Loist mit 1Windmühle, 1 Wassermühieu. 203 Ew. 36.

Lübtow an der Pläne, mit l Windmühleund 219 Ew-

37. Wegen-, mit 1 Wasser-wähleund 176 Ew. 38.. Groß-
Möllen, mit l Muttertitche, 1 Windmühleund 265 Ew.

39. Muscherin mit 121 Ew. 40. Naulin, mit lWasseri

mühteunds183 Ew. 41. Plönzig an der Pläne, mit-—dem

Vorwerke Wilhelmsfelde, l Mutterkirche, 1 Wasser-mühte
und 158 Ew. 42. Prüllwitz, mit 2 Wassermühlenund

327 Ew. Dazu gehörendie Borwerke Lindenbusch, mit

43, Augustthal, mit Zä, und Louifsenvhoßmit 44 Ew.

43. Pumptow mit dem»EtablissementJäger-way 1 Wind-

mühleund 200 Ew. 44. Rakitt (ein Theti), mit 81 Ew-

Die andern Theile gehörenzum Amte und zur«Stad"cPhtits
45- Reichenbach unweit der Jhna, mit dem Vorwerke

Marienfelde, 2 Wassermühlenund 201 Ew. 46. Nepe-
now, mit 137 Ew., ist 1346 von dem HerzogeBarnim IV.

«

der St. Martenstiftsktrche in Stettin geschenkt. 47. New-
iin mit «dem VorwetkeLupvldsruhe, 1 Wassermühle,I

Ziegeleiund 368 Ew. 48. Rosenfelde mit 111 Ew· 49«.
» Sabow mit dem Votwerte angerh"of, 1 Windmühie

und 164 Ew. 50. Sallentin unweit der faulen Jhna, mit

l Mutterkirche und 353 Ew. 51. Sandow unweit der,

faulen Jhna, mit dem Vorwerke Reu-—Sandow, 1 Mut-

terkirche,I Windmüh(e,1 Ziegeleiund 262 Ew. 52· Seher-O
tin unweit der Madüe,mit- dem VyrwetkeGolzow, I«Mut-

terkirche und 192 Ew. 53. Schlötenitz unweit der- Hufe-



M.

netz, mit l Windmühle,l Ziegeleiund 132 Ew- 54. Schön-
werder mit» dem Verwerke Bonin, 1 Windmühle,1«Zie-
gelel und 303 Ew. 55. Schbnow mit- dem Vorwerke Wil-

helm.in-enhos, l Windmühleund 267 Ew. 56. Sehn-o-

chow mir dem Vorwerke Frankenberg, I Windmühleund

248 Ew. .57. Strebelow (anch Serewelow), an der fau-
W kam Mit 232 Ew-, gehörteehemals dem Kloster Colbatz.
ös. Stresen (sonst Striesen genannk), an der faulen Jhna,
mit 1 Waffe-Mühleund 111 Ew. 59. Suckow an der

Pläne, mit dem Vorwerke Schöningsburg und 223 Ew.

60. .U"eckerh—of,mit J Windmühleund 54 Ew., gehörteehe-
mals dem Kloster Colbatz. 61. War-kitz, mit I Mutter-

kirche und 224 Ew. 62. Warsin unweit der Pldne, mit

1 Mutterkirche, 2 Wassermühlenund 202 Ew-, gehörtesonst
dem Kloster Toll-enz. 63. Wirtichow an der faulen Ihn-»
mit 1 Mutterkirche, I Windmühle, l Ziegelei und 375 Ew-

Der HeermeisterBernhard von der Schulenburg kaufte dies

Dorf 1373 für den Johanniteerrdelr. 64. Woieflck an

der splöne,mit 75 Ew. .

-

.

12. Kreis «Saatzig.

Derselbe enthältauf 23,» geographischenUMeilen oder«

495851 PreußischenMorgen 5 Städte, 90 Dorferz 62 Vor-

werke, 1 Landgut, 1 Colonie, 5 Etablissetnents und einzelne

Häuser-,3 Försiereienund 51 Wind- und Wassermühlemwelche
zusammen 5206 Prioatwohulyånserhaben. Der Kreis stößt
südlichan die Reumark, von welcher,er, so wie südwestlich
vom Kreise Pyrilz durch die Jhna getrennt wird. Außer die-

sem Flusse sind lnsdemselbennoch der Krampehl, die Goldbeck,
der Marien- oder Klosterbach,der Krebsbach, die halbe, ge-

«stol)lneoder getheilkeJhnaz die Holzbecke,die Gripenitz, der

krumme Bach, der Aschbach,die-Dense, welcheszum Theil die

Grenze zwischen diesem und dem KreiseDrambnrg macht, u.a.

kleine Bäche. Seen hat dår Kreis folgende: die Madüe,den

See Wodschwiene, den großenund Teufel-See bei Marien-

fcisß,den cher bei Büche, den See Nase-v bei Kein-Schlan-
kow, die Seen bei Treptow und Rehwinkel,den Eretnmlnschen
See, und Karzig bei Crernmin, Doberahn bei Temnlch Hecht-
see,Dölilz,sdengroßen und kleinen Zizow bei Constancinopeh

.
Na-
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Ravenstein bei Faltenwalde, die Seen bei Saatzig, Jacobshai
gen, JaeobsdorßKempendorfund Stabenow, den »kleinenSta-

benow und großen Zierkenfeebei Zi"egenhagen,sden kleinen Zier-
iensee bei Stolzenhagen, den breiten Teich bei Groß-Schlan-

·kow,die Seen bei Kietzig,Kitzerow, Schwendt, Hansfelde,Kar-

kow, Marienhagen, Sassenburg, Lenz und Surkow, den Krum-

men-, Hecht: und Blocksbergsee bei Mulkenthin, den Briefen
und schwarzenPfuhl bei Buchholzj den Mellen und großen
Sammet bei Groß-Meilen, den großen und kleinen Butow

und Kürtkow bei- Baron-, den Gisserick, Kloneke, Krummen
«

See, Wusterwitz, großen und kleinen Damaskcn bei samzonr,
den Dolgen, Enzig, Kesselsee,Kölpin, Mellen, Nodstubben,
Schützenseebei Rörenberg,den See bei Sadelberg, den Stra-

ßen und Wreechen bei Zeinecke, u. .a· m. Der Kreis wird

zum Theil von« Bergen durchschnitten,die jedoch nur eine un-

bedeutende Höhe haben. Der Boden ist verschieden, theils
schwer-, theils leicht und kaltgründig,die-Fruchtbarkeit ist sich
daher auch nicht gleich. Die Anzahl der Einwohner war zu

Ende 1817 32558, 1819 34015, 1821 36209, 1822 36782.s

Der Viehstand betrug 1819 5059 Pferde und Fällen, 16712

Stück Rindvieh und 75068 Sichaafe Darin-

Stargard (in alten Urkunden Stargeod, Stergard,
staregard, Starigrod, d. i. altes Schloß oder Burg, genannt), »

ehemals Hauptstadt in Hintcrpommern, liegt in einer ebenen

und fruchtbaren Gegend, an der Jhna, in welche sich unweit

der Stadt der Krampehl und diessaule Jhna ergießen, unter

dem 32041« der Länge unddem 530 20« der Breite. Ein
»

Kanal der Jhna führt durch einen« Theil der Stadt. Die

Entstehung dieser Stadt ist nicht bekannt, und nur soviel ge-

wiß, . daß hier eine Burg der Wenden gestanden hat und der

Ort bis ums Jahr 1229 noch ein offenrr Flecken war. Erst
um diese Zeit wurde sie vom HerzogeBarnim l. mitMauern,
Wällen Und Gräben umgeben, zu einer Stadt erhoben, und

1243 mit dem MagdeburgschenRecht, der Zollfteiheitinsallen
Pomtnerschen Städten,« der Fischereiauf deinIJhnastrom bis

in das Salzmeerzstnir 150 Hufen Land, Wiesen-und Waldun-

gen beliehen. 1240 überließder Herzog Barnim I.;deni Bi-

schof Von -Camrnin,Conrad Ill., die Stadt nebst-dem: Schlosse
und ihrem ganzen -Distriite,::ihreNückgabeerfolgte nber.-1286 «

. 14
"

x
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gegenColbetgund Gelin. »Ja dem Kriege der Herzoge von

Pan-mein wider die Markgrafen von Brandenburg wurde

Stargatd von den letztern 1278 oder 1283 erobert, ihnen aber

bald datan von den HetzögenBogislew 1V. und Otto l. wie-

der abgenommen. 1292 ertheilten die HerzdgeYogislav IV»
Barnim li. undOtto I. der Stadt in die Stelle des Magen-

vloettgschenRechts das LübischeRecht und die Erlaubniß, das

alte Schloß im Burgwalde oder jetzigenBruchniertel abzubre-.
chen nnd die Stadt zu erweitern. 1311 bewilligte ihr det-

Hetzog Wtatislans IV. Zoll in der Stadt-. Vielleicht

wurde sie um diese Zeit in den- Hansebynd aufgenommen, in

welchem sie zur LübeckschenKlasse gehdrce nnd an Beiträgen

25 Mehle- zahlte. 1354 ertheilke ihr der Herzog Suantidoe

lll..diee freie Schiffahrt auf der Jhna, durch das Hass und

alle Ströme, so wie die Befreiung non allem Zoll zu Wasser
einlegte-Lande in dem ganzen Herzog-thun 1443 aber die

Münkgerechtigkeihdie sie auch wohl schon frühergehabt haben
mag-, »von!HerzogBogislav IX. Die Stadt-wurde 1454

mit Stettin und 1478 oder 1487 mit Stralsund wegen der .

Schiffahrt in langwietigeFehden -verwickelt. 1471 schloß

Scatgard mit den Städt-en Greiffenbetg,Treptoro, Wollin,
Cammin, Stolpe, Nügenwalde,Schlam, Belgatd, Colberg
nnd Cöslin leinBündniß zur Aufrechthaltungdes Landfriedens-
Rath dem Anschlagevon 1523 hatte »dieStadt-200"Mann

zu Fuß und 50 Mann zu.Pfeede aufzubringen-. Von- 1627

bis 1630 hatten die Kaiserliehendie Stadt besetzt, welche die

Einwohner, »wir-»in allen Pommerschen Städten, mit Grau-

famkeit behandelten· Sie wurde 1630 non. den Schweden
, ers-bett,v 1635. von-den Kaiserlichen belagert, Qndavim den

Schweden fast ganzkahgeletannh1636 von den Kaiserlichen
belagert und eroberh 1637 von ihnen geplündert,·1643 aber-

mals von ihnen eingenommenund geplündert.1653 hielt der

großeKurfürstshievden ersten Landtag nach-der Besitznahme
»

Pommerns. JMH versuchten die Polen vergeblich,die Stadt

zu erobern; 11668 wurden die- Landes-Collegien von Colberg

hierher, 1683 wieder nach Colberg»und 1686 abermals hier-
her«verlegt. 1721 wurde ein Theil and 1738 der andere

.

ZTheildes.-vagerichts nach Eöslim 1723s die Regierung und

die-Kriege-:qnd- DomaineniKammerinaclijeemg .-uad».-1738

s is
»

»

·
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auch das Consistorlumdorthingezogen Im 7jåhrigenKriege
hat sie, so wie durch die großenFeuersbrünstein den Jahren
1540, 1556, 1584, 1635, Inst-, 1667 und 1723, M dukch
die Pest in den Jahren 1584, 1624, 1625 und 1710 bedeu-

tend gelitten. « -

Die Stadt war sonst befestigt-; ihre Wälle und Gräben

sind zum Theil noch erhalten, zum Theil sind jene abgeltagen
und dieseausgefüllt Sie dienen zu SpatziergängemGärten und

Begräbnißståtten.Jhre Ringmauer ist noch ziemlicherhalten
und mir mehret-enThürinen verseheu,- unter denen sichdas

sogenannte rothe Meer, ein Thurm von bedeutender Höhe,
und 1513 aufgeführt,durch feinen Bau auszeichnet. Die

Stadt hat 3 Thore: das Pyrltzere, Johannis- und Wallthon
2 Pforten: die Schlachtpfdrte und das Mühlenthor,sonst die

Marktweisterei genannt; 2 Vorstådm der Werdel- und die

Wiecke, und 4 Kirchen, nehmllch:
«

«

Die St. Marienkirche,"ist fvon 1637 bis«1661 neu ser-
baut, mit einem Obergewdlbevon 103’Fuß Hohe-, und besitzt

-eine ziemlichansehnucheBibliothec
Die St. »Johanniskirche,ist 1699 wieder hergestellt,und

hat eine schöne,mir eingelegtenFiguren künstlichgearbeitcte
Kanzel-

Die Augustinerklrche-,gehörteehedemzu dem Augustlner-
oder Eremiienkloster,welches der Herzog Casimir Il.1199 stif-
tete, und hat »zuEnde-des ·l7. Jahrhunderts- densNamen der

Eoncordtenkirche erhalten.
-

Die heilige Geistkikchevor dem Pnrilzer Thore, wurde
«

1633 von den Schweden abgetragen und an ihrer Stelle

Schanzen aufgeführt,von 1649 bis 1651 neu erbaut.

Außer diesen waren sonstnoch die-Si. Georgen und Se.

Gertrudsiirche vorhanden, welche schonsseit längererZeit nie-

’dergerissensind-»
«

—

««
-

»

Die Stadt hat ferner ein Gymnasium,das seine Entste-
hung dem im J. 1637 VerstorbenenBürgermeisterGroning
verdankt, der dasselbe mit einem Capitnl von 20000 Gulden
unter dem Namen des GröningschenCollegli errichtete, und
due 1714 den des iuustren Collegii erhielt-—ein«Konsgnches
Weinens-us 7 Hospicätmsjun-heiligenGeist-;Juni Elende,
St» Gelegen,sSt. Jobst "(1439 vom Bürgermeistthärnow

- 14 s-
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gestiftet),das Vossiiche,das Moviussche (1747 vom Bürger-
meister Movius gestifter),und das Kniggensche(vom Bürger-
meisterKniggen gestiftee); das WildehrandscheStift (1748 von

der Wittwe Eiisabeth Wildebrand gegeündet),und ein Zucht-
und Arbeitshaus. Außerdemsind hier noch mehrereansehn-
liche Veemåchtnissefür Arme, Wittwen und Waisen vorhan-
den. Auch war von der Mitte des 14. bis in die Mitte des

16. Jahrhunderts ein Kaiand hier, der ein bedeutendes Ver-

mögenbesaß-
Die Stadt ist der Sitz der General-Commission zur Re-

gulierungder gutsherrlichenund bauertichenVerhältnisse,einer
Landschasts-Depaetements-.Direktion, eines Stadtgetichts,
eines Haupt-Steuer-An1ts, und hat eine Ilnteerichte-Anstalk
für angehendeFeldmesser, und eine ProvinziahObsbBauw
Schule. »

«

Die Anzahl der Häuserwar: 1782 1028, 1784 1033,
1788 l040, 1789 1041, 1790 1042, 1819 1152, und 150

Geheimen- Die Anzahl«der Einwohner wars 1740 5529,
1782 5612, 1784 ,5908, 1786 6234, 1788 5906, 1789 5919,
1790 5913, 1791 5912, 1792 5909, 1793 5969, 1794 5971,
1817 8156, 1819 ;8408, 1822 8989.

Die Stadt hat Tuch-, Wollen-, Zeug-, Strumpf-«und

Hut-Manufakturen und Ackeebauz in der Nähe Tot-Grä-
bereien. -

Wappen der Stadt: Ein rother Greif zwischen 2 Thür-

men, die durch einen Schwibbogen zusammengezogensind, über

weichen man. 3 andere kleinere Mauerstückeerblickt-. Unter

diesen besiudetsich ein Schild mit einem in die Quere durch-

schnittenen Flusse.
"

.

ZUMEigenthumder Stadt gehören-
Die -Dörfer: l. Bruchhausen, an der Jhna, mit l

Vorwerk und 139 Ew- 2. Ccempin, an der.Jhna, mit 250

Ew. s. Cunoto an der-.Skraße, unweit dei- Madüe, mit

l Mutteekirche und 371 Ew., Die Stadt kaufte einen Theil
1494 Vom Herzoge Bogisiav x., und einen andern 1609 von

den v. Mildenitz. (Ein anderer nur kleiner Theil ist adelich.)
4. Hsansfeide, mit l Vorweek,1 Mutterkirehe und 321 Ew·

Dabei iiegt das Vorwerk Car"olinenthai, mit 24 Ew. ä-

Kie,tzig,:ntikI Mutterkirche und 267 Ew. if. Lühow, an
»

i
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, der Jhna, mit 1 Wind-, »1Wassermühleund 99 Ew. 7.

Pützerkin (sonsi Putzerihnzvan der Jhna, mit l Mutter-

kirche, l Wassermühleund 352 Ew. 8. Saarow, unweit

«

der Jhna, mit 272 Ew. 9. Schwendt, am Krampehl, mit

1 Wassermühleund 185 Ew. Univeit des Dorfs entspringt
aus einem Bei-ge eine mineralische Quelle, der Gesundheits-
brunnen genannt-, welche ehemals viel besucht worden ist. l0.

Seeseldy mit 1 Vorwerk, 1 Mutterkircheund« 282 Ew.

Außerdemim Kreise Raugard sDörfer und 3Wassermühlen.
Nötenberg, eine Stadt, ehemals zur Neumakk gehörig,

liegt auf der großenStraße von Stettin nach Preußen, und

ist Von 5 Seen umgeben,von denen sich der Enzig durch seine
Größe auszeichnet Jn dem Kriege des Markgrafen Otto des

Finnenvon Brandenburg, winden HerzögenCasimirIV» Bo-

gislav VIL und SuantiborjllL erobertenletztereum das Jahr
1370sdie Stadt, bald daran gewann sie der Markgraf Otto

aber wieder-. 1378 wurde sie ren- KaiiserCarl IV. denen v.

Wedel zu Lebengegeben.
’ ·

Die Stadt war ehemals defestiget,ihre Wälle sind abge-

ttagen und in Gärten verwandelt,ihre Mauer ist verfallen.
Sie ist regelmäßiggebaut und hat 2Thbre: das Mühlen-und

Sceinthorz 3 Pforten; 1"Kirche; lHospitakSt-George, und

ist der Sitz eines Land- und Stadtgerichts.
"

Die Anzahl der Häuser war 1719 101, 1750 134, 1801

172, 1819 184,"1822 196, und 55 Scheunen. Die Anzahl
der Einwohner war 1719 298, 1750 605, 1801 920, 1817

1075, 1819 1181, 1822 1446.
" "

Acker-bau, Viehzucht, Brauerei und Brennetei sind die

Hauptnahrungszwiigederselben.
·Zum Eigenthum der Stadt gehört das Vor-merk Zie-

gelbem-
Bei der Stadt liegen die 2 adlichen Vorwetkex Schloß-

gut mit 22, und Seegut mit 28 Ew» 1 Wasser-sund 1

Windmühle.
f

Jacobshagen (ehernals Jarvppeshaghen), eine Stadt
in einer niedrigen Gegend an der sogenannten halben, gestoh-
lenen oder getheiltenJhna und an dem See Saatzig Sie

soll sehr alt sein, allein die eigentlicheZeit der Erbauung nnd

ihre früherenSchicksalesind-unbekannt,da ihre ältestenUr-
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Hunden Und Privilegien Meloe-sengegangen -sind».Nach dem

Anschlagevon 1523 hatte die Stadt 10 Mann zu«Fuß. auf-
-

zubringen Seit dem Anfangdes Is7ten Jahrhunderte gehört
sie zum Amte Saatzig. Sie erlitt in den Jahren 1608, 11630,
1683, besonders aber»sl781,we die ganze Stadt vernichtet
wurde, großeBraut-schaden(

Die Stadt ist offen, der Sitz eines Justiz-akuteund- hat
eine 1782 neu- erbauteKirche,die Himmelsbnrg genannt-

Die Anzahl .der Häuserwar 1782 148, 1789 MI,
"181-9 169-s de 73«Scheunen.Die Anzahlder-Einwohner

war 1740 586,-1782 922, 1784 822, 1786 849« 1289 850,
s

1791 856, 1792 894, 1793l898, 17941see-» st7 1084,
1819 1046, 1822 1051.

,

.

.
.

-

—

, Acker-Lanund Viehznchtsinddie Nahrungszweigederselben
«Wappen der Stadt-«eine·zkspneiszlane»an««eineniBalken

im mhenundgoldean»Feid.e;..getragen»von2 Schildhglcetn..
,

Zeichen-, eine offeneHeedgzinceinerkenehtbaren.(s.iegend
em Krebshache. Sie wird in den åtkcsimNachricht-»schon
als eine Stadt angeführt,und war anfänglichein Tanlgyeder

Herzoge von anmerwwelche wegen der Veiheybeitzeinsdem
nahe gelegenenBükchenwaldydensHagengenannt« hier ein«
Jagdschloßhatten-;HJanenfolgendenSeiten wurde die Stadt
an den JohannicenOrdenversetzt,der hier eine Comthurei
hatte," 1545 aber denen v. Bork als ein Mannlehn verkauft,
und die Comthurei såkularisirt.Nach einiger- Zeitkam die

Stadt wieder durch Kan an die Herzvge von Pointnem
.1646 war sie die Residenz der Wittwe des Herzogs Ulrich,
Herzoginn Hedwig, der fie zumLeibgedingeangewiesenworden

war. 1654 wurde die Familie v.»Schwer«indamit belehnn
1709 lösetendie Stände-desHerzogthumsPonixnerndie Stadt
wieder ein, worauf sie anfänglichzu. dem KöniglichenAmte
Saatzig, nachher aber zu dem AmteDölitz gelegtwurde. ,1596
wurde sie durch Feuerbeinaheganz,eingeåschetk.

Die Anzahl der Häuserwar 1782 109, 1789 104, 1791

121, 1819 l()7, 1822 134, und 73 Schelmen, auch 1 Kirche.
Die Anzahl der Einwohner war 1740 557, 1782 603, 1784

«

590, 1786 583, 1789 596, 1791 602, 1792 607, 1793 593,«
ll794 576, 1817 655, 1819 660, 1822 704.
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Ackerbau, Flachsbau und Leinwebeeei sindsdie Nahrungs-
zweige der Einwohner.

«

s

Wnpssender Stadtå eine Greiffenklaue,welcheeinen

Drachme-per hårr.
« » »

«
-

—

;

Freienwalde oder Neu-Freienm»alde (in alten Ur-

kunden Frigenwolde),eine Stadt zwischendem Krampehl und

dem See Stariiz. In den ältestenZeiten«iettrd·e«di»eserOrt
«

nebst der umliegendenÄsiegendvon fderz»Rikigicinerrydann von

den Wendengewohnijwelchevon den Sachsen vertrieben-

wurden. v»Dieletzternerweiterten den Ort, worauf derselve
1190 zu einer Stadt erhobenlwurdr.Die Familie v; Wedel
muß schönfrühzeitigim Besitzderselben-gepese·-n,feink,denn

hkkkiks 1330 hnbenjzrveiBrüderv. Wedel,xWedigund Henk-

ning, der Stadt ihisszeckehWiesen, Holsungen und Freihei-
ten für eine ansehnlicheSummeGeldesbestätigt,und ihr die

benachbartenSeen und den Krampehlinnerhiilbihrer Grenze .

beigelegt. Das Bisrhuin Carmninhatjeddchauch einmle

theil an der Stadi«gehabt. Sie wär ehemals du ch eine«

starke und hohe 1Ringmanerundmtrchdreifache Wollestark

hefestigr, so day sie imStande gewesenist, 1627 einem schwe-

difchenHeere den chrcthg zu versagen. Ohne Zweifelist·
die Stadt frühergrößerftmdvolkreichergewefen,.und ein

Platz außerhalbder Ringmauer-,die Altstadt genannt, hat
wahrscheinlichzurl Stadt gehört. Durch die Verwüstungen
des ZdjährigenKrieges-durch Pestin den Iehren 1630 und

1637, und. durch Feuersbesonders-tm Jahr 1660, ist der Ore;
völligherüntergekommem

.
lv

"

«.

.

.Die Stadt hat 2 Thore: das Mühlen- und Hohe Thor;
I Kirche zu «St.Marien-, welche nach der Domkirchezu Cam-

min eingerichtet ist, ein Hvspital St"Geoi-ge, 1 Weils-, l

Loh-, 2 Wasser- und 2 Schneide-Mühlen.— »

Die Anzahl der- Håufer war 1782 180, 1789 184,"
1792 186, 1819 192, 1822x203z ean 82 Scheu-im Die

Anzahl der Einwohner war 1740 850, 1782 872, 1784"

880, 1786 .896, l789f912, 1791 910’, 1792«·927, 1793

968"- 1794 937, 181751022, 1819 1036, 1822 1182.
«

Ackerbau ist die Hauptnahriingderselben»
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Wappensdek Stadt- ein Blschofsstab,ein halbes Kamrad
»und ein Stern.

. «

.

Ame Saatzig bestehtaus 14 Dorferm dem Antheile
an I Dorfe, 1 Colonie, 5 Vorwerken, TFZrstereiemund 5

Wassermühlen,und zwar:
«

, "

Die Döcseiu·I.( Saatzig (in alten Urkunden Salzigk),
am- See gleichesNamens

, mit 1 Vol-merke nnd 306 Ew.
Der Ort, von welchemdieser Kreis den Namen führt, wurde

ehemals das- sårlstlicheHans, Amt- unb-BueggerichtSaatzig
genannt, 1336 gehörtederselbe nebst dein Schlosse dem nun

ansgesiorlienen Geschlechtder v. Stegelitzs1484 kam er an

die Familie v. Vork, 1498 all« den HerzogBogislav X. der

im folgenden Jahre ihn dem Joachimso Dewig überließ-
vBald darauf kam Dorf und Schloß wieder an die Landes-

herrschaft." Das hiesigeSchloß wurde 1480 von dem Mark-

grafenAlbrecht Achillegvvon Brandenburg zerstört,nachmals
wieder ·aufgebauk,Mit einem kunden Thyemkeinem Wall und

tiefen Graben versehen, und 1782 wegen seines gänzlichen
Verfalle iganz abgeteagen. 2. Altenwedell an der Ihm-,
mir 1 Wassermühleecnb 392 Ew. 3. Caßhagen, mit l

Vorwerk und 154 Ew. 4. Constantinopeh mit 158 Ew.,
ist 1754 angelegt. IT Cremmin Zwischen dem See gleiches
Namens und der Jhna, mit der ForsteeeiWokuhl, l Mut-«

terkirche und 162 Ew. 6. Gräbenitzfelbe, mit 140 Ew.,
ist 1754 von dem Amtstath Johann HeinrichGräbenilz an-

gelegt. 7. Günteesberg, mit 1 O)lntrerkirche,l Wasser-
«
mühteund 396 Ew. s. Jacobsidorß mit«I Vorn-erk, der

FöestereiStabenowf und 309 Ew. 9. Kempenborß mit

200 Ew. Dabei liegt die Colonie Gänseriege oder Gan-

sei-in mir 9 Ew. 10. Moderow,1nit214 Ew. 11. Na-

vensiein an dem See gleichesNamens»der eine kleine Jn-
sel enthält, mit I Vorn-erk, 1 Mutterkieche, 1 Wassermühle

«

und 561 Ew» ist der Sitz des Beamten. Dieser Ort, per
ehemals ein Flecken, und Ursprünglichein Lehen der v. Gän-

tersberg war, kam schon 1582 zum Amte .Saatzig, wurde

darauf vorn Herzog Bogislao X1v·. 1629 verkauft und 1704

wieder diesem-Amte einverleibt Dazu gehörtdas Vol-merk

Robenthafl mit 14 Ew. ,12. Stolzenhagen, mit 215

Ew« Is. Temnick (ein Theil), unweit des Ursprungs der

-
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Zhnay mit 1 Wassermühleund. 137 Ew. 14. Tornow, mit

207 Ew- » 15. Wudarge nnweie der halben Jhnaj mit 1

Wassermühle,1 Mutterkiecheund 289 Ew.
-

.

·

Amt Mariensließ,- besteht aus 8 Dorfern, Antheilm
an ZDbrserm 2 Vorwerken und 5 Wind- und Wassertnühlen,
nehmlich: -

··«

—"k L s

Die Diesen I. Mariensiieß, an einem großenSee

und dem Klosterbacheoder Mariensiicß.,mit l Vorn-erk, dem

Sitz des Beamten, 1 Mütterkirche,.1 Wassermühleund 421

Ew- Die HskzögeBarnim I. und Wratislav Ill. und Einige
der Nitterschast stifteten 1248 hier ein Nonnenkloster.Cisterzi-
enser Ordens, und schenkten demselben 1.100 Huer Land.

Jm 16ten Jahrhunderts-hörten dem Kloster die Dörfer

Marienfließ,"Ball, Bocke oder Büche, Goldbeck, FalkenberH
Rehwinkel, Lückem oder Klein-Schlakikow, Zarnckow, und

Theile in Dnhlow und Pegelow. Nach der Nesotmation be-

willigten die Herzöge.BarnimxL und xll., Johann Fried-
rich, Bogislav Xlll.,«CasimirIX. und Ernst Ludwig die Bei-

behnltung dieses Klosters als ein Fräuleinstift, und ettheilten
demselben 1569 eine neue Klosterordnung,die 1696 vom Kur-

sürstenFriedrich III. bestätigtworden ist. Das Stist hat
eine Priorin, 15 Conventualinnen und 11 Exspektantinnen
mit halber Hebung. 2. Ball, mit 534 Ew. Z. Briefe-

»wiiz (ein Theil), mit 1 Muttekkirche, 1 Windmühleund 119

Ew. 4. Büche, mit 361 Ew. 5. Dahlow (ein Theil)
am Krampehl, mit l Wassermühleund 175 Ew. 6. Gold-
beck an der halben«Jhnn,mit l Wassermühleund 292 Ew.
7. Pegelow (ein Theil) am Krampehl,mit 1 Mutterkirche
und 119 Ew. s. Rehwinkel, Mit l Mutterkirche,1 Wind-

mühle und 408 Ew. Dabei liegt das Vorwerk Mdssin,
mit 52 Ew. 9. Klein-Schlatikow, mit 140 Ew. 10.

Treptow am Krampehl, mit 137 Ew. 11. Zarneckow,
mik158 Ew. Das Amt Marienfließwurde 1643 von der

Königin Christine von Schweden, dem HerzogexFranz Hein-
rich zu Sachsen zum Nießbrancheüberlassen,1653 aber dem

großen Kurfürstenvon demselbenwieder abgetreten. .

Amt Dölitz hat in diesem Kreise 3 Dörfer, I Vor-;
Mkk- l Förstereiund 2 Wassermühlen,nehmlich:

Die Dbrser: 1. Groß-Schlauher mit 245 Ew-



-

·

As

25s«S.Ih-wsanenb"eckunweit der. shna,«Mit"1 Mamrkirche
Und-Alm- 3. Zadekvw mit 281 Ew- Ferner das

Vorwerk Latium-Sitz Edes Beamter-, mit der FörstereiFähr-»
zvllj 2 .WaffermühlenUnd Ile Ew. -

’I ; .

,

·

.

’

-

Andere Ortschaften des Kreises. ,

"-"Die-Dör—fer:I: Barsksewih oder Barfdjvstz"un1veit
«

der vhalbenstrich mit dem Vocwkrke PeterhM ·1 Wasser-
Mühle ngds -139. Ew-« 2. Bemerkt-Hm mit 218 Ew. s.

Braun-Horch "Mck« dem Vor-merke Heydcschåferei und

230 Ew. Jn der Nähe dieses Dpkssc ist- Memedische
Burg sin einem See gewesen, der im Meer- Jahrhundert

-Petzick genannt worden.ist." 4. Brüsewitz (etn THAT mit

Dis-Ew- 5. Buchholz mit 92 Ew. S. Bütow oder Bu-

t.ow mit dem Vorwerke Carlsruhez 1 Wassermühkeund

230 Ew: s27. Cunow an der Sen-sie (ein Theil), mit 38

Ew. sc Dahlow (e(n Theil) mik- qem Vor-wirke Fried-

richssssrgy und 47 Ew. 9. Alt-Damerow Mc den Vor-

werken Vtrkhokz, Habacht und Namen, 1·Mukmkirche

und 221 Ew. 10. Neu-Damerow am Krampehl mit 213

Ew. .l«l. Fa.lkenwa(de, mit178 Ew. 12. Gabbert, mir

1 Wasserm-ül)le"und 160 Ew. ,13· Goljiih an der halben
Ihm-» mit 125 Ew. 14. Grassee, mit den Votum-Sen

Rowcnhagen und-Ruhleben, mit .169 Ew. lö· Klein-

Grüriow an der Ihm-, tm's 42 Ew. A16.Kannenberg,
mit 249 Ew. 17. Kavkow am Krampehl, mit 173 Ew.

18.1Kih«erow mit dem Vorwerke Augustenhof und 88 Ew-

t-9.«Lenz«mit dem Bot-merke Dorfes-freian Windmühle-

1md. 269 Ew. 20. Langenhagen, mit 1 Wassermühleund

359 Eis-« 21. Klein-Liniichsen 1n«-eden Vorwerken Fried-
richs«thak, Carlshvfsund Zie.gelbcrg nnd 148 Ew. 22.

Marienhagen am See Wodschwine,wir 1 Windmühleund

119 Ew. -23.- Groß-Melke-» mir 1 Mutterkikchtz 1 Zwe-
(ei, I Windmühieund 244 24. Müggenhaht oder

Müggicnhagew Odems-IS Mucgenhobe genannt-), mit l

Mutterkirche und 130 Ew. 25.1-Mulkenthsin mit den

2 EtablissemenvsCarmersfeTlM »und Seehso f, 1 Mutter-

kirche,«l Windmühle,1 Wassermähle'und 134 Ew. 26.

Nöblinz mit 105 Ew. 27. Pausin am« Einflußder hal-
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beu Jhna in den Krampehl,, mit1 Muttersirche, l Wasser-
mühleund 342 END-« Der Herzog Barnim 1. schenkte-dies
Dorf 1235 den Dempelherrm und nach deren Aufhebung-tief
es an den JohannitmOrdem von welchem es später in au-

dere Hände kam. .28. NPegelowk(ein TheiO mit dem.Vor-’

merke Vieliof, I Mutterkirche und 134 Ew. 29. Nahm
werdet unweit der Drage, mit 1"Mutterkirche, I Wasser-
mühle und 152 Ew· Dazu gehöre-: sdieVorwerke Eichorr
an der«Dass-, mir 1 Schneide-nähteimd -5 Ew.,- Grützort
mit 4, Kcsßmannsburg mit 8, Kotk mir.17, Speika
gerefelde mit fi, und Zweifchwesttrsu mit 9 Ew. Zo.

Roggow an der Ihne« mit 1 Vorn-ers und 68 Ew.«· 31.

Rosfow am Krampehl, mit 1; Mmeerkirche und mai-km

32. Sasfenburg am Krampehl, mit 1 Wassermühleund
150 Ew; 33.-Sadelberg, mir 1 Ziegekeiund 115 Ew«

34. Safsenhagen am Krampel)l,mit 226 Ew. 35. Schö-
nebeck, mit I Mutterkirche und"·273:Ew-’ 36.-Schönen-
berg unweit der Jhna, mit 1«sttterkirche, l- Windmühle
und 206 Ew. 37.,Gk»pß-Si-csber univeic der-.J-hqu, mir

Dem Vorwerkes Sponbrügg»e, l Wasser-mühteund 224 Ew-

38. Klein-Silber unweit der Ihm-, mit dem Vorwerke Hen-
ri-e,tten-fe!de und 140 Ew. 39. Steinhöffel mit dem

"

Beweise Glashagem I Wassermül)1e,-"IWindmühle,.«l
MuktskkkkcheUnd 140 Ew- 40k Skorkvw mit demVorwerke

«Birkenhof und 68sz- 41, Alt-Stopskow«mik den-Wor-

wecken Burgwall oder Vurgtvalsd, Friedrichs.felde,»
Heinrichsfclde, «Joachitn—stl)aslund Kallitzerkamp und

288 Ew· 42. Suckvw ein« der ana", mit 1 Mutterkirche,
1 Wassekmühleund -398 Ew. 43.- Temnick (ein Theil),

ent- 117 Ew» 44. Tolz, mit 137 Ew» 45. Trampkc.
oder Trampe mic« dem Sandkmge und 103 Ew. 46.

Uchtenhagen am Krampehh dasSeczmmhaus der v. Wedel,
mit 1 Mutterkirche, 2 Wassekmühlenund 345 Ew-. 47.

Vehlingsdorf mit« dem Vorwerke Nükkwerder und 167

Ew. 48. Voßberg, mit 226 Ew. 49. Wedelsdodf un-

weit der Drage mit 2 Vorn-erken,wovon das eine Ulrich-s-
felde genannt wird, -1. Wassermühseund 94 Ew. 50- Wol-«

tersdorf, mit dem Vorm-Ecke Charlottenfelde, dem Eta-

blkssemkntS,ckl«bersdorf,l Windmühleund 195 Ew. 51."
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Waisen-, mit 1 Winden-Ihreund 135 Ew.· 52. quzow
mit l Wasser-mühteund 169 Ew.

»

53. Zanthier, mit 59

Ew. ,54. Zärzig am Krampehl, mit 214 Ew. 55. Zehr-
ten, tnit 142jEnn 56. Zeinicke mit den Vol-merken Caris-

be.e,g, -Clausbst1rg, Dingelsberg, Finkenwalde, Wer-

derseldh und Ziegelwerder, dee Ziegelei Strebelow,
I Mutter-sieche,I Wassermühleund 368 Ew. 57. Ziegen-
hagen an der Ihn-»wir I Wassermühleund 201 Ew.

-« -:Ferner; das. LandgutNur-Stufen- mir dem Vorweeke

Piccschenberg und 47 Ew.·;die Vorwerkec Blockhaus
(k-ei Rahewerder), mit-II Ew-; Flusses-e (bei Ndkenbekg)
nlir12.Ew.; Große und Klein-Rohepful (bei Wedels-

darf), mit 15 Ein-; vTreptow (bei Schönenberg),mit 69

Einwohnem .

, Is. Kreis Regenwnlde.
«

.- Derselbe enthältsan 20,,"z geographischenUMeilen oder

434634 PreußischenMorgen, 4 Städte, 96 Dbesey 73 Vor-

weekeund Ackerwerke,4 Güter, 4 Colonien, 2 Etablissements
und einzelneHäuser,4 Pächtereienund Schäfereien,11 För-

stereien,Holzwårtereienund Holzkatl)en,"52 Wind-« nnd Was-
ser-wühlen,welche zusammen 3001 Privat-Wohnhåuserhaben.
Die Rega durchschneidetden ganzen Kreis, zu ihrem Gebiete

gehörenin demselben die Below oder alte Regen die Lotznitz,
der Tlalbach, der Teufelsbach, die Zampel, die Uekelei, der

Krebsbach, der BntzwitzscheBach und die Molstow. Seen

sind in dem Kreise folgende:. die Seen Mangel-im Polchow,
Damm-w- Ober-, Mittels und Nieder-Schwörken,große und

kleine Molloipund der Kesselsee bei Wangerin, der Quer-n

«

und Rotentow bep Roggow, die Seen bei Rahme, GIVE-Bor-
kenhagenund Bonnin, dersWotkampbei Reckow, der Dorf-,
Mittel- nnd Hinter-Seh Dübsoipund Tabberto bei Unheim,
der Dolgen und Kleist bei Blankenhagemder Schloßsee,Po--
weck-, Poggen-, lange Fortb-, Natztower-, keummeBriesen-,
großeund kleine Heide-Sec, der lütke Dolgen-, große und

kleine Zahn bei Schönenwaldh die Seen bei Rahmeisdorß
Rosen«ow,Negenwalbe,-Flackenhagen,Zeitlitz,Tat-ow,Labbuhn,
HeidebrechKatzenNeu-elle Piepenbnrg, Witzmitzund Wol-

lenburg, ber Sabilz und ResenfeldscheSee bei Resenfelde,der
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Mönchseebei Born-does der Hintersee,Straßenseeund Prit-
ten bei Claushagem der kleine Zammer bei Vorst, der Erds-

. sin und 3 andere Seen bei Gerzhagen, der NeuenborfscheSee

bei Grabdw, die Seen Ehodenken,Zopzieii und Mellen bei

Crazig, der Achterdieckbei»Roggow, der großeund kleine Lie-

now beisLessentin, der Kohn bei Kankelsitz, der großeSee,.
Glambeck, Stiegen-, Sollen-, großeBiblowsee und 4 andere

Seen bei Stramehl, die Melnitz bei Taten-, der Milz bei

Zozenow, der Steinitzerx und Krumme-See bei ?llt-Döberilz,
der Paziger See bei Pazig, GroßeRaddow und Schwanz-.
Der Kreis ist größtentheissandig und hat nur in einzelnen
Gegenden guten Boden; die Fruchtbarkeit ist daher im Allge-
meinen nur gering. Die Anzahl«der Einwohner rvar zn Ende
1817 22053, -181«9 22948,’1822 25433. Der Viehstand
betrug 1819 3920 Pferde und Fällen«13889 Stück Rind-

vieh und 74488 Schaase. Darin: -'
»

Regen-balde (in alten Urkunden Reghenwolde·genannt)",
eine Stadt in einer niedrigen Gegend an der Nega, unter dem

33024« der Lange und 53947 der Breite. Sie hat ihren
Namen von dem Flusse Rega (der in alten Urkunden Reghe
heißt)und dem nahe gelegenenWalde, soll von den Sachsen
erbaut sein und bereits 1190 Stadtrechteerhalten haben. Die

von Bork sind schon 1288 Besitzer eines sTheils dieserStadt

gewesen, die von ihnen mit dem LübischenRecht und mitmeh-
teren Aeckern, Wiesen, Weiden und Holzungen beliehen ist-.
Der andere Theil der Stadt hat der Familie thante zuge-

hört, nnd nach deren Aussterbensind die v. Bork 1447 auch
mit dieseni belehnt worden. Die Stadt hat in den Jahren
1593, 1630 und »1716großeFeuersbrünste,und im Zweibei-
gen, so wie ine 7jåhrigenKriege, viele Drangsale erlitten. Ehe-
male war diev Stadt mit starken Mauern-und tiefen Graben

umgeben, welche jetztaber ganz verfallen sind.
Die Stadt hat 2 Thore: das Nega-.und Greifenbetgsche

Thor; 1 Kirche, 1 Hospital und außerdem ist zu ern-ahnen
die sogenannte -v, BordNegenwaldescheStistnng, Die kigellkf
lich aus 5 verschiedenenStiftungen für die o. Bottschen Gü-
ter besteht; ferner I Loh-, 1 Walk2, lDeli und PSchneidee

"

Mühle.
«

,
.-,« «.

"’

Die Anzahl-derHäuser-Mis«71782l70, 1789 182,--1791
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183, 1792 185; 1793 tsc, 1819 M, 1822 220, und 78

Geheimen Die Anzahl der Einwohner war 1740 714, 1782

862, 1784 886, 1786 952, 1789 951, 1791 942, 1792·972,
.l793 940, 1794 943, 1817 1225, 1819 1217 ,

1822 1550.

Ackerbau ist die Hauptnahrung derselben.
Wappen der Stadt-. ein Baum.

«

ssDicht bei der Stadt liegt das Schloß Regenwalde,
mit lAekerwerbund 1 Wassermühie,das Vorwerk Speck
nnd der Holzkathenmeerg, zusammen mit 126 Ew.

Labes (in alten Urkunden Lobezeoder Lobesegenannt),
eine- Stadt in einer niedrigen Gegend an der Nega, welche

hier die Lotznitzaufnimmt. Dieser Ort, der im J. 1114 von

Wolf Bork zu einer Stadt erhobenfein soll, ist stets ein Ei-

genthum dieses Geschlechts gewesen. Jm J. 1400 ist von

denen v. Bovk die Grenze der Stadt, ihr Eigenthum an

AeckermWiesen, Weiden und Holzungen bestimmt, und ihr die

freie Fischereiin der Rega nnd Lotznitzertheilt worden. Die

Stadt hatte in älteren Zeiten Mauern, die aber bereits ganz

verfallen sind. Sie ist daher offen, und hat nur zwei mit

Schlagbanmen verfehene Durchfahrten, welche dennoch das

Mega-·und. Greissenbetger Thor genannt werden. Ehemals
war hier eine Burg, wovon nur noch-Riemen vorhanden find.

»
Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgekichesfür die Städte

Leibes und Wangerin, und hat l Kieche,. l« Loh-, 1 Walf-

nnd 2 Wassermühlen.i. —

-

Die Anzahl der Häuserwar 1782 245, 1789 249, 1791

252, 1792 253, 1819 313, 182«2328, und 92 Geheimen-
Die Anzahl der Einwohner war 1740 1191,« 1782 1160,
1784 1165, 1786 1188, 1729 1266, 1791 1317, 1792 1320,
1793 1326, 1794 1339, 1817 1955, 1819 1849, 1822 2135.

- Die Einwohner ernährensich von der Tuch- und Rasch-
weberei, vom ?lcketbau", von der Viehzucht und vom Handel-
mit Holz, Tuch und Nasch. -

s

«

Wappen der Stadt: ein gelrönterlaufender Wolf.
Unweit »derStadt liegt das Vorwerk Aal-epi, mit 1 Was-

sermühlessnndjslEw. - ; :

». sWangerin,« eine Stadt in seiner ziemlich fruchtbaren
Gegenozwifchen den Seen Wangerin und Polchow. Die

ältestenUrkundendeeselbenxsindksin den Feuersbrünste-mwelche

«
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die Stadt erlitten hat, besonders im J. 1593, verloren ge-

sungen,daher fehlt es gänzlichan Nachrichten über ihre frühe-
ren Schicksale Nur soviel weiß.man, daß der Ort schon vor

dem Jahre 1400, von denen v. Vort, den Bei-them desselben

seit undenkltchet Zeit, zuetner Stadt erhobenworden ist.
«

Die Stadt ist offen und nur mit Schlagbåntnenverse-
hen, hat l Kirche, und bei derselben liegt l Wasser- nnd l

Windmühle; « »

Die Anzahl den-Häuserwar 1782 134, 1789 135, 1819

142, Und 54 Schelmen- Die Anzahl der Einwohner war

1740 645, 1782 634, 1784 662, 1786 700, .1-789 660,
1791 67l, 1792 683, 1793 697, 1794 692, "1817 788,
1819 821,«1822 -842. s.

-

Ackerbau ist deren Haupt-Nahrungszweig.
Wappen der Stadt: ein Balken-

Unwett der Stadt liegen die 2 Vor-werte Wangertn,
. mit der HolzwärtereiHaege, l Wind-, 1 Wassermühleund

127 Ew. .

-

.

·

Plathe.oder Plate (in alten Urkunden Plote oder

Plotho genannt), eine offeneStadt an der Regen Sie erhielt
1277 von dem Ritter Dubislaus von Wotuch Stadtgerechtigg
keit und das LübischeRecht. 1320 wurde der-Ritter Hen-
ning von Plote vom Herzoge Wtatislav lV. mit der Stadt

und den Ddrsern Restchen-, Stätte-, Liezow, Heidebreck, Pi-

penbursg,Mackwtlz, Alten- nnd Neuen-Hagen belehnr. Daran
kam die Stadt-nach und nach an dien. Blankenburg,-2y.-Plötz,
Grafen non Eberstein,.von der Osten und-v. Trohenzbis end-

lich-die v. d. Osten sie tm 15ten Jahrhundert vom Herzog
Vogislaox allein zu Lehenerhielten-, Letztereverkauften zwar
das. alte Schloß nebst der Hälfteder Stadt«und das Gut

Zotisen 15172ak17ädtleJo..5Blü-che·r,indessen fielen diese Güter
1731 ansdie vijn der Osten zurück. Dies Stadt-staat txt-«älte-
ren Zeiten«wahrscheinlichvon einem größerenUmfangealeclehh

. denn die :Gegend,swo sich jetzt die Gärten der Stadt desin(

den-, Inn-d noch-diesÆtstadt .genannt, und man findet denkt

noch UeberdletdselwonMauern. Es ist daher möglich, daß
dir- Stadt sichbis zu dem jetztgenxVorwerkePlathe.;erstreckt,
und das-. alte-Schloß Wollendnrgoder Woldenburg ins sichde-

grlssenshathchies Schloß,..wevon·noch jetzt-.der. Schloßwall
I

-
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benannt ist, wurde 1465 von den Einwohnernder Stadt Col-

herg »inBrand gesteckt. Jcn 30jäheigenKriege hatte dje Stadt

von den Kaiserlichen und Schweden viele Drangsale auszu-

stehen. Nicht minder hat sie im 7jahrigen Kriege viel gelit-
ten. 1761 war hier 4tnal das Hanptquartier der russischen
letchtensTruppennnter dem General v. Berg, nnd am 21.

Februar d. J. wurde hier das Freicorps von Courbiere von

dem General Grafen v. Tottleben mit überlegen-irrMacht an-

gegriffen, dasselbe behauptetesich aber indem Besitz der Stadt.

Die Stadt wurde-durch Feuer in den Jahren 1562, 1612,
1638, 1641, 1660, 1673 nnd 1723, und durch Pest in den

Jahren 1638 und 1639 verwüstetund zerstört-
Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgecichts für«dieStädte

Plathe und Regenwalde, hat l Kirche, 3 Schlagbänme,welche
das Mühlen-, Stargardfche; und GrelffenbergscheThor ge-

nannt werden, und l Walkmühle..
-

«

Die Anzahl der Häuser war 1782 103, 1789 112, .

«1793 113, 1819 121, 1822 136, und 45 Schennen. Die

Anzahl del- Elnwohner war 1740 600, 1782 590, 1784 587,
1786 628, 1789 642, 1791 609, 1792 627, 1793 643,
1794 681, 1817 822, 1819 933, 1822 1086.
«?lckerbau,Tuch- nnd Raschweberei sind die Hauptnah-

rungszweige. .

Wappen der Stadt: ein Greif.
Umpeit der Stadt liegt am Elnsinßsdes Kredsbaches in

die Nega das Vorwerk Plathe mit 2.Schlössern,wovon das

eine gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts, das andere von

1606 bis 1618 erbaut ist, l Wassermühlennd-—158'Ew.Hier
ist eine Brücke überdie Nega. » .

.

Andere Ortschaften des Kreises-
Die Dame-: 1. Aatkist mir 38ssz. -2. Zettel-stieß

unweit den-Sees Wodschwlne, mit 83 Ew. Z. Landes«-m
mit I Mutterkirche und 138 Ew. 4. Bernsdorf mit 101

Ew; 5. Blankenhagen,. met 1 Wasseemühle,1 siegst-i
und 156 Ew. S. Bannen, mit dem Vorwerke Neevecfem
1 Wassermühlennd174 Ew. 7- Geoß-Borkenhagen, mir

I Mutterkirche und 201 Ew. s. Cardemin,mlt dem Vor-

wette Vieren und 86 Ew. 9. Carnihz mitxss Ewi( Io-
« « Ca-
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«

Carow, an der Nega, mit- 1 Mutterkirche und 159 Ew., ge-

hörte in frühem-Zeiten dem KlosterVoll-ach demes 1260

vom Herzog Wratislav Ill. geschenktwurde. 11- Gernsba-
«

gen, mit den Vorwerken Tarlshof nnd Tünkenwerder
oder Jd,ens)of, mit 1 Mutterkirche, anssermühle nnd 214

Ew. 12. CrazigJ mit 122 Ew· 13. Cummerow, mit»1

Ziegelei und 232 Ew. Dazu gehörtdas Vorn-ers Rüben-

l)agen, mit 97 Ew. 14. Daberkow,«n1it 93 Ew. -15.

Alt-Döberitz, mit 1 Wassermühleund 125 Ew. Dazu ge-

hören die Poe-merke Neu-Döberitz und Louifenhof, mit

57; Kortshof oder Prieve,.mit Il; Neuhof, mit 26z

Georgenl)of, mit 7; Tech»oder Genz, mit 6; Ueber-

fchlag, mit 9; die HolzwårterciSeefeldshof, mit 3 Ew.

16. Dorony mir 171 Ew. . 17. Dübsow (sonstDtibbesow),
mit 135 Ew. 18. Elvershagen, an der Rech, mit der

KuhpächtcreiLouifenhof, der Holzwärterclektoburg,1

Ziegelei Und 194 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Groß-
und Klein-Liebenthal,1nit38 Einw. 19. Gardin, mit

133 Ew. 20. Geiglitz, mit den Vorwctken Dannenhoß

Sorenkrug oder Heidekrug und Stölitzhöfchen oder

Dude, und 259 Ew. 21. Gerzhagem mit dem Vor-merke

Gehege, 1 Wasser-mühteund 108 Ew. 22. Gienow, mit

den Vorwcrken ?lrndtke, Dudenwald, Grams und

Rohrbruch, 1 Wassermühleund 219 Ew. 23. Gliezig,
mit 1 Wassermühleund 85 Ew. 24. Grabow, mit den

Vorwekken Büssow, Christinenhof, Dieckborn, Rü-
digershof und Margarethenhof, I Holzwårtereiund

135 Ew» «25.Heidebreck, mit dem Vorwerke Karand,
1 Mutterkirche und 208 Ew. 26. Höckenberg,mits72 Ew.

27. Hoffelde,s mit 1 Ziegelei und 153 Ew. 28.«Hokst,
mit 179 Ero. 29. Justemin, mit dem Vorioerke Atnaljem
barg «und 155 Ew- 30« Justin, am Krebsbache, mif l

Wasser-nähteund 167 Ew- 31..Kank.elfitz, mit 1 Mutter-

kirche, 1 Wassermühseund 156 Ew. 32. Kurz-r, unweit«

der Regen mit 135 Ew- 33. Labduhn, mit dem Vorwerke

Häkchen, 1 Muttersirche und 294 Ew. 34. Lasbcck, an

der Uekelei,mit dem Vorwerke Neukrug, den Ekablissetnents

Sackshof, il Ziegelei und 213 Ew. 35. Alt-Dessenun-
mit demoVorwekke Kohe«und 175 Ew. Dabei liegt dicTw

- 15
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lonie"Nea-Lessentln, mit 1"Wassermühleund 58T1v. 36

Sitzen-, ander Nega-, mit dem HolzkathenHevmelsdors
und 103 Ew. 37. Lowin oder Luggewin, mit 1 Mutter-

·kircheund 124 Ew» 38- Mackvitz, an der Nega, mit 95

"Esv. 39. Malbewin, an der Uekelei, mit dem Vor-merke

Sophlenhof; den Colonim Ludwigshorst und Friedr-
rikeanlde, 1 Wassermüh(e,1 Ziegelel, l Mutterklrche und

260 Ew. 40.».Mesow, mit I Wasser-mühteund 367 Ew..

41- Melcem mit l Mutterkirche, 1 Wassermühleund 240

Ew. 42.v Mndbelmow, mit148Ew. 43. Mühlendorß
mit 139 Ew. 44.· Natelvitz, mit dem Vorwerke Ziegelei,
I Windmühleund 278 Ew. 45. Ratzmersdorf, mit 95

Einw- 46- Reuenhagen, mit dem Vorwerke Mitte-cha-
gen oderKuhdamm und 98Ew.. 47. Neuenkirchen,"mltl
Mueierkirche,lWassemfühleund 154 Ew. Hier ist ein so ge-
nauntes Kirchspiel-, auch Kaspel- oder Kbhr- oder Kuhgerichtge-

nannt, das aus den Schulzen der Dörfer Neuenkirchen, Ratz-
mersdorßPremslaff, kühlen-doesund Gliezig besteht,und sich
über verschiedenem die FeldwirthschafteinschlagendeStreitig-
keiten erstreckt, deren Entscheidungdemselbenübertragenwird-

Der Schulze zu. Neuenklrchen versammelt die übrigenSchul-
zen in der Kirche, wo selbige über die vol-gekommeneStreit-

sacheberakhschlagen(nach dem Gottesdlensie vor dem Altar),
und woraus der Prediger sodann das Urtheil absaßt und den

Partheien bekannt macht. 48. Niederuhagen, an der cha
-

mit 130 Ew. 49. Obernhagen, mir 1 Mutterklrche und

118 Ew· 50. Ornshagety an der Nega, mit der Schäfer-ei
Dorokheeuhof, -1 Ziegen-«und 102 Ew. 51. Pazig, mit

I Wassermühle-l Holzkathenund 121 Ew. 52. Picpcm
hagen, Unweit der Regu, mit 153 Ew. 53. Piep-enbur.g,
mit 119 Ew. 54. Piepstock, mit dem Votwerke Man-uns-

hof, l Glashütte und 290 Ew. 55.’1Pinnow, mir 142

·Ew. 56.- Polcho.w, am See gleiches«Namens,mit 149 Em-

57. Preis-Mast mit 174 Ew. äs. Prützeno1v, unweit

der Regt-, mit l Waise-mühteund 93.Ew. 59. Groß-Rad-

dow, mit l Mutterkixche, l Wassermühleund 179 Em· 60.

Klein-Raddow, mit147 Ew. .61. Radem, mit dem Vor-

werke Neu-Rudern, der, seit 1776 angelegtenEolonie Fried-
kschsgvade, 1 Passerniühleunb 241 Ew. 62. Rcckow,
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wie dem Vorwdkke Kohn und 154 Ew. 63. Mienen-, an

der Bele oder alten Nega, die nicht weit davon entspringt,
,

mit den Vor-werfen Friedeberg und Philippsrhccl und

87 Ew. 64. Rvggow, an der Uekelei, mit dem Vor-verkl-

Wilhelmsthal, 1 Mutterkirche, 1 Wassermühleund 213

Ew. 65. Noggow, mit den Vor-werfen Kodenkow Und

Springe und 134 Ew. 66. Rosenfelde, mir dem Vor-

wcrke Louisenhof, dem HolzmärterkathenKempenkathen,
1 Mutterkirche, 1 Wassermühle,1 ZiegeleiUnd 156 Ew. 67·

Nosenow, mit den Vor-werko Ober-?kalkist und Moritzs
berg und 162 Ew. 68. Runda-, an der Hammerbecke,mir

1 Mutterkirche, I Wassermähleund 300 Ew. f69. Sagen,
mit 101 Ewlf 70. Salmow, mit dem Vorwerke Marga-
rethenhof und 217 Ew. 71-. Schmelzdorf, an der Sam-
pel, mit dem Vorwerke Hermelsdorf, dem Zampelkruge,
1 Wassermühleund 162 Ew. 72. Schönen oder Sand-

Schdneu mit165 Ew. 73. Schmorow zmik72 Ew- 7L1.

Schönenwalde, am Schkoßfeemit den-Verwerko Jst-obs-

dorf, Neidhof und Neuhof, dem HoszmärterkakhmKa-

then am Sabitzsee, 1 Mutterkirche, I Wind-, 1 Wasse».
»

mühte und 296 Ew. 75«. Schwanz, mit 84 Ew. 76.

Schwerin, mit den Vorwerken Ebersh·age«n,Kreutz und

Schwerinshof, 1 Wassekmühleukkd 239 Ew. 77. Sic-

v
ligsdprß mit 1 Mutterkirche, -1 Försterefund 270 Ew. 78.

""

«

Stargord, unweit der Nega, mitszlMyrterkirchz1 Schloß,
1 Ziegelei, 1 Wassermühleund 331 EwL 79. Stvameth
unweit der Nega, mit 1 Mutterkirche, den SchäfercienBirk-

heide und, Kienbruch, 1 Ziegenf, 1 Kalkbrennerei,2 Was-
set-wühlen(wovon die eine die Nikkelsmühle genannt wird)
und 230 Ew." Dazu gehörtdas Vorwerk Weddterwilh mit
34 Ew. Stramehi (ehesnalsStramyl) war in älteren Zei-
ten eixte Stadt, die im J. 1348 von«denen v. Bot-F Stadki

gerechtigkeiterhielt, mit dem LübischenRechte beliebenwurde-

und Waffsbergoder Vulversberg hieß. Hier war eine Burg
der v. Vork, die im J. 1334 oder 1338 vim den Hekzögen
Von Pommern zerstörtwurde. 80. Tarnow, unweit der

. ,

alten Nega, mit 1,Wassermähleun«d""81 Ew. »81.Teschem
Dorf, am See Wodschswine,mit I- Mutterkirche, I Wasser-
mühceund 233 Ew.

«

82. Unheim, an der Nega, mit dem

15 V
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sgsoewerkesechsfachen oder Scnthagen und 139 Ew-
83- Vogelfang, mit 70 Ew.

Wassermühleund 129 Ew. 85. Wisbu oder Wisbow, smit

245 Ew. 86, Witzmitz, mit den Vorwerken Gramhausen,
Neidhof und Ostenbeide, 1,D)kutcerkirche, 1 Wind-nähte
und «368 Ew. «87.Woitzel, an der Lesung-, mit l Wasser-
mühleund 194 Ew. 88. Wolken» mit 91 Ew. 89. Wol-

lenburg, mit 1 Mteceerkircheund-St Einw» ist ein altes
·"

Stammhaus der von der Osten. 90. Wurow, unweit der

Nega, mit I Mutterkjrchennd 131 Ew. 91. Zaehow, mit

l Vorweck Und 117 Ew- 92- Zeiclilz, mit 1 Beiwerk and

165 Ew. 93. Zimmerhaufen,1nit dem Vorweeke Neuen-

krug und 221 Ew. 94. Zoswcm mit 147 Ech 95. Zo-
zenow·, unweit der Regazmic 1 Wassermühleund 139 Ew.

M. Zülzefitz oder Züifitz, mit 1 Mutterkirche Und·99 Ew-

«Ferner die Güter: l. Klein-»Borkenhggen, mit 36

Ew. 2. Flackenhagen, mit 45s Ew. Z. Hasena, mit 1

Ziegeleiund 160 -Ew. 4. Molstow, am Flusse gleiches Na-

mens, mir 47 Ew.
Die Bei-wehk«"1.2uke«hagcn,(bei Pkakhe), mit si-

Ew. 2. Cr.össin (bei Stargord), mit 47 Ew. S. Grün-
hof (bei Lowin), mit 51 Ew. 4. Henkenhagen (in einer

Urkunde von 1564 Henningshagen genannt) bei Wangerin,
mir 1 Wassermühle,l Ziegeleiund 81 Ew, 5. siegrep (bei
Labes)v,mit 12 Ew. S. Neuendorf (bei Rosenfelde), mit

l Hvlzwårterkathenund 40 Ew,

«

B- RegiertingssBerzikCöslikn

Dieser Bezirk liegezwischen33II 9« und 350 45« der Länge
Und 5307 und 54051« nördlicherBreite» Seine Grenzen
sind: gegen Norden die Ostsee; gegen Osten die Regierungstis-
zirkeDanzig und Marienwerdengegen Süden die Regierungs-
bezirke.Marienwekder und annkfurtz gegen Westender Re-

gierungsbezirkStettin. Die Bestandtheiledesselbenzsind:der

größteTheil .von Hintekpommerm das FürstemhumCammin,
das Domkapikel«Coll-erg,diezHerrschaftenLauenburgund Bü-

hne-, von der Neumark der Schiefelbeinscheund Drainburg-"

84. Winningen, mit l.
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sehe-Kreis;vo·n-welchemletztern einige Orkfchiiftenen die Re-

gierungsbezirkeStettin und Marienwerder überwieseu»find,
s

und von Westpreußeneinige Ortschaften. Der Bezirk hat ei-

nen Flächeninhaltvon 255» geographischenD Meilen oder

5,495623 PreußischenMorgen, außerdemetwa 2,» D Mei-

len für die WasserflåcheSeine Bevölkerungbetrug-
äU Ende 1817 ohnevMilid241336, njlit Milit. 244515 Ew-

- - 1819 - - 250971, e -
» 255265 -

- - 1821 - - 273804 ,
- - 277437 7

- - 1822 -. - 280542, - - I
«

-

- - 1825 i - 298218 ,
- - . 302266 -

Davon sind 291867 Erangelische—,4315 Katholekeky2036

Juden, ferner 148348 männlichen.»und149870 weiblichenGe-

schlechts- «
-

Es kommen also«an die Meile etwa 1184 Menschen.
Ja dem Regierungsbezirkesind 23 Städte, 1 Flecken,15 Ziem-
ter, J142 Dörfer, 42 Colonien, 2 Güter, 1008 Vorwerke,
58 Holländereien,Kuhpächtereienund einzelne Schäfereien,
15 Höfe, 146 Ferstcxeienund Hpczwårtereien,252 Erschaffe-
ments und einzelne Häuser, ":538 Wind- und Wassermühlen,
8 Thecrofen und Theerschivelereien,welche zusalumenim J-
1822 für Evangelische218 Mutter- und 199 Tochterkirchen,
l.0 Bethåuserund Kapellen, für Katholiken4 Mutter- und 21

Tochterkirchen,ferner 20 Synagogem 894 Gebäude fürandere
Staats- oder Gemeine-Zwecke, 32538 Privatwohichäuser,
1786 Fabrik-gebände,Mühlen und Privat-Magazine, und
39675 Ställe, Scheunen fund Schoppen hatten. Der Bezirk
ist im Verbande.der hinterpommerschenFeuer-Societåt·(S. ,

RegierungsbezirkStettin). 1822 waren im Bezirk 230 ist-die
·

nirte evangelischePrediger, 3. Pfarrer und 3 Kapelle-ne und

Vikarien der katholischen Confessiofnz2« Gymnasien mit. 15

Lehrer-nund 198 Schülern; für.Knabm 16 und für Mädchen
9 Bürger- oder Mittelschulen mit 57 Lehrern und Lehrerin-
nen, 1078 Schülern und 795 Schülerinnem918 Elementen

schulen mit 952 Lehretn und» Lehrerinnen,19550 Knaben und

18093 Mädchen. s

.

Der Viehstand betrug 1819 35899 Pferde, (1822 37178)
6242 Füllen (1822«5023), 1536 Stiere, 27165 Ochsen,
61919 Kühe«33334 Stück Jungvikh, 18576 Merinos und
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ganz vercdeleeSchaufe, 32428 halb ocredeiteSchaafe,312787

unveredelkeSchaafe, 1558 Böcke nnd Ziegen, und 38878
— Schweine Der Regierungsbezirkist in 9 Kreise eingetheilt

1. FürstenthumscheKreis-

Derselbe enthält auf 46« geogr. U Meilen oder 989474

PreußlschenMorgen 4 Städte, 222 Dörfec, 129 Vorwerke,
«

2 Güter-,6 Eolonien, 21 Förstereienund Holzwårtereien,30

Ek«blksssments,Kathen und einzelne Häuser,9 einzelne Schä-

lfereien,94 Wind- und Wassermühlen,welche zusammen 6846

Privatwohnhäuserhaben. Die Persanke ist der Hauptsiußdes

Kreises, außerihr sind in demselbendie Molstow,-die Nadüe,
der Angek-,Pfeffer-, Brücken-,Fahl-, Glienkeri und Gerninsche
Mühlenbach,die Gozel, Gaukel, Redeschoder Nadeske, Pen-

.sike,Ponike und das Krumme Wasser, der Zarbensche-,rothe-,
Ressinfche Bach oder die Spie, der CdslinscheMühlen-,Nest-
bach und Horstbach, die Polnitz »u· a. kleine Bäche. Seen

sind in diesem Kreise folgende: der Jamundsche oder Samen-
- sehe See, der VirchowscheSee bei den Dorfern Grumsdorf,
Wurchow Ude Sassenburg, der Dcenschsche See oder die

Stüdnitz bei Drensch, der Damen bei Stepen, der Klewersee
bei Porst, der große und kleine Stådnitz, Lanken, Damm,
NibbeoanzundKölpin bei Sassenburg, der Kåmitzseebei Plau-
"entin,, der Tarni-w bei Hohensier, die Seen bei Sternin,
lTrienke, Groß-Jestin,Simoizel, Seefeld, Vork, Råtzow,
Scoikow, Quetzin, 2lltstadt,·Parnow, .Datjoiv, Cordeshagen,
PeteeshagemLubow, Zethun und Groß-Carzenburg,die Seen

Colpiw Steudnicz und Lüssowbei Cöipin, der Schwarze- und

Bürgwaldsseebei Varchminy der Achtersee, Tessin, Noggen,
«Bnünick,Papensee und Debrow bei—Wisbuhr;der Cölpin bei

Meinen-, der LüptowscheSee bei Bonin und Mpr der

Lotsen bei Bublitz, der Nitzmin bei Neuensorge, der Schwanze
See bei Carow, der Dorsssee,große und kleine Chuden, große
und kleine Priestersee, der Plötzensee;das Seechen, der Zie-
gen-, Bitte-, Lischen-, Schwarz-, großeund kleine Meegel-,
große und. kleine Wolfssee, der Cusselin, Trebbin, Karg, große
und kleine Schopen, große und kleine Sood, große und kleine

Lenz-nsåmmtlich.bei Drawehm die«große,krumme und runde

Schnar, der Pinno, großexsundkleine Granz, Petri-in, Dran-

-
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see, das großeund kleine Hüttenbrach,der Dorfsseebei Klein-»

Carzenburg, der Cölpin bei Grumsdorf, der Dorfssee, großeund

kleine LüpschbeiSkepcn u. a. Der Kreis hat ahßerden Dünen

oder Sandhügelnlängsder Ostseenoch einige Höhenzüge,Un-

ter weichen der Gollenbetg,als der höchsteBerg in Pommeen,
hervor-ragt- Er liegt an der Grenze des Kreises,«zwischenden

Stadien Cöslin und Zaum-, und wird in den Hammerwald,
Spreinsberg, tLandweg, die Königswiese,Lückehorsiund den

Kickel getheitt. Jndeß ist der Kreis im Allgemeinendoch eben

und hat fruchtbare Distrikte, wiewohl einzelne Gegenden auch
sandigen und unfruchtbaren Boden haben. Besonderswird

«

hier vielFlachs gebaut, daher auch die Leinivandsabrikation
bedeutend ist. Auch wird die Obstbaumzucht stark-betrieben
Die Anzahl der Einwohner war zu Ende 1817 50611, 1819

55048, 1822 58174, 1825 61990 (nehmli·ch61474 Evange-
liskhe, 151 Katholiken, 365 Juden; 30787 männlichen,31203

weiblichen Geschlechts). Der Viehstand betrug 1819 8981

Pferde und Fällen,26665 Stück Rindvieh und 81884 Schaufe-
Darinx

f

»
’ «

»

«

Cöslin oder Cößlin (in älteren Zeiten und in Urkun-

den .Ehoiin, Cossalitz,Cussalin,Cossolin,Eüssalin,Cüßlin),eine

Stadt am Fuß des lelenberges, in einer niedrigen und ebe-

nen Gegend, eine Meile von der Ostsee am Mühlenbach.Sie

soll 1188 von den Sachsen erbaut und damals eine Burg
und ein Dorf gewesen sein-, das derHerzogBogislav Il. mit-

Einwilligung seines Bruders CasimieIl. 1214 unter dem Na-

men Cossalitz dein KlosterBelbuck schenkte. 1248 wurde diese
X

ganze Gegend aber vom Herzoge Barnini l. dem Biethumei
Cammin gegen das Land Stargardabgetreten.. 1266 erhob
der Bischof Herrmann den Ort unter- dem Namen Eussalin zu—
einer Stadt) ertheilte ihr das LüblscheRecht und schenkteihr
100 Hufen Acker und 10 Hufen Wald. 1278 stiftete-derselbe
hier ein adelieheäJungfernklosier des CistetzienserOrdens.

"

1292 wurde der Anfang mit Errichtung einer Mauer um die

a
Stadt gemacht. 1313 schenkte ihr der BischofHeinrich den

Gollenberg. J1n’15ten Jahrhundert wurde die Stadt mit .

den Städte-s Colberg und Wenn-wegen der Schiffahrtflin
«

"

große Streitigkeiten verwickelt,s die in blutigeFehden ausbra-

then und endlich 1447 durch einen Frieden beigelegtwurden.
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)

..

1480 übersieleneinige Einwohner der Stadt den Herng Bo-

gislav X. auf seinem-wor-der Stadt Zanow belegenenSchlosse
und führtenihn gefangen auf einem Mistwagen nach Edslin,
weil deH«-HerzogsLeute einige Kaufleute aus Cöslin und an-

dern Orten beraubt hatten. «DieStadt wurde dafürhart be-
"

straft. 1532 nahmen die Einwohner die euangelischeLehre
an. 1569 ließ der Herzog Johann Friedrich das alte verfal-
lene Klosterabbrechen und an dessen Stelle ein Schloß bauen,
in welchem nachher die Bischdfe Casimir IX» Franz und Ul-

rich residirt haben, und das 1718 beinahe ganz abbrannte.

Ehedem hatte die Stadt auch das Recht Münzen zu schlagen,
wovon sie auch zu Zeiten Gebrauch gemacht hac. Die kleinen

5.D2t«knsen.,vdie hier geschlagenwurden, führtenden Namen Ki-

ckerlinge:—-»Von 1627 liis 1630 hatte die Stadt Kaiseeliche
Einquartierung, 1631 kamen die Schweden hierher. Ueber-

haupt litt die Stadt im ZoiåhrigenKriege so bedeutend, daß
viele Bürger auswanderten und 1640 beinahe 200 zerstörte
Häuserund wüsteStellen sich hier befanden. Durch Feuer
wurde sie in den-Jahren ,1504, 1575 und 1718, durch Pest —

in den Jahren ,1535, 1585, 1630 und 1653 heimgesucht.
Durch ansehnlicheGeschenke des Königs Friedrich Wilhelm l.

wurde die regelmäßigeWiederausbauuug der Stadt vom Jahre
1720 ab möglichgemacht, und ihre Ausnahmedadurch besor-
dert, daß 1720 ein sHofgerichthier errichtet und 1747 das

Eonsistorium und VormundschaskseCollegiumhierher verlegr
wurde. Aber im 7iährigenKriege zvurdedie Stadt von den

Rassen wieder hart mitgenommen,die 1760 nach einem Ek-
fetht mir den Preußen die 3 Vorstädtein Brand steckten.

Die Stadt.l)atte sonst Walle und Graden, die in der

neuern Zeit abgetragennnd ausgefüllt, und in Gärten ver-

wandelt sind. Jhre Mauer-hatte sonst 46 Wachtthürmeund

war sonst höherwie ietzt. Die Stadt, die ziemlich gut und

regelmäßiggebaut ist, hat 3 Thore: das Neue-, Mühlen;und

hohe Thor; eine 1737 angelegte Wasserleikung, welche die

Stadt vom Gollenberge her vermittelst Röhren mit frischem
Wasser versorge, einen geräumigenviereckigen Marktplatz, in

dessenMitte sich die in Stein gehaueneBildsäuledes König-

FrkiedrichWilhelm l. besindet,»welchedie PommerschenLande

s
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stände1724 errichtet haben. Neben der Statue sind zu bei-

den Seiten großeovale Beiseite-
Unter den öffentlichenGebäuden sind zu erwähnen- das

Schloß,jedochist gegenwärtignur noch ein geringerTheil von

dem ursprünglichenGebäude vorhanden, Und das, Rathhaus,
das 1720 neu erbaut ist. »

Die Stadt hat 4, Kirchen nnd Kapellen, und zwar-

Die Pfarr- oder-St. Marienkirrhe, die schon vor 1333

erbaut ist, hat 70. Schritt Lange, 32 Schritt Breite, ein schö-
nes Gewölbe, das von 2 Reihen Pseiler getragen wird; die

Schloßkirche, 1609 zu Ehren »der heiligenDreieinigkeit ge-

weiht, ist aus der ehemaligen Klosterkirci)e·—entstanden,-vom

Bischof- Franz erbaut und war durch einen niederlåndischen
Maler schönverziert, sie brannte aber 1718 bis auf die Mauern

aus, und wurde 1724 ohne Thurm wieder hergestellt;die St-

Nicolai-Kirche oder Kapelle vor dem Mühlenthore;die St.

Morgen-Kapelle vor dem Neuen Thore. Außerdemwaren

sonst noch die St. Jakob« und St. GertrudseKapelle hier,
welche theils abgebrochen,theils zu andern Zweckenbestimmt
worden sind. .

Milde Stiftungen sind in der Stadt—folgende:
Das Hospital zum heiligenGeist, ist auf der Stelle der

1617 abgebrannten 3ten Stadtkirche angelegt; das Hospital
St. George, dass Hospirai St. Euch-reinen,das 1516 gestiß
tere Zanderschcoder FreterscheHospital nnd das Schwedersche
Stift, 1737 gegründet.Ehenials ivar hier auch ein Kaland.

Cdslin ist der Sitz eines Ober-Landesgerithts,einer Re-

gierung, eines Land- und Stadtgeeichts, derKreisbehördeund
einer Pommerfchen ökonomischenGesellschaft,hat ein Ghnmm
stun- und ein Schullehrer-Seminarium.

Vor jedem Thore ist eine Vorstadt, und seit 1822 ist auf
dein planirten Ziegelberge eine vierte Vorstadt Friedrich Wil-

helmsstadt genannt;anaelegt. Bei der Stadt ist eine Ziegele"i,
eine Walf-, eine Wasser-, und am Gollenbergeeine Papier-
mühle,eine Förstereiim Buchwaldeund ein Holzmärterkathen.

Die Anzahl der Häuserwar 1782 565, 1789 573, 1791

.583«,1792 593, 1794 594, 1819 597; und 97 Scheu-tm
Die Anzahl der Einwohner war 1740 2535, 1782 2933,
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1784 2968z1786 3194, 1789 3046, 1791 3071, 1793 Eos-E
1794 3286, 1817 4708, 1819 4869, 1822 5526. -

Dies Stadt hat Tuch-»Wollenzeng-,Strumpf-, Seiden-

band- und Hut-Manusakturen,grüneund weißeSeifen-, Licht-,
Tabacks-,Leder-Fabriken, Fischereiaus dem Jamundschen See

und in der Ostsee, einigen Handel zur See, der früher aber

bedeutender war, und Ackerbau.
"

«

» Auf dem nahen Gollenberge, Von welchem man eine

schöneAussicht hät, und zwar aus der höchstenSpitze, die

jetzt der Fahnenberghetßc, stand ehemals eine zu Ehren der

Jungfrau Maria erbausete Kapelle, in welchem sich ein wun-

derthåtigesMarienbild befand, zu welchen viele Wallfahrten
geschahen. Der Thurm dieser Kapelle diente den Sees-ihren-
den zum Leuchtthurm Im 10ten und llten Jahrhundert solt
dieser Berg ein Raubnest gewesen sein.
-’ Wappen der Stadt- Sie bediente sich Anfangs eines

Sieg’els,welches eine Kirche mit einem Schwibbogenvorstellte,
und worin ein Bischof mit dem Krummstabewar, mit der

Umfchrlfn secketnm civltatis Cusselin. »Jetztstelltdas Stadi-

siegel und Wnppen dasHaupt Johannes des Täufers in

einer Schüssel vor. Jn gemeine-; bürgerlichenAngelegenhei-
ten gebeaucht die Stadt das Zeichen 3112 Ehedem hatte sie
das Vorrecht, sich des tothenWachses bedienen zu dürfen.

Zum Eigenthum der Stadt gehören-:

z
Die Dörfm 1!. Cluß oder Groß-Eluß am Nestbache

am Fuß des Gollenberges, mit l Försterei,l Papiermühle,die

verschiedeneSorten Papier von niittelmäßigerGüte verfertigt-,
und 135 Ew:; wurde 1614 als ein Votwerk angelegt. Rach-
dem es mit dem Orte Klein-Eins im TjährigenKriege ver-

«wüstetworden war, wurden beide in ein Dorf verwandelt

2. Deep, am Ausfluß des Jamundschen Sees in die Ostsee,
mit 102 Ew» größtentheilsFischer-mist ums Jahr 1500 an-

gelegt. B. Geht-band am Gollenberge mit 50 Ew» ist 1308

von der Stadt für 100 Mark gekauft. Jn den ältestenZei-
ten stand hier ein Schloß, die Burg Gorband genannt. 4.

Jamund (in alten Urkunden Jamm, Jamele, Jament ge-

nannt), am See gleichesNamens, mit dem Kathen Grüne-
haus, 1 Mutterkitche und 415 Ew. - Der Bischofvon Cam-

min, Friedrich von Eickstådt,schenktedies Dorf 1331 det
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Stadt. Einige Schriftsteller wollen beweisen, daß·diealte

IBUrg Jomsburg in dieser Gegend gelegen habe. 5. Mas-.

kom, am Fuß des Gollenberges,mit 109 Ew. 6. Meye-
ringen, am Fuß des Golienbeeges, mit 63 Ew-) ist 1749

angelegt und nach dem Generai v. Mehering benannt. 7.

Rest, zwischender Ostsee und dem Jamundschen See, mit.

178 Ew., größtentheilsFischern. Die Lage dieses Dorfes ist
seit 1552, wo es durch die Meeressturhen verwüstetworden,

verändert. 8.« Puddemsdorf (in alten Urkunden Widde-

merstorp und Pudmerstoep genannt), am Jamundschen See,
mit 49 Ew. 9· Schwerinsthal, am Fuß des Gollenber-

ges, mit 143 E1v., ist 1749 angelegt, und nach dem General-

FeldmarschallGrafen v. Schwerin benannt. 10. Steglin,
am Nestbache,mit 110 Ew. Einen- Theil desselbenkaufte die

Staotj1718, der andere Theil ist adelich und gehörtzum

Kreise Schlaf-Ia - -

Ferner die Vorwerke: Mocker,« mit 35"; Schloßhof,
mik127 Stadthof, mit-B; Wilhelmshof, mit 9; Ra-«

deland, mit l0-Ew.s .

»

Eselberg oder Kolberg (in alten Urkunden Choluberch,
Colubrec, Colubriech, Colebrege,Cholobreta,Cholobrega,Colle-

berghe,Gholberg, Eoiberghe,Eholbergh genannt), eine Stadt

und wichtige Festung an der Persaute,- die steh eine halbe
Viertelmeile von hier in die Ostsee ergießt. Sie ist sehr al-

ten ursprungs und ist aus einer Burg oder einem Castellder

Wenden entstanden, nach welchem die umliegendeGegend die

CastöllaneiColberg genannt wurde. Nach und nach mag die

Stadt angelegt und mehr und mehr angebaut sein, sie hatte.
aber schon vor dem 11ten Jahrhundert, mit Thürmenbesetzre
Mauern und wohlverwahrte Thore, und war mir Wall und

Graben umgeben, nach damaliger Art also stark befestigt-.
Nach einigen Noch-richten soll hier der Polnische Herzog

Mieszislav ums Jahr 980 ein Bisthum errichtet, und i. J-
1017 der Bischof Reinbernerus hier gelebt haben-. Das

jetzige«Dorf Altstadt ist vielleicht der erste Anfang dieser
Stadt gewesen. 1105 war dieselbe aber schon so volkreich

Jund mächtig,daß der Herzog non Polen Boleslav III., als

er die Pomtnern mir Gewalt zum christlichenGlauben bekeh-
,ren wollte, den Herzog von Pommern Suantibor I. darin
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vergeblichangriff. Er bestürmtedie Stadt; plünderteund

verwüstetedie ganze Gegend und zog endlich ab, tihne sei-
nen Zweck erreicht zu haben. Nachdem der Bischof Otto
von Bamberg die Pommern zum Christenthum bekehrt hatte,
gründeteder Herzog Wratislao l. 1136 in Colbetg ein Stift,

das in der Folge erst zu einem Dolnkapitel erhoben sein mag.
1248 vertauschte der Herzog Barnim I. die ihm zugehörige
Hälfte des Landes Und der Stadt Colberg an den Bischof
Wilhelm zu »Camtnin gegen Statgard, und nachdem ihm 1264

nach demTode des-Herzogs Wratislav Ul. auch die andere

Hälfte zustel, überließer dem Bischof Herrmann die völlige
Herrschaft über die Stadt und das Land. 1255 wurde der

Stadt vom. Herzog Wratislav Ill. und Bischof"-Herrmann
das LübischeRecht ertheilt, 100 Hufen und einen Wald ge-

schenkt, und die freie Fischerei. auf der Persante und in der

Ostsee-bewilligt; 1266 der freie Heringsfang in der Ostsee
-

längs der Grenzen des Stadtgebietes ertheilt-. 1284 erfolgte
die Aufnahme der Stadt in den Hansebund, in welchem sie

-

zur LübeckschenKlasse gerechnet wurde, und an Beiträgen25

Rthlr· jährlichzahltep Zu gleicher Zeit mag ihr auch das

Recht zu münzen beigelegt sein. Damals war Colbergschon
die Hauptstadt des Bisthums Camrnim 1286 wurde der

Stadt die freie Fischereiin der Ostsee bis an die Swine er-

theilt, und 1321. von Peter von Ruenborg und Jasco,
Herrn der Länder Schlawe und Rügenwalde, die völligeBe-

freiung Von allem Zoll in beiden Ländern zugesichert- Zwi-
schen den beiden Seädten Colberg und Cöslin fiel 1447 am

»
Datjowschen See ein blutiges Treffen vor, worin die Eolber-

-

ger geschlagenwurden. Bald darauf entstanden zwischen dem

Domkapitel und der Bürgerschaftheftige Unruhen, die eine

bedeutende Fehde nach lich zogen. Zu dem Ende verband sich
der hiesige Rath 1461 mit dem Könige Christian von Dä-

neniark. Der Ritter Dinnies V. d. Osten auf Woldenburg
belagerte hieran 1462 die Stadt, konnte aber wegen der

tapfern Gegenwehr ihres BürgermeistersHans von Schliessen
nichts auseichtem 1488 ertheilte der Bischof Benediet der

Stadt die Strandgerechtigkeitvon der alten Rega an bis

Nest njit allen ZubehdrungenUnd Gerechtigkeit-en1548 hul-
» digte die Stadt dem Kaiser Carl IV» weil der Bischof non
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Cammin uersiorbenund noch kein anderer Bischof erwählt-
war, und erhielt von ihm die Bestätigungaller Privilegien
1627 mußte die Stadt kaiserlicheTruppen einnehmen, weiche .

sich auch bis 1631 darin behaupteten,sungeachtetdie Schwe-
den sie blokirten. Die Kaiserlichenverstarkten und vermehr-
ten die Festungswerke,zu welchem Ende sie aber in den Vor-

stådkenKirchen und Häuser abbrechenließen. Von 1631 bis

1653 blieben die Schweden in dem Besitz der Stadt, welche
nicht minder die Festungswerke bei-mehrten und ihre Verthei-
digungsfiihigkeiterhöhten- 1653 übernahmder großeKur-.

fürst die Stadt. Er errichtete hier in demselben Jahre eine

Ritter-Academie, die nochmals unter der Regierung des Kö-

nigs Friedrich Wilhelm l. nach Berlin verlegr wurde, und

ließgleichfallsdie Festungswetke ver-stärken.Die 1558 hier
errichteten Landes-Collegien wurden 1668 nach Stargard,
1683 wieder nach Colberg und 1686 abermals nach Star-
gard ver-legt Durch die Pest wurde die Stadt 1630 sehr
verheert. .

Jtn 7jährigen Kriege ward die Stadt von den Rassen
dreimal belagert, nehnilich: 1. vom 20. Sept. bis 29. Ort-
-l758, 2. vom 26. Aug. bis 18 Sept. »1760, Z. vom 27.

Aug. bis 16. Dezbr. 1761. Jn der ersten Belagerung wurde

Colbexgvon den Aussen unter dem Commando des Generals-

Palmbach angegriffen, derselbe aber durch die tapfere Verthei-
digungdes Corninandanten Major .v. Hepden, der Garnison

« und der Bürgerschaft,unter großemVerluste genöthigt-,die Be-
lagerung aufzuheben. Jn der 2ten griffen die Russen die

Stadt zu Wasser und Lande an.
-- Unter-s demAdmiral Mi-

schoukowlegten sich 40 Schiffe auf der Rhede, worunter «10

Kriegsschiffe,5 Fregatten,73BombardiereGalliotten, 7 Bran-
"

der und 15 andere Schiife waren, wozu noch«8 schwedische
Schiffe kamen. Nach einer tapfern Vertheidigung durch den

Obersten v. Hehden kam del-General v. Werberzum Enksatz
heran, worauf die Russen abzogen. Der König FriedrichlL
ließ zum-Andenken an diese Vertheidigung und Befreiung
2, Denkmünzenprägen. Zur Zten Belagerungmachten
die Rassen- noch größereZurüstungem Sie-kamen mit

einer Armee von 40000 Mann unter dem General Grafen
Romanzow und mit einer Flotte von 50 Segeln, worunter

i

i
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18 oder lIKrieggschisseunds BomdaedlereGallioten waren,
und wozu noch 8 schwedischeKriegsschisfekamen.s Ungeachtet

seiner tapfer-n Gegenwehr mußte die Festung doch endlich,
nachdem sie durch ein heftigesBombardement ver-wüsterwor-

den, und das vor der Festung gestandene Eorps unter dem

Prinzen Friedrich Eugen von Würtembergzum Rückzugege-

nöthigt war, oapituliren,«und sich den Rassen übergeben.—
Nach dem Kriege ließ der König Friedrich ll. die Stadt wie-

der aufbauen. »
Jn dem Kriege von 1806 und 1807 zeichnete

sichCoibergwiederum durch eine ruhmvolleVertheidigung aus.

Obgleich die Blokade und Belagerung gegen sechs Monate

dauerte, und die Franzosen heftigeAngriffe«machten, gelang
es ihnen doch nicht, die Festung zu erobern. .

Die Stadt hat 3 Thore: das Münder-, Gelder-oder
Mühlen- und Stein- oder LauenburgersThoh drei Vorstädte,
drei .Wasserniühlen,und einen Hasen, Münde genannt, der

durch Schanzen gesichertist; ferner 5 Kirchen und zwar-:

Die St. Marien- Cathedral- und Dom-Kirche Altar-·-

glokiosa),deren Bau i. J. 1316 vollendet wurde, ist205 Fuß

lang, 128 Fuß breit, hat 5 Gängeund Gewölbe neben einander-,
welche nebst dem Chor aus 21 Pseilern ruhen, und ist mit

einem 236 Fuß hohen Thurm versehen, der 3 Spitzen hat,
wovon die mittelste weit hetoorragr. Thurm vundDach sind
mit Kupfer gedeckt- Diese Kirche hat«-eineschöneKanzel,.2
Alt-im einenaus Erz gegossrnen Taufstein, einige schöneGe-

mählde,und eine ziemlichzahlreicheBibliothek.
Die heiligeGeistkircheist nebst dem dabei liegenden Hos-

pital 1282 von dem Magistrat gestiftet und gebaut·
«

Die Klosterfircheist 1481 erbaut, ais das Jungfer-nim-
ster vontder Aitstadt in die Stadt verlegt wurde, 1639 ein-

geåschertund 1640 wiederhetgestellt,-hat 80 Faß-Länge und

44 Fuß Breite. Die Garnison hält-in derselben ihren Got-

tesdiensh -

Die St. Nikolai- oder Mündm oder Bergkirche vor

dem MünderiThortzist 1630 niedergerissen,1662 wieder auf-
gebaut, «»1672.abermals abgebrochen,und nachherwieder het-
gestellt-

Die St. Georgenkirchevor dem LauenburgeeThore ist-
1331 gestistet, 1630 zerster und 1639 wieder hergestellt-
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AußerdiesenKirchen waren in Eolbergnoch vorhanden-
Die resormieeeKirche, vom großenKursürsten1663 er-

baut, wurde im»7—jeihrigenKriege ganz zerstört,und die Se.

Jakobikirche vor dem Lauenburger Thore.
’ «

Milde Stiftungen hat Colberg folgende: »

-Das Waisenl)aus, 1726 erbaut, das. Siechhaus, das

Hospiml zum heiligenGeist, 1282 gestistei, das St. Geor-

gemHospikahdas Holken-Hospiral,von dem Geschlechteder

v. Holken gestifter und das Schlicffen-Hospital, von dem«

Geschlechte der v. Schliessen gestistet. Außerdemsindhier
eine Armen-Tasse, 20 verschiedene VermächtnissefürPrediger,
Schulmänner,Studirende u. s. w· und ein Zucht- und Ar-

beitshaus.
-

—
·

Das hier befindlichgewesene Domkapitel ist 1810 auf-

gehoben- Das Nonnenkloster Benedictilter-Ordens,das 1278
»

vom Bischof Herrnsann von Cammin aus der Altstadt gestiß
ter, mit mehreren Gütern beschenktuud im 15. Jahrhundert
nach der Stadt verlegt wurde, bestehtgegenwärtignoch, wie-

wohl unter andern Verhältnissen » Es besinden sich darin eine

Priorin, 6 adllche und 9 bürgerlicheConventualinnen.

Wichtig ist Colberg insbesondere noch wegen seines Salz-
werks, das schon ums Jahr 1016’bekannt gewesen ist. Vor
dem Münder Thore aus dem Zillenbergeliegen die SalzbruM
nen und aus der andern Seite der Persante die Salzkokhem
Die Ausbeute an Salz ist sehr bedeutend. Dan Salzwerk
gehörePrivaken, welche zusammen die Sülzverwandtenge-
nannt werden.

-

Colberg ist der Sitz eines Stadt- und Landgerichts,ei-

nes Hauptwerka und eines Salzamts und har eine Müh-
lensteimFaktoreiund Eisen-Niederlage

Die Anzahl der Häuser in der Stadt und in den Vor-

stådten war 1782 827, 1789 816, 1791 814, 1792 815,
1819 714, 1822 718, und 88 Sehr-unen-

)

Die Anzahl der Einwohner xwar 1740 5027, 1782 4006,
- 1784 4090, 1786 3940, 1789 4178—,s17914259, 1792 4282,

1793 4308, 1794 4319, 1817 5680, 1819 mitDJilclkair 75U,
1822 5810-

«

»

Die Stadt hat Wollenzeug- undRaschwebereien, Acker-

bau, Viehzucht,Branntweinbrennereien und Fischerei,besonders
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von Lachs und Neunaugen, und treibt einen ziemlichbedeuten-

den Handel, der früher und zur Zeit des Hansebundessehe
ausgebreitet war. Die Ausfuhr besteht vorzüglichin Ge-

treide, Leinwand, Pottasche, Glas, Tüchern und wollenen Zeu-

gen; die Einfuhr in ColonialsWaarem Wein, Hering und

Eise-ne Die Kaufmannschafr hat eine Börse und ein 1334

gestiftetes Sehlerhausz Auch wird in Coiberg ein Wolltnarkt

gehalten. .

—

Jn der Stadt ist eine Wasserkunst, die das Wasser durch
Röhrenvertheilt, da hier keine gegrabeneBrunnen sind.

Wappen der Stadt: Eine schwarze Salzpfanne im ro-

then Felde, nnd gegenüberkreutzweise gelegte Ihm-thaten-
Außer2 weißen im Wasser fchwimmendenSchweinen, stehen
mitten im Schilde 3 rothe Thürme im weißenFelde neben
einander. Den» Schild halten 2 wilde, um Haupt und Leib

mit grünemEppich bekränzteund bewundene Männer mit

Keulen. Ueber-dem mit einer königlichengoldenen Krone ge-

ziert-enoffenen adelichenTurnierhelme steht ein großerBusch
von Pfauenfedern, und an beiden Seiten befindet sich eine

«

weiße und rothe Helmdecke — Das großeStadtsiegel stellt
- eine fürstlicheBurg mit 3 Thürmen vor, unter welchen der

mittlere mit einer gewölbtenThürs oder Durchfahrt und mit

einer davor befindlichengewölbtenBrücke, worunter ein Fluß
·

durchläuft,über die beiden andern hervorrage. Die Umschrift

ist: sigillutn Burgensium de Colloherghe. Das kleinere

Siegel hat 2 kreutzweisegeltgte Bischofsstlibh
Zum Eigenthum der Stadt gehören-

Die Disker l. Vodenhagen an der Ostsee, in einer

sumpsigen Gegend, mit 108 Ew·, ist 1753angelegr. Z. Alt-

Bork, mit 205 Ew» ist der Stadt 1337 von denen v. Heh-
debreckrerkaufr. 3- Neu-Both mit 114 Ew» ist seit 1772

angelegt 4s.-Bullenniuket mit der-Firmen Schüler-

brink, den HolzweirtereienSchnaekenberg und Wüsstenei
und 103 Ew·, ist 1645 von der Stadt gekauft. 5. Büssow
mit dem Vor-merke und der HolzmärtereiMohrow nnd 157-

«-Ew. 6. Deep oder Coiberger Deep an der Ostsee, mit

123 Ew., größtentheilsFischer-in 7. Henkenhagen an der

Ostsee, mit 80 Ew. Nach einem Vergleichevon-i Jahre 1628

überließder HerzogBogislav XIV. dies Dorf dem Magistrat
.zu
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zu Colberg für-eine Erboacht von 600 Nthlin jährlich.s-

Fischerlage besteht aus den Kathen und kleinen Ortschako
Fischer-lage, Henkenhagen, Ulrichshof, Bergschåfe-
rei und Ziegenberg, die zusammen ein Dorf bilden, an

der Ostsee liegen und 370 Ew. haben, welche meistensSchif-
fer nnd Fischer sind. 9. Großesestin auf einem Berge
unweit der Persante, mit dem Vol-werte Klein-Jestin, der«

HolztdårtereiKämiiz, 1 Wassermühle,l Muttetkircheund 354

Em. »Der"Magistratvon Colberg hat dies Dorf 1347 von

dem Aste zu Dobetan gekauft. 10. Necknin mit 77 Ew.,
besitzt die Stadt seit 1287 und 1304. 11. Rehmer,» mit 1

Mutterkirehe und 119 sz ist 1606 von der Stadt erkauft·
12. Rossentin (ein Theil), mit 25 Ew. 13. Sellnona
(in alten Urkunden Selanowe genannt) unweit decsPetsantg
mit 1 Katen und 156 Ein-, hat die Stadt 1286 gekauft.
14. Semmerow an der Persante, mit 80 Ew. 15.»Spie,«
mit dem Baseler Katen, I- Wassermühleund 64 Ew.
16. Simdtzel oder Symöitzel mit 1 Holzmärterei-,!

» Wassermühle,1 Mutterkirche und 203 Ein-, besitztdie Stadt

seit1456. 17. Alt-Werden mit 90 Ew. 18.·Neu-Wer.-

der, mit 105 Ew.
"

Cörlin, eine offene Stadt am Einflußder Radüe und

des Krummenwassero in die Persante, und auf det- großen

Straße vonv Berlin nach Preußen. Ihr Ursprungist unbe-

kannt, jedochscheint sie alt zu sein, denn sie kam bereits’1240

an das Bisthum Cammins 1394 stiftete die HeezoginAdel-

heid, Gemahlin des Herzogs Vogislav V. hier ein Kloster
des Karthåufer-Ordens,das die HerzögeWratislav V, Und

Barnim IV. mit Einkünftenund Freiheiten beschenkten. Aus

diesem Kloster entstand nachmals ein Schloß, das zwischender

Radüe und dem Krummenwasser belegenwar, und den Vischö-
sen häufigzum Aufenthalte diente»1395 wurde dieStadt nebst

denumliegenden Dorfern in dem Streite des Herzog-;Begie-
lao VUL mit dein Bischofe Nikolaus Bock verheert und ge-

plünderts 1481 ward das Schloß, da es dem restgnitten Bi-

schofeLudwig Grasen v. Ebersteinzum Rieszbraucheüberlassen
war, von den Colbeifgernnnd Cdslinern eingenommen und ge-

plündert)wofür letztere aber späterhineine Strafe von 300

rhein Gulden erlegen mußten. 1724 ließ der KönigFried-
,

16
)

-
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sich Wilhelml. auf der Stelle dieses Schlosses ein Haus er-

bauen, um. sich-desselbenbei seiner Durchreise nach Preußen
- zu bedienen. Aber auch dieses Hans existirt nicht mehr. Die

Stadt hat durch Feuersbrünstein den Jahren 1555, 1556,

1643, 1685 und 1761 sehr gelitten. Jn dem letztern nun-de

sie von den Rassen beschossen,und einige Wochen späternach
einem für die Rassen unglücklichenGefechte angezündet

Die Stadt ist ohne Mauern, hat 3 ZugangeoderThore:
das Colberger-oder Schloß-,Belgardsche und EöslinscheThoy
1 Kirche«Sk. Michaeiskiechegenannt, 1510 erbaut, 1 Hospi-
tal’St. George, 1 Walkmühle,1 Ziegelei und ist der Sitz
eines Stadtgerichts.

«

.

«

Die Anzahl der Häuserwar 1782 157, 1789 170, 1793

171, 1794-172, 1819 204, 1822 213, und 41 Schelmen.
Die-Anzahl der.Einwohner war 1740 566, 1782 894, 1784
847 1786 9’00, 1789 860, 1791 898, 1792 903, 1793»919,
1794 909, 1817 1254, 1819 mit den benachbarten Vol-werfen

u. s. w. 15o7, 1822 desgl. 1597.

Die Stadt hat Tuch-, Wollenzeug-nnd Raschwebereien,
Acker-been und Fischerei,-besonders an Lache und Dienen-

Wappen der Stadt: Jm weißenSchilde 3 sich vereini-

gende blaue Ströme, worüber ein Bischofshut und zur Seite

«2 Bischossstäbesich befinden-
Zum Eigenthum der Stadt gehören-

Die Vorwerke Stadthof nnd Holzkatem init 16

Ew.; der Ritterkrug mit 14 Ew. und die Stadtfdtsterei
mit 6 Ew. -

"

Vublitz (ehernals Bubulz genannt), eine Stadt in ei-

nem Thale an der GozeL 1339 besagen die v. Wedel und

V. Schöning 3 Theile, und die v. Kameke den vierten Theil
des Landes Bublitz- Jene verkauften ihre 3 Theile füt-1850

Mark an den Bischof von Cammianriedrich von Eickstådh
der im J.- 1350 diese Stadt anlegte, oder dem schon vor-

handenen Orte Bublilz städktscheEinrichtungen gab, das Lübie

sche Recht verlieh und 200 Hufen schenkte- Sodann delehnte
erdie GebrüdexPoppen Und Vicken von Bartiskow mit die-

ser Stadt, und dem hier angelegten Schlosse. 1444 wurde

die Stadt von den-c Bischofs-.Siegsried Bock für 5090 Mark,
dem Muckes von Massoiv wukaufy nnd ging bald darauf an
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» die o. Glasenapp, o. Kleisiund v.Munchowüber,von welchen
sie der Bifchof Ludwig Graf v. Ehe-steilewieder einlöste.
1479 wurde Bubtitz aber schonwieder qu die v. chsekqup,
späteran den Simon Lode verkauft. Da dieser aber in dem

Gebiete des Bischofs und dcr"Stadt Colberg Räubereien und

Gewaltthätigkeitenverübt hatte, so wurde er 1512 von den

Colbergern gefangen genommen, enthauptet, und feine Güter

eingezogen Hierauf verpfåndetendie Bischdfe diefStadt wie-
derum an die v. Kleist. Stadt und Amt wurden 1650 »dem

letzten Bischofe Ernst Bogislav, Herzog v. Croy, auf seine Le-
benszeit überlassen,und nach dessen Tode 1684 fiel beides an

das Kurhaus Brandenburg zurück Durch Feuersbrünstelitt
die Stadt in den Jahren 1605, 1682 und 1736 bedeutend.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts, hat-! Thore
das Kling-, Mühlen-«,Bach-«und Rummelsburger-oder Pot-
sterkThom 1 Kirche: St, Johannis; sl Loh- und l Walt-

Mühle.
«

-

«

«

Die Anzahl der Häuser war 1782 180, 1789 206, 1794
'

210, 1819 237, 1822 256, und 66·Scheunen. Die Anzahl
der Einwohner war 1740 856, 1782 1091, 1784 1120, 1786

1165, 1789 1151, 1791 1140, 1792 1157, 1793 1151,
1794 1168, 1817 1618, 1819 1627, 1822 ohne die Amte--
Bot-merke l453«.z -

Die Nahrungszweigeder Einwohner sind »Tuch.-und

Wollenzeug-W·eberei,Ackerbau und Fischerei.
Wappen der Stadt: ein Lamm mit einer Fahne, in wel-

cher ein Kreutz befindlich ist-
.Zum Eigenthum der Stadt gehören:

Das Dorf Neuendorf, 1753 angelegt, mit den Vor-
werfen Ravensbucht oder Bucht Raveusberg und·

Schnakenburg und 175 Ew-

«

Amt Cds tin bestehtaus II Dörfcrn und 1 Wassermühke,«
welche mit Ausnahme des Dorfes Labus früher dem Jung-
fernkiosterzu Cöslin gehörten,nehmlich:

Die Dörfer: l. Augustin mit 83 Ew. 2. Alt-Pelz
Mit 1 Mutterkirche und 256 Ew. 3. Cretemin, mit 100
Ew- 4. Damian-, mic102 Ew. 5. Konikow,.mit1
Mutterkirche und 204 Erd-« s· Labus, am Jamundschen
See, mit 88 Ew. 7. Lüpto"w, am See gleichesNamens,

16 s- .
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mit 80 Ew. s. Neuklenzeder Reklcnz, mit 130 Ew.

9. Rogzow, am Gollenberge,«mit l Wassermühleund 253

Ew. 10.»Schwessin, mit 249 Ew.« 11.Vangerow, mit

1.30 Ew-

Amt Casimirsburg ist mit dem Amte Cöslin ver-

bunden, und bestehtans lll Dörfkrn, dem Antheile an einem

Dorfe, 2 Coloniem 2 Vorwerken, 2 Katen, und 2 Mühlen-

nehmlich:. ·
.

·

Die Dieser-« 1. Althanzin, mit 246 Ew«..2. Neu-

Banzin,» mit 74 Em. Dach gehört der Katen Barning
mit 76 Ew. 3. Bast, mit 1 Mutterkirche,·1 Wasser-mühte
und 174 Ew., gehörtesonst dem Kloster Dargun, von wel-

·

chem es der Bischof Martin Catith 1513 kaufte. Dazu ge-

hört das Votwerk Cafimirsburg mit 118 Ein-»ist der Sitz
des Beamten. Der Bischof von Cammin Casimir IX. legte
hier 1592 eine Stuterei an, und ließ ein Schloßerbauen, von

welcher Zeit dies Amt, das sonst den Namen Bast führte,sei-
nen jetzigen Namen-erhielt Ferner gehörenhierher das Erb-

pachtsvorwerk Todenhsa gen mit 80 Ein-, die Colonien Müh-
lenwalde mit 23, und Schützenwerder mit 49 Ew. 4.

Bauerhufen (ein Theil), mit 62 Ew. an der Ostsee. 5.

Botnhagen, an der Ostsee,»mit31 Ew. 6. Poppenha-
gen, mit 154 Ew. 7. Schreitstacken, mit 69 Ew. 8.

Sorenbohm, unweit der Ostsee mitbetn Katm Barning,
1 OJkutterklrche, l Windmühle und 254 Einw. 9· Klein-

Streitz, mit 41 Ein-« 10. Wolfshagen, mit 133 Ew-

11. Möllen, mit 74 Ew-
- Amt Colberg besteht aus 7 Dörfcrn, 1 Beiwerk, l

«U11tet·föksieksl",2·Krügenund 2 Windmühlen,welche früher
dem Nonnenkloster zu Eolberg gehörten,nehmlich:

,

Die Dövfer: 1- Altstadt, an der Persante, mit dem

Vol-merke Altstadt und 89 Enc, ist der Sitz des Beamten-

Dies Dorf ist auf dem Welle der alten Festung gebaut. 2.

-,Jasde, unweit des Einflussesder Wensike in die !Persante,
mit 153 Ew. s. Poldemin, mit 67 Ew. 4. Quetzim
mit 200 Ew- 5. Stoikow, mit 1 Unterfötsterei«,2 Wind-

mühlenUnd« 168 Ew., wurde 1224 von Anastasia, der Wittwe

des HerzogsBogisleiv I. dem Rennenklpsterzu Treptow an

der Nega, 1278 aber vom BischoseHerrmann dem Jungfern-

«



kioster zu Colserg geschenkt 6· Wobrodkpunweit der Per-
sante, mit 98 Ew. 7. Zwielipp (in einer Urkunde von1159

Suelube genannr), mit 1-—Muticrkirche,2 Fåhtkrügenund«
195 Ew.

Amt Cörlin ist mit dem Amte Belgard verbunden,spund
besteht aus 3 Dörsern,1 Vorweeke,l Pächtereiund 3 Müh-
len, nehmiich: .

» ;
Die Dörfee: 1. Even-aus« mit 290 Ew; und einem

Torsbruche. 2. Dassow, Univeit der’Persante,mit 234 Ew.

3. Garchety am Krummenwassermit 98 Ew., einem Aal-

und Lachszng nnd einer Papiermähle,»die verschiedene Sor-

tetTPapier von mittelmäßigerGüte liefert. Ferner das Amts-

vorwerk Cöriin mir der PächteeeiHolzmühiez 2 Wasser-
mühlenund 60 Ew. Außerdem gehörezu diesem Amte das

Dorf Nedlin im Kreise Beigard.
"

,

Amt Bublisz bestehtaus 9 Dörfern, dem Antheile an

1 Dorfe, 9 Vor-werfen, 1 Schäfer-eh2 Föesteycienund 5

DJkühken,nehmlichc · «

Die Ostsee- 1.·,Bischofthum, mit dem Vorn-erke-

Wurtmühle und 180 Ew. 2. Casimieshoß mit 1 Mut-

terkieche und 176 Ew» in dessenReihe ehemalsein sürstliches
«

Schioß gestandenhat« Z. Curow, mit I DITutterkiecheund

319 Ew. Dazu gehört das Vormerk Schloßkämpen am

Einfluß der Gozel in die Nadüe mir der Bevenhusenschen
Wassermühlennd 40 Ew. Rahe bei diesem Vorwerke lag
ehemals das Schloß Bevenhiksen,spderFamilie gleiches Ra-

mens gehörig. 4. Drcnsch", mit"1 Wassermühleund 2,42
Ew. 5. Glienke, am Giienkenbache,mit 1 Holzröåeterei
und 62 Ew. 6. Gust, em, der Gozel, mit 424 Ew. 7.

Poesi, mit -1 Wasser-mühteund 394 Ew. 82 Sassenburg
(ein Theil) mit 90 Ew. 9. Ubedel-, auf einem Bei-gean

der Gesel, mit 206 Ew- 10- Lian mir 81·C«w. Ferner
das TimcevorwckkBubcitz bki dkk Skqde Richtig-»Sitz des

Beamten, mit 2 Wasser-wühlenund-30 Ew. Dabei liegen die

VorwerkeeSchioßsreiheit mit 48, und Pfuhiengut Mit

1,.4Ew.; dieEibpachtsvorwerkeAckekhofmit 16,-Reuhof, -

Auch Bucht Reuhos genannt, mit 9, Oberschöserei mit 19,
Ziegeiei mit 7 Erd-, die Schäfer-eiFell mit 9, und die

FörstereiOberfier mit 12 Ew.
«

-

i
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—min, mit»194 Ew.

«

Ströpsack,» 1 Mutterkirche und 324 Ew,

«
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Domkapitel Eolberg machte ehemals einen besondern
Kreis in Hinterpommem aus. Dazu gehörten9Dörfer, An-

theileNan 2»Dörfern, Holzwårtereiund 1 Müh!e,welche
nach dessenAufhebung dem Amte Colberg beigelegtsind,

«

Uehmlicht
«

Die Dörfen I. Bartin «mit 134 Ew. 2. Bogen-
kin (sonst Buggentin) mit l Wassermählennd 127 Ew. s.

«

Damgard, mit 107 Ew. 4. Degen-; mit 1 Mutterkirche
und 275 »Ern.« 5. Garrin, mit l Mucterkirche und 280

Ew. s. Mechenkin (c«m"Theit)mit 20 Ew. 7. Rossen-
khin"(ein Theil) unweit derPerfante mit 82 Ew. 8. Preu-

9. Seefeldt, mit 155 Ew. 10·

Tromm, mir 1 Holzwåckereiund 230 Ew. ne Zekuin

(in alten Urkunden Cernyn genannt), mit dem Vorwerke

.

Außerdemge-

hörte dem Domkapitel ein kleines Dorf Coykow,das in1301åh-
eigen Kriege ganz zerstörtist, und im Evlberger Stadtwalde

belegenwar-

Andere Ortschaften dieses Kreifes:
Die Dörfer: IFBarzelicy mit dem KräheniKrugS

und 93 Ew. 2. Neu-Beiz, mit 68 Ew. 3. Bitzicker an

der Radüe,mit dem Bot-merke Reusorge, 1 Windmühleund

372 Ew. 4. Bonin mit184Ew. 5. Borkenhagen mit

51 Ew. 6. A"«lt-Buckow,am Kantelbaches,smit«-denVor-
werken Brandstädt, Kuckhahn und Schlenderkaten
und 110 Ew. 7. Neu-Buckow, am Kautelbache,mit den

Vorwerken Klein-Zubelsberg und Sodhof, 1 Mutter-

kirche, 1 Wasser-nähteund 161 Ew. 8. Carvin mit IMM-

terkirche, 1 Wasser-nähteund 141 Ew. 9. Groß-Carzen-
burg mit 1 Mutterkirche, 1 Schneide-, 1 Massenwile l

Ziegelei nnd 237 Ew« Dazu gehörendie Vorwerke Fried-
richsthah Johannisehah Petersthas mith E1v·,und

Woedtkenhof (sonst’M-1ssowsruhe)mit einer Glashütte und

10..K[gin-Catkzenburg mit den Vorxverketf
Vektrinchen und Neuhof und 219 Ew. U. Carzin mit

den VorwerkenGroß-« nnd Klein-Viverow, dem Sand-

krnga 1 Wassermühlennd 207 Ew. 12. Clannin mit der

HolzmärtereiGrünhaus, 1 Mutterkirche und 158 Einw.
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13. Clapkow an sver Persante, mit l Mutterkirche, dem

Vorwerke Emma7sthäl, 1 Wasser-mühteund 191 Ew.

14. Cordeshagen’, mit .1 Mutterkirche, 1 Windmühleund

356 Ew. lö. Coseger an der Oper-sanke,mit 196 Ew. lä-

Cratnpe, mit dem Vorwerke Fichthof, 1 Wassermühfeund
162 Ew.

»

17. Crazig, mit I Mutterkirche, 1 Kaken,"l
,

Wind-, l Wasser-mühteund 200 Ew. Is. Cursewanz, Mit

82 Ew. 19. Damig» mir 115 Ew. 20. Dargen, mit

den Vor-werfen Alt- und Reu-Darsow, l Wassermühle
und 256 Ew. 21. Datjow am See gleiches Namens, mit

71 Ew. 2·2.Drawehn, mit 1 Mutterkirche, 213 END-,
Torfbrüchcn,.Ka’kkbkücl)cn»undEisenerzlager. Dazu gehörtdas

Vorwerk Mühlcnkamp, mit 123 Ew. 23. Dreuow, mic.

den Vor-merken Charlotteuhof und Hansl)ausen, der

Wasser-wähleNeue Mühle und 242 Ew. 24. Dubbm

keck, mir den Vorwerken Eulenburg und Lilienhof, der-

HolzwärtereiHolzvoigt und 125 Ew. 25. Dumzin (ehe-
malH Damit-Hina)mit dem Vor-merke Heinrichsfelde, Z17
Ew. und Torfgruben. 26. Fritzpw an der Persante, mit

1 DJdutterFirche und- 125 Ew. 27. Fun.kenl)age11 an der-

Ostsce, mit dem Vorwerke Herrenhof, 1 Schäfer-ehI Ka-

ten und 298 Ew. 28. Gandelin,smit 119 Ew. 29. Ganz-
kow, mit 78 Ew. Dazu gehören11 Katen, eine Colonie mit

68 Ew. 30. Geritz oder Gehrz am Bache Redesch,-mit 1

Mutterkirche und 58 Ew. 31. Gen-im mit 1 Wasser-wühle-
und 101 Ew. 32. Giesekow am Bache"Redesch, mit 193

Ew. 33. Goldbeck, mit 1 Mutterscrche,1 Wasser-mühteund

250 Ew. Dazu gehörtdas Vorwerk Dorfstaedr, mit 91

Ew. 34. Griebnilz, mit dem Vor-merke Kahcberg, 1 Was-

«
sermühleund 148 Ew. - 35. Neu-Griebnih, mit 68 Ew-

36. Grumsdorf am See Virchow, mit dem Vorwerki

Neue Welt, 1 Wassermühleund 208 Einw. «37. Gülze
unweit der—Radue, mit dem MarkemKateu und 74 Exvz
38x Hölkewikse,Mit 226 Ew. 39. Hohenborn, Mit I

Wqssermühieund 93 Ew. 40. Hohenfelde, mit den Vor-

werken Amalienhof («sonstMagdalehenhof), Brauerska-

ten und Mühlkaten, l Windmühleünd,183Ew. 41

Jahrhum, mit den Vorwerken Klewerl)·of, Nobrhof,
Jüßvlk und Mühlenkrug, dem Gredc-Katen u.84E,w.
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248

42. Gervin, mit dem Vorwerke Grüuhof, l Mutterkirche
und 177 Esp. 43. Drosedow, mir dem Vorwerke Holz-
katen, l Muttcrkirche,I Wassermühleund 328 Ew. 44.

Balsdekow am ZarbenschenBach, mit 146 Ew. 45· Cöl-

pin, mit dem Voriverke Grandhof, der SchäfereiVogel-
sang,s I Wassermühle-l Mutterkirche und 246 Ew. Hier
war ehemals ein fest-s Schloß, das 1432 von dem Abre zu
Belbuck und den ColhergerBürgern erobert und zerstörtwor-

den ist. 46. Groß-Jarchow, nur vdem Vorwerke Klein-

Jarchow und 56 Ew., gehörte vor 1467 dem Kloster Bel- s

.buck. 47. KleingJestim mit 43 Ew. 48. Jüdenl)agen,
mit- dem Vorwerke Hamburgshagem 2 Wink-wühlennnd

306 Ew. 49. KalltenhageO mit 127 Ew. 50. Karkow,
mit dem Vorwerke Mühlenhof, lWindmühle und 120 Ew.

51.Kerstin, mit dem Vorwerke Johannisthal, 1 Mut-

«terkjrche«und312 Ew. 52. Kiepe.rsdorf, mit 44 Ew. 53.

Kleist, mit I24 Ew. 54. Kotlow, mit 90 Ew. 55. Kru-

kenbcck, mit einer Kapelle und 189 Ew. ’56. Krühne an

der Perscintex mit 1 Wassermül)(eund 84 Ew. 57. Lap-
58. Lase zwischen der Ostsee, dem

Jamundschen und BuckowschenSee, mit 67, Ew. 59. Las-
sehne an der Ostsee, mir den Colonien Neue Häuser und

-

Kossäten,,dem Vorwerke Ritterland, 1 Mutterkirche, I

Wind-, 1 Wassermühleund 307 Ew. 60. Latzig, mit 165

Ew. 61. Leickow an der Pers-inte, mit-M Ew. 62. Lep-
pin, mir den Vor-werfen Neugasthof und Schleps und

Eswa 63. Lestin, mit lSchäferei, 2 Holzkathen,1Was-
sermühleund112 Ew. 64..Lubow,«mir 83 Ew. 65. Büb-

chow an der Persante, mit 1 Wassermühleund 181 Ew.
SC. Lustebuhr unweit der Perfante, mir 1 Wassermähke,1

Fähre und 149 Ew. 67. Malnow, mit 1 Wassevmähleund

89 Ew. cis. Manow, mit I Muttersirche, 1 Wassermähle
nnd 288 Ew. 69. Mast-in, mit 1 Marxerkirche, 1 Wasser-

wähleUnd 159 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Kuhha-
gen mir 52, und Nivolsdorf mit 37 Ew. In Mart-in ist
ein sogenanntes Kaspel- oder Kuhgericht. 70. Mechenttm
unweit der Persante (ein Theil), mit 1 Wassermühleund 83

Ew. 71. Mers in am Bache Redesch, mit den Vorwerken

Friedrichsheide nnd Wilhelmsthah l Wnssermühleund

- x
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232 Ew. 72·Groß-Möllen an der Ostsee,mit l Mutter-
kirche, 1 Windmühleund 201 Ew. 732KleimMölken an

der Ostsee, mit 171 Ew.. 74- Moizels-in, mit 88 Ew. 75.-

Moizelwitz, mit demVorrverkeWiderwikle und 196E1v.

76. Moltow, mit 112 Ew. 77. Nassow an der Radüe mit

149 Ew. Hier war ehemalsein Schloß. 78. Naugard, mit 64

Ew. 79. Nedlitx a· d. Nadüe,mit 1 Wasserm., 1 Krug und

94 Ew. 80..Nessin«,mit 1 Wassermühle,1 Krug und 141

Ew. Vl. Neuenhagen mit dem Vorwerke Barning; und

100 Ew. 82. Neurese, mit144 Ew· 83. Papenhagew
mit 30 Ew. 84. Palmen-, mit 1 Wassermüh(e,1 Ziegelei
und 289 Ew. 85 Parparxt an der Ostsee, mit 34 Ew« 86.

Bauerhufen (cc«nTheil), an der Ostsee mit dem Vorn-esse

Bornhagen und 52 Ew. 87. Parsow unweit der Radüe,
mit »181 Ew. 88. Petershagen, mit den Vor-merken

Drien, Petersfelde, Gen«s, Schabernack und Wir-

scheuork, 1 DJkutterkirche,1 Wassermühleund 240 Ew.

89. Peterwixz an der Persanre, mit 71 Ew. 90. Plan-
entin, mit 97 Ew. 91 Pleushagen an Der Ostsee, mit

dem Vorwerke Altenhagen und"55 Ew. 92. Plümem

hagen mit l Colonie und 101 Ew. 93. Pol-ans unweit

des Kautelöach5,mit den Vorwerken Grandhof, Grünhof
und Schönfeld, 1 Wassermühleand 273 Ew. 94. Groß-

Pobloth, mit 138 Ew. 95.- Klein-Pobloth, mit 86

Ew. 96i·Priddargen, mit 61 Ew.· 97. Pu-star, mit

101 Ew. 98. Puzernin an der Persante, mit I Wasser-
mühle und 51 Ew· »M. Rabuhn, 1nit«147Ew. 100. Ra-
melow mit dem Grund-Kruge, I Mutterkirche und 173

Ew. 101. Reckow mit dem Vor-merke Reusorge, 1

Wassermåhleund 181 Ew. 102. chkow, mit lWasserx
mühteund 120 Ew. 103.«Reseikowan der Molstow, mit

dm Vorwka Hohenfiex Und Jäglim der Holzwärterei
Jmmenhof, dem Brückenkruge,.1Mutterkirche, iissWast
sermählenund 237 Ew. 104. Rogzow mit den Vorwerken

Groß- und Klein-Meyerei, l Mutterkirche, 1 Wasser-
mühte und»196 Ew. 105.-Nomahn mit demsVorwerke

Buchwald, der SchäfereiTStasberH der Holzwävterei

Vorkenhof and 164 Ew. 106. Rosnow, mit 1 Wasser-
mühle und 192 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke Neu-
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Nosno,w, mit 19, und Grkmhof mit 64 Ew. 107. Nüt-

zow, mit 1 Mucterkircheund 180 Ew. 108. Sassenburg
’(ein Theil), mit der Schäferei Kahlktef, und 233 Ew.

109. Groß-Satspe mit l Vorwerk, und 160 Ew. 110.

Klein-Sank» am Kaukelbachc,mit dem Vorwerke Phl-
chow, und 112 Ew. 111. Schözow, mit l Vorwerk Und

112. S.chühhen, mcc 138 Cw. 113. Schac-
zenhagen mit I»Komi, l Mutterkirche und 211 Ew. 114.

Schwartony mit 91 Ew. 115. Schwer-t, (sonsi Zwete),
am,,8arbenschm Dach init I Wasser-mühteund 136 Ew., ge-

hörte vor Zeiten dem Kloster Belbuck. 116. Schwellin,
mit dem Vorwerke Brille, l Mutterkirche und ·177 Ew.

117. Schwemmin Mit dem Danz-Kruge, 1 Windmühie
, vUnd 177 Ew. 118. Seeger an der Radükx mit den Vor-

werken Groß-Zubelsberg, Neuhof und Eichhof, 1

Muttefkirchh I Wassermühleund. 210 Ew. 119. Seidel,
mit dem Vorwerke Kliefcyety 1 Waise-mühteunds233 Ew-

120. Stoltenberg am Krummenwasser, mit l Wassermühle
und 142 Ew. 121. Srepen, mit l Wassermühleund 173

Ew. 122. Stettin-, mit den Vorwerken Groß-Segbeck,

Eichhof, Kinfow,Knackenkaten, der Holzxvå;tereiKlein-

Seebeck, l Wassevmühleund 287 Ew. Schmuckeni
thin, mit den Vor-merken Henselskaten und See-hof,
der HolzmärtereiGroße Bruch, dem Gassen-Kaum und

54 Ew. 124. Strachmin, mit 1 Wassermühleund 251

Ew. 125. Groß-Streikz,«mit 1 Mutterklrcbe, 1 Windmühle
und 143 Ew. 126. Strippdw, mir 1 Mutterkirche und

298 Ew. 127. Tefsin am Parnowschen See, mir-dem
Knister-Katen, 1 Mutterkirche und 117 Ew- 128. Thu-
now,an der Radüe, mit dem Vorwerke Strecken-tin, denn

Weiß-Kruge, l Windmühle,I Wassermühleund 202 Ew-

»12-9. Timmenhagen, « mir den Vorwverken Ackerhoß
Camphof, Birkenhöhe, Nitkenhagen, Wilhelmshm

»

gen und 206 Ew. 130- Todenhagen, mit 214 Ew. 131.

Trienke, mir dem Vorwerke Zauchram, und 185 Ew.

132. Vatchmin, mit den Vor-merken Kavelsberg und

Leistkenhagen, 1 Windthühle«-1 Wasser-müle1 Mutter-«

kirche und 316 Ew. 133. Varchminshagen, mit l Wasser-

mühleund 141 Ew. 134. "Warnin, mit lll Ew. Bä-
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Wartekow, mit dem Vorwerke -Klein-Vorl)eck und 169

Ew. 136. Neu-Schleps, mit 50 Ew. 137. Wendha--
«

gen qn der Ostsee mir 46 Ew. 138. Wisbnhr, mir den

Vorwerken Alzunah, Buchhos, Eckerdaus, Eichhof
und Wulfpelz; l Schäferei, 1 Ziegelei, 1«Wasserniühle,.1

Mutterkirche und 350 Ew. 1.39. Wogenthini mit den

Vor-werfen Fichthof, Friedrichsfelde und Friedrichs-
huld, 1 Wassermühleund 253 Ew. I40. Wusseckem un-

weit des Nestbaches und des JamundschenSees, mit 1

Wassermühle,1 OJkutkerkircheund 187 Ew. iVor der Refor-
mation wurde hierher zu einer geweihten Hostie stark gewall-
fahrret. 141. Zeblin oder Ze,bbelin, mit dem Lanf-

Kruge, 1 Wassermühleund 164 Ew» ist der Geburtsort des
"

berühmtenDichtersjdes Majors Ewald Christian v.«Kleist.
"142. Zerrehne, mit der HolzwårtereiHolzvoigt, 1 Krug,
1 Wasser-mühteund 286«Ew. 143. Zethun, mir 159 Ew.

144. Zewelin, mit der Schäferei Gibb und 169 Ew-

145. suchen, mit 1 Windmühleund 194 Ew. 146. Zär-
kom mit 76 Ew. »

»

Ferner die Rittergüterc 1. Althof, mit dem Vorwcrke
«

Mönchgrnnd und 54 Ew. 2· Mühlenerch mit 18
»

Cw.; die Pompean 1. Bannow (bei Groß-Mölle"n),mir-

. 18 Ew. 2. Groß-Vorbeck (bei Ramelow), mit 29 Ew.

3. Ponicken (bei Clannin) mir dem Brü—ckenkruge, I
Karen nnd 25 Ew.

«

2. Kreis Schlawe.

.

Derselbe enthältauf 29,« DMeilen oder 628517Preis-.
ßischenMorgen, 4 Städte, 139 Dörfer, 120 Vorwerke, 8

Colonien, 17 Förstereienund Holzwäriereien,13 einzelneHöfe,
36 Eteblisscmenks,einzelne Häuser und Kann, 1 einzelne
.Schåferei, 62l Wind- Und Wassermühlen,welche zusammen
63 Kirchen, Bethäuser,Sylmgogen,133 öffentlicheGebäude,
4908 Privatwvhnhäuser,940 Fabrikgebäude,«Privatn1agazine,
Mühlen, 6303 Ställe, Schelmen und Schuppen haben- Die

Ostsee berührtdie nördlicheund auch einen Theil der westlichen
Seite des Kreises. Jn demselbensind die Wipper, Stich-
nih, Metze, Stumn1nitz, Grabom und mehrere kleine Bäche,

Md folgeleSeen: der Buckowsche-, Vetter- oder Kopahn-,
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« chende Vegetation hervorbringt

» Sommer - Getreide aus«

:

bedeutenden Umfang hatte-
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sehe-«und der Messer-, Neuenhagensche-oder KroiowfcheSee,
welche mit der Ostsee in Verbindung stehen; die Seen bei

Altenschlage,Panknin, Dainersow,Malchow, Markenshagem
·Freest,Carzin, Dbksentin, Pustamin, spennekow, Muddel,
Kösternitz, Seehof,«Lantow, Varzin, Pritzig, Misdony
Crangen, und Wusterwihx der Glamboe bei Fichthof, der

Camin bei Shdoro und Breitenberg, der Nisorken, Blöttgen
und Niederfeebei Sydew, der Ober- und Unterteich bei Gun-
min u. a. m. Die Gegend an der Ostsee, besonders das Amt

Nügenwalde,ist sehr fruchtbar und bevölkerndagegen der übrige
Theil, vorzüglichdstlich nnd südlichvon Schlunde nach Poll-
now-zu, größtentheilsnur Heidekrciutund andere sehr ver-

kütntnerte und zu einer kärglichenSchaafweide kaum hinrei-
Der Kreis hat 1889 Hufen

Ackerland und sået 2022 Wispel Winter-, und 2712 Wispei
Der Ertrag ist: vom Weisen das

3te", vom Roggen das Ste, von der Gerste das-Zie, vorn Ha-
fer das 13, von Kartoffelndas 8te bis 10te, und vom Buch-
weilzen das 4te Korn. Obst- und Flachsban wird stark betrie-

ben. Die Leinwand-Fabrikation isi daher nicht unbedeutend,
und findet selbst für den nusmärtigenHandel statt. Die An-

zahl der Einwohner war zu Ende 1817 36815, 1819 38767,
,1821 41161, 1822 41783, 1825 44196 (nehmlich 43901

Evangelifche, 61 Katholiken, 234 Juden; 21557 männlichen,

22639»weiblichen·GeschlechtH). Der Vichstnnd betrug 1821

6897 Pferde, 1238 Füllen, 205 Stiere-, 2447 Ochsen, 10019

Kühe, 3246 Stück Jungoieh, 5629 Merinos und ganz ver-

edelte Schaan -8106 halbveredelkeSchaafe, 26414 unverse-

»

delte Schaufe, 120 Ziegen und 4965 Schweine. Darin-

Schlawe ( in alten Urkunden Slawina, Slawena, gla-
vene,s Sclavena, Slaona, Slaw und Slawe genannr), eine

Stadt in einer ebenen Gegend am Einfluß der Moler in die

Wipper unter 34020l der Länge und 54021« der Breite-

Sie shnt ihren Namen von. der in den ältern Zeiten hier ge-

standenen wahrscheinlichwendischen Burg Sinne erhalten,
welche der Hauptort einer Castellaneiwar, die einen ziemlich

Ob die Burg und dies Stadt

Von der Tochter des FürstenSuantibor l. ·Slawina, und ihf
rem,Gemahl, dem FürstenCrito von Rügenangelegt undbee

«
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nannt worden, ist ungewiß,nnd nur bekannt, daß dieStadt

schon in der Mitte des Is. Jahrhunderts vorhandengewesen
ist. 1273 trat der Herzog Mestwin Il. das, Schloß und Land

Schlawe an die Markgrafenvon Brandenburg ab, Und nahm
beides von ihnen wieder zu Lehen, 1277 verkaufte der-Fürst

Witzlaff III· von Rügen das Schloß und Land Schlawamblk
der Stadt Rügenrvaldean die Markgrafen für 3060·Mark
Silbers. Als nach dem Tode des Herzogs Mestwin II-

1295 der Herzog Primielaus Il. von Polen, von dessen hin-
terpommerschenssändernBesihgenommen hatte, und der letz-
tere auch bald darauf starb, behauptete der politischeStatthal-
ter in Potnmern, E«zkanzlerund Wovwode der Schlösser

Neuenburg nnd Tauchel, Peter Schwend, die Landesherrschasc
über den Strich Landes von der Weichsel bis an den Sollen-

berg wider-denKönig Wladislav von Polen. Derselberäumte
hieraus seinen 3 Söhnen Peter-, Lorenzund Jasco, die Di-

strirte Schlawe, ’Rügenwalde,-Pollnowund Neuenburg ein, »

welche sie als Kastellanebesaßenund den» Titel ihres Stamm-

hauses Grafen von Neuenburg führten. - Peter Schwenz
konnte jedoch der Macht der Pommerschen Heezoge und des

Königssvon Polen nicht widerstehen,rief daher die Mark-

grafen Waldemar und Johann von Brandenburg zu Hülfe,
und nahm von ihnen bei ihrer Inventars-Regierungin Hin-

terpommern, seine Ländereietywozu sdieSchlösserDirlow oder

Rügenwalde,Schlawe, Pollnow, Tauchel und Neuenbnrg ge-

hörten,1307 zu Sehen. Seine 3 Söhne, Peter von Neuen-

bnrg,· Lorenz von Rügenwaide,und Jasco von Slaroe, ver-

lieben der Stadt-, die Ren-Stande genannt wurde, 1317 das

LübischeRecht-, 200 Hufen Land als Eigenthum; die freie Fi-
scherei in ihren Grenzen auf der Wipper und Mosinz (Motze),
die Wassersreiheitbis in die Ostsee, und das Recht, Pranien
auf der Wipper nnd zu ihrem Nutzen drei Schiffe, Schnten
genannt, zu halten, um sich ihrer-, so lange der- Heringsfang
’dauere, frei zu bedienen. Die Söhne »und Enkel des Peter

Schwenz, besaßendie vorgedachten Güter bis in die Mitte

des»14.Jahrhunderts, wo sie in der Geschichteverschwinden.
Die Stadt nnd das Land Schlawe wurde hierauf unter dem

Namen einer Landvogteiwieder der Herrschaft der Herzoge
von Pommern unterworfen Undentweder mit der Landvogtei
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Stolpe oder mit den Ländern Neu-Stettin und Belgaedver-

banden 1386 wurde die Stadt«an den Deutschen Orden

verpfåndet,bald daran aber wieder ausgelöser.Jm -13. und

14. Jahrhunderte befand sich in Schlawe ein Meisterthum
und der Sitz einer Comthenseides Johanniter-Otdeiis. Die

Stadt war damals und noch später in einem blühendenZu-
stande, hatte die Münzgerechtigkeit,einen Kupferhammer, eine

reiche-Kaufmannfchafkund trieb mit den hier verfertigten Tü-

chern einen beträchtlichenHandel nach Russland 1418 schloß
die Stadt mit den Städte-e Stolpe und Nügenwaldeein’

Bündniß zur Abwendung aller Gewalt. Nach dem Anschlage
von 1523 hatte Schlange 40 Mann zu Faß, und 6 Mann

zu Pferde aufzubringen Jm 30 und 7jcihrigenKriege kam die

Stadt sehr in Verfall,«seitdem hat sie sich wieder etwas «erhol)lt,

ohne jedoch ihren früherenWohlstand wieder zu erlangen.
Die Stath ist der Sitz· der Kreisbehdrde und eines

Stadtgerichts, hat 3 Thore: das Cbslinfche-,Stolpsche-, und

Koppel-Thor; 2 Kirchen: die St. Marien-Tod« Pfarrkirche,
unddie St. GeorgemKirche nebst einem Hospital und 2

wilde Stiftungen-. .

Die Anzahl der Häuseriwar 1782 267, 1789 273, 1793

283, 18l9 300; und 124 Scheunen. Die Anzahl der Ein-

wohner war 1740 1453,-1782 1602, 1784 1556,«17861628,
1789 1661, 1791 1682; 1792 1691, 1793 1697, 1794 1702,
1817 «2318, 1819 2520 (incl. der bei der Stadt liegenden
Mühlen,»Bei-werteu. s. m.), 1822-2424.

,

«

Die Hauptnahrungszweige del- EinwohneesindLeim-ebe-

tei, Ackerbau, Viehzucht, die durch die vortrefflichenWiesen
und Hütungem womit die Stadt umgeben ist, sehr befördert
wied. Die Stadt hat auf der Wipper die Stapclfreiheit, und

treibt einigen Handel mir Leinewand, Holz und Asche- Hier
wird alljährlichein Leinwand-Marktgehalten-

Wappen der Stadt-l ein Greif im silbernen Felde, der

aus einem Schach springt. Unten ist der Widder-Fluß ge-

’zeichnet.
Zum Eigenthum der Stadt gehören: —

Die Dörfers l. Bewersdorf, mitl Verwerh IWafe
fermühleund 270 Erd-, hat die Stadt 1357 gekauft. 2. Coc-

cejendoes, inie 162 Ew» ist 1749 augetegr. s. Warschow
x

-

x
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cin alten Urkunden Wascow oder Warskow genannt) an der

Widder-, mit 2 Vorwerken, wovon das eine der Hesierkaten
heißt,der Kakuksmühle, einer Wassermühle,dem Etablissn
ment Neu-Warschow und 372 Erd-, hat die Stadt 1330

gekauft Ferner die Colonie Ruppskaren, das Stadtvore

werk Waldhof, l Försterei,«1Ziegeiei, ; Schneider u«nd1

Waltmühle,zusammen mit 72 Ew·
,

«

Rügenwalde (ln alten Urkunden Nügenwoldgenannt)
eine Stadt in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend an

der Wipper, welche sich E Meile davon mit der Grabom ver-

einigt und bei RügenwalderMünde in die Ostseeergießt. Die

Stadt ist sehr alt und soll von den Rügianern erbaut sein
nnd ihren Namen erhalten haben. 1277 wurde sie von dem

FürstenWitzlass lIL von Rügen an die Markgrafen von Bran-

denburg verkaqu Als nach dem Tode des Herzog-IWest-
win Il. 1295 der Herzog von Polen Primisiaus Il. Hinter-
ponnnern in Besitz genommen hatte, qurde die Stadt von

dem Voroommrrschen Herzoge Bogiezlavlbl in dem deshalb
entstandenenKriege1297 zerstört-,hierauf aber von den Söh-
nen des»Peter Schwenz, Polnischen Statthalters in Pom-

mern, Peter von Neuenburg, Johann und Lorenz,Herrn der

Lande Schlawe und Nügenwalderviederhergestellr. Letztere
bestellten1312 5 Edelleute zu Oberanfsehern und Vögten der

Stadt, verliehen ihnen-und der Stadt eine Anzahl Hufen,
die freie Schiffahrt aufs-der Wipper und in der Ostsee, die

freie Fischerei, nnd der Stadt ertheilten sie das LübischeRecht,
s

so wie das Recht, bei dem Heringsfange 6 freie Schiffe, Bör-
dinge genannt, zu halten. 1327 überließensie beeStadt die

Hälftedes solls, die bei der Stadt belegeneBurg Dirlow
oder Tirloro zum beliebigenGebrauch und endlich den Hafen
Münde mit allen Einkünftenund Nutznngen als Eigenthum.
Jn diesemund in den folgenden Jahren begaben sich die 5

Edelleute Rudolf Colmaz, Johann Verdeland, dessen Sohn
nnd Bruder Heinrich, Und Herrmann Smorren gegen einvon 2

den Bürgern erhaltenes Loskaussgeldihrer Rechtean die Stadt-

Nicht lange nachher kam die Stadt wieder »unter die Herr-«
·

schuft der Herzoge von Pomrnern, von denen der HerzogBo-

gislav V. ihr 1348 die Münzgerechtigkeir,Pfennige und Vin-

kenaugen,«oder auch andere Münze schlagen zu lassen, verlieh-
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1386 wurde sie an den deutschenOrden verpsåndet,bald nach-

her aber wieder ausgelbset. 1418 schloßsie mit den Stadien
X

Stolpe und Schlatoe ein Bündnißzur Beschützunggegen alle

Gewalt. 1453 scheint sie in den Hansebnnd aufgenommen zu

sein,I in welchem sie zur LübeckschenKlasse gehörte,und an

Beiträgen12 Rthlr. zahlte, jedoch war sie nur eine mittel-

bare Stadt des Bundes. Jhr Handel zur See war damals

sehr ansehnlich. Mit den Stadien Amsterdam und Helsingör

gerieth sie wegen des Handels bald daraus in Uneinigkeit. 1497

wurde der Stadt von dem Könige Johann von Dänemark

und Schweden der Handel und die Fischer-ei in seinem Ge-

biete ertheilt; späterhinauch die Zvllfveibeit in dem Sande

«
bewilligt. 1497 erlitt die Stadt bei einein starken Sturm eine

großeWasser-fluch, so daß sie von der Ostsee überschwemmt

»

wurde. Nach dem Anschlage von 1523 hatte sie 50 Mann

zu Fuß und s Mann zu Pferdeszo Folge zu geben. 1527

schloßsie mit der Stadt Colberg einen Vertrag wegen der ge-

genseitigenHandlungs- nnd Zollfreiheit. 1535 wurde hier der

evangelischslutherischeGottesdienst eingerichtet 1575 erhielt

dereMagistrat das Recht, sichszu dem Siegel des rothen
Wachses«-zubedienen und damit zu siegeln. Von 1628 bis

1630 war· die Stadt mit kaiserlichen Trnopen belegt, welche

besonders den Hasen sehr verwüsieien.Durch Feuersbrünste
"

litt die Stadt in den Jahren 1589, 1624,s1648, 1675, 1679

und 1722 sehr bedeutend, so wie sie auch durch die öfteren

Einquartierungen der NussischenTruppen im 7scihrigenKriege-
sehr hetunrergekommenist.

.

Die Stadt war ehemals mit Wall und Graben versehen,
«

und hat noch eine Mauer, ferner 4 Thore: das Widder-,
Schloß-, Steine und neue Thor, so wie 3 Pforten nach der

Wir-wer- Von der Stadt durch den Mühlengrabensgetrennh
liegt das ehemaligeHerzoglicheSchloß, das 1297 vom Her-
zogeBogislao 1V. erobert und geplündertwurde und von

1449 bis 1459 die Residenz des Königs Etich l. von Dane-

mark, Schweden und Norwegen war, nachdem er der Regie-
rung dieserReiche entsetzt woran war, und seine Erblande wie-

der übernommen hatte. Später-hinresidieren hier mehrere Her-
zoge« und endlich erhielt das Schloß die Wittwe des letzten
Herzogs Bogislad xIV-, Elisabeth zum Leibgedinge,die auf

dem-
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demselben bis zu, ihretn Tode 1653 residirle. Jetzt gehörtes
zum Amte Nügenwalde,und besteht aus 4 Gebäuden,die ein

Viereck bilden nnd- einen geräumigen-Hofeinsa)ließen,«zu wel-«

chem 2 Thore fühl-en. Jn demselben befindet sich die Schloß-
kirche, zu St. Elisabethgenannt, welche der Herzog-Begie-
lav le. und dessen Wittwe, die HerzoginnElisabeth, erbauen

ließen. Der Altar in dieser Kirche ist mit seinen Säulen von

schwarzemEbenholz, inwendig mit achten silbernen Platten von

getriebenkr Arbeit und verschiedener Größe geziert, · Nicht
minder sehenswerthist die Kanzel wegen der Bildhauerarbeit
und der reichen Vergoldung.

»

Außer der Schloßkirchesind in der Stadt« noch die St-

Mariem oder Psarrkirche, seit der letzten Feuersbrunst neu

erbaut; vor dem Wipperchore die St. Georgenkirchenebst dåm

Hospital zum heiligen Geist, und vor dem Seeinthore die St.

Georgenkirche· -

Ehemals befand sich hier ein berühmtesKarthåuserkloster
OJIarien-.K1«on,das von der Herzoginn 2ldelheid, des Hei-zoge-
Vnrnim v. Getnahlinn, Zu Ende des 14ten Jahrhunderts in

·Lanzigoder Lanzke gesiisret, 1406 aber getheilt, und die eine

Hälftenach Schlam, die andere Hälfte 1407 hierher an den

sogenannten Galstgrabcnverlegk wol-den ist- Rach der Refor-
vmation wurden die Güter dieses Klosters und dcr Abtei Buckow

in das Amt Rügenwaldeverwandelt-
Die Anzahl der Hausenin»der« Stadt waren 1782 ’391,

1789 473, 1822 mit der Münde 528 Und 162 Scheunen.
»

'I

Die Anzahl der Einwohner wal- 1740 1973, 1782 2255,
1784 2287, 1786 2257, 1789 2288, 1791 2331, 1792 2338,
1793 2341, 1794 2347, 1817 2983, 1819 mit dem Viilitair

3800, 1822 3160. ·

Die Stadt ist der Sitz eines Stadt- und Landgerichts,
hat eine Segeltuch- und LeimmMannsakkur von allerlei mo-

dellirken Leinen und leinen Dalnast, eine Baumivollen--Manu-

knieen-, welche Futter- und Betkparchent, so wie Leinen -.Bett-

drilltch verscrtigr, Lol)gerbereien,Dicken-am Viehzucht, welche

durch, die guten Wiesen befördertwird,sFischerei und Bleichen.
Auch werden hier Schiffe von 60 bis 300 Lastengebaut. Die -"

Stadt treibt Handel zur See mit Holz und Leinen zur Aus-

17
.
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fuhr- und mit Wein, Coloniaiwaaren, Eisen u. s- w-. zur-
Einfttht.«

»

Wappen der Stadt: Ein silberner Greif mit einem Fisch-
. schmanzeim rothen Felde.

«

Auf dem Fuß des Schildes sind
die beiden Ströme Widder und Grabow angedeutet. Ueber

dem Heime steht ein Mühlenradzum Zeichen der- Mühlengei
vt·echtigkeik,womit die Stadt beliehenist.

sum Eigenthumder Stadt gehören-
- Die Münde oder Nügeiiwalder Münde am Aus-

fluß derWipper und der mit ihr kurz vorher vereinigten Gra-

bow in die Ostsee,mit einem von der Wipper gebildeten, durch

hölzerneBollwetke und Kasten eingeschränkten,·58«Fnßbrei-

ten ’nnd 7 Fuß tiefenHafen, der 1772 wieder hergestellt ist.

Jn demselbenkönnen kleinere Schiffe sicher liegen und haft-ach-
tet werden, größereSchiffe aber müssen auf der Nhede liegen
bleiben. Die Munde hatte 1817 230-Ew., ist der Sitz eines

Hauptzollamts nnd hat eine Seebade-Anstalt. Auf der Stelle

des ehemaligenWalles von Munde hat sonst die Burg Dir-

low oder Tirlow gestanden, welche der Sitz einer Castella-
nei war.

«

Ferner-die Dörfer: 1. Gruppen-hagen, mit 1 Mut-

terkirche und 467 Ew. 2. Rußhagen, mit 122 Ew. Z-

,Schöningswalde, mit 132 Ew., ist 1753 angelegt. 4.
-

Sollen an der Wippee (sonst Zelne genannt), mit 114 Ew»

ist 1325 von den Brüdern Peter und Jasko von Nenendurg
»

der Stadt für 24 Mark verkauft-«5. Suckow an der Gra- ,

bot-o, mit 67 Ew., ist von- eben denseiben1321 der Stadt sitt
500 Mark verkauft. Bei demselbde lag ehemals das Dorf

Zorawe, das jetzt nicht mehr vorhanden ist. s. Zizow (e'u
alten Urkunden Cizow oder Eytzowgenannt), mit l Mutter-

titsche und 301 Ew-, hat die Stadt 1378 für 1844 Mark

Vinckenpseunige gekauft Endlich noch bei der Stadt I För-

sterei, 1 Wassermühleund 1 Windmühie,Gittelsmühle ge-

nannt, mit 19 Ew.
, »

Zanow «(inalten Urkunden Sanoiv, auch Tzanow ge-

nannt), eine Stadt unweit des Gollenbergs, 1 Meile von der

Ostsee, an drei sischteichen Bächen, der Pollnitz oder dem

Mühlenbach,dem Nestbach und dem Horstdaeh Sie wurde

im J. 1343 von dem Ritter Peter von Pollnow angelegt,
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der ihr das Dorf Reuendors schenkte,das aber im sojåhrigen
Kriege ganz verwüstetund nie wieder aufgebaut worden, ihre
Grenzen bestimmte und ihr alle darin belegenenGüter mit

Aeckern,»Wieset·-,Holzungen,Fischereienund Jagden, so wie

das LübischeRecht extheiltr. Vor der Stadt lag ein Schloß,
aus welchem der Herzog Bogislav X. 1480 ins einemc Tumult

vonsden Einwohnernvon Coslin überfallenund gefangen ge-
nommen Twurde. Gegen Ende des 15ten Jahrhundertswar

Jürgen v. Kleist Besitzer-—deu Stadt. ’Nach dem Anschlnge
von 1523 mußte Zanowjii Mann zu Fuß zur Folge geben.
Später-hin mag die Stadt zum Bisthum Eammin gekommen
sein, und nach dem Tode des Herzog-s und Bischon von Cam-

min, Ulrich, fiel sie seinem Bruder, W Herzog Bogislao
x1v. zu, der sie der stcttinschcn Regierung einverleibte. Jm
30 und 7jahrigen Kriege-kam die Stadt sehr herunter- Jn
dem lentern hatten die Russen hier ihr Lazareth und Labora-

torium, welche die Stadt auch zu befestigen suchten.
Die Stadt ist offen und ohne.M’auern, hat 2 Thore:

das-Schlaweschse und Cöslinsche, 1 Kirche; 1 Hospital St.

George, 1 Oel- und Graupenmühle,und ist der Sitz eines

Stadtgecichts.
Die Anzahl der Häuserwar 1782 102, 1789 103, 1791

104, 1793 105, 1819 121 und 45 Schelmen.
Die Anzahl dec Einwohner war 1740 450, 1782 589,

1784 634, 1786 685, 1789 703, 1791 707, 1792 710, 1793

713, 1794 721, 1817 s649, 1819 675, 1822 787. -

Ackerbau ist die Hauptnahrung derselben.
Wappen der Stadt: Ein Greif mit 3 Bächen-

-

« Pollnow, eine offene Stadt ohne Mauern in» einem

vonalien Seiten mit Bergen u·u1gebenenThale an der Gra-

bow, die z Meile von der Stadt entspringt Sie gehöttein
"

den ältern Zeiten dem Deutschen Orden oder den sogenannten
Kreutzherrm welcheein Schloßnahe bei Polluow hatten-, Von

diesen und nach dem Tode des Herzogs Mesrwin Il. 1295

«

kam das Schloß und die Stadt nebst dazu gehörigemLande

an Peter Schwenz, Grasen zu Reuenburg- und Tauchel Und

dessen Nachkommeu,hieran an das Bisthum Cammin, und

wurde ein Tasclgutder Bischdsq 1436 verpfåndetedei- Bi-

schofSiegfriedsdie Schlösserund Städte Massen-, Arnhausen
.

«

- 17 « ,

"
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nnd Pvllnow fli- 20000 Mark Vinkenaugen auf 15 Jahre
dem HerzogeBogisiav IX. »Da die Einlösungnicht erfolgte,
so wurde das Schloß, die Stadt und das Land Pollen-w nebst
der Hälfte der Dörfer Jazing und Roon vom Herzog Erich I.

1474 an den Peter v· Glasenapp für die 6 Dörer Krakow,
Schwoiow, Meizow, Kusserow,Hansfelde und Cannin, welche
er von dem Johannitenprden erhalten hatte, vertauscht Die

Familie v. Glasenapp besaßdie zn Pollnow gehörigenGüter
bis zum Jahre·1773, noo sie in Contan geriethen, nnd dar-

auf denen v· Wrangel zusielen. 1656 wurde: die Stadt von

den Polen überfallen,ausgeplündertund in Brand gesteckt-
1609 brannte die Hälfte der Stadt, und 1736 die ganze Stadt

ab. Vor der-Neformation stand nicht weit von der Stadt

»auf dem lsogenanntenheiligen Berge eine berühmteKirche,
wohin von entfernten Orten häufigeWallfahrten geschahen,
daher auch in dortiger Gegend das Sprichwort entstanden ist:
es steht immer offen, wie die Pollnoivsche Kirche.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts, und hat l-

Kirche, l Wasser-, 1 Loh-, 1 Walt-, 1 Schneidemsühle,—1Zie-

gelei und I Holzivårterei
Die Anzahl der Häuserwar 1782 111, 1789 Ils, 1794

"

119, 1819 140 und 61 Scheut-sen-
Die Anzahl der Einwohneewak1740 426, 1782 647,

1784 682, 1786 678, 1l789709, 1791 727, 1792 73i, 1793

733, 1794 740,»1817«950,1819 1002, 1822 1034.
X

. Die Einwohner ernährensieh insbesonderevon den Tuch-
webeteien und Vom Acker-heim

Wappen der Stadt: der PommerscheGreif mit det Um-

schrifhsiglllum oppicii Pollnow.
"

l

Unweit der Stadt liegt das herrschaftliche-Schloß nnd

Vol-merk, das ehemalsder Sitz eines LandvoigteixGerichts
war, welches der HerzogBogislao X. 1489 nach Rügenwnlde
verlegte.s Dazu gehörendie Vorkvekke Fichthof, Raderang
und Still-erg, 1 Jägerwohnung,1 Holzwättetei,1 Bild-

netkaten, I- Krug, l Wassckmühlemit überhaupt126 Ew-

« Amt Rüsenwaldewurde sonst in die Ddrfer des Amte

und in die Dotfer der Abtei eingetheilt Es besteht aus «54

Dürsten, 5 Votwerken, 5 Etablilfements oder Katen, 4 För-
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stereien, l Erbzinsgue,l einzelnenHofe-,15 Winde nnd Was-
sermühlen,und zwar: .

Die Doktor- 1. Abtshagen unweit der Graben-, mit

1 Mutterkirche und 436 Ew., ist ein sogenanntes Hågeooorf,
in welchem ein jeder Bauer auf seiner Hufe wohnt. 2. Al-

tenhagen, mit der FörstereiReueKrakomund 254 Ew.

ebenfalls ein Hägerdorfc»Z. Barzwilz unweit des Bitters

Sees, mir 1 Mutterkirche, I Wassermühleund 354 Einw.
·

4. Belkow, mit 231 Einst-, ist dem KlosterBuckow 1266

vom Herzog Suantipolk geschenkt. 5. Böbbelinan der Ost-
see, mir 152 Ew. S. Buckow am See gleichesNamens mit

den FamilienhåusernKaten am Walde, l Wasseemühle,l

Mutterkirche Und 289 Ew. Dies Dorf war ehemals der Sitz
einer berühmtenAbtei des Eisterzienser-Ordens,anfänglichein

Filial des Klosters Dargun, gestiftec1231 vom HerzogSuani

tioolk lll., der so wie seine Nachfolger-,und die Bischofe von

Cammin diese Abtei nach und nach reich mit Gütern und

Einkünfte-iausstatteken. 7. Büfsoko an der Grabow, mit

den FamilienhånsernKaten am Walde und 190 Ew. .8.

Cannin, mit 117 Ew. 9. Carzin,»mit 1 Wassermühleund

160 Ew. 10. Cörlin, n1it170 Ew. 11. Damerow an

ider Grabow, mit I Mutterkirche, 1 Wassermühleund 256

Ew. 12. Damshagen, mit 1 Forsterei und 402 Ew. Is.

Elventin, mit l Mutterkirche und 304 Ew. 14. Dörsene

tin, mit 158 Ew. 15. Freetz an der Wipper, mit dem·
KossätenhofFichcknten, einer Wassermähleund- 289 Einw.

16. Görilz (ehen1,als,Guritza),an der Grabow mir 271 Erd-,
ist 1267 vom Hex-zog Bornim I;. dem Kloster Buckow ge-

schenkt. 17.,såve3hagen (chemals Jarffslaffshagen)«,mit

l Mutterkieche nnd 502 Ew. Vor Zeiten lagen in dieser ,

Gegend noch die 3 Osrfer Renkenhagen,Wulffshagenund

Keooshagem von denen keine Spur mehr vorhanden ist. 18.

Jershofc oder Studlede nahe an der Ostsee,mit 151

Ew. 19 Köpenitz, mit 156 Ew. 20. Kopahn, unweit-

der Ostsee und des Vittersees mit 216 Ew.’ 21. Drose-
dow, smit 58 Ew. 22. Karnkewitz, mit dem Vorwerke

Seeho’f, 1 Foesthausc und 211 Ew. Das Kloster Buckow

kaufte dies,Dorf 1372 für 200 Mark Münze. 23. Kra-

kow oder Cracau, unweie dev Wipper, mic- 1 Mutxeekirche,
,
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1 Ländjågerei,2 Wassermühienund 266 Ew· 24. Alt-Kad-

dezow, mit l Mutterkirche und 234 Ew. 25. Neu-Kad-

dezow, an der Wipper mit-UT Ew» ist 1753 angelegt
worden. 26. Kugeln-itz, an der Wipper mit dem Vorwerke

gleiches Namens und 289 Ew. 27. Lanzig, unweit des

Vietziger Sees, mit 1 Mutterkirche, 1 Windmühle,und 288

Ew. 28. Welchen-, mit 1 Vorwerk, »1Wassermüth 1

Mutterkirche und 387 Ew. 29. Martinkshagem unweit

der Grabow mit 137 Ew. 30. Rasseln-itz, mit 166 Ew.

BI. Meizow, mit 131 Ew. 32. Nahmeeshagem mit 1

Wassermühleund 240 Ew. 33. Neuenhagen (bci Lanzig),.
mir dem Fischer-knienAaikaten und 98 Ew· 34. Neuen-

hagen an der Graben-, ein Hågetdorsmit 298 Ein-»l35.

Reuwasser zwischen der Ostsee und dem BuckowschenSee

mit dem- Fischerkaten Damkenorc oder Nügenwalssche
Tief und 251 Ew. 36. Palzwitz, unweit der Ostsee und

des Väter-Sees mit 99 Ew. 37. Panknin (sonst Panto-

vmin), mit 198 Ew» ist 1270 dem Kloster Buckow vom Für-

sten Witzlaff von Rügen geschenkt«38« Parpart, unweit

der Grabdw mit 164 Ew. 39. Petershagen, an der Gra-

bow mit 1 Mutterkirche und 75 Ewk 40. Pirpstow, an

der Graben-» mit 290 Ew. 41. Pkeetz (sonst Poretz), mit

231 Ew., ist 1268 dem Kloster Buckow vom Herzog Bar-

.
nini l. geschenkt. 42. Rützenhagen, mit l Muttcrkirche
und 336 Ew« 43. Scheddin, mit 113 Ew- Alten-

Schlawe oder Alten-Schlage, an der Wipper mir 1

Mutterkirche und 411 Ew. Unweit des Dorfes liegt der so-
genannte Schloßbergmit den Uebprbieibselneines Walles und

eines Grabens, aus welchem Berge ehemals ein Schloß ge-

standen haben soll. 45. Schlawin (sonsstSlovin),- mit l

Mutterkirche und 396 Ew» ist dem Kloster Buckow 1270

lvon dem Fürst Witzlaff von Rügen geschenktworden. 46.

Schönenberg, mit 60 Ew- 47. Steinen-h am Bart-»ew-
»

schen See mit 251 Ews Unweit davon liegt das Erbzinsgut
Wii()eimsheide,s mit dem Büdiierkaten Carlskamp und

49 Ew. 48. Stemnitz, ander Wipper mit 548 Ew.. 49.

Bitte, auf einer Erdzunge zwischen der Ostsee und dem Vit-

tcr-See mit 85 Ew. 50. Wandhasgen, mit 318 Ew. 51.
Wiecke; unweit der Giabow mit 382.Ew. 52. Wilhelm-'-
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nen, unweit der Wipper mit 237 Ew., ist 1749 angelegt-
53. Zilmitz, unweit der Wipper mit 176 Ew. 54. Zitzmin
mit dem Votwerke Zwölfhufen, 1 Wassetm und 352 Ew.

Ferner das Amtsvorwerk und der. SchloßhofbeisRügeni
waldes mit l Wassetmähleund 93 Ew., ist der Sitz des Dok

mainemJntendantur-Beamten; 1 Wassermühlebei Schlawe
und l Wasser- und Schneidemühlebei Zanom

Andere Ortschaften dieses Kreises:
Die Dörfcr: 1. Valentin, unweit der Grabow mit

dem Büdnerkaten Mühlenvotwerk und 109 Ew. 2.

Bartckin (a11chBartholin), mit dem Vorwerke Schäfer-ei
und 131 Ew. 3· Besen-, mit der Colonie Planheide, den

3 Kossätenhöfen-Fichtkaten, l Wassermühleund 180 Ein-.-

4.-«Beswitz,mit 3 Vorwerkcn, wovon 2 Johannshof und

Sechs-f genannt werden, der BüdnetwohnnngSchäferei,
I Korn- und Schneidemülleund 269 Ew. «5. Borkow,
mit 1 Vorwerk und 59 w. 6. Busens oder Bosenz,
mit 1 Vorwerk und 46 Ew. 7. Breitenberg, mit I Vor-

werk, dem Qüdnerkaten Plötzenkaten und 136 Ew· «·Dazu

gehört das Beiwerk Arnsberg, mit 41 Ew. s. Buckow,
mit 1 VorwerkUnd 108 Ew. 9. Bursiky a·d· Grabm, mit

dem Votwerke Rom, 1 Wassermühleund 134 Ew. 10. Car-

witz, mit dem Vokwtrke Reu-Carwitz, dem Büdnerkaten

Sigismundsthal, 1 Wassermühleund 281 Ew. U-

Erangen, mit den Bot-merkenBrückenkrug, Gr—ü»nhof,
Vogelfang, dem einzelnen Hause Petersawh 1»Mutter-«
Asche und 294 Ew. 12. Drenzig, mit dem Vorwerke Ler-

chenhay11, 1 Wassermühle,-I Ziegelei und 128 Ew. 13.

Dubberzin, mit der FeldwohnungFichtkaten und 132

Ew. 14. Dünnow, mit 2 Vorm-erken, 1 Wassermühle,1

Windmühle,1 Mutterkirche Und 364 Ew. 15. Essen-, mit

"1 Holzmärterei,1 Ketten, 1 Wassermühle,und 120 Ew.

16. Föhrde oder Fortb, an der Grabow,"mit «62 Ew-

17— Franzen, mit 1 Vorwerk, dem Halbbnucrhof Rothe
Häuschen und 156 Ew. Dazu gehörtdas Vorwerk Rein-

l)o1derlde, mit 36, und die CokonieNeu-Franzen, mit

25 Ew- 18.«Gerbiu, mit dem Vorwerke Jsuliusburg
und 147 Ew. 19. Guczmin, mit 1 Bemerk, l Wasser-·
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nsühleund 135 Ew. -Dazu«gehörendie Vorwerke Eltern-

thal Und G.r1·tnhcide. 20. Jatzmgenx mit 155 Ew.

U. Küster-nirg»mix I Votum-L 1 Wassermühle,1 Ziegelei,
". «1 Mutterkirche und 184 Ew. Dazu gehörendie Vonverke

Eichhof, Grünhof, Helenenhof und Louisenhof mir

22. Krolow, am Vietziger See mit dem Vorwerke

Schäferei, den Halbbaüer-WohnungenNeu-Krolow,
dem Fischerkaten Strand, I Wassermühleund 284 Ew.

23.-«Kuhts(au»chKuhz, Kutzow, Katzig, Kutzke), mit l

Vonverk, dem Bühnerkacen Kuhtser Höfch en, I Wasser-
fnühle und 154 Ew. 24. Kummerow, mit dem Vorwerke

Klein-Niscon und 54 Ew. 25. kakpmerziO mit den

FeldwohnungenGranzinkaten und Fichtkateu und 85

Ew.’ 26.«Kusserow, mit dem Vorwerke Ugatzthal, der

BüdnerwohnungfAugusthof, 1 Wassermühieund 229 Ew-
27. Lamon-, mit I Vorwurf und 139 Ew. 28. Latzig,
mit 1 Vor-merk und 89 Ew. 29. Leickow oder Leckow,
mit I Vorwdrh 1 Wasser-wähleund 125 Ew. 30. Lindow,
am Bache Woddi unweit der Ostsee, mir I Vokwerkund

152 Ew. 31. Miso-pro, niic 1 Vorn-erk, den Halbbauer-
s höer Felirhof und 114 Ew. 32. Muddel, mit l Vor-

werk, dem Fischerkatcn Strand und 136 Ew. 33. Nutz-
laff, mit 1 Vorwerk, I Wassermählennd 130 Ew. Dazu
gehörendie"Vorwerke Datzow mit 30, und Radebahr mit

«

-I4 Ew. 34. Nemitz, mitl Ziegelei, I Wasser-mühte,I

Mutterkirche und 172 Ew. 35. Notzkow., mit dem Vor-

werke Heinrichsthal, I Holzmärtereiund 234 Ew. 36.

»Nülein, unweit der Wipper,-mit 1 Kann und 223 Ew-

37. Polen-; mir dem Halbbanerhof Fichtkaten und 217

Ew. 38. Peesticm der Mohh das Stammhaus der von

Below, mit 2 Antheilen, und« zwar a. mit dem Vorwerke

Lonisenhof,. der BühnerwohnungSchwarze Land, I

Holzmärterei,I Wassermühleund 299 Ew.; b. tnit dem Vor-

werke Heinrichslust, 1 Holzwårterei,l Wassermühke,Ham-
p mermühlegenannt, und 237 Ew« In Peest ist eine Mutter-

kirche· 39. Pennekow, mit I Vorwerk, der Holzwårterei
Sollenkacen, dem Kann Schäferei, den Büdnerkatcn

Neu-Pennekow und Branokathn «und280 Ew.. Dazu
gehörendie Vorwerke Heinrichsfelde, Seehof, Groß-
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und KleimWaldhof mit 36 Ew. 40. Deutsch-PUNI-
gee, mit 1 Vorwerksund 150 Ew. Dazu gehört dasVM
wert Felixhof mit 7 »Erö.41.Wendisch- oder Hohen-
Puddiger, mit 1 Poe-merk, 1 Holzmärterei,1 Katmund
175 Ew. Dazu gehörendie PoewerkeGharlotcenthal mit

82, und Mist-on- mit 31 Ew. 42. Pustansim mit den

Von-merken Grünhof und Niederwald, 2 Katen, I Was-
ser-usw« 1 Windmdhce,.1 Muckcekircheund 416 Ew. 43.

Qualzow mit dem Scheuseemannskatem l Mutteekirche·-
und 179 Ew. Dazu gehörendie Colonie Marienthal mit

75 Ew.; die Vol-werte Diebs-tm mit 40, Reddichow, mit

20,.und Friederikenhof,mit13Ew. 44.Geoß«-O.uesd-sow,
mit 1 Vor-work und 86 Ew. Dazu gehörtdas Vorwerk Klein-

Quesdow, mit 29 Ew. 45. Ratt-riet (sonst Rat-keck oder

Naetcicke),mit der FeldwohnungHeinrichshof und 52 Ew.
46. Neblin, mit dem Vorwerke Neu-Reban und 227 Ew.
473 Rede-entity mit 1 Bemerk, den 2 Kossåten-.Höfen
Fichtkaten und Belowkatem 1 Wassermähleund 130 Ew.

Dazu gehört das Vol-merk Meöenich mit 36 Ew. 48,

Meßner-, mit den Bot-werfen Charlottenhof und Fried-

richsl)öf, dem Halbbauerhof «W«indmühlenkaten,1
Wassermühle,«1Windmühle,l Mutterkirche und ,280 Ew-

Dazu gehört
,

diesColonie Reu-Rii·cow,- mit 76 Einw.

49· Rötzenhagethmit 3 Vorwerken, der Cownie Grün-

heidc und 242 Ew. 50. Rozog, mir 145 Ew. 51. Ru-

uow, mit den BüdnerwohnungenSchützenwervderund 137

Ew, 52. Saleske an der Ostsee, mit einer« Stärke-Fabrik
und 413 Ew- Dazu gehörendie FischerkatenStrand, mit-

69 Ew. 53. Schlönwilz oder Schle:1newitz,mit 1Voewerk,
dce Colonie Jung-Schlönwitz, I Wussermähle,l Mutter-

kirche und 101 Ew. 54. Schmarsom, mit l Vorwerke nnd
«

104 Ew. Dazu gehört das Vor-merk Kornöerg, mie«16
Ew. 55.Sch1varzin, mit 79 Ew. 56. Segenthin an

der Graben-, mit den 2 HalbbauerhöfenScheidelhöfe, 1

Wasseemühleund202 Ew. Dazu gehörtdie Colonie Katen

am Moor, mit 217 Ew. «

57· Söll11itz, mit 69 Ew. 58.

GrosßiSotdeFow, mit159 Ein-« 59. Klein-Soldeköw
(oder Soltikow)., mit dem Vor-werteAdolpl)iun1, den 2 Ka-

ten Reue Wutde 176 Ew.. 60. Steglin, mit 58 Em-
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61. Suckow, mit dem Vorwerke Wilhelmsruh, l Wasser-
mühke,1 Mutterkirche und"236 Ew. 62. Sydow, mit 1

"

Mutterkirche und 2Antheisen, und zwar.: a. mir den 10 Vor-

werken Alrehütte, Espcn-berg, FprdinandshofI, Hun-

dehörnc, Linde, Lüttenkamp, Reusorken, Raderang,

Sehr-ing, Wilkenhvf, l»Wassermühleund 270 Ew.; b-

tnit den 9 Von-decken Bcjowruh, Eichherg, Globnitz,
Klewerhof, Laufes-kamp, Reumühlenkamp, Pagels-

land, Twelberg, Vorhütte und 299 Ew. 63. Sym-
bow oder Simbvw, mit «1Worum-H dem KossåtenhofFicht-
karen, I Mutterkirche und 85 Ew. 64. Techcip,-mik m

SchäfcreiDo mbrow, I Wassermühleund 160 Ew. 65.

Thienen an der Wipper, mit 101 Ew. 66. Tychow oder

Wendisch-Tychow an der Wipper, mit I Vor-weiss2Was-
sermühlem1 Mutterkirche und 443 Ew» Dazu gehörendie

Vol-merke Seehof und Mühlenvorwerk, mit 32, dm 3

HalbbauerhöfenHeinrichsfelde, mit 20 Ew. 67. Varzin
mit dem Vdrwerke Chomitz und 166 Ew. 68. Berti-»wir

I·Wassermühle,I Mutterkirche und 173 Ew. 69. Vettrin,
mit 63 Ew. 70. Warbelow, mit 1Vorwerk, der Holzwår-
terei Gramkaten, dem Sandkaten und 81 Ew. 71.

Wussecken an der Wipper, mit 1 Vonverk, I Holzmärterei
·und 150 Ew. Dazu gehörtdas Vor-work NeusWussecketh

mit 80 Ew. 72. Wusso w, mit l Mutterkirche, 1 Kalkbrcn-

nerei und 125 Ew. 73. Wusterwitz unweit der Grabow,
mit 1 Vorwerke, 1 Wasser-mühte,1 Mutterkirche und 315 Ew.

Dazu gehörendie·VorwerPe Bannow und Waldvorwerk,
mit 34 Ew. 74. Zignitz, mitdem Vorwerke Birkenfelde,
1 Holzwårterei,I Wassermühleund ,205Ew. 75. Zikchow,
mit 1«Wassermüc)leund 119 Ew. 76.«Zowen, mit I Vor-

werk, I WassermühleUnd 101 Ew. Dazu gehöktdas Vor-

werk .Carlshof, mit 14 Ew. .

- Z. Kreis Stolpe. -

Derselbe enthältauf 39,« geographischenDMeilenoder

849687 PreußifchenMorgen l Stadr, 1 Flecken, 203 Dör-

fer, 146 Vorwerke, 17 Colonien, 38 Försiercienund Hoh-
wärtereien, 17 einzeln liegendeSchäfereien,Pächtereienund

dergl-, 59 Ecablissements,Katcn und einzelneHäuser-,89
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Wind- und Wassermühlen,welche zusammen 5005 Privat-·

wohnhäuserhaben. Der Kreis wird im Norden von der Ost-
see bespühlt, in welche sich die Stolpe und Lupow ergießen)
die den Kreis "von Süden noch Norden durchschneiden-»-Jene
nimmt in demselben die Schottow,- Glaskow und den deut-

schen Bach, letztere den Buckowinfiußaus. «Seen sind in die-

sem Kreise folgende: der Leba See, Gardesche See, Dolgen
See und Convin im Amte Schmolsin,«der NetzauscheSee

bei Neitzkow, die Seen bei Gesorke, Damerkow, PoblogyLu-

powsspodewilshagemDaher, UeiniCriem Carwen, Darsin,
Grumbkow, Miirow, Walz-BonnCose, Groß-Rakitt, Gassen-,
Wundichow, Gallensow, Goschen und Nippoplense, der große
und kleine Schottosske bei dem Dorfe«gleiches Namens; der

Trzebisch bei Groß-Rossin,«der Dziecinz bei Kleschinz, der
"

Lupowskerscebei den Dörfern Savios und Wottnogge und

der Glambock bei Gallensoiv. Der Kreis ist größtentheils
eben, jedoch befinden sich in demselben einige Höhenzüge,
unter welchen der Reoekohl sich auszeichnet. Der«Boden

» ist im Allgemeinenfruchtbar und editråglich,nur im Süden

des Kreises sind einige Distrikte, die besonders sandig widme-

niger ergiebig sind. Die Anzahl der Einwohner war zu Ende

1817 39213, 1819 41310, 1822 44459, 1825 46493 wim-
lich 46198 Evangelische,120 Katholiken, 175 Juden; 22761

männlichen,23732 weiblichen Geschlechts). Der Viehstand
betrug zu Ende 1819 7009 Pferde und Fällen, 17853 Stück

Rindvich und 41782 Schaafe. Darin-« .

Stolpe oder Stolp (in alten Uriunden Zinlp, Glut-,
Slupz genannt), eine Stadt in einem von ziemlichhohen Ber-

gen umgebenen und fruchtbaren-Thale an der Stolpe, die sich
hier in drei Arme theilt und wieder vereiniget,unter 34040«

der Längeund 54027 der Breite. Dieser Ort war schon im

J. 1013 unter jenen-Namen als ein Dorf oder Flecken be-

kannt. Der Herzog Mesiwin I. legte zu Anfange des 13ten

Jahrhunderts hier eine feste Burg an, welche die Castelianatse
Gerechtigkeitüber eine ganze Landschafterhielt. 1273 tratder

Herzog Mestwin II. das Schloß und Land Zkutp im die Maik-

grasen von Brandenburg ab, und nahm beides von ihnen wie-

der zu Lehm. Währendder Jnteriins-Regierung der-Mark-
grafen Waldemnr und Johann von Brandenburg über Pom-
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mekn erhoben diese den FleckenStolp im J. 1310 zu einer

, mit Stadtrechtbewidmeten Municipalsiadt nach«deutscher Ver-

fassung. Die Markgrafen schenkten dieser neuen Stadt 200

Hufen, verliehen ihr das LübischeRecht, das Recht der Schif-
fahrt auf der Stolpe und bis in die Ostsee unter Befreiung
oon allem Zoll und das Recht des»Heisingsfangez. 1313

schenkten dieselben ihr noch«100Hufen und gaben ihr die Er-

laubniß, 6 Schiffe in der Ostsee zu besitzen- Nachdem die

Hiiiterponimerschen Lande den Markgrafen vom Herzoge Wrar

tislav 1V. im J. 1317 wieder abgenommen waren, wurde die

Stadtnebst der dazu gehörigenLandvogtei1340 von den Her-
zogen Bogislav V., Barnim IV. und Wratislav v. für 2766

-Mark LübischGewicht dem deutschenOrden verpfeindeL Die

Einwohner oon Stolpe gaben, um nicht dem letztern unter-

worfen zu werden, bei der unvermdgenheit der Hei-zöge,diese
Summe demvOrden 1341 selbst zurück, wofür sie von den

Getzögendie Bestätigungaller ihrer Rechte nnd Freiheiten, so
wie das Versprechen erhielt, daß die Stadt künftignieder ver-

Deinungeachtet wurde

die Stadt noch zweimal, 1386 und 1392 dem deutschen Or-

den den-fändenvon den Einwohnern aberk immer selbstwieder

ausgelöst-L 1368 ertheilte ihr-der Herzog Bogislav v. die

Münzgerechtigkeitund»die Freiheit, Pfennige, Finkendgenund

andere im Lande gangbare Münzenzu schlagen, die ihr 1524

von den HerzogenGeer-gel. und Barnim XI. bestätigt-wurde-
1418 schloßdie Stadt mit Rügenwaldeund Schlawe ein

Bündniß zu ihrer gegenseitigen Vertheidigung. Sie gehörte
zum Hansebunde, in welchem sie mit einemBeitrage von 18

thln angesetztwar. 1522 swurde in Stolpe die Einführung
der coangelisch-lutherischenLehrebegonnen, und 1525 fortge-
setzt, wobei der Pöbel viele Ausschweifungenbeging, den Ma-

gistrat abskksteund einen neuen wählte. Der Hei-zogGeorg l.,
verurtheilte deshalb die Stadt zu einer Geldbuße von 800 Fl.,
zum Ersatz«des vom Pöbel angerichteten Schadens, und setzte
den alten Magistrat wieder ein. Nach dem alten Anschlage
von 1523 mußtedie Stadt 100 Mann zn Fuß und 25 Mann

zu Pferde aufbringen. Als der Herzog Batnim XL die hier
befindlichen Klöster, welche die Stadt immer als ihr Eigen-
thumangesehenund ihre Einkünftevermehrt hatte, und zwar
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das,Mbnchski-Zsterganz, das Jungfernslosteezum Theil entzog-,-

gerieth die Stadt mit demselben in Uneinigkeit.-» Zwar hatte
sie durch ein Prioilegium,"die goldene Balle genannt, vom

Kaiser Carl V.·15i43 eine Bestätigung ihrer Privilegien er-

halten, und mehrere kaiserlicheStrafbesehlean den Herzogaus-»
gewirkt, die Stadt nicht zu bedrucken, allein demungeachtet
ließ derselbe wegen dieser Beschwerden bei dem Kaiser-, ein

strenges Gericht über die Stadt ergehen. Ihr Wohlstandhatte
unt diese Zeit fo«abgenommen, daß sie bald darauf aus dem

Hansebundeausscheiden mußte. 1623 wurde Von der Bürger-

schaft ein Aufruhr wider den OJIagistraterregt, wofürder Her- ,

zog Bogislav les jene zu einer Geldstrafe von 2000 Rthlr.
verurtheilte. —

«

(Das hiesige fürstlicheSchloß wurde 1600 der Wittwe

des Herzogs Johann Friedrich nebst dem Amte Stolpe zu

ihrem·Leibgedingeund Wittwensitz angewiesen, nach ihreni
1623 erfolgten Tode aber vom Herzog Boglslao le. seiner
Schwester Anna, Wittwe des Herzogs Ernst von Eroh i625
übergeben,jedoch blieb die Stadt selbst unmittelbar der—Ge-«

richtsbartcit des Landesherrn unterworfen. 1660 erhielt deren

Sohn, der letzte Bischof Von Cammin, Herzog Ernst Bogislav
von Ctoy, die Stadt und das Amt Stolpe und das Amt

Schmolsin, und nach dessen Tode 1684 fielen solchedem Kur-"

hause Brandenburg zu-

Die Stadt hat im 30 und 7jåhrigenKriege, so wie durch
Feuersbrünstein den Jahren 1395, 1476, 1.544, 1558, 1563,

1665 und 1718, und durch die-Pest in den Jahren 1498,
1549, 1564, 1589, 1602 und 1630 bedeutend gelitten.

Sie ist mir einer alten Mauer umgeben, Rdieehemaligen
Wolle sind geebnet und die Gräben zugeworfen, und dienen«

jetzt zu Spatziergängen.Die Stadt, die größtentheilsnach
«

alter Art mit den Giebeln nach der Straße gebaut ist, hat 4

Thore: das Neue-, Holzem oder Holsten-, Schmiede-und
DIZühlemThoo Sie wird in die Altstadt und in die Recht-
stadtgetheilh die durch diesStolpe von einander getrennt wet-

dcn- Die Illtstadh welche vor der Anlage der Stadt die erste
Burgwiccke der Burg Slupz war, theilt sich wieder in die

prsetstadt, zunächstan der Nethtstadt, und in den Radebetg-
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Außerdem-hatdie Stadt noch vor den Thoeen Vorstädte,
wovon die eine die Neustadt genannt wird.

Stolpe hat 3 Kirchen, nehmlich: .

Die großeSt. Marien- oder Pfarrkirche, beinahe in der

»

Mitte der Stadt. Sie wurde 1311 von den Markgrafen
Waldemar nnd Johann dem Jungfernklofier beigelegt, später-
hin zur. Pfatrkirche bestimmt. Sie ist 196 Fuß lang, 127

- Fuß breit nnd der Thurm 184 Fuß hoch-
Die Schloßkirche Sie. war ehemals die Kirche des

Mönchsklosters des Predigerordens", das 1278 vom Herzog
Mestwin Il. gestiftet, 1525 aber«zerstörtworden ist. Die

Wittwe des HerzogsJohann Friedrich ließ, die Kirche 1602

wieder herstellenund nach ihrem Gemahl Johanneskirche nen-

. nen. Sie ist inwendig 93 Fuß lang, 28 Fuß breit, 50 Fuß

hoch»und hat ein fürstlichesBegräbnißgewölbe.
«

Die St. Petri- und Paulikirche auf der 2lltstndt.
Ehedem waren hier noch: die St. Cathnrinenkirche,welche

zur Zeit der Reformation abgebrochenworden, und die St.

Nikolai- oder Kiofierkirehe,weiche jetzt in die Armenschulever-

wandelt ist. »

«

In der Stadt war von 1769 bis 1811 ein adeliches Ca-

dektemCorps zur Aufnahme der Söhne«Ponnnerscher Edel-
leute bestimmt. Jetzt ist in den Gebäuden desselbeneine Jn-
validem Compagnie.

"

An milden Stiftungen besindensich in Stolpe: die Hos-
«

pitälerzum heiligen Geist und St. George, jedes mit einer

Kirche oder Kapelle; und zwei fürstlichCroyscheStiftungen.
Das Jungfernklosterwurde Mein Kloster des Prcimom

stratenser Ordens nnd unter dem KlosterBelbuck stehend1288

vom Herzog Mestwin H. gestiftet, und nach und nach mit

««vielenGütern und Einkünftennusgestatter.1569 zog der

Herzog Parnim XL sämmtlicheGüter ein nnd wies den Klo-

Ferjungfernnur bestimmte Einkünftean. Seit der Reforma-
tion sind in demselbenimmer nur’einePriorinn und-achtKlo-
sterjungfern gewesen« ·

-

»
Das hiesige Schloß ifi 1507 von dem.Herzog Bogislav

X., in die Stelle der früherenalte-n Burg erbaut worden,
dient jetzt zur Wohnung des Beamten, zu Magdzinen ec.

Die Stadt sift der Sitz eines Stadtgericl)to,«einesJustiz-
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neues,dersKreisbehördeund einer Landschaftsweparrementee
Direction.

"

,

Die Anzahl der Häuserwar .1782 555, 1789 568, 1791

605, 1793 606, 1794 607, 1819 636, 1820 (s«nder Recht-

stadt 463, in der Altstadt 119, in der Neustadt »29,Vor dem

Holsten«thore-20,vor dem MühienthoreIs, vor dem Neuen

Thore 32) zusammen 681, 1822695 und 115 Schemen
Die Anzahl der Einwohner nzar 1740 2599, 1782 3744,

1784,4019, 1786 4070, 1789 4092, 1791 s4068, 1792 4073,
1793 4180,- 1794 4335, 1817 5318, 1819 5885 incl. Wän-

taik, 1820 (in der Nechkstadt3937, in der Attstaot 1061, in',
der Neustadt 324, vor dem Holstenthorel77, Vor dem Müh-

lenthore 82, vor dem Neuen Thore 199), zusammen 5780,
1822 5737.

«

Die Stadt hat Bernsteinwaaren-Fabrikation,1819 wa-

ren hier 78 Bernsteinarbeitehwelche sich mit Verfertigimg von

Corallen u. a. Kunstsachen,als Modaillen, Dosen, Qhrgeham
gen, Pfeiffenmundstückenu. a. Zierrathen beschäftigten,1818

wurden gegen9000 Pfund Bevnstein verarbeiten ferner Stärke-,
Taback- und Lednsfabriken, einen Kupferhammer,Tuch-, Wol-

lenzeug-, Leinen- und HutiPdanufakmrety 1 Walf-«2 Lohmühe
len, Viecbrauereiem Branntweinbrennereien, Lachsfang, Acker-

bau und nicht unbemächtlichenHandel mit Bernsteim der nach

Afrika, dem Orient, der Türkei, Frankreich u. s. w. net-sendet
wird; ferner mit Bau-, Brenn- und Schiffsl)olz, und Lein-

,
wand. Die Einfnlychrtikef sind Salz, Hering, Wein, Ma-«
terialwaaren und Eisen. Der Handel würde blühenderseink
wenn der der Stadt zugehörigeHafen von Stolpmünde in

besserem Stande wäre- Obgleich in der Gegend von Stolpe

selbst Bernilein aegraben wird, so kommt doch der größteTheil
des dort ver-arbeiteten Beknsteins aus Preußen. Der weiste
Bernstein wird nämlich an der PreußischenKüste der Ostsee

gefunden, und da er Regac ist, wird aller dort gesammelte
—

Bernstein nachKönigsbcrgin die KöniglicheBersteinkamtnee
geliefert-,dort nach seiner verschiedenen Größe und Güte sor-
tirt, und den Bernsteinhåndlcrnzu Königsbergund ·Stolpe,
welche sonst eigene Zünfrebildeten, zur Hälfte, für einen be-

stimmten Preis zur Verardeitung überlassen. DepBernstein
wird in 5 Klassen getheilt: Sortin1ent, Tonnenstein, Firniß,
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Sendstein und Schluck,
.

vondenen die "4 letztern den Been-
’

steinhåndlernüberlassenwerden. Außerdem wird der Bern-

stein auch noch nach den Farben in verschiedeneSekten ge-

theilt-s «

«

«

.

Jn Stolpe wird auch ein Leinwands-Markc gehalten-
Wappen der Stadt: drei Ströme, aus welchen ein hol-«

bet rother Greif hervor-springt-
·

Zum Eigenthum deisStadt gehören-
Dee FleckenStolpmünde, am Ausfluß der Stolpe in

die Ostsee mit« einem wenig brauchbaren Hafen, 1 Holzwätte-
rei, 1 Wassermühleund 458 End-, die sich größtentheilsvon

der Schisfnhrt undFischerei ernähren.Dei- Ortsist der Sitz«
eines Hauptsollamts.««Der Magistrat erknufkeden Haer 1337

von Jasko, Herrn von Schneew-
Ferner die Döefert l. Arnshagen an der Stolpe, mit

1 Mutterkirche und 210 Ew. Der Ritter Jnsko verkaufte
sdies Dorf gleichfalls 1337 dem Magisteat zu Stande- 2.

Crussem mit 108 Ew. Z. RathsxDamnitz an der Schot-
tow und am deutschen Bache, die sich hier vereinigen, mit l

Holzmäsiterehl Papiekmühle,die gewöhnlichesSchreib-, Druck-s

und Löichpapierliefert, 1 Wasseemühle,1 Mutterkirche und

257 Ew- Die" Stadt besitzt dies Dorf seit den Jahren 1485

und 1493. 4. Hohenstein an der Stolpe, mit 194 Ew.,
ist im 14ten Jahrhundert-von der Stadt angelegt 5. Loilz
unweit des Steinbach-L der Forellenführt, mit 78 Ew. 6.

Lüllemin, mit dem Moorfatem 1 Wassermühleund 183

Ew. "7. Podewilshnusen, mit l Bethause und 157 Ew.

ist 1752 angelegt. 8. Schwang-. (ein«Theil), mit l Wasser-
mühleund 85 Em. 9. Klein-Strcll«in,i mit der Same-

loiver.Wassei-n1ühleund 112 Ew. 10. S·trickershagen,
mit ISS Ew» ist«1426 vom Magistmt gekauft.

(

Amt- Stolpe, besteht aus den Gütern der ehemaligen
«

zwei Klösterzu Stolpe und enthält17 DörfeszAntheilan l

Dorf, 4 Coloni"en,1 Vorwerk, 4 Förstereien,und 7 Müh-
len, nehmlich: -

«

Die Dörfen 1. Birkow, mit 157 Ew. 2. Groß-

Btüskow,. ini:1,Mutteeskircl)e und 225 Ew. äs.Klein-

Btüskow ander Metze, mit 73 Ew. »

Dazu gehörendie

ColonienBoden-, mit 1 Ziegeiei und 37 Erd-; Friedrichs-
«

s kl)ac,
l
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""thal, mit 43 Ew. ";4. Cublig (ein Theil) unweit der Stolen
mit l Wassermühle,1 Mutterkirche und 301 Ew. Z. Da-

merew, mit 1 Unterförstereiund 161 Ew. Dabei-liegtdie

Colonie «Neu-Damerow oder Steifenpfal, mit 94 Ew.,
ist 1764 angelegt 6. Flinkow an der Stolpe, mir IRS-Ew-

7. Herst, mit 256 Ew. 8. Labuhn, mit 196 Ew: 9.

Mellin, mit I Untersörsterei,l Wassermühleund 107 Ew-
10. Mützenow,- mit l Mukterkirche und 323 Ew· 1782

wurde hier eine großeMenge von Bernstein gegraben- 11.

Ritzen-; mir 144 Ew. Der HerzogSuantipolk lI. verkaufte
dies-Dorf 1240 dem Capellnn des Jungfernklosters zu Stolpe
für 2 Pferde 12.- Sagen-H mic«1 DJeuekerkikcheund 169

Ew. 13. Schwotow, mit 1 ohekfökstereiund 204 Ew.

14. Stantin, mit 72 Ew. 15. Starken-, mit 1 Unter-

försteiseiund·313 Ew. 16. Web-din, mit 230 Ew. 17.

Gallenziem mit 40 Ew. Is. Ulrichsfelde, Init 51Ew.

Ferner die- Colonien Scharfenstein-(bei Mützenow),
mit 84 Ew., und Papritzfelde (bei Segel-TM -mit-40 Ew.

das Vorwerk Propsthof oder Reuhof (bei Stolpe mit

«66 Ew., —2Wassermühlen,l Schneide-, 1.Walk-, nnd l Loh-
mühlebei Stolpe.

Amt Schmolsin, bestehtaus 8 Dörfeem dem Antheil
an 1 Dorf,—1 Vorwerk, 3 Etablissements oder Knten,X4s

Viehhöfen,und l Wassermühle,nehmlich: -

·

Die Dörfer: l. Groß-Garbe, amSee gleiches Na-

mens mit 1 Mutterkirche und 570 Ew» wird in alten Ur-

kunden ein Flecken oder Städtchen genannt 2. Klein-«

Gar-de, mit 129 Ew. s. Rowe (ein Theil), am Ausfluß
der Lupowsin die Ostsee, mit 180 Ew. 4.«Schlochow, un-

weit der Lupow und des Garde-Sees, mit 42 Ew. 5.

Schmolsin, an der Lupow, mit 1 Schloß, l Wassekmühle,
l Mutterkirche, 700 Ew., und Lachsfang. Dazu gehörendie

Holzkaten, mehrere einzelne Katen, mit 231 Ew» die Fi-
- scheika KIUckUD Mist 80 Ew-, das Vorwerk Wiesenhof

mit 13 Ew» die ViehhöfeBilawe, Lassen, Lochzenund
Scholpin mit 30 Ew. Auf der andern Seite der Lupow
liege der Revekohl, sonst einer von den drei heiligen Bergen
in Pommern, wohin einst viele Wallfahrken geschahen·Von -.

diesem Berge, auf welchem vor der Nefotmation eine dem
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heftigenNikolaus geweihteKapellestand, hat Man eins schön-
Aussicht. ä. Skojentin, unweit der. Lupow mit 172«Ew.

- 7- Pietkow oder Winken-, mit 169 Ew. s. Wirthen-
— zip-, mit 283 Ew. 9. Ziegen, mit dem Vorwerke Ram-

bpw, dem,.Katenweiße Berg und 229 Ew. »

Andere Ortschaften dieses Kreise-.-
Dic Dörfm 1. Banfekow (Banskoxv,-Bandsechow)s,

«

mit dem Bezieht-kaum -l WassermühlhLachs- und Aal-

sang m der. Luva Und 180 Ew-. 2.·,Bock-L knic- 1 Wasser-
müth und 106 Ew. «3.«Bedltm im her sSztolpe, mitl«
Wassmnühleund 128 Ew. 4. Bernh-, »wir 93 E1v«.—Z-

Vewcrzzdovrf an der«Lupow,mit dem Von-werf- ReuLBei

qusdprf und 173 Ew. s. Bochowke (Bochow), mirs-Z

Ew. 7. ,Bok-nz.isn-, mit 135 Ew. Dazu gehörtdie Col-mit

Neu-BRUNO mit-HO. :·8.,Deutsch-Buckow, mit

79 Ew. 9..Wsndi.fch-YuckDW-.mitNmBohrkenkatem
dem Zedlerschen Kamh 1.Wassermühleundjäs Ew. I0.

Bad-um unweit der Schottow, mit den VonveiskesnBerg-
land, A.ugustwal»d-e, Mittelfelde und Verder, l

Wassermüh(e,l DJIutterkirche, l Ziegelei und 310 Ew. U-

Bonkow (Bkmkow), tandem Vorwcrkk Schmelz und 43
«

Ew. 12. Deutsch-Cakstnitz, mit l Korn-,xl» Schneide-.

mühte und 126 Ew, n. Wenvisch-qustn,itz, wiss-m

Neuen Kruge, l. Ziegelei und 133 Ew. 14. Fvelsow
(—Filstow,Vilsow), mit 53 Ew. 15. Carl-peti, mit 1 Was-
sekmühicund 182 Ew. Dazu gehörendie Vorwkrke Neg-

Earwem mit 38, Neuhoß mit 20, Augustfelde, mit 27,
Schmied-elwa Fließhöfe 1. und 2. mit 23 Ew. 16.·

Carzin, mit den«-Katm.Bren1se»ukaten und Nachen
Hahn, l Hotzivårterei,l Wassermühleund 183 Ew. 17.

Cose, mit den Vorworko Brette-JEAN Brauershof
und Kakus-»v, und 186 Ew· 18. Coseknühl, amEtnflußder

Buckowine in die- Lupow, mikr- den Vorwerken Friedrichs-
bgf, Friedefikenhoß Alexanderhoß Helenenhof und

Henriettenhof, 1 Korn- und Schneidemähtq,1 Kapelle,
Aalsang und 154 Ew. 19. Trompe, an derv Glaskow., mit

den Verwerken Hammerkaken und Wilhelmsthal, 1

Wasseemühleund 180 Ew. 2o. Groß-Erim an der
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Stolpe, mit l Schäferei, l- Wasser-nähteund"184--Ew. U-

KleinxCricm an der Stolm, mir dem Vor-merke Charlot-
tenl)o»f, den lezkaren Baskc und Bremsenkaem und

100 Ew- 22. Criwan,-mit 1 Wasser-wähleund 99 Ew.
23. Cublih (ein Theil), unweit der Stolpe tnit.1 Mutter-

kirche und 100 Ew. 24. Linse-w, mir dem Vorwerke

Friedrichshvf, 1 Wassermühleuns 247. 25 Cussow, ,

an der Gunsten-, mit 71 Ew.sp 26...Daber., mit 103 Ew-
27. Dameekpw, mit dem Vorwekke Brzeczynke, 2 Holz-
märtekkatmund 107 Ew. 28. Dammen, an der’Lupow,
mit dem Vorwerke Gloddow, I Mucterkirche,«l, Wasser-
mühle,einem Lachs; und Aalfang, und 206 Ew. 29. He-
bron-D,amnitz, mit ,l Wasser-nähteund 162 ,Ew. Zo.

Dargoxresh mit l Ziegetei und 126 Ew. 31.»Darsin,
mit dem Vorwerke ReUIDarsin und 135 Ew. 32. Dar-

sow, mit 113 Ew. Dazu gehörendie Vor-werfe, Drzygowe
mir17,Hcid· mit15, Laqskemik19,Schidiitzmic 27

Ew. 33. Dochow, mit »demVorwerke Schäfer-ei sund 72

Ew. Skl- Dominke oder Demminke, mit dem Vorwerkc

Grünhof und 82 Ew. 35. Dreszv, mit 91 Ew. 36.

Groß-Dübsvw m der Schatteva mit dem Vorwerke Les-

nie, l Mutterkirche und 130 Ew. 37· Klei.n-Dübfow an

der Schottow, mit dem Vor-merke Petersberg, 2 Holz-ka-
ten, 1 Korn- und Schneideknühleund 125 Ew. 38. Dum-

ressc,. mit l Krug und 128 Ew. 39. Frejstz mit dem

Vorn-ers Kempcin, 1 Wassermühle,1 Muttebkirche und 123

Ew. 40. Gatz oder Gaatz an der Motzh Mit den Vor-

werken Augustwalde und Büchenhob der Schöferci
Carlshö he, 1,Kalkbrenncrei, 1 Wassermühleund 263 Ew-
41. Gassen-an der Schotc.ow, mit den Vorweizken Ma-

kenz und Schäferci, den HolzmärkereienBrüghof, So-
fac und Zeglinxl Wassermskhleund-IN Ew. 42. Gal-

lensow, mit der HolzwärtmiGlamb , I Kalber und

112 Ew. 43. Gan-dich mir 1 Wasse ·l)le und 121 Ew.

44.« Groß-Gansen, mit dem Vorwerke Swakken und 176

End-— 45. Klein-Gansen an der chlpexmic l Wasser-
müyle und 167 Ew. Däzu gehörendie sVorwerke Grenz-

s hof,imit 21, Julianknhofund Schorawe mit 13; die

Colonie Friedrichsthal, mtt33, die SchäfereiKrampnitz
18 As
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mit S-; die HolzwärtereienLSchwakzer Born, mit 15,
Bude Kolowny, Kalisch, Krampuitz und Swicm

ken mit-Ah die BüdnerkatenJKowo-f, Mikathen und So-

rambe, mit 25 Ew. 46. Gesorke, mit 42 Ew«. 47.

ersebitz, am Bache Rojski, mit den Vorwerken Daselbs-
nick und«Schlags-num, 1- Wassermähleund 389 Ew. 48.,
Gliesnitz, mit 43 Ew.- 49- Gloddow an« der Lupow, mit

- dem Vorwerke Peter-s—hosf«und25 Ew. 50. Glowitz, mit

dem Vorwerke Schweiz-m 1 Holzmärterei,1 Wassermühle,
«

Js Mutterkirche und- 401 Ew.« 51. Groß-G(usch.cn, mit

den Vorwerken Marienhof und Klein-Brödchen, l

Wasser-mühteund 142 Ew. 52. Klein-chschen, mit l

Krug und 90 Ew. ös. Görshagen, mit. 249 Ew. 54.

Gol)ren, mit dem Vor-merke Klein:Horst, dem Katen

Woß.etten, 1 Wassek«mühle"u11d-257 55. Groschen

( ehemals Chozemvel, Chvszin, Godzin), mit den Vor-werfen

Karfystrog, Kupustnick und Swiathke und 86 Ew-

56. Gränziiz mit 70 Ew. 57.-Grapirz, mit 98 Ew.
58.—Großendorf oder Grvtendorp (Eassubischanreiiein
oder Sarventin), mit 241 Ew. 59 Grumbkow, mit 166

Ew. Dazu gehören die Coldnie Schöufelde mit 30, die

Schäfer-eiDombrowe, mit 50 Ew. 60. Gumbin ander

Gslaskow, mit den Vorswckken Gasponshagen und Guis-
lafsthal·, l Wassermühleund 124 Ew. 61. Alt-Gutzme-
how, mit 72 Ew. 62. Z?eu-Gutzmerow, mit dem

VorweriksSchåfereLJ Holzmärterciund« 86 Ew· 63.

Jammer-im mit deMIVorwerke Henriektentl)-al,s dem Ka-

ten MeioenicF, dem—Bretterkruge, 1 Wasse—rmühleund
«

80 Ew. 64. Jdrskewilz mit den Vor-wirken Charlot-
tcnhofiund Heinrichsljof und 106 Ew. 65. Jäserilz
mit 92 Ew. 66. ?clt--Jagelow, mit 93 Ew. 67. Neu-

sugelssm mit den Vor-werfen Friedrich-selbe, Malenz,
"Poloccen, Ruhelebe-n und Schon-um 1 Holzmärtereis,1

Wassermühleund 220-Ew. -

äs. Klenzin, mit 204 Ew.

69. Kleschinz, mit der HolzmärtereiMalenz und 125 Ew-

70. Ketten-, mit dem Vdrwerke Wochotz, den Holzmäw
tereien ,Bergland,,und Dombrowe und 142 Ew. 71.

Kukow, mir 59 Ew. 72. Kunhofs oder Kundehof, mit

30 Ew. 73. Labchn an derfLupow,mit 136 Ew. Dazu



277

gehörendie Vor-werte Fried-tich»sbof mit .38, Kurzweil
mit 13, Stresow mit 27, und Neu-Suewa mit 62

Ew.- 74. Labüssow, mit demVorwerke Birkhof, und

131 Ew. 75. Langböse, mit den Vorwerken Alb-trium-

bruch und Sopl)ienthal, l Hoizkatcn, l Wasser-mühteund

.209 Ew.. 76. Langwitz, mit 52 GIVE 77. Lessacken oder

Leshacken, mit dem Vor-weckt Meyershof und 56·Ew.

78. Liepen, mit 62 Ew. 79. Lojow an der Lupow, mit

dkm Vorwecke Marienfelde, 1 Wassermühleund 192 Ew.
,

80. Lossin an. der Stoipe, mit l Wassermühlseund117 Ew.

81. Lübzow mit dem Baader-Kaum 1 Wassermühleund

202 Ew. 82. Lupow an der Lupvw«,mit dem Schlosse
Canitz, dem Vorwerke Philippshof, l Holzwårcerei,1

Holzkaten, l Kom- ündsSchneidemühleund 395 Ews Dies

Dorf, in welchem eine Poststarion und ein Postwärteramt
ist, erhielt 1689 vom KurfürsteitFriedrich Ul. die Gerechtig-
keit einer Mediatstadr. «83.Groß-Machmin, mit l Ficht-
katcn, l Wasstrmühleund 245 Ew. 84. KI in-Machmin,
mit den Vorwerken Schäferei., Poddomp und Vorn-erk,
l Wassermühleund 162 Ew. Dazu gehörendie Coldnien

Retkfang mit 32, Alter Strand mit 23,-Neuer Strand
mit 69 Ew· 85. Maizkoiw mit-l Holzwärketei,1 Holz-
katen und..14l Em. Dazu gehört die Colonie Neu-Malz-
.kow, mit 36 Ew, 86.«DJDah-iw«itzoder Manewitz, mit l

Ziegelei, 1 Wassermühleund 173 Ew. «87. Marsow, mit«

l Eisens)an)mer,,1 Ziegelei, l Wassermül)le,l Windmühle,
1 Mutterscrche und 184 Ew. 88. Mikro-M mit den.7

Vorwerken Brügge, Fließhof, Philippsthal, Sectin,

Sophienhof, Waldvorwerk und Will)elmsberg, den

Büdner-Woh11ungenAkte Hütte, l Kruge, l Brandhimse,
1 Wams-mühte,1 Mutter-kirch- uud 335 Ew· 89. Mu«ckrin,
mit den Vorwerken Augustenthal und Nimzewe oder

Nimzeff, den Holzkaten Wilhelm-barg» Lockenkaten

»

und Ricken und 266 Ew. got Neitzkow, mit 61 Ew-

91. Nesekow, mit 71 Ew. 92-. Niemitzke, mit der

»HolzmärtcreiSamuske, 1 Wassermühleund 54 Ew. 93.

Nipnow, mit 61 Ew. 94. ijpoglense oder Rippe-
glenz, mit den Vorwerken Grünhof und Plansen, den

HolzmärtereimJantroch Mikutten und Sotokken,, l
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Wassermühkeund 151 95· GroßiNvssckm mit den
Vorwerkm Dvmbrvwe und Nakel, der Col-wie Schw-
litz«, der HolzwårtewiMalenz, 1 Wasserwühle,1 Mutter-
kirche und 265 Ew. 96. Klein-Nossin-an der Scharen-,
mit dem VorwkrkkMalenle Schöferei, 1 Wassermühse
und 155 Ew. Dies Dorf wird auch wohl Nossinke gewinnt
97. Deutsch-Plafsow an der Glaskow, mit l Wasser-mühte
und 79 Ew. 98. Wendisch;Plassow, mit den Vorwerken

Msitcelburg »undLudwigshof, 1 Wasser-mühteund 207

.EIV·. 99..sPo-bloh (fonst Poblitz), mit l Kann, 1 Wasser-
» wühle Und 236 Ew- Dazu gehören die Votwerke Pak-

schetz mit 19, und Schäferei mit 73«Ew. 100. Groß-

Podel, init der BühnerwvhnungNother Krug oder Schlag-
baum, der KnhpächtereiMusty, l Wassermühleund 214

Ew. Dazu gehst-en die Vorwerke Bandemershof mit 30,
Dieterichsfclde mit 20, und Colischnitz mit 10 Ew.

101.« Klein-YOU Mit dem Marzkenkaten« 2 Hofzkaten«
und 117 Ew. 102. Poganitz an der Lappen-,init den Vor-

werken Ewixtdsgrün und Friederikenhof, 1 Holzmärm

rei, 1 Wasserwüthund128 Ew. 103. Prebentow oder

Pre·mdow, mit 109 Ew. 104. Groß-Rakitt., mit den

Vorwerken Reu«i)’of, Philippxruhh Wilhelmsl)of, und

Wilhelmsthnh l-Holz,märkerei,1 Katen und 111 Ew.

105. .Kle·tm-Rakitt, mft dem Paschksnkrug und«33Ew.

106. Rambow,»kj1it l. Waffe-mühteund 145 Ew. 107.
Reig, mit den Vorwerken Neu-Reih, Miß und Neider-

zin, und 186 Ew. 108. Rexity mit l Wasser-mühteund

137 Ew. 109. Rpggatz (-Nogaksch), mit 74 Ew. 110.

Ratten am Gardefee, mit den FischerkatenBlottky, Drzon,
Ladkekaten, Ob»delanden, Straußkaten und Sen-ken-
kateu und 91 Ew. Ul. Rom (ein Tl)cit), am Ausfluß
«der Lupow in die Ostsee, mit 57 Ew. 112. Romen, mir

I Mem-ei und.202,Ew. 113. Numske« oder Rumbgke,
Mit 158 Ew. 114. Groß-REFUND mit den Bot-werfen

Efduardsbof und Nowienne", l Wassermühle,l Kapelle
und 138 Ew. Der Geheime Staats- und KriegsrakhJoa-
chim Ernst von Grumbkdw stiftete hier 1690«mitGenehmi-
gung des KurfürstenFriedrich Ill- ein Klosterfür 12 Jung-«
stauen, wovon 4· vom welschem und 8 vom bürgerlicher-

-
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Stande sein sollen. 115. Ruschitz over—Rasch- mtt dem-

Vorwekke Sophienthnl und 242 Ew- Jl6. Sagcrke
mit dem Fcchckaten, und 93 Ew- 117.--Sanskow, mit-

97 Ew. Us. Saviac am Sec—Lupow"-3ke,mit dem Vor-

werke Wilhelmswerb und 43 Ew. 119. Schlacko«w,
v

mit 1 Holzwårterei,l Holzkatenund 175 Ew. 120. Schmaatz
·(etn Theil), mix 37 Ew. 121. Schönenwalde, mit 1

Holzkaten, l Schmiede und 137 Ew.s 122. Schojow oder

Syofow an der Lupow, mit 1 Schäferei, 1 Wassermähte
und 133 Ew. 123. Schorrin (Schrin), mic«den Verwer-

ken Biene und Eziornnund 177 Ew. 124. Schot-
tofske, zwischen den beiden Seen gleiches Namens, mit den

Vorwcrken Shian Groß- und Klein-Nackel,. dem

Ketten .Zemn1e, 1 Holsmärtereh l Korn- und—Schnchc-

mühle nnd 108 Ew. 125. Pottangow,"mit 30 Ew. 126.

Schuri-w- mit dem Vorwerke Drzygowe, 1 Schäferei,
1 Holzmärterei,1 Mutterkirche mid 184 Ew. 127. Schwed-
kow, mit 151 Ew. 128. Schwucho"1v, mit den Vor-merken

«

sSeddin und Uhienkrug und 78 Ew. 129. Selesen oderN

Silcsen, "nu'k dem VorwerkeNemStrelotw den Fischer-
katen die Klticketh dem Kann Stregonne, 1«Holzwårkerei,
1 Wassermühleunt 867 Ew. 130. Groß-Silkow, Mit

113 Ew. 131. Klein-Silkvw unweit der Stolpe, mit l

Ziegelei, 1 Schäferei, l Kalkofen, 1 Wasser-mühteund 187

Ew. 132.«—Wendisch-Sitkowoder Skcchow en der Lu-

pow, mit I Wassekmühle,die Schwarzmühle genannt, und

175 Ew. 133. Sochvw, mir 57 Ew- 134. Soechow,
mit den Vorwekken Brenkenhofsthnl und Rumke und

285 Ew. 1.35. S-orkow,smct 78 Ew. 136. Stacnitz
an der Schema-, mit dem VosnåerieBirkhof, 1 Schäfe-

ceck, 1 Holzkacen, 1 Ziegetei, 1 Wasskkmkihkeund 203 Ew.

137. Stojenthin, mir dem Vorwerke Scholow, 1 Mut-

terkckrckzsund 238 Ew. 138. Groß-Stumm mit dem

Vor-merke Neu-Strellin, 1Wassckmühle,die Neue-Mühle

genannt, und 154 Ew. 139. Swonte, mir dem Rothen
Kruge und 20 Ew. 140. Vang"erske, mit rWakfermähle

smd 46 Eins 141. Vargow, mit 70 Ew.· 142· Vorz-
min, oder Farzmin, wir den Phrwerken Moritzhof und

Bogislavsrnhe, l Wassermühleund 119 Ew. 143. Ves-
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sin, mit l Buschkaten, .1 Kalkofen, 1 Wasser-mühteund 146
Ew.« 144« Viatrow an der-Lupow, mit 1 Wassermähleund

133 Ew. 145. Viefchen an der Lupow, mit dem Vorwerke

Damdrkotm 1 Schäferei, 1 Wasser-mühteund 148 Ew-

146.1Vietzig oder Bist-Eh am See gleiches Ramens,-mit
1 Windmühleund 71 Ew. Dazu gehört die Colonie Vie-

lziger Strand,,mit«65 Ew. 147. Vilgelow, mit dem

VorwerkelReu-Vilgelow, und 97 Ew. . 148. Vixow,
init 1 Wassermühleund 218 Ew. 149. Warbelin, mit 1

Kom- und Schneidemühleund 110 Ew. 150.«Warbelow,
mit dep- CoTonie NeusWarbelow, 1 Wassermühleund 158

Ew· 151. Weitenhagen ynweikder Ostsee, mit dem Vor-

werlseFreichow, der Colonie Weitenhagenschen Strand,
l Wassermühte,l Mutterkirchx und 297 Ew. 152. Win-

kershagen an dqr Stolpe wieder Colonie Neu-Winters-

hagen, «1Wkutterkircheund 253 Ew. 153. Wittbeck, mit

dem Lande-»Kann und 66 Ew. 154. Wiktstock, am

GardeschenSee mit 63 Ew. 155. Wobesde, mit 1 Holz-
wårterei, 1«Wassermühle«und234 Ew. Dazu gehörendie

Vorwerke Louisenbusch smit 32, Ziegelei mit 22, und

Elephaijtenkrug mit 9 Ew. «156.Wollja, mit 1 Was-
sermühkeund 251 Ew. «Dazu gehörendie«Vorwerke Und

mit 26, und Friedrichsfetde mit 20 Ew. 157. Wore-

nogge an der Lupow, mit dem Vorchke Dambe, "1 Ziege-
lei, 1 Kalkofen,Wasscvrmühlyl Schnkidemühleund 62 Ew-

"158. Wundichow, mit idem, Vorwerke Kartke, der Holz-
wärkeret Silkenskatspen und 126 Ew. 159. Wuffecken,«
mit der Colonie Grund und 109 Ew. 160. Wutzkow, an

der Backen-ine, mit dtn Vor-merken Friedrichswalde nnd

Lesinghof, 1 Schäferst,1 Wassekmühteund 124 Ew. «161.

Zechtin, mit 97 Ew. ,.16-2. gesun, mit 140 Ew. 163.

Zemmin,.m«itdem Vorwerke Neuhof, mit einigen Büdnm
und ErbpachtszWohnungenund 247 Ew. 164. Zezenow,
mit dem Vorwekke Boots» dem»Fichtkaten und 413 Ew.

165. Zierwenz (Zierwiehz,’Cziertvienz, Ziesewenske, Cza-
wenz, Czerwenske), mit dem Vorwerke Grünhof, 1 Was-
sermühleund 205 Ew. 166zZipkow (8epkewitz), mit dem

Vorwerke Schäferei »und THE Ew- 167. «Zirchow, mit
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l Mutterkirche und 131 Ew. 168. Zitzewitz«,mit 205«Ew.

169. Betonen-, mir 45. Ew» , ;
.

«

·

-

4. Kreis LqeuenbutTHBüiom
, Derselbe enthältauf 337o gelegt- D Meilen oder 724240

PreußischenMorgen 3 Städte-, 175 Dörser, 116«Vorwerke,
3 Colonien, 18 Förstereien und Holzweireereicm 8 einzelne
Schseifeceiem40 Etabliisenients, Kalen und einzelneHäuser,
l Tl)eervfen, 79 Wind; und Wassermüi)len,welche zusammen
3864 Privatwohnhäuserhaben· Der Kreis stößtniedlich an

die Ostsee, und wird durch den Kreis Stolpe in zwei Heil-seen
getheilt, »in den Lauenburgschen und Bären-schenDistrikk.- Die

»

Leba durschneidek den Lauenburgschen Distrikt anfänglichvon

Osten nach Westen und macht dann die Grenze zwischen die-

sem und dem KreiseStolpe. Mit ihr vereinigt sich die Bisch-
nitz oder Liesenitz. Die Stvlpe macht die nördlicheGrenze des

Distrikks Bürde mit dern Kreise Stolpe und nimmt in jenem
die Bükow und Kamenz aus. Nächstdementspringt die Lu-

pow in diesem Kreise und verläßtdenselben bald darauf.
Seen sind in dem Kreise folgende: der Lebe-See, der

Saebsker See bei Leba und Sarbske, der See Lupowske, die

Seen bei Luggewiese,Labbel)n, Reckow, Lamon-, Saulinke,,
Ribienke, Saulin, Mersinke, Roschitz, Viezig, Dame-

kow, Dzechen, Wussow, Klein-Damerkow, Klein-!Pei«lin.,-

Bebbrow, Slaischolv , Koppenowz Cl)oitschow, Lübtow,
Prondsonke, Sommin, Hygendorf, Dampe«n, Meddersin,

. Gramenz , Damesdorf, Plaeenheim, Zerrin, Heim-Da-

merow«,Bernsdorf, CzarnsDamerow, Polzen, Borntuchen,
Kaki-»v- Gwß-Tuchen,. Tongeni Moddeow und Zemmmz
ferner der Schwarzesee bei Krahnsselde, Rothe See bei Reue

endoes, diePrzeretce und der Schwarzsee bei Groß-Mannes
( schin, der Schwarzesee bei Woedtke, der Zarnowitzekseebei

Schlochow, der Wubberow bei Jessem der See Veske bei

Sommin, der Lenden- oder Mankwitzsche See bei Gersdorf
und Mankwitz, der See Wieling bei Groß-- und Klein-Po-
meiske, die Seen Zechinen und Seubbisch bei Mankwitz, der

See Lonkenbei senken, der Piaschen bei Geesdorss der große
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stinkt-s bei Stüdnitz, oie Seen Gcemton, alt-Teich und

Linnow bei GroßePomeiske, der· Pipin bei Helenendos und

Below, der See Jamenz bei Stüdzonken, der Redlitz See

bei Nedlitz, und der Sttoppnow bei Jellentsch. Der Kreis

ist zum Theil bergig nnd hat theils sandigeninndunfruchtba:«
ten, theils lehtnigen und fruchtbaren Boden. Die»Anzahl der

Einwohner was z.k Ende 1817 24717, 1819’26540,1821

30648-, 1822 31805«, 1825 34149 (nel)mlich30291 Evange-
lische, 3603 Kathoiiken,-255 Juden; 17527 männlichen,,16622
weiblichen Geschlecht-O-- Der Viehstand betfug 1819 3752«

Pferde nnd Fällen, 12759 Stück Nindvieh und 21704

Schaan Darin: —

·

Lanenburg (in- alten Urkunden Lebenden-g,Lewenbutg
oder Leuenburg, lett-. Leobukgum genannt), eine Stadt an der

Leda in einem Thale unter dem 35o Zä« der Längeund 54032«

der-Brette. Sie soll ums Jede J1285erbaut, oder zu einer

Stadt erhoben sein; und gelysrteehemals zu Ponterellemmit

welchem District sie-in den ältestenZeiten abwechselnd unter

der HeerschnstsderKönige von Polen und der Herzoge wn

Pommern stand. Lauenburg Und Bütowbildeten aber beson-
detc Herrschaften, die im 14ten Jahrhundert, als dec- deutsche
Orden seine Herrschaft ausbreitete, mit Pomerellen in dessen

Hände kam Die Stadt erhielt 1341 von demselben die«steie

Schiffahrt auf der Leba in die Ostsee, und die freie Fischekci
in der Leba bis an den Lebasee. Nachdem die Lande Las-en-

«bneg-und-Bürow sich 1454 von dem deutschen Orden wieder

losgerissen und in den Polnischen Schutz begeben hatten, wur-

den sie 1455’votn Könige Cnsimir von Polen dem Herzoge
Erich l. von Pommern überlassen- Zwar wurde die Stadt

1460 vom««detitfcht11.-·Ordeneingenommen, jedoch mußte sie
derselbewieder herausgeben· 1526 erhielt der Herzog Georg l.

von Pomraern diese Lande Von dein Könige Sigiemund von

Polen z"’uLeben,«1·637aber zog der KönigWladislnv IV. nach

dnn Tode des letztendeetzogsBogiglav xlv. sie als ein et-

bssneresLeben wieder ein, nnd oereinigte sie mit der Wein-od-

schaft Pommetellm 1657 wurden sie vom KönigeJohann

Casimirwieder dem großenKurfürstenzuLeben gegeben, 1773

aber-m Preußen erblich til-getreten Nach dem alten Anschlag-
von 1523 mußte die Stadt Lauenburg 30 Mann zu Fuß und

V
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4 Mann zu Pferde aufbringen. 1658 und 1682 erlitt sie
großeFeuersbrünste

-

; »

Die Stadt war in ältern Zeiten, nach dålvaligevAkk«
eine gute Festung, und hat noch jetzt eine hohe und starke mit

mehrerenThürmenverseheneRingniaueerSie ist der Sitz eines

Land- und Stadtget·ichte,der Kreisbehördennd eines Steuer-

AMM hat 2 Thore: das Danziger und Stolper; 2 Pforten-.
die Koppel- und Schloßpforce;ein Schloß, das von den-»Her-

zoge Johann Friedrich neu erbaut ist; Z Kirchen: die evange-

lisch-lutherischezu St. Salvator, die komisch-katholischezu

St. Jaeob, und die refoemirte Schloßkirche; ein Hospital zu

St. George, ein 2irn1enhaus,eine Loh-, eine Walimühle, eine

Siegelei und eine Kalkbrennerei. «-

Die Anzahl der Häuser war 1782 238, 1789 214,-1791
231, 1819 240, und 45 Scheunen. Die Anzahl der Ein-

wohner war 17821380, 1784 1245, 1786 1304-, 1789 1453,
1791v 1383, 1792 l420, 1793 1447, 17941432, 1817 1649,
1819 1685, »1822 2214. -

. .

-

Die Stadt hat Tuch-, Hut-, Leinen-DJTanufakturen, eine

Lackfadrik, Loh- und Welßgerbcreien,2lckerbau, Viehzucht
, Brauereiety Branntweinbtennereien und seinigenHandel mit

Malz u. s. w-
«

Wappender Stadt: drei Thurme und ein aufgerichteter
Löwe,der sich mit der einen Kleine-an einen Thurm lehnt-

Zum Eigenthum der Stadt gehören-
Das Dorf Cani·elokv,unt der Forstetei Jägerhof und

79 Ein-; die Vor-merke Röpke, Falke-n.hof, Dzechen und

Elendshof, l Förstereimit 60 Ew-

Bütow, eine Stadt in einem sast von allen Seiten mit

ziemlichhohen Bergen umgebenen Thale, am Abhange eines

Berges-, an der Bütow, die nicht weit von derselben entspringt;
Von ihrer Erbauung und ihrer ältestenGeschichtesind keine

Nachrichten vorhanden, da die alten Urkunden der Stadt

durch Krieg und Brand verloren gegangen sind. Sie hat

indeß als Hauptort der HerrschaftBütvw mit der Stadt und

Herrschaft Lauenhutgim Allgemeinen ein ,gleiches Schicksal
gehabt. 1346 sind ihr vom Hochmeisterdes deutschenQrdens

von Testner 100 Hufen verliehen worden. 1656 wurde sie
von den Polen überfallen,geplündertund angezündetAußer-
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denr erlitt sie 1629 und 1700 großeFeuersbrünsteund 1709

die Pest. Nach dem Anschlagevon 1523 mußte sie v-15 Mann

zu Fuß zur Folge geben. .

Die Stadt ist offen und ohne Mauern, hat nur 3 mit

SchlagbaumenversehcneEingänge, welche dennoch das Stol-

per-, Danziger- und Schloßthor genannt werden; ferner eine

katholischePsarrklrche zu St. Entharinen, die bis 1637 den

Lutheranern gehörte,von den Polen ihnen aber entzogen wurde,
eine edangelischeKirche oder das sogenannte Oratotium im

Nathhausennd vor denStadt die polnisch evangelischeKirche
oder die Begräbnißkirchegenannt,.1675 neu erbaut, und end-

lich ein ?lemenl)aus.
)

.

"

. Bürow ist der Sitz eines Land- und Stadtgekichts und

eines Steueralntg«.
Die Anzahl der Häuser war 1782 146,.1789 141, 1791

144, 1792 17l, 1793 172, »Ist-) 189 und 44 Schelmen-«
Die Anzahl der Einwohner wart 1782 990, 1784 1019,

"»1786 980, 1789 1039, 1791 981, 1792 1075, 1793 1022,
s17941085, 1817 1601, 1819 1671, 1822 2032.

s« Das Hauptgewerbe der Einwohnerist Ackerbau und Vieh-
zucht, sonst sind hier auch Tuch- und Wollenzeug-Webercien,
Brauereien, Branntweinbrenncreien und einc»8iegelei.

Nahe bei der Stadt liegt auf einem hohen Berge das mit

Wall und Mauern umgebene alte Schloß; das schon zu den

Zeiten des deutschenOrdens existirte·iEs war vor Zeiten fest

und mit Thürknenversehen, die nur zum Theil noch Vorhan-
den sind. Jetzt ist es der Sitz des Beamten.

Wappen der Stadt: drei Thürme, über deren mittelsten
eine Laterne steht- .'

Zum- Eigenthum der Stadt gehört:
-

Das Dorfs-Hygcndors mit »dem Vor-merke Neuhof
und 172 Ew. Ja der Nähe des letztern befindet sich eine

mineealische Quelle, der Jakobsbrutmen genannt-

·Leba, eine Stadt ander Ostsee zwischendem Lebaschen

unxdSarbsker See, am Ausfluß der Lebe in die Ostsee. Unter

dem Namen Lebsko, Ltpskh oder Lebamünde hat dieser Ort im

J. 1357 städtischeFreiheiten und Gerechtigkeit-enerlangt und das

LübischeRecht verliehenerhalten, auch war er näheran der Ost-
seegelegen. 1572 ist dies Lebamündegänzlichvon der Meeres-
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siuth zerstörtworden« Die v. Weiher, befaßenbis ins Iste
Jahrhundert viele Gerechtsame in der Stadt, die nachmals

-

sehr eingeschränktworden sind. Die jehige Stadt Leda hat in

den Jahren 1682, 1688,.17l7 und 1774 durch Feuersbrünste
sehr gelitten.

« «

-
-

.

.

Die Stadt ist offen und ohne Thore, hat eine Kirche und

ist der Sitz eines- Sstadtgerichts und einer"Steuer-Neteptur.
Die Anzahl der Häuser war 1782 94, 1789 104, 1794

106, 1819 114 und 51 Scheunen. Die Anzahl der Einwoh-,
ner war 1782 503, 1784 5.18, 1786 523, 1789 501, 1791

514, 1792 519, 1793 523, 1794 526,.1817 669, 1819 618,
1822 757.

«

Die Stadt hat Acker-bau, Viehzucht, Fischerei, besonders
von Aalen unuNeunaugem und ernährt sich größtentheilsauch

«

von der Verschiffung des Holzes und Satzes.
»

-Wappen der Stadt: ein Greif, über welchem sich ein

Kreuz befindet.
’

.

-

Zum Eigenthum der Stadt gehört: ,

.

Das Porwerk Fichthof mit 10, die Fischerkaten Czark
nowskh mit29 und die HolzmärtereiKetten im Bohrsmit
6 Einw.

Amt Lauenburg besteht aus 18 Dörfern, 3 Vorn-er-

ken, 8 Colonicn, l Schäfer-eh4 Hoizwärtereiem2 Knien, II

kühlen,nehmiich: «
- ’-

Die Dorer l. Belgard, mit l Holzmätterei,1 Was-.
fermühleund 106 Ew. Dicht bei dem Dorfe liegen nufeinem
Berge die Nuinen eines satte-n Schlosses, das den Herzo-

—

gen von Hinterpommern zuweilen zum Aufenthalte gedient,,
und auf welchem namentlich der Herzog Ratibor II. residirt
hat- 2. Bismatk, mit 117 Erd-, ist 1750 angelegt. 3·

Breer, mit dem Vorwerke Krahnshof, 1 WassermüthI

Zum-Wirtheund 184 Ew. 4. Emmpe an der Leba, mit l

Schäfer-ei, 1 Holzwårtereiund 135 Ew- 5. Freisi, mit l

Wassermül)le,1 Holzmärtereiund 134 Ew. 6. Garzigar,
mit 1 Mutterkirche und 184 Ew. .7. Hohenfelde, mit der

Coionie Meddersin, dem Vor-werte Sollnitz’, l Wasser- -

mühteund 114 Ew. 8. Katfchow, mit dem- Paschkenka-
ten und 100 Ew.- 9. Labbehn, mit LWassermühleund

182 Ew. 10. Lanz an der Lebe, mir 156 Ew.. 11.. Lug-
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gewiese an der Leba, mie.135. Ew-»12. Neuenserf, mit

1 HolzmäpterchI Ziegelei and 325 Ew. 13· Obliwitz,1nir
62 Ew. 14. PasiJZL mit 1 sWassermühleund. 68 Ew. 15.

Roslasim mit l Vorn-erk, der Colonie Breitenreuteiz
1 Wassekmühleund 120 Ew. «16. Schweßlin an der Lebe,
mit dem Kaken Spruch, der Medderfiner Waffen-kühle
und’285-"Em. 17. Sellnow, mit 44 Ew·L .18. Vilkow,
mit ZIWasser-mühteund 104 Ew. Ferner die Colonie Krahns-
seid- (bei Bresen), mit 61 Ew., 1 Wassermühlebei Sauen-

bmsgmit 10 Ew. und 1 Waffe-mühtebei Leba mit 4 Ew.
» Amt Bürow bestehtaus 32 Dökferm dem Antheile ais

einem Dorf, 10 Vortverkem 12 Etablisscments,8 Förstereiety
1 Theervsenvund 12 Mühlen, nehmlichc .

:

Die Bin-fer- 1. Bernsdof, mit dem Vor-merke Grünbof
.

und 280.Ew. 2. Borntuchem mit l Tät-stach1 Mutterkirche
und 301 Ew. s. Damerkpw, mit 1 Vor-vers und 186 Ew. 4.

Damcsdorf oder Dammsdorf, mit der WassermühleBär;
winket, lMutterkirche und 247 Ew. 5.- Dampen, mit der

BüdnerwohnungKlein-Gustkow, 1 Wasserm. und 122 Ew-

6; Gram«enz,mit 77 Ew. 7. Grösenzity mit 72 Erd-,
ist 1752 angelegt-. s. Neu hätten, mit den Büdnerwohnum

gcns Poeambe, 1 Förstereiund"67 Ew. 9. Katkow, mit

.de«rBühnercvohnungCamenzin, 1 Wassermühleude 165

Ew» I0. Klonzon oder ·Klo11tsche«n,mit den Vor-werfen

Hopfenkrug und Seemalp und 88 Ew. 11. Krosnow,
wit-

«

der FörsterciTanne-W 1 Wassermühleund 150 Ew.

12. Lonken, mit 63 Ew. 13. Lupowskexam See gleiches
Rocnens, mit den BühnerwohmmgemLibienz,Schluppe

«

und Woherow, der FörsiereiJassewe und 70 Ew. » 14.

MankwikY mit 72 Ew. 15. Großdeasfowitz, mit den

BühnerZWohnungenKummerchal u.136 Ew. 16.»Klein-
Masfotvitz, mit den Btjdtjeerohnungm Nalette, Krä-

mer-brach und Krummenfee und 58 Ew. 17. Meddrw

f««j,mit l Wassermühleund 217 Ew. Is. Morgen stets-H
mit l Mahl-kund Schneidemühleund 122 Ew. 19. Oele-v-

Damerow (ein Thei1),.mit 42 Ew. 20. Piassen, mit 123

,Em. 21. Groß--Platenheim, niit der FörsierkiBaron-e

und-Eis Ew., ist 1752 angelegt. 22. Klein-Platenheim,
mit 49 Ew., ist 1752 angelegt 23. KcessnPomeisktz mit



«

281 '

I Born-ers Jus-d-107 Ew» Przywyss,,wit,dem.-Bw
merke FPVonssonke und 4«7»Ew. 25. Sommi«n,.m«ktdem
Vorwerke STIMer 1 Hörst-»O 1·.-Wassermühlkww126

Ew, 26-,S·o»nnen«walde,mit»den BLIdnanohnungen
Czarnqumerowsunw Drzelpws odex Vetzke und- ös-

Ew. »2'·.Strussow, mit ·136Ew. »28. .Stüdnikz, mitl

Waffennühlcund Jls sz· 29. Tgnge«n,.mit96 Ew« Zo.
GroßiTuctzen,,z«-,ni,k.1 ByxjwkvhI· «Papiermühle-,Nhttp-er-

schieoemngieksqrgenzvyn IyixtelmeißigeyGar-tiefem 1 Was-«

sermül)«1..;,I Mutterkirche und 278 Ew· Il» KleinåTychcn
mit 126 Ew. ;32. Wussecken,;m.ix 1«Fökstckeiund 221 Ew.

ZZHZerr-in,«y1it 1 Vorwerk, donsFörstxreiPifchemj
Thcerqfextund 172 Ew.

«

-

» · »

· -

kx — .

Fernep w Schjoßvorwerk bxi Bütow,mit der Schloß-.
freiheit, 2 Wosscrmüplewl Walk- und Lohmühleund 181

Einwohuepnk
.

X

. i
«

Anddre Ortschaften dieses Krkifeszuvndzwar-

- ; as Im LanfrhburgschenDisivikh
» »

s

Die Dökfm I. Aar-MS am Bache gleiches Namens,
mit 323 Ew. 2i Bebb.row, mir 65 Ew, Z. Bergensin
oder Bergendzi.n, mit den Vorwerken SeehoquSchmeds
les; l Wasser-wähleund 94 Ew. 4. Bychow, mit 2 Was-
sermühlknund 85 Ew. ö. Bo"chow, wir 60 Ew. Cis-ons-

witz, mit; 60 Ew. T. Groß-Vorkom, mit 47 Ew. .8.

KkeiniBorkoxw mit 5.8 Ew. 9. Groß-Demut oder

Boschpoll an der Lebt-, mindern Vor-merke Ga1(,isz, dem

Kruge Groß-Ankerholz, il Wassermühleund 159 Ew..10i.
Kiefn-Vozepol,. mit-dem Bot-werte Louisenchah dem-

Kruge -Klein-2inkerholz., 1 Wassermühleund 150 Ew-

11. Buckowim mit 1 Wassermähle,1 Mutterkirche und 67
Ew· 12. Charwa (511alten Urkunden Gerbervw genannt)
Mit I Ziegelec,1«Wassermühl.e,1 Bjiisrtetkircheund» 270 Ew-

Dazu gehörenM Vorwerke Carth-of, mit äl, und Heide; —

mit 40 Ew. '13. Chiana-; mit den Vor-werfen Brande-
werder und Cavlshof und 113 14. Chiusian mit

den Vermer Langestück, Lassig» Mocreboht, Neu-

hofund Schäfer-ei, 1 siegend I Waffe-mühteund 108
Ew. 15.. Typus-howoder Cvptzmh mit 125 Ew. -—16.-

I
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X

Chocifchewke oder Motten-Eh mit 1 Wässermühlsund
58 Giv. «17.( Chotzkow an der Lebe-«mit 107 Ew; 18.

Oheerofnfow oder Comasowo, mit 33 Ew. 19. Nie-

der- oder Unt.er-Comso-w, mit 41 Ew. 20. Groß-Da-

merkow, mit den Vor-merken Bude-Hauch Gostkowsky-
Hof, Ktähenkrug und Poggenspiel utsjd69 Ew. 21.

Klein-Damerkow, Mit dem Vorwerfe Michaelshof und

58"«Ew. «22. Dzechiin (·Dziechlin),mit 52 Ew- 23. Din-
zelitz (Dzi"zctlitz),Mitl- Mutterkirche und 96 Ew. 24. En-

«

sind, mit-dem VyrwitkePlatschow und 38 Eos-. 25.

FelstHormmir dem Vorwekke«-Kraasenhof,l Schäferei, l

Krug, l Wassermühleund -"116 Ew.
"

26ZFreist"«(Freest)mit

1 Korn- und SchneidcmühleUnd 113 Ew. 27.« Gans un-

weit der-Heba, mit 98 Ew. «28. Gartkewitz, mit- den Vorv-
werkm Karczemke und Krseutz, l Wassermühleund 130

Ew. «29. Gnewin, mit l Wässermühle,1 Muttersirchse und

96 Ew. 30. Gnewinke, mit 28 Ew. Bl. Geht-entom
mit dem VorweykeCarolinenhof, 1«Wassexmühleund 118

Ew·. 32. Hammer-, mit dem Vorwerke Neu-Hammer,1
Wasser-mühteund 64 Ew. 33. -Groß-Jannewitz unweit

du« Lebe, mit den Büdnek-WohnungenKaten am Moor, l

S"chåferei,l Ziegelet, l Wassetmühte,l Mutterkirche und 313

Ew. 34. Klein-Jannewitz, mir den Bühnerwohnuugen
Cassemtenund 226 Ew. 35. Jatzkow, mit den Verwer-

ken ?lugustenhof, Blachenkaten, Wiese-MAY Neu-

Dennewilz und Julienhof, 1 Wassermühleund 160 Ew-

36·.Jk-zpw, mit 94 Ew. 37. Kerschkow (Kerskow), mit

I Wassermühleund 107 Ew. 38. Koppalin, mit 77 Erd-—

39. Koppenow,mit dem Votwetke Sprinow und 66 Ew-

40. Krampkewitz,-mit den Bot-werfen Ludwigshof, Pe-
towhof und Rosinenhof, l Wassermühleund 122 Einw.

4l. Küssen-, mit dem Vorwerke Miggow, dem Katen

Bunkow, l Schöferei, l Korn- und Schand-mühte und

I-30 Ew. 42. Kurow, mit 39 Ew. 43. Labdnz, mit 94

Ew. .44. Labuhn, mit dem Vorwerke Bohr, 1 Wasser-
mül)le,1l Mutterkirche und 153 Ew. 45· Landechow, mit

1«Wassermül)leund 40 Ew. 46. Lantsow, mit dem Vor-

werke Grüanlde und 106 Ew. 47.« Lischnitz, mit dem

Vorwerke Jerusalem, dem Kaken Bethlehem, l Krug
«

und
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und 119 Ew. 48. Bissen-, mit demeorwerke Kostkow
und 29 ·Ew. 49, Weitres-«pritz, mir 54 Ew.s Dabei sie-

gen die Vorwevke Ober-Lomi»tzmit 20 Ew» und Nieder-

Lowitz »an der Leba, mit 1 Wassers-kühleund 30 Ew. 50.-
Lübtow, mit 101 Ew. 51. Gr;os--ijblo-iv, mit 104.Ew.
52. Klein-Lübl«ow, mit 82 Ew. 53, Malschilz, mit

dem Vortverke ..Heni;iettentl)al und »124Ew. 54. Groß-
Massow, mit 1 Wassermühleund 122 Ew. 55. Klem-
Masfow, mit l Schäferst, 1 Wassermühlemild 118:Ew.

56. Mel-zin, mir dem Vorwerke Ulrikenfølde, 1 Wasser-
mühle und 107 Ew. 57. Merzinke,,mit 46 Ew. 58.

Nawitz, mitdem Vorwerke Vor-com oder Ewald,· mitj75

Ew. 59LvMuth mit dem Vorwcrke Horch-w imd 88
Ew. 60., NgIznachow (Nesnachow), mit 92 Ew. 61.

Niebenozin oder Wobendzyn, mit den Büdnerwohnum
gen«Katen am Moor und 156 Ew. 62..Osfeck, mit 1

Wassermühle»und 84.Em. 63. Osseck.·en,mit 1 Mutter-

kirche, 240 End-, und einer Glasfabrik, die grünesTafeh uqd
Ho1)!glas, auchweißes Glas verfertigetz .Sie setzt jährlich
etwa-U00,000«Bouteillenab. 64. Paraschkin an der ·Leba,
mit den Vor-merken Parzecz Und Strasnitz« und 100 Ew-

65. Groß«-Perlin,. mit 61 End-; 66. Klein-Perlin,«mit
83 Ew. 67. Popp,ow,- mit 43 Ew» 68, fPrebmdocy
mit102 Ero. 69. ,Puggerschow, »wir dem’ Vorwerke

Darschkow Und 108 Ew. 70. Reckowmit 105 Ew.

71. Reddestow, mit den VorworkenGrünhof und. Nam-

bifzcoz,-1 Wasscrmühleund 75 Ew.
» 72.«-Rettkewitz,

mit dem Vor-merkegm Moor und 192 Ew. 73. Ribienke,
mir 59 Ew. 74.»·Noschitz,,mit dem Vorwerke Achtersee,
1 Fischerkaten,1 Wassermähle,lI Kapelle und 142 Ew. 75

Rosgars, mit129 Ew. 76. Sarbske, am See gleiches
Namens, mir 1 Vorwerkund 154-Ew.» 77. Sassin, mit·
den Vor-merken Beile Acliance, Bialke und Grünhof,» .

dem Kisten Grande, .1 Wassermühleund 213 Ew« 78.

Saulin, mit 1 Wassermühle,1 Mutterkirche Und »103Ew.
"

79. Saulinke, mit l Wassermül)le·und 50 Ew. 80.

Scharschow, mit ·2 Holzmärtereionund 74 Ew. 81·

Schimmerivikz, mit dem Vorwerke Brill und 103 Ew·

82. Schluischow, mit 148’Ew. 83. Schlochow,«mits
.

» 19
-
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128 Ew· 84. Schlufchow over Slu"szow, mit I Vor-

werk und 117 Ew. 85. Schönehty mit dem Borwerke

Heinkichsrberder, 1 Knien, I Wassermühleund 224 Ew.

86. Schwartony wie den VorwerkenfBrille und Ficht-
"katea, 1 Wasser-nahte-mid 177 Ew. 87. Schwamm
mit 82 Ew. 88. Groß-Schwichow,- mit 54 Ew. Dazu
gehörtdas Vorwerk Klein-Schwichdw, mit 28 Ew. 89.

Schlaickow, mit 47 Ew. 90. Speck an drr Leda, mit

demVorwerke Fr"iedrichshof, dem Büdnerkaten Babidoll

und 197 Ew.« .91. Sterbenin, mit 62 Ew. 92. Stras-
teutinz mir,46 Ew. 93. S—krespw,mit 1 Schwei, 1

Katen, l Braut-hauseund 83 Ew. 94. Tadden (Thadden),
mit den Vsorwerken Platschvw und Kostkow unt-« 54 Ew·

95. Tuuenzin, mit dem Vorwerke Gossentin, der Schä-

ferei Carlkoiv,-I Wassermühleund 141 End. 96'. Uhltm
gen, unweit der Msee, mit It Schäfer-eiund 121 Ew. 97.

Pietzig,mit den Verwerken Bruchhof und Görke, dem Büb-

nerkatenDammkatenund 332 Ew. 98. Vicerese oder Wi-

torese mit dem Vorwerke G rünhof, lWindmähleund 80 Ew-

99. Wierfzchuzin, mit 204 Ew. 100. Wittenberg an

der Ostfee, mit "1 Holzmärtevei,1 Wassermühleund 156 Ew.

101. Wödtke, mit »dem Vor-merke Nepinhof und 55 Ew-

102. Groß-Wun«nef’chfin (Wonschin), mit den Bot-wer-

fen Neu-Wunneschin, La«n«’gefcheune,Priem und Py-
’ritz,"1 WassermühleEndo 235 Ew. 103. Klein-Wattm-

fchin (Wunneschinke), mit den Vor-werfen Kraufenhoß
Augustenfelde und Junkerhof, 1 Wassermühseund 121

Ew. 104. Waffe-v, mit den Vor-werfen Rostopschin,
Sanditten Und Wilhelminenthal, 1 Korn- 1 Schneide- —-

Mühle, 1 Papiermühie,die gkößtenchcilsPatronemsund Asch-
auch efwas Schreib-Papier von geringer Güte liefert, und

222 Ew.« 105· Zakeuzin mit I Vorwerk, 1 Wassermühle

Und 125 Ew. Dazu gehörtdas Vor-merk Louisenhof mir

26 Ew. 106. Zdrewen, mit 65 Ews 107. Zelasen, mit

»

1 Wasser-mühteund 101 Ew. 108. Zewitz, mit den Vor-

swerken Bohr und Heidekrug und 163 Ew. ,

.

b. Im Bütowschen District
Die Dörer 1. Buchwalde, mit il Wassermüble,l

Glashütte, in welcher grünesTafel-, besonders Bonteillen-,
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auch weißesHohlgias, für ,8 bis 10000 stehlenjährlichverfertigt
wird, und 123 Ew; Dazu gehörendieVoriverke Wn.ß·owke
mit 42, Klößen mit 32, Alehükte mit 25, und Neuen-

doef mit 39 Ew. 2. Czarn-Damerow, mit« 38 Ew-

3. Gered-seh mit den BüdnerwohnnngenKlein-Grün-
hütee, Mühihöfchem Teichbof und Wilhelmshof, 1

Wassermühleund"-73 Ew. 4. Groß-Gustkow oder Gesc-«
kow, mit 1 Wassermühleund 160 Ew. 5. Klein-Gust-
kow, mit 60’ Ew. 6. Jassen, mir den Vor-merken Ba-

bylonke, Bahrenbruch, Brandstådt und Krügke, die

BühnerwohnungenBuschkakenhof, Theerhof und Wil-

heimshöhe, 1 Wassermühleund 162 Ew. 7. Zell-entsch,
mit 1 Wassermühleund 58 Ew. s. Moddrow an der Kn-

menz, mit ver BühnerwohnungVorrat-oh 1 Wassermähle
und 143 Ew. 9. Qslav-Damerow (ein Theil), mit 30

Ew. lo. Petersdorf, mit 1 Wassermähleund 42 Ew. Il-

Poizen oder Poltischem mit dem Vorwerke Mein-Pol-
zeu, 1 Wassermühleund 104 Ew. 12. Groß-Posmeiske,

«

mit den Vorwerken Helenendorf, Helenenhof, Stab-(
sonske, Wilhelminenhof und Zechinen, 1 Wasser-
wühle, 1 Muttersirche und 259 Ew. 13. Reckow, mit

104 Ew· 14." Tezebiarkow, mit der Bühnerwohnnng
Dalleiken und124Ew. 15. Zemmen, mit IWassermähle
und 110 Ew. -

s. Kreis Nummelsburg.
Derselbe enthältauf 20,« geograpljischenDMeilen oder .

437892 PreußischenMorgen 1 Stadt, 82 Dörfer, 159 Vor-

werke, 13 Holzwåetereien,1 einzelne Schäferei, 2 einzelne
Höfe, 9 Ekabiissements,Ketten und einzelneHäuser, 46 Wind;

«

und Wassermählen,weiche-zusammen 1804 Privatwohnhäuser
haben. Jn diesem Kreise ist die Wipper, Doschnitz, Seins-

nitz, Bisternih, Geabow, Kamenzs,weiche die Grenze zwi-
schen den Kreisen Rummelsburg und Lauenburg-Bütow

macht, und andere kleine Bäche. Seen find »in dem

Kreise folgende: der Papenzin bei Papenzin, der Stiebnifz
und EsbütkfcheSee bei Rummelsburg, der Gomitz nnd
Gleives bei Jannewitz, das Seechen, der Krebs- und Lesching-
See bei Barmitt, der Milzow bei Treten, Bialla bei Falken-

.
19 V
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hegen, SchibbekSee bei Groß-Schwielen, Peirzkenseebei

Papenzin, der Schwarze-, Donner-« und Medic-See bei Grün-

waide, der Wie-packe- odee Gips:See und der Kaienz bei

Gloddow, der See Dalnggen bei Wustrow und Gloddow,
die Seen Gemellen bei Waldow und Reinwasser , die

Seen bei.Wobianse, Wocknin, . Rohr-, Grünhoß Turzig,
Börnen, . Groß- und KieinzVolz, Camnih, Lodder, Rein-

feld, Schwessin, Gadjen, Saben, Schar-nis, Dulzig, Walde-v

und Lubben. Der Kreis ist ziemlich bergig, der Boden größ-

tentheis sandig, doch sind auch einiae fruchtbare Distriete, die
- einen schwereren Boden haben. Der-Wachsbau wird ziemlich

stark betrieben. Die Anzahl der Einwohner war zu Ende

1817 12728, 1819 12998, 1822 13724, 1825 17073 Gehen-
lich 16888 Evangelische, "105 Katholiken, 80 Juden; 8504

männlichen,8569 weiblichen Gefchlechts). Der Viehstnnobe--

trug 1819 1467 Pferde und Fällen, 6003 Stück Rindvieh,
und 20746 Schaafe. Darin: s

«

Rummelsburg (in älteren ZeitenRommelsbnrg), eine

offene,denen von Massow zugehörigeStadt an der Stiednitz
unter dem 34038« der Lange, und 53059« der Breite, und

ist von allen Seiten mit Bergen umgeben. Von dem Ur-

sprunge und der»ältern Geschichte dieser Stadt sind keine

Nachrichtenvorhanden, da in einer Feuersbrunst im J. 1719,

durch welche die ganze Stadt eingeåschertworden ist, alle Ur-

kunden verloeen gegangen sind.
Die Stadt ist ohne Mauern, hat 3 mit Schlagbåumen

verseheneEingänge oder Thore: das Cösiinsche,Stolpsche
und Bütoivsche«Thor,und 1 Kirche. Sie ist der Sitz der

Kreisbehördeund eines Stadtgerichts.
Die AnzahldexHäuser war-1,782 184, 1789 194, 1792

213, 1793-214, 1794 216, 1819 263, 1822 282, und 95 Scheu-
nen. Die Anzahl der Einwohner-war1740 968, 1782 1232,
1784 1211, 1786’1243,1789 1282, 1791 1297, 175321299,
1793 1303, 1794 1307, 1817 1693, 1819 17847 1822 2113«-

Die Stadt hat Tuch- und Wollenzeug-Webereien,welche
» grobe Tücher, Fries, Both Pier-bedeckenund dergleichen ver-

.fertigen, und Ackerbau.
,

"

Wappen der Stadt: Ein Strom in einem flachenFelde
Mit der, Umschrifi: sigillnm Rommelsbukgense.
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Zum Eigenthumder Stadt.gehörcn: «

Das Vorwerk Götzenberg, 1 Holzwårterei,,l Zügel-»O
1 Wasser-, 1 Loh- und 2 Waltmühlen. ,

Andere Ortschaften diesesKreises-
Die Dörfer: l. Barkohem mit 1 Wasser-mühse,1

»

Dazu gehört das Vorwerk So-

2. Alt-Lazig, mit 1 Wasser-
mühkeund 38 Ew. Z. Reu-Lazig, mit 25 Ew. 4. Re-

cken, mit 24 Ew. 5. Piochen, mir 11 Ew· Alle diese
Ortschaften machen nur eine Commime aus. 6. Barnony
mit 1 Katen, 1 Wassermühleund 109 Ew. 7. Born-in
unweit der Büsternitz«,mir dem Vorwerke Augusthof, 1

Zollbaufe an jenem«Bache, lKatm und 181 Ew. 8. Bartin

an der Büsternilz,mit den Vokwerken Aug ustxhah C hotlow

Koffåteuhyfund 60 Ew.

phienkl)al, mit 65 Ew.

u. VuschsChotlom 1 Wasser-nähte,lDJPutterkircheu. 239
.

Ew. 9. Biall oder ’»Vyall; mit l Vorwerk,«1 Wasser-
mühleund 78 Ew. 10. Billerbeck oder Friedrichshuld
vom Könige Friedrich H. so genannt, zwischender Wipperund

Billerbeck, mit den Büdner;Wohnu11genNeustadt, der Holz-
wärterei Knackshof und 190 Ew. Jn diesemDorfe ist eine

Baumwollenfabrik, welche Parchent, halbseidene, bäumwollene
und leinene Waaren verfertigt Auch wird die Damcsstweberei
stark betrieben. 11. Börhen, mir 1 Wassermühleund 48

Einw. 12. Brandheide an der Wipper, mit 34 Ew.

Protzen unweit der Wipper, mit dem Vorwerke Pöppeln
oder Bauer-Pöppeln!, 1 Ziegelei, 1 Korn-« l Schneide-
Mühle und 119 Ew. 14. Brünnow am Mühlenbache,
später-hindie Büsternirzgenahnt, Mit dem Vorwerke Chor-

'

low, 1 Wassermühlcund"119 EG. 15. Brünnowhaide,
mit"de11Vorwerken Charlottenhof, Eichhof,·Nosenhof
und 75 Ew. 16. Eamnitz,i m»itden Vor-merken Friedens-
hof, Liebenhof, 1 Hoszwårkerei,1 Wassermühleund 183

Ew. 17.«Choro1i),mit 93 »Ew. 18. Carlswalde, mit

den Von-merken Earlsberg, Schwedenberg und Stein-"

berg und 72 Ew. 19. Eharlottenthal, mit den Vorwm

kcn Anstonswaldh Carlsruhe, Kahlberg und-Neuen-

felde und 134 Ew. 20. Eremerbruch (Cassubisch:Era-

13.
,
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morsin), mit den Vorwerkm Birkhofx Eharlottenhoß
Heimchenkatem Gips, Nannifleck imd Scharnep, 1

Holzmärterei, dem Ameisenkrug, 1 Korn- und Schneide-
Mühle und 267 Ew. 21. C«unsow, mit dem Vor-werte

Chotlow und 216 Ew. 22. Darsekow, mit dem Vor-

werke Franzhvf und .62 Ew. 23. Falkenhagxm mit den

Vol-merken Eilet-taten und Puppe, 1 Mutterkirche und

177 Ew.
"

24. Gaber »werJggem Mit den Vorwerken

Agnesenhof, Fließhoh Louisenhof, Plasterkaten und

Wernershofund 140 Ew. 25. Gewieseq an der Vip-
per, mit den Vorwerken Buchswalde, Dordtheeani-
sche, Düringswsalde, Grünhof, Heinrichsbrunn,
Stachswaide und Wittenthal, l Korn- und Schneide-
Mühle und 179 Ew. 26· Georgendotf, mit 78 Ew.

27. Gloddow zwischen den Z Seen Wipperske, Kalenz und

Daluggen, mit dem Vorwerke Wnstrow, 2 Kam-, 1 Was-
sermühleund 93 Ew. 28. Gumenz an der Bisternitz, mit

den VorwortemCarlshoß Charlottenhof, Friedrichs-
l)·of und Wilhelmshof, 1 Ziegelei,1 Wassermühleund 209

Ew. 29.,H·ammer, mit 1 Wassermühleund 49 Ew. 30.

Heinrichsvorf an der Zahne, mit den Vorwetken Caris-

berg, Papenland und Neu-Wiesenberg und 96 Em-

31.Janne-witz, mit den Vor-werten Eulenburg, Möc-
’

len, Moorhöfchen und Sandkaten,.1 Wassermühteund

194 Ew. 32. Kafzig an der Stiednitz’,mit 1 Wasser-nähte
und 54 Ew. 33. ?llt-Kolzigslow, mit 1 Mutterkirche und

86 Ew. 34.·Neu-Kolziglow, mit 77 Ew. 35. Linden-

busch an« der Kämenz,mit I Wasser-mühteund 86 Ew. 36.

Lodder, mit-I Wams-mühteums 103 Ew« 37. Lasten,
mit I Wassermühleund 107 Ew. Dazu gehörendie Vorwerke .

Adolphshof mit 5, Jasfontke mit 72, Neu-Jassontke
mit«20und Klein-Sethof mit 4 Ew. 38. Missow oder

Misdoity mit 44 Ew. 39. Neul)of, mit dem Vor-merke

Dombhs, l Wassermühleund 55 Ew· 40. Papenzin am

See gleiches Namenä,—.mitDen Bot-werten Eischmannshoß

Friedrichswaldt und Glownttz und 90 Ew. 41. Plö-
tzig oder Plö—tzke,mit dfm Vorwerke Vonzog und 135 Ew-
42. Poberow, mit deti VorwetkemDomby und Sage-
mühl, 1 Wassermühleund 197 Ew; 43HPöppelhof, mit
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’dem Pöypetkrug und 51 EwL 44. Pottack oder Pot-
tock, mit den BorwerkeniPoggenberg, Steinberg und

Welschin 1 Ziegelei, l Wasser-mühteund 57» Ew. 45.

Apritzig oder Pritzke, mit den Vorwerken Oberster-, Lat-

tekaten und Lischberg, 1 Mutterkirche, l Wassermühleund

254 Ew. 46. Püstow, mit 84 Ew. 47. QuackenliurY
mit den VorwerkensBirkenhof und Grandhof, I Holz-
wärterei,l Wassermühle,l Mutterkirche undi240 Ew. 48.

Reddis, mit 1 Schäferesi,1 Hoizmärterei,l Wasser-mühte
und 182 Ew. 49. Groß-Nutz mit den Vorwerken Caris-
hof und Steiuberg, 1 Wasserwühleund 160 Ew- 50-

Klein-Metz, mit dem Vorwerke Hasselhof und 46 Ew.

51. Reinfeld bei Barnow an der Kamenzs, mit-I Holzmär-
terei und 127 Ew.-. 52. Reinfeld bei Rummelsburg, mit

dem Vor-merke Eharlottenhof, der HolzmärtereiJäger-
-katen, 1 Katen im Walde uud 173 Ew. 53. Reinwas-
ser, mit den Vorwecken Albertswalde, Dulzig, Sa-

!

lenke, Schnakenkaten und Ulenberg und 218 Ew. 54.

Nochow«, mit 82 Ew. s 55. Rohr- mit den Vor-werfen

Fried-»Jensede Fließhof und-Klöwstein, 1 Holz-
märtenei, 1 Wassermühleund 305 Ew. 56. Alt-Schäfe-
rei, mit 46 Ew. 57. Gaben, mit 6 Vorwerkenichildy
1 Wassermühleund 161 Ew. Dazu gehörennoch.die Vor-

werke Grünwalde mit 27, Ponickel mir 31, Rolle mit

13 und Schonitzkaren mit 9 Ew. 58. Schar«nitz, mit

46 Ew. 59. Scheu-few oder Scharschvw, smic 1 Wasser-
mühle und 94 Ew. 60. Schweßin, mit i Wassermühle,1

Mutterkirche und 97 Ew. Dazu gehörendie Beiwerk-Neu-
Schweßin mit 46, Jakobshallsen mit 52, Riedckrdorf
mit 80, Kot-Murg init 6 Ew. 61. Groß-Schwirsen

(in alten Urkunden Zwirsen genannt), mit den Vorwerken

Paßhof, Mqllenzien und Wilhelmshoß 1 Wasseimüh(e,
1 Mutterkircheund 213 Ew. 62. "Klein-Schwirse·n, smic

den Vorwevken Ewaldshof, Peitzkerkaten, Johanns-
hof undsjpoggensilhder HotzwärkereiJägerhof und 158

Ew. "63. Seecitz oder Des-spritz, mit den Vorwerken Na-«

kel Und Kuhpächterei, 1 Wassermühleund 116 Ew. 64.

Sellin, mit den Vorwerken Berg-Sellin, Sellinm «

Furth und Wilhelmshos, l Wassermühleund 133 Ew-
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Eis-. Starkow, mit den Vorwerken Neuteich Und Schwarz-
karen, 1 Holzwårterciund s1.46 Ew. 66. Treblin, mit«
den Vormerken Bisorse, Fließhof, Grenzhof und Zer;
zisen,, 1 Wasser-nahte-und 272 Eis-. -67. Treten—, mit 1

Wasseismühlh1 Ziegelei, 1 Mutterkirche, 300 Ew. und Da-

mastivebereiemDazu gehörendie 24 Vor-werbe: August-
wälde mit 8, Brümmershauien mit 9, Carläbexz
Earlsruh,, Carolinenthal mit 30, Clarenfelde mit U,
Eduardsmäesp Friedrichsfelde,Friedrichswerder mit

Bl, Grenzhpf mit.7,« Graßhof, Gutzmershausen mit

20, Hälfte mit16, Hasrdenberg, - Herzogswalde mit

14, Julicnhofmit13, LewinshaidecLouifenkhal mit

14,-Lud-wigslust mit12, Mittelhof mit 20, Riederhof
mit 43, Rauenwaldc, Nöslers Aue und Zikkenhain
mit 16 Ew. ös. Turzig, mit dem Vorwetke Gesifze und

155 Ew. 69. Bangerhy mit dem Vorwerke Furth und

34 Ew. 70. Versin, mit den VorwkrkenGrabowe und

Jthnnshpf, 1 Wassermühleund 181 Ew. —71. Pfarr-

cum, mit dem Voritierke Joachimsthal, 1 Holzwårterei,
1 Wasser-mühteund 114sz. Dazu gehörtauch: 72 Franz-
vdkf ein Coloniedokßmit 36 Ew. 78. Groß-Bolz, mir

denVorwerkenFriederikenhsoß Jägerhaus und Schlöß-
«chenund 134 Ew. 74. Klein-Vole mit dem Vor-merke

iGrammhaus und 105 Ew. 75. Waldow, mit den-Erb-

pdchtshof Puppendorf, 1 Holzwårterei,1 Wassermühle,»1
Mutterkicche und 182 Ew. 76. Seeho-f, mit den Vorwor-
ken Louifenhof und Putsch und 199 Ew. 77. Webeser,
mit den Vorwerken Franzhof, Frjedkrikenhof und Ul-

rich, IWassermähleund 166 Ew. 78. Wohlanse, mit dem«

Vorwerke Schäfer-ej und 165 Ew. 79. Wocknin, «micl

Wassermühleund 122 Ew. 80. Wussoftke oder Bussowske,
mit 28 Ew. 81. Zettin, mitsdem VopwerkeAugusthof,

«

1'Wassermühle,1 Mutterkirchc ujtd 168 Ew. 82».Zucker-s,
smir dem Vorwerke Mutschiddel, dem Etablissement Au-

g«ustfelde, 1 Wassermühleund 188 Ew»

S. Kreis Neu - Stettin.

Derselbe enthält auf 36,» geographischenUMeilen oder

775574 Preußischen-Mo.r.gen4 Städte, «125Dörfer, 119
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Vorwerke, Acker-Verse u11d.Feldgütet-,,3Col-innensFörstereien
und Holzmärtereien,57 Etciblissemenes,Kaken und einzelne
Häuser; eine einzelne Schäferei,67 Wind- undWassermühlety
welchevzusammen4338 PrivaiwohnhäuseehcibewJn diesem
Kreiseist die Persante mitde Damitz odee.Dame, der Lenz-
nitz, nnd dem Wnsterhanseschenoder PriebkowschenBache,
ferne-r die «Dkage,die Küddow, welche einen Theil der östli-
chen Grenze mit Westpreußenmacht,, die Czarne oder der

schwarzeFluß, die Plietnitz,"Pielo1vu. a. kleine Bäche. Seen

sind in diesem Kreise folgende: der Viln1, Steeizig und ·3 klei-

nere Seen bei Neu-Stettin, der großeDolgen-See bei Dolgen,
der Persanzig, SchwarzeseesznndKlaudern bei Perfanzig,,dergroße
Pieleborg bei Pieleborg, Eulenbnrg und Dummerfitz, der große.

Zeinmin bei Graben und Klein-Zen1min,die Seen bei Spnrsee,
LudewigshüttethBriesen, Wunden-, Raseband, Dallentin, Rad-

datz, Juchow, Cblpin, Coprieben,Wuckel nnd Wallachfee,der

See Tülz bei Pommershoßder Brodes-, Zoflnow und Sim-
« zin bei Altmül)le, der Dolgen bei Altenwalde, der großeund

kleine Nemmin bei Nennuin der See-Sommer bei Lanzen, bie

Seen bei Hebenhausen, . Groß-Zemnu«nund Gellen, der Lie-

pem Völzkow, der tiefe und flacheTi)Urgießer,der Filscowbei

Neu-Stettin, der Koppelseeund QchiabkbnjNbei Labenz,»der
großennd kleine Remerow bei sDieck, der PrelangscheSee bei

Steinfort, der Strusnitz und Zinn bei Pinnow, die Seen bei

Ratzebnhr und Knacksee, der Brockenin bei Lottin, der Lep-
jahn bei Strümmelkampzferner im Amte Draheim: der

Dratzig, dei: Sarewen, der große nnd kleine Cåmmerehder

Lubow-, Neblin- und Reuter-«See,—derSchulzen-nnd Flackenä
See bei Flncksee,ber·Mittels-e, der Zebs und Napkopp bei

Scharpenort-, der Tilz bei Bewerdick,·derkleine Klockowi der

großeund kleine Liebensee bei Alt-Liebensier, der Kannensee
bei Ciaushagen, der Prbssin und Schleisee bei Prbssin, der

Schwarz-· Und Kuhlbarsseebei Schwarzsee, der Schulzensee
bei thlen, der großeund kleine Zicker bei Zicker, der Basiian
und Hunde SeesbeiBewerdich der Nacken-,Krameliechiesche
fee, Rothaugenpfuhl, das krumme Glbdichen und der kleine

,
Lubow bei Rackow, der See bei Neu-Wuhrow, der große
Lubow bei Lubotm endlich die Seen Czaplin, »Mül)lensee,
Groß - und Klein-Holze , .Måubling, Lenke, Rohrsee,
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Große und Klein-Plage bei Tempelburg. Der Kreis ist
hin 7und wieder bergig, hat im Allgemeineneinen guten
und fruchtbaren Boden, mituntersist derselbe auch leicht und

steinigr. Ein besondererererbzweig in diesem Kreise ist seit

einigen Jahren das Einsammeln von Blutegeln, das eine ziem-
liche Ausdehnung erlangt hat-L Der Absatz davon geht mei-

stens nach Hamburg· Die Anzahl der Einwohner war zu
« Ende 1817 30533, 1819 32093, 1821 34644, 1822 35786,

1825 38527 met-mich 38041 Erzeugnis-eh 167 Kathocikeu,
319 Zudem 19448 männlichen,1M79 weiblichenGeschlechts).
Der Viehsttmd betrug 1819 5399 Pferde und Fällen, 19039

Stück Nindvieh und 48370 Scham Darin-

Neu-Stettin, eine offene Stadt zwischen den Seen

Streits-is und Vilm in einer Ebene unter dem 34o 20« der

Längennd«53«42«,der Breite- Sie wurde im J. 1313 von

dem Herzoge Wratislav IV. nach dem Muster der Stadt Alt-

Stettin angelegt, nachdemderselbe schon 4 Jahre zuvor zur

Sicherheit der Grenze mit Polen ein sestes Schloß hier er-

. baut hatte- 1372 wurde sie von den Hei-zogenBogislav V.

nnd Damit-n V. erweitert, und erhielt ihre jetzigeLage, da sie
bei der ersten Erbauung etwas mehr nach Westen zu, nahe an

den See Streitzig, wo der Mossinsehe Bach in diesen fällt,
angelegt worden war. 1321 war die Stadt nebst dem dazu

gehörigenDistrikt als ein Lehn dem Bischum Cammin unter-

worfen worden, jedoch kam sie später wieder unter die unmit-

telbare Herrschaft der Herzoge von Pommern, und war zu

Anfange des 17ten Jahrhunderts die Residenzder Herzoginn
Anna, Wittwe des Herzogs Bogislav xlIL Nach dem Tode

des Herzogs und Bischofs Ulrich, der ebenfalls hier residirt

hatte, wurde das ihm zugehörigeAmt Neu-Stettin, nebst dem

Schlosse, zu einem Wittwensitzeseiner Wittwe, der Herzoginn
Hedwig, bestimmt. 1409fch1pßhier der HerzogSuantibor Ill.

von Pommetn ein Bündniß mit dem deutschenOrden wider

die Polen. Nach dem Anschlagenon 1523 harte die Stadt

15- Mann zu Fuß aufzubringen 1653 wurde Ren-Stettin

dem großenKurfürstenübergeben;Die Stadt war ehemals
. volkreicher als-jetzt, hat aber durch die öfternEinfälleder Po-

len, namentlich im J. 1642 und 1656, im MjåhrigenKriege,
ferner durch die Feuersbrünstein den Jahren 1540, 1547,

-



«

299

1583, 1609,--1660, 1682, 1696, 1710 und 1713, und durch
die Pest in den Jahren 1602, 1636 und 1657 sehr gelitten-
1760 wurde die Stadt von den Possenganz ausgeplündert.,

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts, der Kreis-

behördeund eines Steuer-Amts, ist ohne Mauern und hat 2-

Thore: das Preußiischeund Colberger; l Kirche zu St. Ni-
kolai (nachdem die Schloß- und Kreutztircheund eine Kapelle
eingegangensind); ein« Gymnasium, 1640 von der Herzoginn
Hedwig gesiiftet; ein Hospital, dan seine Entstehunggleich-
falls dieser Fürstinnverdankt, und ein Landarnienhans.s

Auf einem Hügelam·See Streitzig, vom Wassetnimgee
«

ben, liegt das Schloß, das vom Herzog Ulrich im J. 1619,

auf der Stelle des im J· 1309 erbaueen, neu aufgeführt
worden ist. —

,

«

Die Anzahl der Häuserwar 1782 276, 1789 290, 1791

297, 1794 298, 1819 321, 1822 347 und 135" Schelmen.
Die Anzahlder Einwohner war 1740 1342, 1782 1545,

1784 1622, 1786 1652, 1789 1732, 1791 1706, 1792l1647,
1793 1683, 1794 1691,«1817 2240, 1819 2389, 1822 2574.

Die Stadt hat Tuch-, Nasch- und Hut-Manufakturen,
Weißgerdereien,Brauereien, Branntweinbrennereien,Ackerbau

sund Viehzucht, auch einigen Handel mit Tuch, Wollens-eng
und Walz-

Wappen der Stadt: eln Greif, der in der linken Klaue

einen Fischhält.
-

-

,

I

Zum Eigenthum der Stadt gehören-
Zwei Vorwerke, wovon das eine den Namen Fried-

richshof führt, eine Unterförstereiund eineWalkmühlemit

29 Einwohner·
’

—

Tempelburg (in alten polnischenUrkundenCzaplin,
Czaplinkound Czaplinekgenannt), eine offene Stadt zwischen
den beiden Seen Drazig und Ezaplin oder Zepplin.,"Sie
wurde im 13ten Jahrhunderte nebst dem Schlosse Draheim
von den Tempelhermangelegt und gehörteehemals zur-Pol-
nifchen Starostei Draheitm Der König Alexander von Polen
ertheilte ihr ums Jahr 1504 das MagdebuegscheRecht san-d

«

befreite sie von der Gerichtsbarkeitaller Polnischen Behörden,
welches Privilegium »derStadt auch von den Königen Ste-

phan, Sigismund HI. und Wladislav lv. bestätigtworden
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Der König-JohannEasimir verpfåndetedie Stadt nebst der

Starostei Draheiin 1657 für 120,000 Rthlr. an den großen

Kurfürsten,der diefenDistrikt jedoch erst 1668 in Besitz neh-
inen konnte; 1669 wurde die Stadt zi! einer immediaten

".Stadt erklärt, und dieselbe der Gerichtsbarkeit des Amtes

Draheim entzogen. Jm 7jöhrigenKriege haben die Nussischen
Truopen oftmals hier gehauset 1773 trat Polen seine An-

sprüchean diesen Distrikt förmlichab, und überließ den-

selben mit allen Eigenthumsrechtenund der vollen Sonde-

rainetät ans Preußen.s 1725 und 1765 brannte die Stadt fast
ganz ab.

«
»

.

.

Sie ist der Sitz eines Stadtgerichts und eines Haupt-
Steuerisölmtes,ist ohneMauern und hat 3 Thore: das Dan-

ziger«-,Cronsche und Draheimsche Thor; eine evangelifcheund

eine katholische«Kirche,die den Namen der heiligen Dreifal-
tigkeikskircheführt;«ferner-1"Ziegelei,2 Walt-, 1 Loh-, 1 Korn-

und Schneide- und 3 Windmühlen. »

Die Anzahlder Häuserwar 1782 291, 1789 304, 1793

306, 1819 370, 1822 392 und 120 Schelmen.
Die Anzahl der Einwohner war 1740 1766, 1782 1368,

1784 147I«, 1786 1616, 1789 1603, 1791 1612, 1792

16l7, 1793 1623, 1794. 1624, 1817 2316, 1819«2391,
1822 2533.

Die Stadt hat Tuchtvebereienund Lohgerbereien.
·

Wappen der Stadt: eine Burg oder Thor, über welchem
ein Reiher ruht. ! I« -

Rahel-ishr, eine offene Stadt ohne Mauern und Thore
an der Czarne oder dem Zahnstnsse Ursprünglicbwar ste ein

Dorf, das der HerzogBarnim xL zu Anfangedes Isten

Jahrhunderts in einer zum» Amte Neu-Stettin gehörigen

wüstenund waldigen Gegend anlegen ließ, das der Hei-zog
Johann Friedrich 1597 zu einem Marktsiecken und der König

FriedrichII. 1754 zu einer Stadt erhob. Der Ort wurde

1658 bei dem Einfall der Polen ganz eingeåschertund erlitt

1748 eine zweite großeFeuersbrunst Jm 7jåhrigenKriege
wardderselbefvonden-Rassen 23 geplündert-

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts und eines

Steuer-Ums und hat eine Kirche.
-

- (
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Die Anzahl der Häuserwar 1782 139,zl789 140, 1792

141, 1794 l43," 1822 148 und 101 Scheinleib
—

Die Anzahl der Einwohneu war 1740»864, 1782 974,
1784 1002, 1786 961, 1789 1036, 1791 1016, l792l1019,
1593 1027, 1794 1029, 1817 1158, 1819 1029,·18221096.

Die Stadt-hat Tuchwebereien, Ackerbau und ziemliche
Nahrung durch den Verkehr auf·der großenStraße vou"Bcr-

lin nach Preußen. · sp·
.

»

Wappen der Stadt: der gesiügeltePomznerscheGreif, der.

in der rechten Klaue einen Zweig hält und 2 Adler zu Schild-
haltern hat-, »

Zum Eigenthum dgr Stadt gehören-s
-

.

-

. «

Das Porwerksxpolenskenhoß1 Hokzmärterei,l Wais-

mühle und 2 WassermühlkmOber; und« Unterwühle
genannt.

» —-

Bårwalde, auch Beerwalde und Bexwoldegenannt-, eine -

Stadt in einem sumpsigen vonsBcrgen umgebenensThalean

zwei Bächen. Sie war schon itn"J. 1590 eine Stadt, es ist
aber-unbekannt, wann sie erbaut worden und welches ihikefrü-«
heren Schicksalewarem da ihre Urkunden im 7jåhrigenKriege
verloren gegangen sind. Sie gehörtden 4 Familien von Gla-

sknapp, v. Meloe-,v. Zastrow und« V. München-,und ist ohne"
Mauern.

«
«

«

«

« « -

Die Stadt ist der Sitzxeines Stadtgerichts und eines

Steuer-Amts; hat 4 Thore: das Neu-Stettinsche, Beigqrdr
’

sche, Pdlzinsche und Neu-Thor, und eine Kirche.
«

«
-

Die Anzahl der Häuserwar«1782 105,·1789113, 1819

129 und 40 Schelmen
"

-

Die Anzahc der Einwohner war 1740 472, 1782 5332
1784 552, 1786 579, 1789 657, 1791 651, 1792»657, 1793

SAI, 1794 ASS, 1817 743, 1819 932, 1822 9-12.

Die Stadt hat Tuch- und WollenzeungJkanufakturen
Und Ackerbau.

·

"

«

Wappen der Stadt: ein Bär, der sich an einen vielåsti-
gen Baum lehnt

«

-

.

Amt Neu-Stettin bestehtaus 18 Dörferm«denAm »

theilen att 2 Dörfern, 10 Bemerker 2 Colonien, 1 Försterci,
I Ekabckssemmtzl Wind-« und 13 Wassermühlen,nehmlich:.
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Die Ostsee-: I. Barenberg, mit 40 Ew- ·2. Groß-

Crössin an der«Persante,mit 1 Vorwerk, 2 Wasser-wühlen,
I sMutterkirche und 319 Ew. 3. Eschenriege (ehemals

«

Repplin genaunt), mit l Wassermühleund 210 Erd-, ist 1579

angelegt. 4. Flederborn, mit-l Wasser-mühte,bedeutenden

Tuchnsebereien und 468 Ew. 5. Gellin, mit 102 Ew. 6.

Graben, mit 46 Ew. 7. Hütten (ehemals Stuhl-en-

iHütte genannr), mit 1 Ziegelei, 1 Mutterkirche und 253«

Ew., ist 1560«angelegt.Dazu gehört das Vorwerk Ma-

rienthron, Mit 28 Ew-, das auf einem Berge am See

Streitzig liegt. Es war ehedem ein Kjosteh das 1356 von

den HerzogenBogislav v» Barnim W. und Wcatislav V;.

gegründet,und mit Augustknermönchenbesetzcswoxden,von

dem Bischofe Johann von Cämmtn aber seinen Namen er-

hielt. 8. Knacksee, mit l Wassermühleund 163 Ew. 9.

Groß-Kühn an dee Küddow, und am See Vilm, mit

1 Wassermühleund 596 Ew. 10. KIeimKüdde an der

Küddow,mit 302 Ew. 11. Labenzi mit l Wassermühleund

66 Ew. 12. Messin, mit 229 Ew. 13. Persanzig am

See gleichesNamens, aus welchem die Perfante entsteht,mit

2 Wassermühlen,I Mutterkirche und 487 Ew. 14. Damm,
mit 110 Ew. 15. Soltenitz (ein. Theil), mit I Wasser-
und Schneidemühle,1 Mutterkirche und 200 Ew. Dazu ge-

hören: die Vorwerke Solcenitz-Schåferei mit 24, Neu-

hof mit 40« Zedliizhof mit 6, und das Forsthaus Grün-
hof mit 3 Ew. 16. Sp-a.rfee (ein Theil) an der Küddow,
mit 1 Wassermühke,1 Mutterkirche und 143 Ew. 17.

Streizig am See gleichesNamens; mit dem Vorwerke

Eixhem 1 Windmühleund 269 Ew. 18. Thieren-, mit
·

vI- Kapelle, s1 Wasser-, Schneide-und Walkmühleund 239
"

Ew. 19«.Wallachfee"mit dem Landeckschen Kruge, l

Mutterkirche und 227 Ew. 20. Zamborst ( ehemals Sam-

borst); mit l Vorwerk, 1 Mutterkirche und 208 Ew-
Ferner die Coloniem l. Auenfelde, mit 79 Ew. Z-

Wilhelmshorst, mit 74 Ew.
"

Die Vorwerke: I. Gaum-, mit 36 Einwohner-,ist der

Sitz des Beamten. 2. Brandschåferei, mit 59 Ew. 3.

Schützenhof, mit 57 Ew. und I Wassermühlein Neu--

Stettin.
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Amt Draheim würdesonst in die fogenaitåekenkStaroe
stei-Dörfer,und in die Peinmeeschen und NeumärkschenOce-

ter eingetheilt Es besteht aus 31 Docferty 8 Vorn-erken,3

Forsthåusern,1 Schäfer-eh I Wind- und 6 Wassermühlen,
vehmiich:

"

«

Die Dei-fer: 1.Bewerdieck, mit 1 Wasseriiiühieund,
92 Ew. Der benachbarte großeKämmerer See hat-Z Wer-

der, auf deren einem sonst eine Var-g gestandenxhqjewsog-T
2. Bucgrin am See Drazig, mit 67 Ew. s. Ca«iehberg,
zwischen2 Armen des Sees Drazig, die-große und kleine

Lanke genannt, mit 1 Vorwerk,»unds38Ew.- 4. Claushm
gen, mit 1 DJdutterkircheuiiosss Ew. 5.-At«t-Dkqheim
zwischen den Seen Drazig- scmd Sei-eben, mit dem Vorwerke

Retirave, 1- Schöferei lind 197 Emp, ist der Sitz des Be-

amter-. Auf dem See Drazig liegen 2 Inseln, der Kalk-

werder Moder Jungfernwerder genannt, welche 2 Ak-

kerwerke mit 24 Ew. enthalten. Unweics des Dorfes lag-sonst
ein befestigkesSchloß, das in der neuern Zeit abgebrochenist.
6. Neu-Draheim, mit 41 Ew. 7. Flackenseek mit 88

Ew- 8. Gönne, mit dem Vorwerke Neuhagen und 40

Ew. 9. Hammer an der Drage, mit 46 Ew. -10. Hetm
—

richsdorf, am See Drazig, mit seinem Forsthaufeund 89
Ew. Il. Hütten, mit 16 Ew. (12. Klöspperfie—r,mit

dem Vorwerke Kiein-Klbpperfier, dein. Forsthaufe Gru-
newald und 90 Ew. 13.Lehmanaingen, mit 40 EIT!.,.
ist 1752 angelegt. 14. Alt-L-iepenfkesr, mit dem Forsthaufe
Fünfsee und"403 Ew. 15. ReuiL-iepsenfier, mit 202

Ew. Is. Labow, mit 1 Muttertirche und 361 Ew.« I7.

Nebiin mit 128 Ew. 18. Neuendorf an der Drage,
mit l Wassermühleund 256 Ew. -19T. Neuhof, smit dem

Vor-merke Döberitz, l Windmühleund 103 Ew. 20.

Pöhien, mit der Kublbars Wassermühie,1 Mitteirkirche
und 317 Ew. 21. Prössin, mit 96 Ew. 22. Nacken-,
gm großenKämmerer See, mit I Wassermühieund 312 Ew.

23zScharpenort, mit l Mutketkircheund 104 Ew. 24.

Schmalzenthiiy mit- 93 Ew., ist 1752 angelegt-«25.

Schmidtenthin, mit 70 IEw-, ist 1752 angelegt Zä-

Schneidemühle mit 1 WassermühleUnd 131-Ew. 27.

Groß-Schwarzfee,mit 217 Ew. -28. Klein-Schwarz-
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see, Inst »1-älEw. 29. NeusWuihkow, mit-I Vorwerk,
l- Wassermühle,1 Mutterkinchz zuyd 441 Exp, v,-30. sem-
min,» mitz 148 Ew. «»3-1.Zickeiy mit l Ziegejei und 385

Eigwohnernx» -» ..

·

« «

» IztpspdeyeOzytfchaften dieses eri·se·s:
.- ««»Die,Döisfc-r:I- Altenwalde oder Altenwall-.mit

dem Masken-Kaum 1 Krug, 1 Wassermühle.,1 Mutter-

Fische»und,«1·67Ew.· 2. Altmü"hl, ,mit 53 Ew. 3. Bat-«
ganz, mit dem-, vawprke Casimtrghoß .1 Wassermühle
und .22.5-EIV- 4- VAVMsbIUlchkijt den Vorwerken Neu-

Herzberg und Strümmelkamp) dem Rasddalzenkruge
und s261 Ew, 5. ,Ba;.x:k,esn»(ehemaxsWustrafe) mit 311 Ew-

69 Bapkeknsbrügge»Am Czamefließ,mit Dem«Vor-merke
Gränhoi und"109·- Ew. .

7. Bernsdorf« mit 1 Holz-
märtexei und 155 Ew- -«Dazu,gehörendie Buschwerkz Alt-

und N·eu-Bahxetxbevg mit 167..-Faulberg,- Gen-Ums-
herg, Hasselhoß Pausenberg, Nobenbexg mitv28,

sMühlenbengund Nettelhof mit 21 Erd-, die Buschkaten
B,ärherg,s Ister Lotsba.ch--Kat»en mit 7, 4 Linden-

hergskatzen«mit 26 Ew. ,

s. Althüttem mit den Busch-
katen Aschan Bec-hkqn-.unp»2ter Lotsbachchjtem 1

Holztvärteyei—und, 85 Ew. 9. Groß-Born,s mit 109 Ew-

10.- Bornkiy an der Peksante,. mirs den Vorwerken Jung-
jjesytxhpfUnd Nemykxxz(.so:zstViexhof), «1Wassermühleund

146 Lip. 1«1.Bratpstsd tsmitl Wassermühleund 41 Ew. s

I2.»BMqu1, mit 163 ,Ew- ,·13. Gipin mit den Vor-
- wkrken Kitiptz und»-N.euhvof,l Windmühle,1 Mutterkirche

Und 290 wa 14. Collalz, mit den«-VorwissenGrünhoß

Sophkenhoß Waldhof, dem Mühlenkruge, 1«8iegclei,
l, Wassermühleund 303 Ew. 15. Coprieben, mit den

Vorwerken Grüyhof, Joachimsthal und Parchlin, 2

Wasser-mühqu1 Mutterkivche Und 181 Ew. 16. Crangen,
mit l Wassermühleund 94 Ew. 17. G«roß-Dallentin,

’mit» de«nVorwerken Grünhof und Henriettenthal lind

2«54Ew. 18. Klein-Dallpntitx (sonst Henniugsthal), mit

den Vorwerken Groß-Onl) und Wilhelmshof und 81

Ew. 19. Dieck (sonst Teiche), mit 111 Ew. 20. Dol-

gen,·mit 85 Ew. 21.Dummerfitz am See Pieleborg,
mit
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mit der Colonie Hochfelde, 1 Windmühie und 137 Ew.

22. Eichenberge, mit l Buschkaten Und 158«Ew. 23. Eu-

lenbnrg,-mit den Vorwerkensägergmalde und Reich-of
und 72 Ew. 24. Frackenheide mir169 Ew. 25. Geisen,
mit l Mutterkirche und 95 Ew. 26j Gissolk, mit 100 Ew.

27. Naß»-Gliexn ke an der Glienke, mit 51 Ew. 28. Trek-

ken-Giienke, mit 68 Ew. 29. Gönne, mit 60 Einw.

30. Gramenz unweit der Pers-mie, mit 2 Wasseemühlem1

NMutteriircheund 498 Ew. 31. Grünewalde, mit 410

Ew. Dgzu gehörendie BuschvorwerkeA«ltmühl und Stein-

burg, mit 37 Ew» die 17 BuschkatenBärtvalds-, Bah-
een-, Diedrichs-, Hinzen-, Krausen"-, »Labs.-,Kirch-
witz-, Mannen-, Bat-manns-, Namlow-, Johann
und Michael RamlonHJ Christ. Raddatz-, Schulzen-,
Thems-, Wiefekem und ZenksxKaten mit 113 Ew-
32. Hasenfier, mit l Wassermühie,1 Mutterkirche Und 315

Ew- GroßiHerzberg an der Küiwow,«mit1 Wasser-
mühleund 67 Ew. 34. Klein-H"evzberg, mit 36 Ew-

35. Suchen-, mir 1 Mutterkircheund 220 Ew. Dazu ge-

hörendie«-Vorwerke"8ame.nzoder Zemmenz mit 31, imd

Falkenhagen oder Wedage mit 22 Ew; 36. Klingbeck
an der Persante, mit 1 Wassermühleund 165 Einw. 37.,

. Klotzen,«mct 129 Ew. Dazu gehörendie Vorwekke Fre-
dehof, Kappe mit 12,- Linz, mit 21, Neuhofmit15,
und Zebiiu, mit l Wassermühleund 10 Ew· 38. Kuche-«
rows mit 96 Ew. »39. Kussow, mit den Vorwerken Lohr
kenhaide und Wrukhütten·und 218 Ew. 40. Lanzen,
mit dem Vorwerke Dregkrshof und 59 Ew. 41. Linde

am See Pieleborg mit dem Vor-merke Klein-Born, der

Pilowschen Wasser-wähleund 80 Ew. 42. Leim-, ein

qikes Lehn der von Herzberg, mir l Muttersircheund 450

Ew. Der Staats- und Cabinetstninister Ewald Friedrich
Graf von Herzbeig ist hier den 2. Sept. 1725 geboren
Dazu gehörendie Vorwerke Babylon mit 15,»Friedrichs;«

zburg mit 7, Hohenbüche mit 10, fJoduth mit Zö,
Steinburg mit 27 Ew- 43. Luckniiz,,1nitls9 Ew. 44.

Lübgust, mit 271 Ew. Hier befindet sich eine mineralartige
Quelle, deren-Wasser seht-starktreibt. 45. Lümzow, unweit

, der Glienke, mit I Krug, 1 Ziegelei, 1 Wassermühleund

»

(

s. !

«

.

,
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299 Ew. 46. Naseband, mit den Vorwerken Pqchkhpf,
Hoppenberg, Krämerwinkel,»Marienhof, l Wasser-
fmühle,1 Mutterkirche und 314 Ew. 47. Remmin,· mit ,

demiVorwerke Hohenhaus und 58 Ew. 48. Oel-den, mit

1 Walf- 2 Wassermühlmund 112 Ew. 49. spitzig, mit

206 Ew. 50. Pielburg oder -Pieleborg, am See glei-
ches Namens, mit dem Vorwerke Bäkbanm, 1 Wasser-
mühle, 1 ’Mutterkirche und 160 Ew. 51. spinnen-, mit

1 Wassermühleund 325 Einw. 52. Plieken«itz am

Bache gleiches Namens Mit l Wassermühle,1 Mutterkirche

unq 94 Ew. 53.«Priebkow, mtc der Hafsel Wasser-mühte
inde 176 Ew. 54. Raddatz, mit den Vor-merken Neuen-

dorf, Ober- und Nieder-Pankow und 279 Ew. 55.

Schneiden-kühl mit 44 Ew. 56. Solcenitz (ein Theil),
mitl- Mutterkirche und 178 Ew. 57. Sparsee (ec’nTheil),
mit 1 Mutterkirche und 143 Ew. ,58. SteinforD mit

den VorwerkenvHammer und Prelang, 1 Waisen-mühte
und 106 Ew. 59. Schoffhütten, mit 93 Ew. 60.

Storkow an der,Persanre, mit der Binnings Wassermühke
u·nd 212 Ew. 61. Groß-Tarmen, mit 23 Ew. 62.

Klein-Tannen, mit den Vorwerken Schnakenburg und

Ziegelkamp und 39 Einw. 63. Trabehn an der Küh-

dow, mit den«Vorwerken Grünbüche, Grüneiche und

Hohenholz, 1 Kapelle und 163 Ew. 64.«Valm, unweit

der Pekfanke, mit 1 Wassermühleund 634 Ew. Dazu ge-

hören die Vorwerke Briefen mit 11., Ludwigshütten
miE10, und Philippshücten mit 17 Ew. 65· Bange-
row, unweit der Küddow, auf hohen Bergen, mit l Womit-
und Schneidstshle und 164 Ew. ’66. Viknow., mir dem

Vorwerke Klewerhvf und 65 Ew. 67. Wuckel (sonst
Wu«ckho(z),mit den Vor-merken Friedrichsberg,«Peters-

·1narkund Pommershof und 76 Ew. 68. Wutflatzig
(Wulflatzke), ein alte-Wehender von Benin, mit 1 Mut-

terkirche zmd 219 Ew, FA. Wurchyw, mit 1 Mutterkirche,
der Pirnitzer Wassermühleund 349 Ew. Dazu gehören
die anchvorwerkeGrünl)of, Peterkow, Schwebet-lage
und Quakow mit 31 Em, die 26 Buschkakem Aqtfang,
Bigall-, Dickbergs-, Glasstådtsz Faß-, Grugelkub

»bergs-,Beweis-, Lüster-, Labs-, Miggeny Mil-
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sen-H-, Musterfitz;, Krugels-, Quant-, 9kadbatzen-,s
Jacob- und Gottfried-Raddatzen-, Ruhrbruchs;,
Sci)iefebergs-, Schlittenbaums-, Schulzen-Schwa-
nebergs-, Töten-, Söhrings-, Pirnitzer-, und Witz-
kemKaten mit 164 Ew. 70. Wusteishanfe, unweit der-

"Persantc, mit dem Von-merke Orth, 1 Wassermühle,I Mut-

terkirche und« 283 Ew. 71. Zacherin an der Pilow, mit 1

Wassermühlennd 31 Ew. 72. Zechendorßmit dem Vor-
merke Judenberg und 220 Ew, 73. Groß-Zemmin,
mit 47 Ew. 74. Klein-semini« (auch Eilerkamp genannk),
mit 22 Ew. 75. Suchen, mit den Vor-werfen Janikow und

Schwarkow und 198 Ew. 76. Zülkenhagen mit 211 Ew.

Ferner die 8 Vor-merke Buth, Freiheit, Hornha-
Guk, Müllers-Gut, Weiße Gurth, Kossätenhöfe,
Groß- Und Kleiiansterhathesche Gut, mit einem

Büpner-Etablissen1cntund 209 Ew.; die 12 Feldgüter
Gönne,—Lindesmit 17, Groß-Grab«unzmit 36, Klein-«

Grabunz mit 9, Osterfelde mit16, Sohrcnhofmit15,
Grdß- und Klein-Schmitz mit 24, Rothenfließ mit

14, Schwur-k, Strohwiepmic17, u11d8iegeleimit42
Ew.; die 3 WassermühlemStern-, Hägschw und Wai-
tzenburgsche Mühle mit 31 End-, såmmcllchbei Bårwalde

belegen-
"

7. Kreis Belgard.
Derselbä enthältauf 20««; geographischenDMkilcn oder

431603 PreußischenMorgen, 2 Städte, 102 Dörer, 125

Vorn-erke, 6 Holländereien,KuhpächtereienUnd Schäfereim,
17 Holzwärtereiem13 Etablissemenks, Katen und einzeer
Häuser-,47 Wiyd-und Wassermühlen,welche zusammen 2456

Privatwdhnhåuserhaben. Die Pensante durchschneidet den

Kreis von Südostennach Nordwesim Zu ihrem Fiußgebiete

gehörenin demselbendie Tribgust, Muglitz, Leitznik3,der Non-

nenbach oder Stieperbach oder Tcipelz und »das Krummewasscr. «

Ferner ist hier die Nega, die Damitz oder Dame, die Wag-
ger, der Kautelbach u. a. kleine Bäche-. Seen sind In

diesem Kreise folgende: der Betzin und Schwarzesee bei

Bastar, die Seen bei Jagertow, Luzig, Buxzkh Diech
Viezow und Tiezom

20 V
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Der Kreis ist größtentheilseben, hat guten und fruchtbaren
,Boden, jedoch auch mitimker sandigen und wenigerergiebige-

ren Boden. Ein besonderer Erwerbzweig dieses Kreises ist
das Einsamineln von Blutegeln, das wie im vorigen Kreise,
auch hier große Ausdehnung erhalten hat. Die Anzahlder
Einwohner xwar zu Ende -1817 19667, v123’1.9«20562,1822

Most-, 1825 23149 wehte-lich 22878 Evangelische, 33 Ka-

tholiken, 238 Juden; "11416 männlichen,11733 weiblichen

Geschlechts). Dei Viehstand betrug 1819 3568 Pferde und

.Füae«, 11528 Stück Rinde-ich und 46134 Schaufe. Dank-:
,

, Belgard (ehemalsBelegarde, leider siavlschen Sprache ,

Bialgrod, d. i. weißeBurg genannr), eine Stadt sin einer

sehr fruchtbaren Gegend, an der Persante und der Leitznilzsp
’

,

die unweit der Stadt in die Persante fällt, unter dem 33040«·

der Länge, und 540 O- der Breite. Sie ist eine sehr alte

Stadt, und »wer schon im 113Jahrhundertfest, wenigstens
befand sich hier eine Burg der Wenden. Sie wurde 1103

und 1107 vom Herzoge Boleelaus III. von Polen erobert,
das letztemal nacheiner sehr tapfern«VertheidlgungxDer

Bischof Otto von Bamberg bekehrte auch ihre Einwohner
zum Ehristenkhum. Bis 1184 gehörtexsie zu Vorpommern
oder dem«dalnaligenScaoienz um diese Zeit bemächtigtensich
aber die Hinterpommerschen Fürsten Sambor l. und West-
win l. unter dem Beistande der Polen des Landes Belgard,
dessen Grenzen sich bis an Polen erstreckren Bald darauf

«

wurde eine besondere Herrschaft daraus, welche der Fürst
SuantipolrllL seinem Schwestersohne, dem Prinzen Pribis-
lav lV. von Mecklenbnrg ertheilte, der sich einen Herrn des

LandesDobberin und des Landes-Belgard in Eassuben nannte,
aber die Oberhcrrschaftder oorpommerschen Herzege anerken-

nen mußte. Als die JPolen iin J. 1295 nach Mestivins
II. Tode sich dieser Gegend bemächtigthatten, vertrieb sie der

Herzog Bogislav IV. im J. 1297 wieder-, und ertheilte der

Stadt Belgard 1299 das LübjscheRecht und die Befreiung
von allem Zolle auf der Persante, 1307 auch das Niederlage-
recht Nach Pribislav des IV. cTode 1315 siel das Land

Belgard an den Herzog Wratislav lV-, der die Burg Bel-

gard’»zuseiner Residenz erwählteund 1321 dies Land dem

J
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Bisthutn Cammin zu Lehenaustrug. Bei der Stiftung der

beiden Linien zu Stettin und Wolgast kam Belgard an jene
Linie, und bei der fernem Theilung ihrerLcinder an den Her-
zog Erich I., nachmaligen König von Schweden, Danemark

und Not-wegen; nach dessen Tode 1459 an das "Stettinsch»e,
1464 an das WolgastscheHaus. 1465 oder 1469 entstand
zwischen den Bürgern der Städte Belgard und Schiefeldein ein

Streit- der in offenenKriegausbrach. Auf der Heide bei Schlage -
»

wurden letztere in die Flucht geschlagenund ihneneine Fahne ab-

genommen.Nach dem Anschlagevon 1523 hatte die Stadt 40

Mann zu Fußund 10 Mann zu Pferde aufzubringen. 1532

wurde die Stadt nebst dem Lande wieder dem Stettinschen Hause

zugecheilt. Die Stadt hat durch Feuer in den Jahren 1506,
1676 und 1765 sehr gelitten, und nicht minder in dem 30

"

jährigenund 7jåhrigenKriege. Sie ist mit einer starkenal-
«

ten Mauer umgeben,und hatte ehemalsauch Walle und Was-
ser-graben Die Stadt selbst hat 2 Thore: das Hohe- und

MühlensThorund 5 Wasserpforten. Die beiden Vorstådte,
die alte und die neue, haben jede auch 2 Thore, nehmlich die

alte das Cdrlinsche und das Stargardsche oder Schieselbeing
sche, und die neue das Heu- und Cöslinsche-Thor.

Das hier befindlichealte Schloß liegt zwischen der eigent-
lichen Stadt und der alten Vorsindt, und wiid von der leis-«
tern durch die Leitznitzgetrennt. Es dient jetzt zur Wohnung
des» DomainemBeamtew

»

»

.

Belgard hat 3 Kirchen-. die St. Mariens oder Pfarr-
kirche in der Stadt, die St. Georgenkirchein der alten Vot-

stadt, und«dieSt. Petrikirche in der neuen Vorstadt; ferner

die 2 Hospitåler St. Gertrud und heilige Geist, und einige

Stipendien. Auch ist hier der Sitz eines Land-und Stadt-
"

getichts, und der Kreisbehörde.
Die Anzahl der Häuser war 1782 333, 1789 349,’

1791 353, 1822 361 und 166 Schelmen. Die Anzahlder

Einwohner-«War 1740 1447, 1782 162«1,1784 1669, 1«786

1719, 1789 1696, 1791 l710, 1792 l712, 1793 1721,
1794 1720, 1817 2138, 1819 2389, 1822 2399«

Die Stadt hat Tuchwebereien, 2 Tabacksfabriken,bedeu:
«

tenden Ackerbau und Viehzucht «



. Wappen der Stadt: ein Greif, der auf den Hinterfüßen
steht, und- die Vorderklauen aufwärts-richtetund ausstreckt -

X

Zum Eigenthum der Stadt gehören:
«

-

«Die.Dötser: l. Klempin oder Clempin (kin Theil),
111it 83 Ew. 2. Lüllfitz an der Radüe, mit 239 Ew· 3.

K«lein-Panknin, mit 54«Ew. 4. Rostin an der Per-
sante, mit dem Voriverke Uhlenburg nnd 174 Ew» Ferner
die.-HolzwårtereienBlüdoijnskaten und Engelskaten, I

» Scharfrichterei, l Wassermühle,Sandmühle genannt, 1

Loh- nnd Walktnühle,zusammen mit 31 Ew-
·

Polziti (in alten Urkunden Poluzig und Polzwhn ge-

nannt), eine«-offeneStadt ohne Mauern, meinem mit Ber-

gen und Wäldern umgebenen angenehmen und«fruchtbaeen
Thale an einem Bache, die Wuggee genannt, welche die Stadt
von der sogenannten Klappe, einem Theile der Colbeisgschen
«·Vorstadtscheidet, deren anderer Theil nahe an der Stadt in

einem Grunde liegt, Und daher auch die Niederung genannt
wird. Der Ort war um das Jahr 1510 noch ein Dorf,
und- das jetzige 1 Meile davon belegeneDorf Aenhausen eine

Stadt mit einem großenSchlosse, wohin die Polzinschen Ein-
- wohner denen von Manteuffel verschiedeneDienste leistenmuß-

ten. Jn der Mitte des 16. Jahrhunderts aber, als Curt

vonsJJZanteUfsel(Brudekssohn des Camniinschen Bischofs
Erasmus von J.?anteuffel), die Gegend um.Polzin besaß,

set-hob er Polzin zu einer Stadt, Arn-hausen wurde dagegen
ein Dorf. -Späterhin kam dieser Ort und ein Theil der dazu
gehörigenGüter an die Familie von Krockow. Die älteren

Nachrichten von Polzin sind in. den großen Feuersbrünsten,
welche der Ort in den Jahren 1600, —1705 und .1713 erlitten

hat, verloren gegangen: Jn dem benachbarten Busche hat
ehemals ein festes Schloß gestanden- Das jetzige Schloß ist
nahe bei der Stadt erst vor etwa 40 Jahren erbaut-

Eine Viertelmeilevon der Stadtliegt der Mineralische
Gesundbrunnen, der 1688 entdeckt, und seitdem, sowohl zum

Baden, als Trinken gebrauchtwird, und in der neuesten Zeit -

-

zum Andenken an die KöniginLouise,den Namen,.Louisenbad
erhalten hat. Es sind hiel- mehrere Quellen des mineralischen
Wassers vorhanden, unrei- nndern:,der salte Brunnen, der

Teufelsbrunnen, der allein in einem Zeitraume von 4 Stun-
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den über»3l)0KabikfußWasser giebt, die Friedrichsquelle,der

rothe oder Vogelbrunnen, die Erlenquellez die beiden Alberti-

nen-O.uellen, idie Fontaine oder der Springbrnnnen, die

"Trinkquelle, die Louisenquelle,die Stahlquelle und mehrere an-

dere weniger bedeutende Quellen. Außerdemsind in der Stadt

selbst einige mineralischeQuellenZur Aufnahme von Bade-

gåstensind die erforderlichenEinrichtungen vorhanden-
Die Stadt ist der Sitz eines Stadcgerichis und eines

Steueramts,·ynd hat 3 Thore: das Colbcrgsche,Belgardsche
und Tempelleargsche Thor, eine Kirche, in welcher sich das

von Metall oder Glockengur gegosseneEpikaphium des Bi-

schofsoon Cammin, Ekasmus von Manteusselbefindet, ferner -

ein Hospital St. George. -

Die Anzahl der Häuser war 1782s221, 1789 224,»1819

25l), und 58 Geheimen
-

»DieAnzahl der Einwohner war 1740 1386, 1782 1414,
1784 1432, 1786 1450f,1789 1500, 1791 1578, 1792 1581,
1793 1590, 1794 1593, 1817 (ohne die Schraß-Vorwerke)
1962, 1819 1965, 1822 2052.

»

sc

Die Stadt hat Tuch- und Rasch-Webereirn, Tabacksi

nnd Wagen-Fabriko, Lohgerbereien,Dickerbau und l Wall-'-

wühle.
Wappen der Stadt: Jn der einen Häler das Wappen

der von Mankenffelz einen rothen Balken im weißenFelde,
» und in der andern Hälfte ein Weinberg mit Stöcken und

Trauben.
,

,

,

Bei der Stadt liegen: das Schloßspolzim das mir

den dazu gehörigenHosen ein Dorf bildet, mir 103 Ew., die
Vorwerke Ziegelwiese mit 28, Zicgdlscheune, Rukseni
katenund Schützenwalde, 2 Wasser-wühlen,Ober- und

Unrer-Wuggersmü1)lc genannt, eine Schneide-, Loh- und

«Walkmühle,mit 23 Ew.
«

.

Amt Belgard wurde 1651 von dem großenKursürsten
dem Schwedischen Neichsrathe, General-FeldzeugmeisterGra-

fen Acfwed Wirkenberg von Debern für eine Sunime von

33333 Rthlr. 9 Gr. auf 9 Jahre verpfåndet,gegen das Ende

des l7ten Jahrhunderts wieder eingeldst, und hierauf der

KurfürsiinnDorothea für einen gewissen Pfandschilling auf
eine kurze-Zeit eingeräumt Es ist jetzt mit dem Amte Cor-
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lin verbunden und bestehtaus 10 Dörfern,
«

dem Antheile an

2 Dörfern, 6 Vorwerken, 1 Hplländerei,3 Holzwärtereien
»und 5 Mühlen, nehmlich: «

«
«

.

Die Dsfrfer: 1. Boifsin (ein Theil) an der Perfante,
mit dem Vorwerke und Kruge Springkrug, der Unter-för-

sterei Dowenheide-, 1 Wasseymühleund 143 Ew. Z. Dar-

ckow, mir 1 Vorwerk und 162 Ew. 3. Denzin an der

Persante, mit 116- Ew. 4. Klempin (ein Theil), lmit 20

Ew. - 5. Cösterni«tz, mit 201 Ew. Dazu gehörtdie 1781-

angelegte Holländerei-Buchhorst,mir 63 Ew. 6. Lenzen,-
mit 1 Holzwårkerei,-1 Mutterkirche«und316 Ew. 7. Groß-
Panknim mir 64,Ew. -8. Pumlow, mit 130 Ew. "9.-

P’ustchow,mit 1 Holzmärtereiund 178 Ew. lo. Roggow
"

an der Persante,,mit den Vorwerkeh Roggow und Heide-

ktrug,»1 Wassermühle,1 Schneidemühleund 253 Ew. 11.

Silesen, mir 1 Wasser-wähleund 196 Ew. -12.—Vorwerk

an der Persante, mit dem Vorwerke Ackerhof und 114 Ew.

Ferner das Schloß-Vorwerkbei Belgard, mit l Wassermühle
uni; 49 Ew.

»

Amt Cörlin hat in diesemKreise das Dorf Redltm
mit 225 Ew- -

-

Andere Ortschaften dieses Kreises-
[,DieDörfer: ,

I-. Arnhausen (in alten Zeiten That-uns
genannt, ehemalige Stadt und altes Stammhaus der v-

Maåteuffel),mit den Vorwerken Bornbruch, Gastgrund
und Heide, 1 Schloß, 1 Mutterkirche, 1 Korn- und Schnei-
demvühleund 321 Ew. 2. Ballenberg, mit 95 Ew. 3.

"

Battisn, mit den Vol-merken Carlsrul), Trompe, Klein-s —

Damerow, Grelmhausen und Rittererlge, 1 Wasser-
mühleund 235 Ew. 4. Bergen an der Persante, mit dem
Vorwerke Grünhof und 51 Ew. 5.vB«o-cjssin(eit«1Theil) .

an der Persante, mit 20 Ew. 6.·Bolkolv, mit den Vor-

werken Rieggen und Strietzmin und 149 E1v.’ 7.

Bramstaedk, mic- dem VorwerkeRohrberg, 1 Windmühle,
1 Wassermühleund 230 Ew. s. 21ltl)ütten, mit 75« Ew.

.

9. Biengen-»mit 206 Ew. Hier besindeksicheine Glashütte,
«

die grünesTafel; und Hohlglas fabrizier, unP eine Leinwand-

«

bleiche, ,an welcherDamast, Drell und Seinen-and jeder Art

»

.
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gebleicht wird. 10. Balgrin unweit der Nadüe, mit den

Vor-merken Klempenkaten, Krausenkaten und Kråvhem
krug, 1"Windmühle, 1 DJkutterkirche"1md 212 Ew. 1-1.

Burzlaff, mit 1 Wassermühleund 159 Ew» 12. Buslar, »

mit 1 Holzwårtereiund 198 Ew. 13. But-kle, mit 1 Was- ,

sermühleund 137 Ew. 14- Camifsow (Camzow) an der

Persante und am Nonnenbdchy mit dem Fels-kann Ziegelei,
1 Wasser-mühteund 171 Ew. lö. Klein-»Eröfsiri, mit 61

Ew- 16. Damen unweit der Damitz oder Dame, mit den

Vorwerken Beu-ckhof, Burgwald, Curow, Klein-Nem-

rin, Raupen und Sanh, 1 Wassetmühleund 321 Ew-

17. Damerow an der Nega, mit dem Vorwekke Kleid-
Reglin und 109 Ew. "18. D«ewsb"erg,mit dem Vorwekke -

Klein-Hammerbach und 65 Ew. 19.Dimku.hlen (Düm-
kür), mit den«VorwerkenKasankenhof, Manzenberg und

Redischenhof und 80 Ew. 20. Döbel an der Persante;.
mir 110 Ew. 21.. Drei-am mit 92 Ew. ’22. Größ-
Dubberow an der Leitznitz,mit 170 Ew.. 23. Klein-Dab-

berow an der Leitznikz, mit den Vorwerken Fundel und«

Seekrug, 1 Wassermühleund 214 Ew.
«

»24.Ganzkow,
mit den Vorwerken Friedrichshof oder-Grinkenkaten

und Fichtkaten obersJudsgrrund und 76 Ew. 2äGlöt-

zin, mit dem «Vorwerke Brandsorge, dek Rotzogger
WassermühleUnd 157 Ew-. 26. G-«rüssow,mit dem Vor-

werke und KrugeWolfskrug, den Karen Birkh of und Lie-

penberg und 164 Ew. 27. Gauerkow, mit 47 Ew-

28. Hammerbach, mit 14’ Ew· 29. Jagertow, mit 216

Ew. 30. Jeseritz, mit 20 Ew. 31. Johannsberg, mit-

dem Katen Papwiese und 87 -Ew. 32. Kiekony mit 1f
Kann, 1 Wassermühleund 175 Ew. 33. Kl"oc,kow, mit I

Windmühleund 96 Ew. « 34. Kowalk, mit 134 Ew. 35.

Lungen, mit dem Vorwerke Eichhof Und 165 Ew. Js-

Lankow, mit 42 Ew. 37. Lasbeck, mit139Ew. 38.

Latzig am -Nonnenl)ache-mit der SchäfereiLiepenbcrg, der

HlolzmärtereiGlöskenkaten und 153-Ew. 39. Luzig, mit

dem«V-rwerke Viercat, 2 Holzmärtereienund 148·Ew.

40. Mastipelatz, mit dem Vor-merke Kiefheide und-69-Ew.
41. Maurian der Persante, mit de»mVorwcrkeBrückem
krug, 1 Wassermüh(e,1 Mutterkirche und 169 Ew. 42.
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Raffin, mit den Vorwcrkm Gippe, Tarpenow Und Tei-

pelskrug und 123 Ew. 43. Natzkow (Nakstotv), mit 126

Ew. 44. Neuhof, mit 38 Ew. «45. Podewils, mit dem
Vorwerke Friedrichsxhak und 149 Ew. 46. Groß-Pop-

pelowe mit den Vokwerken Altland und Carzin, 1 Was-

sermühle,l Mutterkirche und 458 Ew. 47. Klein-Poppe-
«low, mit -E1v. Unweit davon lag sonst ein Raubschloß
der von Manteuffeh welches der Herzog Barnim IX. 1532

zerstörenließ. 48. Quisbernow, mit .73 Em. «49.-Groß-
Rambin, mit den Vor-merkenWoldchen und Wolin und

134 Ew. 50- Klein-Rambin«, mit dem Vorwerke und

Kvuge Sophienhof oder Steinkrug und 111 Ew. 51.

Rarfin am Krummenwasser,·mitDem Vorwerke Friedrichs-
werk, l« Wassermåth, l Mutterkirche und 208 Ew. 52,
Nebel, mit den Bot-werfen Groß- und Klein-Schenken-?
gutIund 176 Ew. 53. Groß-Reichow« mits97 Ew. 5-1.v

Klein.-Neichow, mit 97 Ew.« 55. Reinfeld an der Nega,
mit den 8 Vor-werfen Helenenhof, Klöistenhof, Rothe

Riege, Rübenland,-Pape11hof, Schmitzkenberg,
Steinkempen und Ziegelei, der HolzmärtereiCasimirs-

hof, 1 Wassermühle, I Muttekkirche und 288 Ew. 56.

Netzin, mit dem- Vorwque Grauin und 207 Ew. 57.

Ristow an der.Pc1«santc, mit I Wassermühleund 81 Ew.

,

«
58. Ritzen-w an der Nega, mit115 Ew. 59..Nottow am

Kautelbache, mit.6() Ew. 60. Sagen am Krummenwasser,
mit 133 Ew. 6l. Alt-Sanskow, mit 57 Ew. 62. Neu-

Sanzkow,s mit dem Buschkaten Vorbruch und 93 Ew-

63. Schirm mit I Ziege-lei,1 Wasser-mühteund 108 Einw-

64. Alt-Schlage (ehemals- Slaw) unweit der Rega,«mik«
dem Vol-merke GroßiReglim der HolzmärtekriCurtshoj
und 162 Einw» hatte in åktern Zeiten ein«festesSchloß. 65.

Schlennin am Kautelbache,. mit dem Vorwerke Klabucz-
- kenberg und-IS Ew. 66. Schmenzimvmit den 20 Busch-«

Vorwerken ?l«drians«hof, Bckhof,» Groß- und Klein-

Büchhof, Groß-« und Klein-Eichho«f,Friedrichshoß
Groß-s und KleinHFreienstxim Dammhof, Hammel-
schåfecei, HoheberO Kalkberg, Kranichsbruch,Kröp-
pelhof, Libbxnhoß Linden«hof,Steinhof, Sau-erl)of
und Vierhof, l Holzwårterei",l Wink-mühteund 288 Ew-
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67. Sietkow an der Leitznikz,mit dem Vorwerke Grünhoß
I Holzwårtcreh1 Wassermühle,1 Mutterkirche und, 213 Ew-

68. Standcmin am Nonnenbache, mit den Vorwerken Müh-
lenberg und Mohrbkisch oder Charlottenhoß lWassw
mühse, l Mutterkirche und 204 Ew. Hier befand sich ehe-«
mais ein Not1nenkloster. 69.«Tiezow, mit dem Vor-merke

Ca"simirsl)of, der KühpåchtereiPachtho«f, I Wasser-
und Schneidemühleund 168 Ew. 70..Groß-Tych-ow, mit

den Vorwcrken Bamnitz, Marienhoh Vogelsansg und

Wilhelmshof, der KuhpächtereiCharlottenaue, 1 Holz-
tvårkeret,1 Wassermühle,1 Schneidemühle,1 Ziegclei, 1 Mut-

terkirche und 374 Einw. 71.Woldisch-T«ijchow qn der

Perfante, mir dem AVorwerkesJoachimsthal, 1 Wasser-

mühse, 1 Mutterkirchexund 135 Ew« 72. Viezow unweit

der Persante, mir den Vorwerken Louisenhpß Neuhof
und Zips, dem Ketten Grünwiese, IWassåerhleund 203
Ew. . 73. Groß-Voldekow, mit den Vorwerken Brücken-

la«nd, Groß- und Klein-Seitdem, Haberland und

Krugkamp und 158 Ew. .74. Klein-Voldekow am Kau-

telbache, mir den Vorwtzcken Gissolkmnd Kalkfcheune, den

Kann Grabenmohr und Katen untekni Fichtserg, 1

Wassermühlelind 100 Ew. 75. Groß-Vorhin, mit dem

Vor-merke Eilet-berg, der Schäfer-eisKlein-Wardin und-

82 Ew. 76. Hoheit-Warum mit dem Buschvorwetke
Wusterhannsbevg und 118 Ew. 77. Warnin, mit der

Schäferei Feldkaten, der WassermühleHhsfelmühle und
,

"147 Ew, 78. Wusterbart an der Damig, mit den Vor-

werken Bukow, Heyde, Zahelshof und Knepekei oder

Krüpferkaten, den 2 Wassermühien,Ober- und Unter-

mühle, 1 Mutterkirche und 318 Ew. 79. Wutzow an der

Perfante-, mit den Vor-merken Carlshp,f, Dieck und Zu-
chendieck und 175 Ew. 80. Zarnefanz an- der Muglitz,

«

mit den Vor-merken Hechthausen und Sorge, 1 Wasser-

mühle und 177 Ew. 81. Zarnekow-, mit 145 Ew. 82.

Zaxkow, mit den Vonverken Sabinenhof,« Sandhin »und
Sechsbufen, 1 Wasser-mühteund 150»Ew. 83. Zietlow
am Krummenwasser, mit »demVonverke Krummeksrug, l

Kapelle, l Wqssermühleund 146 Ew. 84. Ziezenow (Zie-
zeneff) an der Nega, mit der HolzmärterejTeßmannsberg,



316

l Wassermühleund 283 Ew. «85.Zeichen, mit den Kann

-Hagelsbeck underummholzborn oder Friedrichsborn
und 121 Ew. 86. Zwirnilz, mit dem Vorwerke Müdi-

gersmåhle, l Passermühltz1 Kapelle nnd 122 Ew.

s. Kreis Schiefelbein.
Derselbe enthält auf 9,«, geographifchenUMeilen oder

195450 PreußischenMorgen 1 Stadt, 43 Dörfer, 22 Vor-

wecke, 2-Colonien, 4 Holzfvåxtsreiem2 Etablissements und

einzelne Häuser-,14 Wind-und Wassermühlen,welche zusam-
men 1085 Privatwohnhåuserhaben. Jn diesem Kreise sind
die Nega, der Mül)lenbach,die alte Nega, die Lotznitz, die

"Molstow,der Pickbach, der Judenbach, das Krummewasseru. a-

kleine Bäche, nnd folgendeSeen: der Balsdrey bei dem Dorfe
gleiches Namens, der großeund kleine Beustrin bei Bensirin,
der Briesenitz bei Briesen, der Buchholz bei Schiefelbein, der

Vangelin und NützowscheiSee bei Räson-, die Seen

bei Caråbanm,»Clantzig,Lekow, Pariser-im Repin, Nit-

zig, Schlbnwitz und Schönfeld,der Gangenowund Mandel-
« kow-See bei Nuthhagrn, der Schwarzesee bei Schlenzig, der

. Schwarz- fund Tilipp-See bei Pribslaff, der große See bei

Venzlaffshagen,der LankowscheSee zwischenLankow und Wo-
-

persnow, und der See bei Völzkow. Der Kreis ist größten-
theils eben, nnd hat nur bei den Dörfern Dolgenoro, Grössin
und Schlönwitzeinige ziemlichbeträchtliche?cnhbl)en. Der

Boden ist mehr oder minder kaltgnündigmit Lehznund Sand

vermischt und giebt bei zukråglicherWitterung einen mittel-
mäßigenErtrag. Man rechnet nie-Durchschnitt vom Weitzen
das 4te, vom Roggen und Hafer das 35 von Gersie und

Hülfensr,üchtendas ste, von Kartoffeln das 7te, und vom

Buchweiizen das 4te Korn als Ertrag. Die vorzüglichsten
GetreideeGegenden sind bei Teschenbnsch,gSchlenzig,Simmen

tzig und-Lckow. Wiefewachs ist unbedeutend. Die Anzahl
der Einwohner war 1750 3879, 1800 7332, 1817 8651,
1819 8822,,1821 9385, 1822 9561, 1825 10145 (nehmlich
10008 Evangelische,29 Katholiken, 108 Juden, 5153 männ-

lichen, «4992weiblichen Geschlechte). Der Viehstand betrug
1819 1548 Pferde und Fällen, 5877 Stück Niadvieh und

25708 Schaafe. Darin-»
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—

Schiefelbein, eine Stadt in einer Ebene «an der Nega,
unter dem 33s24« der Länge,und 530 45« der Breite. Sie

ist 1296 von dem Markgrafen Otto non Brandenburggegrün-
det,.und hatte ehedem als eine Grenzfestunggegen Pommern
eine Mauer mit Thürmen, fernerWälle und Gräben. Jne

Verfolg gehörtesie abwechselndauch zu Pommern, und 1378
«

gab der Kaiser Carl IV. die Stadt denen o. Wedelxzu Lehn.
1465 oder 1469 hatte sie mit der Stadt Yelgard eine offene
Fehdej in welcherihre bewaffnete Mannschafk von den Bei--

gardern bei Schlage geschlagenund ihr eine Fnhneabgenom-
men wurde. Dem Jol)anniter-Orden,der hiereine Commen-

thuren hatte, gehörtesonst das hissigeSchloß- Das all der -

Rega liegt»und vor Zeiten sehr fest war.
—

»Die Stadt ist zwar noch mit einer Mauer umgeben, die

aber schon sehr verfallen ist, und hat 2 Thore: das Mühlen-
und qdas,Coll:-ergeroder Steinthor, 2 Wasseroforten, eine Vor-

stadt, eine Kirche und ein Hospital zum heiligen Geist. Sie

ist der Sitz der Kreisbehörde, eine-s7 Land; und Stadtgeriphts
und eines HauptsSteuemth «

Die Anzahl der Häuserwar 1719 147, 1750 223,’1801

238, 1819 278, 1822 313 und-so Scheunen.
Die Anzahl der Einwohner war 1719 522, 1750 1129,

1801 1607, 1817 1888, 1819 1984, 1822 2189.

Die Hauptnahrungszweigeder Einwohner sind Tuch- und

Naschmacherei,A·ckei«ba,u,Viehzucht, Brauerei und Brennerei.

Wappen der Stadt: eine Mauer mit einer siiegenden
Taube. «

«

Zum Eigenthum der Stadt gehören-
Die Dörfers l. Brusuow, mit 80 Ew. 2. Labenz

(ein Theil), mir l Mutterkirche und 150 Ew. 3. Remmin

oder Nehmingen, mit 87 Ew. Ferner 1 Papier-, I Walf-

und 1 Wassermühleund das Vorwert Stadthof bei der

Stadt·
-

.

Amt Schiefe»lbein, bestehtaus den Gütern der ehe-

maligen CommenthureiSchiefclbein und enthält 13 Dörfer,
Antheii an 1 Dorfe, 1 Eolonie, 1 Vorwerk, 2 Forstereien,
1 Krug und 5 Mühlen,nehmlich: .

·

,

Die Dürste- -1. Balgerey, mir 118 Einw. 2. Bo-

thenhagen an der Nega, ·mit dem Schloß zu Schiefelbein,

l



-
«

.

-

Bis

- 1 Wasserinühle,die Schxoßmühte genannt, und 119 Ew-
3· Gumtow, mit 85 Ew. 4. Labenz (ein Theit), mit 1

Mutterkirche und ’l19 Ew. 5. Langenhacken, mit dem

Vor-merke Wartenstein und 74-E1v. « 6. Nelep oder Reh-
lep», mit dem Kruge .Will)elms Gasthof, 1 DJkutterkirche
und 282 Ew. 7.1Pocchlep,mit113 Ew. 8. Pribslefß
oder Priebslaff, mit132 Ew. 9. Rügen-, mit I Was-
sermühle,1 quicrkirche und 326 Ew. 10. Simmatzig
oder Si«matzig, mit157 Ew. 11. Technow, mit 1 Wasser-
mühle und 5«9Ew- «12- Venzlaffshagen, mit 1 Wasser-
und Schneidemühse,1 Mutkekkircheund 116 Ew. 13. N uka
ha"gen, mit 117 Ew. 14. Panzerin, mir 175 Ew.

Ferner die Colonie Clanzig mit der FörstereiZiegel-
berg, der HeidkwårtereiGramzow und 66 Ew.

«

AnderePrtschaftcti des Kreises.
Die Dökfen 1. Berkemfw oder Barkenonymit dem

Vorwerke Vset)"r,’1 Wqssermühleund 114 Ew. 2. Beu-

strin, mit 1 Fischerkacen, 1 Wassermühleund 85 Ew. B.

Bottenhage"n·, mit 90Ew. 4. Brief«-, mit205 Ew. 5.

Carsbåu m, mit einem Bechause und 200 Ew- 6.. Cartlow
oder Kutten-, mit dem Vorwecke Ernsthofund 122 Em. 7.

Elemzow oder Klemzow, mit 148 Ew. s. Clötzin oder Klö-

tz,in,mit112Ew.,9.Kr,eitzig,mit devarwerkcEnxilienhof
und 111 Ew. 10. Cüsfenow, mit 84 Ew. 11.Dolgenoiv,
mit 72 Ew. 12.«Falkenberg, mit dem Vorwerke Hen-
rietketihof und 99 Ew. 13s. Grössin, mit demVorwerke

Louifsnthah «1Mutterkirche und 232 Ew. 14. Klützkow
Inst I Wassermähle,1 Mutterkfrche und 222 Ew. 15. Lan-

kow, mit dem VorworksWusson 1 Ziegelei und 161 Ew-

16. Lekow, mit dem --VorpverkeCunow und 232 Ew. 17.

Liepzz mit 85 Ew. 18. MseserilY mit dem Vorwerke

Ludwigsl)of, 1 Wassers und Schneide-9Jkül)leund»142Ew-
19. Nepin, init den Vor-werfen Bakenwinkel, Strand-

hiof und Sophtenhof, 1 Wasser-mühteund 190 Ew. 20.

Ritzig oder Riezig, smit den Bot-werfen Bergschmiede,
Kappe und Laub"berg,v.1»Mutter-Ascheund 175 Ew. 21.

Rützenhagen, mir den Vorwcrken Mühlenkamp und

Schdnfeco, 1 Windmühle, 1 Mutterkiccheund. 382 Ew-
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«22. Schien.zig, mit den sVorwerken Johannishof,
Schwarzsee und Vier und 160 Ew. 235 Schlönwitz,
mit l Holzwårterei,1 Mutterkirche und 254 Ew. 24. Se-

merow, mit l Holzwårterei, 1 Mutteriirche und 116 Ew.

25L Völzkow, mit100 Ew. 26. Wachholzhausen an

dir Nega, ehemaligesNonnenkloster, mit 24 Ew. 27. «Wo-

peesnow, mit dem Vorwerke Gdhle, l Mutterkirche und

263 Ew. Ferner die Colonie Teschenbusch, mit 48 Ew., ist
1777 angelegt. v

.

9. Kreis Der-minim-

Derselbe enthältauf 21,« gevgmthschm U Meilenoder

463186 PeeußischenMorng 3 Städte, 55 Dörf«, 73 Voez

wer-ke, 3 Coionien, 10 Förstereienund Holzmärtereien,15

Kuhpåchcereienund Schäfer-enn,6 Etablissements und einzelne
Häuser, 40 Wind-und Wassermül)len,7 Theerofen, welche
zusammen 2533 Privatwohnhåuserhaben. Der einzigeHaupt-
fiuß des Kreises ist die Drage, die ihn von Nordosten nach
Südwesten durchschneidet-, und in demselben die Miednitz, das

Mühlen-, Küchen-, Glambecksche-,Ankrowsches und Wedelse

dorfI«che-DJküi)len-Fließaufnimmt. Die vorzüglichsienSeen

sind: der großeLübbefeebei Güterersjhagen,·Baun1garte11und

Carwitz, der Zetzin bei Behin, Teschendorf und Klebow, der

großeAnkrow See bei Gutsdorß der großeCremmin bei Fal-
kenburg, der großeHundsfonvbei Hundekopßdie Vanfe bei

Virchom Außerdemsind noch folgende Seen im Kreise: der

Rndreasiee bei Hund-skopf, der großeund kleine Vaberow, der

großeUnd kleine Charge-ro, Lgatzig,« Laberowi, Mühlensee,
Schwarzfee, sämmtlichbei der Stadt Callies, der Baumgay
ten bci Banmgarten und Weltersdorf, der Bürgersee, der

große und kleine Bürgermeisterer derCrossIm der große und

kleine Dewilzy der Klesiin, lange See, Dskalsow, der lange
und tiefe Petri-eh großeund kleine Recken-, Sandkalz, Schlamp,

Schützenseebei Falkenburg,der Buschsee bei Klein-Sabin, der

See Christinchen bei Schönefeld,der kleine Crcmmin bei Pla-
«

gew« der Darskow bei Birkhoiz, der Dobberenz bei Alt-Töne

"niiz, der Dorfsee bei Diedersdorf, der Drutndram bei Schön--

seid, der Fern-fees ein Arm des Lübbeseesbei«Jeicob1-zdc8rßv
der Hans-Machalin bei Eichenberg, »der Hangesee bei Groß-
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Sabin, der kleine Hundskopf bei Hundskopß der Hunger
und Plagow See bei Plagow,s der Kapke bei Zehnt, der

Klestin bei Wildforth, die Kotzbude bei ZühlshagenLund

Birkl)olz, der Küfchenseeund Küseckenbei Balster, die Seen

bei Linichen,"Lobitz, Sartanzig, Vitchow, Welschenburg und

Woltersdorf, der große und kleine Matthias bei Diedersdorß
der Menzloff und Mühlen Sees bei Teschendors, der Pieras
und Schmolle bei Polster-, der Plätzen- und Stdwensee bei

Stdn-en, der Priebnitz bei Neuhof, der Sabin bei Groß-Sabin,
der Schlienke bei Wutzig, der große und kleine Stüdnitz bei

«Groß-Sabin,der Techman oder Techmer bei Güntershagen,der

große und kleine Völzkow bei Falkenbutg, der Wuckntck bei

Schönfeld, det«gros3eund kleine Wucknickbei Eichenberg, die

Seen-beiAlteWuhtow, der Morgen-, Bültem und schwarze-

Zahn bei -Guts"dors, und der Zemzin bei Plagom Der Kreis

ist eben und nur hin und wieder von Anhöhen,besonders bei

Eallies durchzogen. Im Allgemeinen gehört derselbe zu den

minder fruchtbaren Gegenden, hat größtentheilseinen sandigen
und leichten-Boden, und nur wenige Ortschaften um Dreim-

burg und Falkenburg haben einen fruchtbaren Getreideboden.

Man rechnet hier im Durchschnitt vom Weinen, Gersie und

Noggen das 4te, vom Hafer das ZE, von Hitlsensrüchtensdas

ZE, von Buchweitzen dasv3te und von Kartoffelndas 7te Korn.

Die Anzahl der Einwohner war 1817 18401, 1819 18780,
1821 20700, l"822 21s57, 1825 22496 (nehmlich 22188

Evangelisrl)e, 46 Katholiken,-262 Juden; 11195 männlichen,
11301 weiblichen Geschlechts). Der Viehstand betrug 1819

2376 Pferde und Füllen, 8363 Stück Rindoieh und 37880

Schaufe. Darin:
«

«

"

Dramburg (ehemals Drage- oder Draweburg genannt),
eine Stadt in einer Ebene an der Drage, welche dieselbe in

die Alte und Neustadt theilt. Die Stadt ist 1279 Von Ar-

nold von der Golz angelegt und war ehe-demmit einer hohen
Mauer und doppelten Wällen und Gräben versehen. Letztere
beide sind seit 1782 größtenheils"geebnet«und»inGärten ver-

wandelt-, die Mauer ist zum Theil noch vorhanden. »

Die- Stadt ist der Sitz der Kreisbehbrde, eines Stadtge-·

richte-und eines Steuerx21mts und hat Z Thore: das West-«

preußische-oder Baumgartensche-, das Schieselbeinerioder

, Bel-
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. Belgardter-, und das Hohe-Oder Stargardter-Thoe, eine

Pforte, eine Kikxheund ein Hospital St· George.
’

Die Anzahl der Häuser war 1719 275, -1750 262, 1801
277, 1822 316, und 139 Scheunen Die Anzahl der Ein-
wohner war 1719 757, 1750 1312, 1801 1558, 1817 1834,
1819 1851, 1822 2081.

— -

Die Stadt hat Tuch- und Wollenzeagweberei,Lohe und

Weißgerbereien)Ackerbau, Brauereien und Brennereien.
- Wappen der Stadt: ein Adler zwischen zwei Thürmen.

Zum Eigenthumder Stadt gehören:
«

Das Dorf Eliausdorß mit 1 Wassermühleund 106

Erd-, das Vor-merk Stadthof, mit 8 Ew.;·etne Försterei
im Stadchplze mit 5-Ew·, die Schweinhaufensche Was-
sernnjhle bei Klein-Wellen, 1 Wasser-, 1 Loh-,s1Walkmühle
in und bei der Stadt-.

Callies, eine Stadt in einer sumpfigenGegend san dem

großen und kleinen Babewm und Witwen-Seh von« hohen
Bergen umgehen. Das Mühlenfließund der Schaliensche
Graben, der den großenBaberow und MühlenZSeenerbim
det, berstheendieselbe- Der Kaiser Carl IV» als Beherrscher
der Mark Brandenburg, gab die Stadt 1378 denen von Wes

-

del zu Leben· Späterhin kam sie in andere Hände and ge-

hörte abwechselndzur Reumark and zu Pommern. 1771

brannte sie fast ganz ab, und ist seitdenibesser und regelmäßi-
ger aufgebaut.

«

«

.

-

Sie ist der Sitz eines Schloß-, und Hofgerichts und ei-

nes Steuerqmts, ist offen, und nun-theilweise mit einer

Mauer versehen Sie hat 3 Thore: das ReetzeryMühlen-
und Panier-Thon 1 Kirche, l Loh-«und 2 Waltmühlen

Das bei der Stadt belegene sogenannte Schloß ist eine

Privat-Yesltzung.
«

« .

Die Anzahl der»Häuserwar 1719 145, 1750 190, 1801
258, 1819 275, 1822 278, Und 98 Scheunen. Die Anzahl
der Einwohnerwar 1719 776, 1750 1016, 1801 1726, 1817

2047,«1819 1959, 1822 2360. -

Die Stadt hat Tuch- und Wollwebereien, ?sckerbau,
Brauerei and Brennerei.

"

,

Falkenburg, eine Stadt auf einer kleinen Anhöljean
«

der Dragh welche unweit- davon die Vanse oder Vanso AUE-
21

«
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«

nimmt. Sie ist 1333 von,Lüdeckeund Hassovon Wedel et-

baut, und wurde 1378 vom Kaiser Carl IV. dieser Familie
zü Lehen gegeben. Später-hin ging sie an die von Bork

übe-ejdie hier ein Schloß haben. Sie war ehedemmit einer

mit starken Thürinen versehenenMauer, und mit doppelten
Wällen und Gräben umgeben, wovon die letzteren geebnet
sind, und die Mauer sehr verfallen ist.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichts, eines Schloß-
und Hosgerichts, und, eines Steueramts, hat 3 Thore: dan

Drage-, das Vansosche- Find Büddowsche-Tl)or,1 Pforte, l

Kirche, 1 Hospital St. George, einige milde Stiftungen, l

Lohe und l Walkniühle.
Die Anzahl der Häuserwar 1719 209, 1750 192, 1801

274, 1819 319, und 110 Scheunen. Die Anzahl der Ein-

wohner war 1719 635, 1750 953, 1801 1527, 1817 2014,
-

1819 2021, 1822 20233 «

«

Die»Stadt hat Tuch-«und Wollenzeugweberei,«Ackerbau,
Viehzucht,Brauerei und Brennerei. !

.

Wappen der Stadt: ein Falke zwischenzwei Theils-new
Amt Balster, welches ehedem die von Güntersbergzu

Lehen hatten, bestehtaus 4 Dörsern, 1 Vorn-vers 2 Colonien,
,

l Oberförstereiund«3Mühlenjnehmliche
«

,

Die Dörser: 1. B-aiste,r, Sitz des Beamten,s mit

1·-Oberf6rsterei,1 Mutterkircheund 335 Ew. 2. Alt-Ehrv-

nitz’, mit l Passermühle,1 Muttetkirche und 249 Ew. Z.

Gucsdoof (Gutzdorf), mit l Wassermühle,1 Mutterkirche
und 252 Ew. Dazu gehören:das Vorwerk Ankrow, am

See gleiches Namens mit 36, und die Colonie Will-forth

mit«—57Ew. zi. Alt-Lobitz, mit 138 Ew. Ferner-die Co-

lonie Kieh und die Stadtmühle bei Eallies mit 79 Ew.

Amt Sabin besteht aus»10 Ddrsern, dem Antheile an

»

2 .Dbrfern, 4 Vorn-erken, Il Colonie, 1 Schaferei, 9 Mühlen
nnd 2 Theerosen, nehmlich: .

-

Die Ddrser: 1. Güntershagen am großenLübbesee,
Sitz des Beamten, mit dem Vorwerke Vier, der Schäferei
Grünhof, l Wasser-wähleund- 415 Ew. 2. Herzberg,

»

mit 190-Ew« Z. Jarobsdorf (ein Theil), mit der Wasser-
mühteSpringmühsp und 140 Ew. 4. Latzig, mit133

Ew· 5- Groß-Linichen,mitden Vorwerken Stüdnitzer
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That-oer und Linichenschen Mühle , dem Alk-
und Reu-Liuichensch en Theerofen, 1 Wassermüth I

Windmühle,der Hundskvpfschen WassermühlsundWind-

mühle, 1 Mutterkirche und 448 Ew. 6. Neuhof, init
1 Windmühle und 177 Ew· 7. Groß-Sabin, mit 333
Ew. 8. Kle.in-S·abin, mit 206 Ew.«’ 9. Schönfeld, mit

96 Ew. 10. Scöwen,smit dem Vor-merke Friedrichshoß
1 Wassermühleund"s"229 Ew. 11. Vircho-w, mit 1 Wasser-
mül)le,lMukretjkircheund 223 Ew. 12. Wolkersdorf (ein
Theil), mit 66 Ew. Ferner die Colonie Eicheuberg mit

53 Einw.
"

«

Andere Ortschaften-diesesKreises:
«

Die Dörfers I. Baumgarten am großenLü«bbesee,
mit-I Wassermühle,"1Mutterkckrchdund-Im Ew. 2. Birk-

holz, mir den SchäfereienKotsbude, Kanzig und Grü-

neberg, der FörstereiKalenzig, I Windmühle,1 Mutter-

kirche u1«1d-234 Ew. s. Born, mit dem Vorwerke Stein-

beck, l Wassermühleund 177 Ew. 4. Carwikz, mit- dem

Vorn-risse Grünorh l Försterei, l Wassermühleund 100

Ew. 5. Dah(ow, mit dem Vorwerke Kotsbahn, der

Schäferei Marth, 1 Ziegelei und- 208 Ew. 6. Denk-ig-
mit den Vor-werfen Friedrichshbf und-L,auenbrügge,der

Schä—ferei·Krämmendenzig sund 3368Ew. 7. Diskus-

dorf, mit den Vorwerken Bruchho"f, Philippsberg,
Rebberg und Zül-skamp, der Wasser-mühteKupfer-mühte
und 307 Ew. 8« Dolgen, mit dem Vorwerke Sabinem

hof, 1 Mutterkircheund 250 Ew. 9. Friedrichsdorf, mir

den Vorwerkxn Klestin und Ludwigsberg, der Fsrsterei
Brandenbrücke, dem Etablissemmt Jungfernkamp und

der Theerschwelerei Nkarienau«und 267 Ew. 10. Blu-

menmepder, mir«134 Ew.'- 11. Deutsch-Fuhlbe,ck, mit

181 Ew» ist 1755 angelegt-
Vorwerken .Bårenwinkel, Born-vinkel, Eilerbruch,

Elsbrsuch, Georgenkhal, Grenz, Hedwigshoß Kron-

berg, Reuhütten, Klein-Schönberg) Wecßenbruch
und Weißenort und 204 Ew. 13. Clebow,, mit den

Vorwerken Reumühl und Friedrich-sh« und 163 Ew»
14. Geiz, mit der KuhpåchtereiAugustenhof und" der

, . 2149

12. Gersdorf, mi; den 12»
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Schäfer-diGrübhofund 112 Ew. 15. Giesen, mit dqen
«

Vorwerken Louisenhof und Neuhof, der ZiegeleiWeiß-
bruch und 225-Ew. 16. Gr-oß-Grünow, mit dem Vor-

werke Dranzig, l Fö«rstercis,l Wassermühleund 1 Mutter-

kirche und 203"Ew. 17. Hund-skon oder Hundskypp,
mir den »Wer-merkenKalenzig, Netzkrug und Plagow
und 133 Ew. 18. Janiko-w, mit dem «-Vorwerke—Louisem
hof und 120 Ew. 19. Köntopp (ehe.demKönigsdor0, mit

l Mutterkirche und 188 Ew. 20. Neu-Lobitz, mit 1 Was-
, fer- xmd Schneidemül)le, l- -Theerofe,nund 114 Ew. 21.

K[ein-Mel«cen, mit dem Vorwerke Schweinhausen, der

FörstereiFalkenkaren, l Wassermühle,v1 Mutterkirche und

"«144Erd-« 22. Mitreise-Ide, mit. dem Vorwerke Kessel,
dem Kruge Spiegelbcück und 131 Ew. Pamin, mir

der KuhpächteretKlgrpfuhl«s,- der Schäfereinulienhon
»der Förstergi und TheerschwelerriSpiegellyeidh 1 Ziegelei

und 361 Ew· 24. Primit, mit den Vornwrken Carlshoß

Friedrichshof, Karpen, Kölpin, Louisenhofynd My-
rienhofund 156 Ew. 25. Reppow, mit dem Vorwerke

Winkel, l Papiermühle und 184 Ew. 26. HejnrickM
dorf,-:mir dm Vorwerken Kalenzig, Klowenstein und

"

Wil-helmsho’f, der KuhpächtereiBergren, der Försterei
Augenweide, I,Mutterkirche und 278 Ew. 27. Sar-

ranzig,, mir 1 Kann und 203 Ew. 28. Schilde, mit dem

Vorweiske CharlottenhoH l Ziegelei, I Wassermühleund-f

206 Ew. 29. Groß-Spiegel, mit l -Mutc»erkirche—und
269 Ew. -.-30. Alt-Stüdnitz, mit dem Vorwerke Neufe»ld,
1 Wassermühle,1 Theerofen, 1 Mutcetkirche sund 216 Ew.

31.-Teschendorf, mit dem Bot-merke Prieblow, I Muc-

terkirche und 141 Ew- 32. Wal)r1ang, mit den—Vor-werfen

Grünhof und Mimmelor«th, dem Kisten Charlotten- «

hof und 163 Ew. 33. Welschenburg, mit I Wasser- und

Schneidemühleund 72 Ew. 34. Alt-Wuhrow, mit der

» KubpåchtereiLouisenthal und 155 Ew. 35. Wusterwis·-.,
mit den Vorwerken ·2»lnnenberg,Hünenbruch, Groß-
Schönberg und Stüggeberg, 1 Wassermühle,l Mutter-

kirche und 414 Ew.
v

36. Wutzig, mit dem VorwerkeBo-

nin, der MhpåchterekLog-oh I Mucterkirche und 257 Ew.

37. Zudem mit 52 Ew. 38. Zetztm mir dem Vorwerke

-
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Krebsflleß und 122 Ew. 39. Zuchow, mit den Vor-ver-

ken Carlsthal, Christianswaide, Draghufen,Spohn-
brüggeund Springe, 1—Mahl-und Schneidemühleund

364 Ew. 40. Zühlshagen, mit den KuhpåchtereienAl-

,bertinenhof und Hünenberg, die FörstereiHohehaus, die

FeldwårtereiHünenbergsches Familienhaus und 255 sz
Ferner die Vorwetkec 1. Schloß Callies, mit der

SchäfereiBaberow, l Wassermühle,die Feldmühle ge-

nannt und 23 Ew. 2. Schloß Falkenburg, wieder Thur-

fchwelereiAlexanderthal, 1 Wasser-, 1 Schneide-, 1 Loh-,
mühleund 100 Ew. s. Büddow,smit 20 Ew. 4. Gol-

zengut (bei Dramburg), mit 18 Ew. «5. Kloster-gut (in
Dramburg) ehemals ein Mönchskloster mit 24 Ew. 6. Pri-

tzengut (bei Dramburg) mit ll Ew.
«

C. Regierungs-BezirkStralsund.

«DieserBezirk liegt zwischen dem 30012« und 31035«

der Länge,und dem 53o 54« und 54042« der Breite. Seine

Grenzen sind- gegen Norden die Ostsee;"gegen Osten die Ost-
see nnd die Peene; gegen Süden die Kreise Anklam und

Demmin des Regierungs-Bezirks Stettin und das Herzog-
«

thun-«Mecklenburg; gegen Westen das Herzogthum Mecklem

barg und die Ostsee. Die Bestandtheile desselben sind: die

Insel und das FürstenthumRügen, das FürstenthumBarth, - «-

das Land—Str,alsund,die GrafschaftGützkowund die Herr-
schaft Wolgast-, zusammen unter dem Namen des ehemaligen
fchwedischenPommerns, oder des jetzigen PreußischenNeu-

Vorpommcrns bekannt. Der Bezirk hat einen Flächeninhalt
von 69,» geogkaphischenUMeilen oder 1,49»3890preußi-
schen Morgen, außerdem etwa 5,» DMeilen oder 115595

Morgen für die Wasseksiåche-Seine Bevölkerungbetrug:
«

1793 ohne Militair 107166 Einwohner. —

·

zu Ende 1817mikMitir.129239Ew., ohneMine. - Ew.

- -- 1819 - - '133528 - - - 131276

- - 1820 «

- -
«

- - 133030 -

- - 1821 137821 ; 135425 --

- ;- 1822 « - -
»

- 137353 -

- -. 1725 - - 145221 - - — ; 142312

«e

»

n

s

»

a

u

u

»-

s.
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und zwar: 141889 Evangelische,254 Katholikem169 Juden;
68847 männlichenund 73465 weiblichenGeschlechts-

Jn den Städte-i sind davon 46455 und auf dem plat-
ten Lande 95797 Menschen- Es kommen also auf die U Meile

.

etwa 2033 Menschen« Jn dem Regierungs-Bezirk sind 14

Städte, 2 Flecken, 372 Dörser, 2 Colonien, 30 Acker- und

Bot-merke, 64 Gehöfte, 685 Höfe, 48 Holländereienund

Meiereien, 22 Förstereienund Holzwårtereien",49 Etat-liste-
ments, Knien nnd einzelne Häuser, welche zusammenim J.
1825 für Evangslssche 115 Mutter- und 10 Tochter-Kirchen,
Und 33 Andere SockesdienstkschtHäuser, für Katholiken 1

Mutter- und 1 Tochter-Kirche, l Synagoge, 511 andere

öffentlicheGebäude,«16183Privatwohnhäuser,703 Fabriige-«
bäude, .kül)lenund Privat-Magazine, 14160 Ställe, Scheu-
nen und Schoppen hatten. DerBezirk hat 3 Brand- Affe-
scuranz-Socieräten,rdie eine sfür das feste Land unter dem

Namen der Neu-Vorpommerschen, dean Ameisenannm-
tal im J. 1825 5,908740 Rthlr. Pommersches Courant

betrug, die zweite für die Jnsel Rügen, deren Versiche-
rungsxSumme 1825 3,219734 Rthlr. war, und die dritte

füt die Stadt Stralsund, deren Verwaltungs-Summe 1825

2,319605 Nthlr. betrug. 1822 waren im. Bezirk: 125 evan-

gelischePrediger und 1 katholische-rPfarrer, eine Universität-,
·2 Gymnasien, l Seminarium, 9 Bürger- und Mittelschulen
und 192 Elementnrschule«n.-Die Universität nicht gerechnet-,
waren dabei angestellt-, 242 Lehrer und Lehrerinnen, und die

Anzahl derjenigen, welche diese Schulen besuchten,beteug 5333

Knaben und 3296 Mädchen. Der Viehstandbenungli 19719

Pferde (1822 19775), 9795 Fällen (1822 8167), 1583 Stiere,
9015.Ochsm, 55005 Kühe,22901 Stück Jungvieh- 7106 Me-

rino’s und ganz veredelte Schaufe, 40068 halbveredelteSchaufe,
119197 unveredelte Schaase, 181 Böcke und Ziegen, und

25530 Schweine. Der Bezirk ist in 4 Kreise eingetheilt.

1. Kreis Franzburg.
Derselbe enthältauf 20,« geogrnphischenEiMeilen oder

,451026 PreußischenMorgen Z Städte» 54 Dust-seh4 Colo-

nien, l Acker-«und Vorwerke, 32 Gehöfte, 168 Höfe,2 Hol-
ländeteien und Meiereien, 3 Förstereienund Holzwärtereien,

X



T 327

3 Etablissemente, Katen und einzelneHainen welche zusam-«
men 5000 Privatwohnhåuserhaben. Der Kreis wird von

Meeklenburgdurch die Necknitz getrennt, ist von der Ostsee,
dem Kanal zwischendem festen Lande und Rügenund dengrvx
ßen Amen-Seen umgeben, und hängt nur auf der südlichen
und süddstlichenSeite mit dem Kreis Grimme zusammen. Au-

» ßer derReeknitz hat der Kreis den Barthfiuß,ferner die Tre-

bel, welcheden Kreis auf einer kleinen Sireckeberührhund die

kleineTrebel, welche bei Franzburg entspringt. Sonst befinden sich
noch einige kleine Bächehier«Seen hat der Kreis folgende: die

Meinen-See, zwischendem festen Lande und der Insel singst,
die Binnen- oder Biack-See, und die Sein-See zwischen
dem festen Lande, der Halbinsel Dars Und dem nördlichsten
Theile des Herzogthums Mecklenburg, ferner die Seen bei

Franzbmsg, Richtenberg, Pütt, Borgwall und Günz, den

Witwen-See und andere. Der-Kreis ist eben, nnd hat
im Allgemeinen einen guten und fruchtbaren, mit unter

auch sandigen Boden. Am Strande der Halbinsel Dar-

und der Jnset singst wird Heringssischereibetrieben. Die.

Zahl der Einwohner war zu Ende"1819 inelusive Meli-

tair 46607, 1822 ohne Militair 46163 (und zwar in den

Stadien 20944, auf dem platten Lande 25219); davon waren

45863 Evangelische,194 Katholiten, 106 Juden; 21927

männlichenund 24236«weidlichenGeschlechts. Der Vieh-»
s’stand betrug»1819 6966 Pferde und Fällen, 23778 Stück

Rindvieh und 34308 Schaafe. Darin:
«

!

Stralsund (sonst Sumnonia, Sundia genannt), eine

Stadt und ehemaligeHauptstadt diesesTheils von Pommern
an dersMeerenge Gellen, welche die Jnsel Rügen vorn festen
Lande scheidet, ist ganz vom Wasser umgeben, und zwar auf
der einen Seite von dieser Meerenge, und anf den andern

Seiten vorn Franken- und Knieper-Teiche; mit dem Lande

ist sie durch Brücken verbuttden,«und war ehedem eine starke
und berühmteFestung. Sie liegt unter dem 31014« der Länge,
dem 54s 21, der nördlichenBreite, ist 1209 vom FürstenJa-
roniar l. von Rügen erbaut- Und mit sächsischenEinwohnern
sbevölkerh1212 von den Pommerschen Hei-zogenCasimir ll.

und Bogislav ll. zerstört,und bald darauf von dem Fürsten
Witzlaff ·l-,Sohn des»Jaromar, von neuem, jedoch aus«einer
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andern Stelle erbaut. Dieser neue Ort soll damals den Na-

men Schadegard oder Schaden-Stadt geführthaben, um an

denRuin der alten Stadt zu erinnern. Derselbe wurde aber

kurz nachher wieder nieder-gerissenund« dem Erdboden gleich
gemacht,sworauf der Bau von Stralsund von neuem begon-
nen und vom FürstenWitz-lassI. 1231 beendet worden ist«
Die Stadt wurde 1234 und 1240 vom FürstenWitzlaff I.,
1291 von Witzlaff III- und 1314 von Witzlaff lV. mit den

Freiheiten und»Gerechtsamender Stadt Rostockbewidtnet und

ihr das Recht einer selbstständigenCommunalsVerfassungmit

dein LübischenRechte verliehen -.1240 und 1290 ward ihr
das-Recht der Fischerei in sämmtlichenGewässern um das

Land Rügenund im offenen Strande zu Theil. -1290 erhielt
die Stadt von Witzlass Ill. das- Recht, daß ihre Einwohner
nur vor stådtischenGerichten belangt werden sollten. Die

Stadt nahm- sich bald so sehr auf, daß sie mit der Stadt Lü-

bcck, die einen Theil ihres Handels durch dieselbe verlor, 1277

in Feindschaft gerieth, jedoch wurde sie von den Lübeckern

überfallenund hart mitgenommen. Dem ungeachtet war sie
aber schon im J. 1294 wieder zu bedeutendetn Ansehenge-

langt, und im Stande, 1316 eine hartnäckigeBelagerung aus-

zuhalten. Sie wurde nehmlich in diesem Jahre vom Fürsten .

WitzlassHI. von Rügen, und seinen Bundesgenossen, den Kö-.

nigeu Erich von Deinemark und Briger von Schweden, den

Horzogen Surno szu Schleswig, Eurt Porß von Holland,
Erich von Riedersachsen, den FürstenAlbrecht zu Lünebürg,

«

Und Heinrich zu Mecklenburg, den Grafen Gerhard Und Jo-
hann von Holstein, Günzel von Wittenberg, Adon von
«-Schauenburg,Heinrich von Schwerin und dem Herrn Pri-

bislav von der Werte vergeblich angegriffen. Die Stadt

hatte von ihren Landesherrnnach und nach mehrere Privile-
gien, unter andern auch die DJiünzgerechtigkeit,und viele Gü-

ter erhalten« 1318 und 1325 wurde ihr der landesherrliche
Zoll verkauft, 1319 von Witzlaff·IV. noch besonders das Lü-

,bische Recht und das Recht ertheilt, Statute und Beliebungen
zu erlassen, welche zu ihrer Gültigkeit einer höhernBestäti-
gung nicht bedürfensollten, ferner 1325 vom Herzog Wratist
lav1V. dies Wechselbankfür 2500 Mark ldthigen Silber-s

Ungefähr80,000 Rthlr.), das Recht der freien Schiffahrt
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und der Bergung strandbrüchigerGüter, die Jagdgerechtigkeit,
die Freiheit von landesherrlichenFuhren; das Recht, daß keine

Festungen innerhalb 2 Meilen um die Stadt angelegt werden

sollten, das Recht der Befestigungund der Bündnisse u. a. m.

verliehen. 1331 wurden ihre Privilegienvom Herzoge Bar-

nim IV. bestätiget.Um diese Zeit mag-die Stadt auch in

den Hansebund getreteten sein. Sie war damals so bedeutend,
daß sie die erste unter den pommerschen Stadtenin diesem
Bunde war, und jährlich 50 Rthlr. an Beiträgen zahlre.
1339 schloß die Stadt mit Anklam, Greifswald, Deuimin

und Treptow ein Bündniß, um den Landfriedenzu sichern
und die Raubschlösserzu zerstören.’Dies Bündniß- wurde in

den Jahren»1352,1373, 1377,«1391, 1399, 1410, 1431 ulid

1433 erneuert und verlängert; 1446 trat aber Stralsund aus

demselben aus. 1379 fand hier ein Aufruhr statt, in dessen
Folge der Magisirat aus der Stadt-verjagt, von dem Her-
zoge Wratislav VI. aber wieder eingesetztwurde. 1389, 1404

und 1407 war wiederum ein Aufruhr der Bürger, der na-

mentlich in dem letzterenJahre entstand«weil der Magistrat
schlechtePfennige hatte prägenlassen. Der Pöbel erschlugei-

nige Geistliche,wofür die Stadt vom Papst in den Bann, und
«

»

Nach einer 7
.

jährigenDauer wurde sie gegen eine beträchtlicheSumme -
—

vom Kaiser in die Reich"sachterklärt wurde.

Geldes vom Banne losgesprochen.1429 wurde die Stadt
von den Deinen vergeblich belagert. Letztereerlitten von den

Bürgern-auf der kleinen vor der Stadt belegenen Jnsel
Strela eine Niederlage, welche seitdem zum«Andenken an die-

sen Sieg der Dånholm genannt wird. 1450 empörtesichder
BürgermeisterOtto Fuge wider- den Herzog Wratislav IX.

und veranlaßte in den folgenden Jahren »aber-linkseinen Auf-
ruhr-. 1457 erneuerte Stralsund sein früheresBündniß mit

den Städten GreifswnldLAnklam und Demmin zum gegen-

seitigen Schutz, insbesonderegegen ihren Landesherrn . 1459

empörtensich die Bürger wiederholtgegen ihren Landesherrn,
sie griffen selbstgu den Wasser-,übersielendie Stadt Barth
und« nahmen ihren Herzog Wratislav X gefangen, weshalb
die Stadt befehdet wurde-

gislav"X. der Stadt die landesherrlicheVoglei in derselq
ben. 1508 hatte die Stadt wiederum Streitigkeiten mit

1488 verkaufte der Herzog-Bo-
-
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dem Herzoge BogiälavX» der die Stadt belagerte und im
folgenden Jahre einen Vergleich mit ihr schloß.Demungeach-
tet erneuerten sich die Mißhelligkeitenin den Jahren 1510 und

löle Nach dem Anschlagevon 1523mußte sie 1000 Mann

zu Fuß und 100 Mann zu Pferde zur Folge geben, woraus

sich auf ihre Bedeutenheit schließenläßt. 1525 erhielt Simi-

sund eine neue Kirchen- und Schulordnung. 1581 ertheilte
der Kaiser Rudolf Il« der Stadt das Privilegium, daß kein

Einwohner außerhalb.der Stadt mit Real- oder Personal-
Arrest belegt everdensollte. 1615 schlossen die vereinigten
Niederlande ein Bündnlß auf 12 Jahre mit den·.Hanseståd-
ten, worunter sich auch noch Stralsund befand, denn erst im

J. 1628 scheintdie Verbindung mit dem Hansebundeaufge-
hört zu haben. Jn diesem Jahre schloßdie Stadt ein Bünd-

nißmit dem Könige Gustav Adolf von Schweden,und fand
auch die merkwürdigeBelagerung Sttalsunds durch Wallem

stein statt, der die Verheißunggab, die Stadt zu erobern,
aveun sie auch mit Ketten an den Himmel geschlossenwäre.
Allein er war- dennoch genöthigt,die Belagerung aufzuheben,
nachdem er 10800 Mann Fußvolkund 1200 Reuter verloren

hatte. Die Stadt hatte schwedischeund danischeTruppen bei

sich aufgenommen, da Wallenstein auch im folgenden Jahre
noch die Feindseligkeitenfortsetzte. 1678 eroberte der große
Kursürstdie Stadt nach. einem heftigenBombardement 1680

erlitt sie eine große Feuersbrunst, durch welche sowohl, als

auch durch den ZofährigenKrieg, ihr Wohlstand sehr zerrüte
tet wurde, der sich nie wieder zu der früherenHohe erhoben
hat. 1715 wurde Stralsund von den vereinigten Preußen,
Deinen und Sachsen belagert und nach beinahe 5 Monaten

erobert, nachdem der König Carl le von Schweden selbst
die· Stadt eine Zeitlangvertheidigehatte. 1808 fiel sie in

französischeHände,«und 1809 fand hier der bekannte Schill
seinen Tod. s

. Die Stadt ist nicht,besonders gebaut, hat meistens enge
und krumme Straßen und hat von ihrer Wichtigkeit als Fe-
stung sehr verloren , obgleichihreLage zwischen dem Meere

und mehrerenTeichen,Seen und Moråsten ihr eine natürliche
Festigkeitgiebt. Sie hat 10 Thore: das Semlower-,Franken-,
Tribseer-, Minder-, Langen-,«Küter-,heiligeGeist-, Baden-,
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Hospitaler-, und Fahr-Thon 6 Kirchen: die St· Nikolaiss

kirche, ein hohes gothischesGebäude; die St.-·Marienkirche
mit einem hohenGewölbe-,ifi 370 Fuß lang ,

180 Fuß breit

und mit den Thürmcn600 Fuß hoch;. die St.» Jacobikirche,
deren Altar mit 2 Gemåhlden von Tischbeingeziett1st,die

ehemaligen Klosterkirehenzu St. Johannis, nnd zum heiligen
Geist (für die Garnison), die katholischeKirche zur heiligen

Dreisalkigkeit,und eine Shnagoge; ferner ein Gymnasium,
1560 gestifket, ein Seminarium für Stadt- nnd Landschulen,
ein Soldatenkinder-Etziehungs-Jnsiitut, 2 Industrie-, I

Arbeits; und mehrere andere Schulen, ein Waisenl)aus, ein

Arbekkshaus,ein Atnienhans, ein Stadtlazareth, ein Lombard,
ein'Zucht; und Weikhaus. .

An milden Stiftungen hat Stralfund: das Jungfrauen-«
,

stift zu St. Atmen und Brigitten, die Hospiniler zum heili-
-gen Geist, zu Sk. Jürgen am Strande ulid St. Johannis,
sämmtlichehemaligeKlöster,den geistlichenKalend, die Schwar-

zische-,Levisehe-,und Staudisthe Stiftung, die Siegfriedsche-,
Bavemannfche-, Gildenhanfifthe Vikaxie, die MöllerscheStif-
tung, den Schwarzifchen Gang, das Rußlandsfahrer-nnd Anhä-

fische Gestühl, und das Bei-get Altar. «Ehemalswar hier
auch«noch ein schwarzesund graues-D)2önchsklostervom Bett-

ler-Orden, das vom FürstenJatomar Il. von Rügen 1251

gestiftet worden ist. .

Stralsund ist der Sitz der Regierung seit 1818, eines

Hallptsteueraints,eines geistlichenConsistoriums, einer Kam-

mer, eines Nieder- und Wai)sengerichts, und har ein Salz-
Mägdin, eine Salzfaktorei und eine medizinifchePrivat-Ge-
sellschafr.

Die Anzahl der Häuserwar 1819 1374.

Unter den öffentlichenGebäuden zeichnetesich vorzüglich
aus: das Gouvernementshaus,das Rathhaus mit einer ziem-
lich bedeutenden Bibliothek, das Gymnasium ebenfallsmit ei-

ner Bibliothek und einem Münzkabinet,die Münze,das Zeug-
haus u. a. m., so wie die Wasserkunst, welche die Stadt mic«

gutem Trinkwasser -verfieht.
«

»

«

—

Die Stadt wird in die vier Viertel: St. Nicolai, St.

IMM- St- Marien und St. Jürgen eingetheilt. Der Platz,
wo diese iusammenstoßen,wird vier Qeren (die vier Orie)
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genannt. Unter den öffentlichenPlätzenzeichnensich del-alte

und neue Markt aus. Außerdem sind noch der wüstePlatz-,
der Viehmarit und, der Platz am Bollwerk-

)

Die. Anzahl der Einwohner war 1777 10462, 1784

10920, 1794 11035, 1819 ohne Wkilitair I4347, mit Mi-

litair"1586"9,1822 14103. -

«

Die Stadt hat Tuch,-Wollenzeug-und Leinen-Manufak-
turen, Zucker- und- Syrup-2ln1idom--, 3 Seifen- und »Acht-
7 Taback-,Leder-, Spiegel-,Meuble-, Spielkarten-, KorkeniFw
briken, Branntweinbrennereien, Oelschlägereien,Schiffbau, und

nicht unbedeutenden Handel zur See mit Getreide, Mnlz,
Rindvieh, Schweinen; Wolle, Butter u. s. w. Es besin-
det sichhier ein guter Hafen, auch hat die Städt einen

Wollmarkr. -

.

» -

Wappender Stadt: ein Strahl.
Zum Eigenthum der Stadt gehörenindiefem Kreise: ,

Die Döefer: 1.Negast. 2. Pramort. .3. Pütte

(ehemals«Pitne),lnit I Mutterkirche und der Mühle Gar-

dodenhagem Die Gehöfte: 1.-Heynholz. 2. Papenx
ha"gen.s Die Höfe-—1. Lange-ndorf. —2. Lüssom s3.

Prehm Hier soll sich zu den Zeiten der Wenden die feste
Burg Pron befunden haben, in welcher ein Götzegleiches
Namens verehrt worden ist. 4. Sltndische Wische auf der

Jnsel singst.
-

Den Kirchen und milden Stiftungen in Stralfund gehö-
ren in diesemKreise:««,-

:-..Der St. Marienkirche: das Gehöft Dånhvlm
auf der Jnsel gleiches Namens.

h. Der St. Nik"olaikirche: ein Theil des Dorer
Born auf der Halbinsel Dars, das«eine Cichorienfnbrik hat-

c. Dem·St. Zinnen-s und Brigitten-.Skife: die
Höfe Gesan und Klein- Mehr-darf

,

«

d. Dem Hospital zum heiligen Geist: das Dorf
und der HofDepim die-Höfe Viersdorf und Voigde-
hagen mit der Meierei chdorf und I Mutterkirche, und

das Gehöft Zitterpenningshagem
«

e. Dem HospsitalSt Johannis und dem Waisen-
hanse: der Hof Klein-Damig.

f- Dem geistlichen Kalendss ein Theil des Dorfes
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Born und der Hof Langendorf in Gemeinschaftfinit der

Kämmerei zu Stralsund und der SiegftiedsehenVikarie.

Barth, eine Stadt am Einfluß des kleinenFlusses»
Barth in die Binnen-See, welche das Land oder die Jnsei

singst von dem festen Lande trennt, und an einem Meetbufen,
der Barther Bodden genannt. Sie« ist sehr alten Ursprungs
und hatte eine wendtsche Burg, die zuerst im J. 1170 in der

Geschichte erwähnt wird und. 1179«vom RügischenFürsten

Jaromar l. erobert worden ist« Der FürstJaromar Il. von

Rügen ließ sie 1256 abbrechen, und ertheilte der inzwischen
angelegten Stadt das LübischeRecht. 1326 eroberte der Her-
zog Heinrich der Löwe von Mecklenburg und-der Fürst von

Weile« die Stadt, die damals Wålle und Graben, aber noch
keine Mauern hatte. Sie wurde ferner 1351 rein-Herzog
Albrecht von Mecklenburg und 1352 von den Pvmmerschen
Herzogen Barnim III-, Barnim IV. und Wratisiav v. er-

obert. Rath dens Anschlagevon 1523 hatte sie 60 Mann zu

Fuß und 16 Mann zu Pferde aufzubringen 1587 brannte
"

die Stadt fast ganz ab, um welche Zeit der Herzog Bogislav
XIIL hier sein Hoflager hatte. »

Die Stadt ist ziemlich gut gebaut, und hat meistens

gerade nnd breite Straßen, eine Kirche, und an milden Stif-
tungen: die HospitåierSt. Spiritus, St. Crueis und St.

George, Linde vier Stipendien. Die Kirche hat eine-Bi-

bliothec .

—

X

.

.· Barth ist der Sitz einer Kammer-, eines Stadtgerichts,
eines Waisengericht5,-und hat ein adliches Fräuleinstift,das

1733 gestifket ist.
·

«

Die Anzahl der Häuser war 1819 628. Die Anzahl
der Einwohner 1819 3834, 1822 3769.

"

Die Stadt hat eine Seifen- und Licht-, und eine Ta- .

backsfabrihAckerbau",»Schiffbau,einigen Handel zur See und

einen Hafen. '

Wappen der Stadt: ein Manuskon mit einem lan-

gen Barte-

Zum Eigenthum«der Stadt gehören-
Das Dorf Fahrenkanipz das Gehöft und die Insel

Greßeii-Kirk; die Insel Kleinen-Kerze und die 3 Geheste
Müggenburg auf Zingst.

’
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Der Kirche zu Barth gehört: das GehöftViehofbei
der Stadt. .--

«

s
.

Damgarten, eine" Stadt unweit des Aussiusses der

Recknitz in den Meerdusen, welchen die Blatt-See bildet.
Der Ort war ehemals ein Dorf, das den Namen Damgor
führte, und vdtn FürstenJaromar II. von Rügen1258 zu
einer Stadt erhoben, mit dem LübischenRechte beliehen, und

n1it einem Schlosse versehenworden ist. 1295 wurde sie vorn
Markgrafen Otto beinahe ganz zerstört. 1322 ward hier
zwischen dem«Fürsten Widletf IV. und dem Herzog Heinrich -

—von Mecxtenburg ein Friede geschlossen- 1368 siec in ihrer
Nähe eine Schlacht zwischen den Herzdgen qutislav Vl.

von Pomtnern und Albrecht von Mecklenburgvor, ins-welcher
jener besiegt und gefangen wurde. Nach dem Anschlagevon

1523haite die Stadt 10 Mann zu Fuß zur Folge zu geben.
1571««brannte sie fast ganz ab unds1630 wurde ste vom Kö-

nige Gustav Adolf eingenommen.
"

,
»

»Die Stadt ist der Sitz eines"Stadtgerichts und hat
eine Kirche, 1819 164 Häuser-; 1819 895,«1822 944 Ein-

wohner. ,

,

-

"

-

«

«

Die Nahrungsztveigederselbensind Seinen- und Damast-
webereien und Tiefes-ban-

Fra nzburg, eine Stadt am Ursprungder kleinen Trebel und

an einem See in einer fruchtbaren Gegend, unter 30036- der

Längeund 54013« der Breite. Sie ist erst neuern Ursprungs
und 1587- vom Herzog Bogislav xllL erbaut, und seinem
Schwiegervater-, dem Herzog Franz von Braunschweig, zu

Ehren so genannt. Jn sdieser Gegend lag dassBenedictinm

«
klostet Neuen-Campe, das vom FürstenWitzlasf I. von Rü-

gen 1231 gestistet, und nach der Reformatidn aufgehoben und

zerstört worden ist. Aus seinen Rainen erbaute Bogdsiav
X-Il«l. hier eine sürstlicheBurg.

Die Stadt ist der Sitz eines Kreis- und- Stadtgerichts
"und hat eine Kirche, 1819 «123 Häuser-;1819 747, 1822

832 Einwohner-H .

«

’

Wisllentvebereien und Ackerdau sind die Hauptnahrung-H-
zweige. ,

"

Nichtenberg, eine Stadt an einem See in einer frucht-
baren Gegend, ist ettva zu«Endedes then, oder zu Anfang
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des lsten Jahrhunderts von deutschen Colonisten als ein

Dorf angelegt,vom FürstenWitzlasf I. im J. 1231 dem neu

gestifteten Kloster Neuen-Lampe geschenkt, und vielleicht zu

Ende des 13cen Jahrhunderts zu einer Stadt erhoben wor-

den. «Sie ist der Sitz eines Stadtgerichts, hat eine Kirche,
1819 148 Häuser; 1819 1121, 1822 1296 Einwohner, de-

ren Hauptnahrungszweig der Ackerbau ist. Jn früherenZei-
ten war hier ein Salz-verk. -

Andere Ortschaften dieses Kreises:
Die Dbrser: l. ?ll)renshagen«..mit 1 Hof und l

Mutterkirche. - 2. Ahrenshop auf der Halbinsel Dars an

der«Ostsee,mit l Gehdst. iBogislav Vl. legte hier eine stark
befestigteBurgen und erhob den Ort zu einer Stadt. Beide

wurden aber 1392 oder 1399 von den Rostockernzerstört-—B.

Bartelshagem mit l Hof. 4. Bliesenrade auf der

Halbinsel Dars. 5. Bodstedt oder Bodstede,«mir 1 Mut-

terkirche. 6. Bresevitz· 7. Großen-Cordshagen, mit

1 Hof. 8. KleineCordshagem mit 1 Hos- 9.- Errun-

menhagen, mit 1 Hos. 10. Cummerow, mit 1 Hos. II-

Daskow, mit 1 Hof. .12. Eichholz. Is. Fuhlendorß
14. Gaetkenhagem 15. Gutgllücb 16. Laugen-Hans-
hagen, mit l Hof, 5 Gehdskenund 1 Mutterkirche. 17· Hen-
ningsberg. 18. Herm"anshagen, mit I Hof· 19. Ja-
cohsdorsl 20. Keniz, mit 1 Mutterkircheund einem Ge-»
sundbrunnen«,dessen Wasser zwar nicht zu den wirksamsten
Mineralwassern gehört,doch wird derselbehäufigbesucht-. 21.

Kinbackenhagem 22. Krakow, mitl Hof. 23. Kü-

ckenshagen. 24. Küstrow. «25.Langendamm. 26.

WendischWangendoefj 27. Lassentin, mit ,1 Hos. 28.

Lendershageta 29. Lüdershagen, mit l- Hof und l

Mutterkirchn 30.Martensdorf. 31. Michaelsdorij 32.

Miiiienhagen, mit 1 Gehöfr. 33. Muucks. 34. Nisu-

hagen, mit l Hos. 35. Pantelilz, mit I Hof. 36. Pa-

penl)agen, mit l Hofsz 37. Groß- nnd Klein-sprech,
mit 1 Hof. 38. Prerow auf der Halbinsel Dars unweitq
der Ostsee, mit l Mutterkirche. Ueber den Prerow-Skrom,
der Dars von singst trennt, ist eine Prahmfahrt. 39. Prach-
ten. 40. Ravenhorst, mit 1 Hof. 41. Redebas, mit l

»
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«

Hof- 42. Rönckendorf 43· Musik-. 44. Saal, mit l

Hof, 1ZiegeleiundlMutterkirche. 45L Sternljagen. 46;

Vefgast, mit 1 Hof und 1 Mu"tterkirche. 47. Wieck auf
der HalbinselDars. 48. Wobhelkom 49. singst auf der

Jnsel singst an der Ostsee.
«

-

Die Höfe: 1. Altenhagen. 2. Alten-Bittersw-
gen. 3. Anders-hof. 4.Arbshage’n. 5.Bartelsha-
gen. TBatevilzsp 7. Rleu-Bauhof. 8. Behrensha-
gen. 9. Behrenwalbe. 10.Berthke- 11.B«eyersha-

"

-

gen (2 Höfe-. 12. Bisdoks (bei Mohrdor0.
«

13. Bis-

dorf (bei Eixen). 14. Born (he,i Pütte). 15. Buchholz.
16. Vuschenhagen. 17. Bussin. «18. Cqmitz» 19.

Carlshofj 20. Carnin. 21. Cavelsdorf. 22. Clausx

dokkl 23.Grünen-Eobdsh"agen. 24.Dabilz. 25.Gro-

ßen-,Damitz. 26. Divitz. 27.»Dolgen. 28. Drechow,
mit 1 Mutterkirche. W. Duvendick. 30. Eckhoß 31.

Eixen, wir 1 Mutterkirche. 32. Endixngem 33. Flesmem
dors, mit 1 Muttexkirche. 34. Forsenbecb 35. Frauen-
dorf. 36.Gersdin. 37.erntzin. 38. Gruek 39.

Grsünhufer Parteien«bei PüttH nehmlich der Hof, Fa-

ningshof, Kempen, Freyelasnd, Hohebrücke, Gar-

bodenhof, Stadtkoppel und 8 andere Höfe. «40. Hö-
vet. 41. Hohen-Barnekow.

«

42. Hohendorß 43.

Hotthofz 44.Horst. 45.Hugolsdvrf. 46.Jung«fern-
hof.

·

47. Katzenom 48. Großen-Kebsngshage-n. 49.

Kleinen-Kedingshagen. 50. Kostenhagem 51. Kra-

merhof.· 52. Kransevitz (2 Höfe). 53. Krönnevitz.
54. Lepelow, mit l Mutterkirche. - 55. Löbnicxk 56. Lü-

dershagen- -57- Manschenhagen. 58. Martenshm
.

gen.· 59. Groß-V?ohrdorf, mit· 1 Mutterscrche. 60.

Klein»-Mohrdorf. 61. Moysal. 62. Müggenhaal."
-

63. Mützkyw (2 Höfe). 64· Neuendorß 65.»Neuen-

Lübke.- 66. Reuenrost. 67. NeumühL 68. Mietshä-

fen. 69. Niepars, mit I Mutterkirche.
« 70. Niederf-

s71. Oebelitz. 72. Oldendorf. 73. Patmzim 74.

Paar-sitz an der Necknitz,mit 1 Mutterkirche. 75. Poren-.

76.,Pennin. 77sAlt-Planifz. 78. Neu-Planikz. 79.

Alc- dder Olden-Pleen. 80. ReuiPleetr. 81. Plea-
nin·. 82. P(ummendorf. 83.Prusdorf. 84.Pütnitz..
«

,

«

sä-

!
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85. SaateL 86. Schlechtmühlm . 87. Schlemmin,
mit 1 Mutterkirche. 88. Schmedshagen·s 89. Neuen-

Seehagen. 90. Seemühl 91. Semlow, mit 1 Mut-

terkikche· 92—Solkendqrf. 93.S«omm»erfeld.94.Spi-
kersdorf. 95. Spoldershagem 96. Stark-»v, wir l

OJdutterkirche. 97. Steinfeld. 98. Steinhagem mit 1

Mutterkirche. 99- Stormsdorf. 100. Strebenhagerr.
101. Tem"pel.(2 Höfe). 102. Teschenhagen. los. To-

denhagen. 104. Tribohny mit l Mutterkirche. 105.

TrinzWillershagem 106. Weinwagen- 107.Wer-
der. 108.Wiepkenhagen. .109.Woo.sen. 110.Wolfs-
dorf (in alten Urkunden villa vulfeki)« Ill. Wüste.nha-
gen. 112.Wnlffshagen. 113.8andershagen (2Höfe).
114. Zansebuhr. 115. Zartenzim 1.16. Zinkendorf.
117. Zipfe. 118.»Zornow.s’119.Zühlendorf.

Die Gehöftet 1. BaldenkoppeL 2. Barhöft alt
der Ostsee. Z. Drewehoß 4. Düwelsdamm oder Teu-

felsdamm 5. Kindshagen. 6. Jnsel Divitzer Kirc.

7.Reusl)of. 8.Neuenrost.« 9.Pla.cen’berg. 10.Prohn
(2 Gehöfce). 11. Alten-.Seehagen. 12. Solkendorfc
Is. Seraminke auf dec HalbinselDars. 14. Wende-ef-
15. Zanfebuhec -

.

-

"

Eudlia): das Ackerwerk Dettmcennsdorf beixPatitlilzz
die Weines-Stempel bei tDomgarrem die Oberförsterei
Schünhagensbel Velgast; die UnkerföxstereienGriepem
berg bciiSteinhagcn und Kronhorstbel Franzburgs, die Fi-
scher-kannBorgwall bei Stelnhagen und Vogelwlese bei

Mehreer das Etablissement Horst bei Starkowx vdiekleinen .

Inseln Oie beijPrerow und Werber »zumKirchfpiel Mehr-
dorf«gehörig.-

"

«.
»

-

»

L. Kreis Grimme-
Derselbeenthältauf 14,« geographlschenDMeilen oder

306624 PreußischenMorgen Z Städte, «»53Odem-, 2 Colo-

njen, 125 Höfe, 25 Gehöfte,«4-Ackerwerke,3 Holländereien
und Mem-elen, 7 Förstereienund Holzwårcerelen,8 Etablisse-
ments und einzelneHäuser-,welche zusammen 2619’Prlvax-
wohnhåuserhaben. Der Kreis stößtim Nordosten an die Meer-

enge, welcheRügenvom festen Lande trennt, und wird süd-
22
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lich »Von »derPrene, südwefilichvon der Trcbel begrenzt;
nur wenige Ortschaften liegen auf der andern Seite der Tre-

’bel, welche in diesemKreise entspringt, und die kleine Trcbel

aufnimmt. Außerdiesen Flüssenund einigenkleinen Bächen

befinden sichmehrereVerbindungsgräbenhier, unter andern der

Ryckgraben, die Fritz-Beet u. a. Seen hat der Kreis auch

mehrere, jedoch keine vonseiniger»Bedeutung·Der Kreis ist« —

eben Und hat einen vprzüglichenundfruchtbaren Boden, der

alle Eurem-Arten erzeugt. , Die Viehzucht wird wegen der

vielen nnd guten Wiesen start betrieben. Die Anzahl der

Einwohner-: war zu Ende 1819 23884,s1822 25450 (in
den Städten 5604, auf dem platten Lande 19846) und zwar
25425 Evangelische, 15 Katholiken, 10 Juden , 12441 männ-

«lichennnd 13009 weiblichen Geschlechts- Der Viehstand be-

trug 1819 6082 Pferde, 19810 Stück Rindvieh und 38254

Schaafe. Darin:
»

.

Grimme (auch Grimmen genannt), eine Stadt in einer

fruchtbaren Gegend an der Ttebel, unter dem·30046« der.

Längeund dem 5408! der-Breite Sie soll nach Einigen im

Anfange des-11ten Jahrhundertsvon dem FürstenGrimme

von Rügen erbaut-sein, und 1190 eine Mauer erhalten ha-
ben, indeß ist aller Wahrscheinlichkeitnach der Ort noch im

Jahr 1279 ein Ritter-gut oder Dorf gewesen, dasszvom Für-

sten.Witzlaff lll. ums Jahr 1300 zu einer Stadt erhoben,
und vielleicht auch,mit einem festen Schlosse versehen wurde,
denn um diese Zeit ward die umliegende Gegend schon das

Land Grimme genannt. 1310 wurde die Stadt nebst der

Stadt Teil-feesund den beiden Landschaftenvon Könige Erich
von Danemark der FürstinnMargaretha, Gemahlinn Witz-lass
des IV» zum«Leibgedingverschrieben, und erhielt das Lübische

Recht. 1326 fiel cie Stadt in die Hände der Mecklenburger
und bald darauf ist fie mit einer «Maue’·r versehen worden.

1350 wurde sie von dem Herzoge Albrecht von Meckienburg,
«

1351 von den Pommerfchen HerzogenBart-im lll., Bamim

IV. und Wratislav V» 1352 abermals von dem HerzageAl-

brecht eingenommen. Nach dem Anfchlagevon. 1523 hatte die

Stadt 50 Mann zu Fuß und 12 Mann zu Pferde zur Folge
zu geben«.

"

.
.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichte, hat l Kirche,
»
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1819 283 Hauses-;1819 1840, 1822 2018 Einwohner,deren

NahrungszrveigeAckerbanund Viehzucht sind. -

«

Loitz oder Loiz, eine Stadt in einer sztchtbarew Ge-

gend am linken Ufer der Prene, unter dem 300 52« der Länge
und dem 54o der Breite.

’

Sie hat wahrscheinlichihren Na-

men von den Lutitiern, die in dieser Gegend wohnten, nnd
wird daher auch Lutitla, zuweilen Losts genannt. Sie war

eine Festung und Castellaneiund gehörtespäterhinden Grafen
von Gützkow,"welche1357 ausstarben Als Stadt kommt

Loitz zuerst im J. 1128 vor, wo sie.bei Gelegenheitder Be-
kehrung der VorpommerschenLande-durch den Bischof Otto

von Bamberg, vorn- FürstenWratislav—.l. von Pommernxerr
obert und elngeåschertwurde, worauf der Ort lange in Rut-

nensgelegen har, so daß er erst 1171 wieder in der Geschichte
vorkommt« 1209 wurde Loitzvon dem KönigWaldemar Il.

von Dänemark und dem FürstenJaromar I. von Rügen
erobern 1227 aber-von »denPommerschen Hei-zogenBarnim l.

und Wratislav llI. wieder eingenommen; 1314 vom Herzoge
Wratislav IV. von Pominern und dem Markgrafen Walde-

mar von Brandenburg belagert. Nach Einigen ist Loixz
erst 1242 von ihrem Herrn Therleu von Godebutz zu einer

Stadt erhoben. Jn dem Kriege der MeckienburgschenHerzoge
um die Erbfolge in Rügen ergab »sichdie Stadt 1326 den

Meckienburgern, wogegen die Burg den PomtnerschenHerzo-
gen treu blieb. 1327 wurde sie von den HerzögenBarnini 1V.

und Bogislav V. belagertund erobern 1351 kam es hier zu

einer blutigen Schlacht zwischen den Mecklenbnrgernund Pom-
mern,· in welcher der Herzog Barnim HI. jene unter ihrem
Feldobersten Claus Hanen schlug-«Nach dem Anschlage von

1523 hatte die Stadt 20 Mann anuß zur Folge zu geben-
Jm BleåhrigenKriege war fie abwechselndin den Händender

Kaiseriichen und «Schweden; 1631 wurde ste vorn Könige

Gustav Adolf selbstbelagert und erobert.
»

«

Die Stadt ist der Sitz eines Kreis- und eines Stadtgr-
richts, hat 1 Kirche, 1819 232 Häuser; 1819 1752,» 1822

1836 EinwohnerjderenNahrungszweigeAckerbau und Vieh-
zucht sind.

«
»

Bei Loitz liegen: dle Wasser-mühteSchoopem und

Schloßmühle nnd l Walkmühle.
,22«-Ik
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asso»

Triösecs (sonscTr«ibusees,"Treboseszeine Stadt an der

Trebeh die mit der Recan durch den Mehr-graben in dieser
Gegend verbunden ist, unter dem 300307 der Sängen-ed dem

5L107«der Brexta .S"ie.ilstalten Ursprung-, 1285 vöm Für-T-
stsenWirstan Ill. von Rügenzu einer Stadt erhoben, und mir

dem LübischetfRechtebelieben,hatte ehedemein fürstliches
Schloßdeae früher-»eine wendischeBurg, später-hineine Ca-

stellanei gewesen ist. Nach demAnschlag-non1523 hatte die

Stadt 30 Mann zu Faßsnnd Mann zucPseroe aufzubrin-
gen.

"

1676 wurde sik.an dein großen Kurfürstenerobern

Die Stadt ist der Sitz einesqudkgdfichksxth1 Kikch-,
1819 313 Häuser; 1819 1763, 1822 1750··Einwol)ner,deren

HauptnahrungszweigeAckerbauund Viehzuchtsind-
Der Kirche zu Tribseesaehörtdas Geh-Ist Oberschlag

bei der Stadt.
"

»

« ,

, »

.. Andere Ortschaften dieses-Krebses:«

a. EigenthumderStadt Den-unin-

« DieDörfercs I. Rossendors an der Trebel, mit l

s Hof. 2. Seedorf (Seedorp); erhielt die Stadt 1277 vom

Herzog Barnim I. Z. Woteuick an der Trebel mit l Hof
und 1 Mutterskirche., -Es hießsonst Wotcneke, auch Woring,
und wurde der Stadt 1277 vom Herzog-·Barnim.l.geschenkt
Die Höfe-i I. Randow (el)eoem Rankeko oder Rantau), der«
Stadt seikz1292 gehörig. (Diese 4 Ortschaften wurden nebst
den Hosen Rastatt-, Tores und Volksdprs, der Werber ge-

nannt). 2. De.ven,«sonstein Dorf, das der Herzog Philipp
1499 der Stadt verkaufte-—3. Drönnewitz, sonst ein Dorf,
der Stadt seit 1292 gehörig.-

.
,

. -.

1)«.Eigenthumder Stadt Greifsrbalhe
«

Die Dörser: l. Demzow. 2· Gristow,"7mit1Hof
und 1 Mutter-Etwa s. LangewHinrichshagem 4. Ja-
ger (ein Theil). 5. Jeser (ein Theil). «6»zKarrendorf
(ein Tl)eil). 7. Reinberg (ein Theil), mit I Mutterkirche.
8. Stahlbrode 9. Trempt.’

«
"

»

Die Höfe: l. Wüst-Eldenow.« 2. Fretow. Z-

Kirchd.okf. -

, -
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.

Die Gehöste: I. Brosokz2..·Kotvalk, mit einer Hol-
ländereh .

—

Die Kossaten Kalckpctz und die kleine Jnsel Riems.bei

Gustav-, mit einer Fisch-kein .

—

c. Eigenthum des heiligen Geist-Hospikals in«Greifswald
Die Dörfen l. sagen 2. Jefer. 3. Karrendorß

4. Weinberg, von nllen nur ein Theil. 5. Wilmershm
geniund der Hof Zangen-Hinrichshagen.

d. Eigenthum der St. Marienkirche in Stralfund.
,

Die Dörfer: l. Abtshageyjymit I Hof, 1 Werk-Isr-
sierei und l Mutterkirche. Ein Theil davon gehöre dem hec-
Iigen Geist-Hospitnl in Sualsundx 2- Drandshagen (ein
Theilj, mit 1 Mutterkirche.

«

:

q. Eigenthum des Hospitals Sk. Iürgen in Stfalsund
Das Dorf Benkenhagen.

f. Anderen Besitzekngehörig: .

Die Dörer l. Ahrendseh mit 2 Höfen. 2.Kirch-

Baggendorf, mit l Mutterkirche. 3. Behnkenhagen 4.

GroßiBisdorfJ mild l Mutterkirche und der Eolonie Klein-

Bisdorf. 5. Brekwisch, mit 1 Hof. 6. Camp’er,mit

1 Ackerwerk. 7. Candeltm "8. Caschöm 9. Deyelsiv
vorf, mit 1 Mutterkirche. Ill· Düwieu 11. Bunds-

hagen (ein Theil), mit l Mutterkirche. 12. Elmenhoxfh
mit 1 Unterförstereiund 1 Mutterkirchm Is. Glewitz, mir

1 Hof und l Mutterksrche 14. Görmin, mit l Mutter-
kirche. »15.-Grabow. 16.Gremersdorf. »17·Gültzow,
niic l Hof und 1 Mutterkirche- 18. Hanfenhagetr. 19.

Horch mif I Mutterkirche. 20.«Mannhagen, mit 1.Hof.
21. Ne-hyingen, mit lHof und IMukterkirche. 22 Neu-

endorf, mit 1.Hof. 23.Papenhagen. 24. spoggendorß
mit 1 Hof und l llnterförsterei.25. Groß-Rakow, mit 1

Hof Und I Mutterkfrche. 26. Klein-Rabens- 27. Rein-
«

kenhagen, mit I Gehöftnnd I Mutterkirche. 28. Ro-

lvfshagefh mit 1 Hof und 1«Mutterkir»che.29. Gassen,
mit der WassermühleNothemühL 30. Segebadcnhau,
mit l Hof. 31. Splitsdorf. 32. Stoltenhagen. 33-«
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sTrantonY mit 1 Hof, der Wasser-mühteSchwingermübl
und 1 Muttärkirchh

«

34. Vietlipp. 35. Vers-ein« 36.

«Vorland, mit I Hof und"1 Mutterkirche. 37. Witten-

hagen, mit 1 Geh-Ist
renein (bei Loitz). .

Die Höjn I. Wendisch -Baggendorf. 2. Bat-

kom. '3.«"Bartmanshagen. 4. Bassendorfc 5. Bas-
6. Bauerzdorf." 7. Baubof(beiLoitz). S. Bast-

land.v 9. Benkenhagen (2 Höfe). 10. Bösen-. 11.

Boltenhagen (2 Höfe). 12. Bookbagetr. 13. Borg-
stedt. 14. Groß-Br,e1nerhagqn, mit 1 Ziegeleiund Un-

38. Neu-Zarrendorf. 39. chr-

tqrförsterei. 1.5. Klein-’Bremerhageu. 16. Brinkhof.
17. Brönkow. 18. Tau-delikt. 19. Cldvenonx 20.

Eteutzxiiannshagem 21. Dönnie. 22. Davon-. CZ.

Drosedow, mir l Unterförsterei.24. Eckhoff. 25· Groß-
Elmenhorfr. 26.Neu-Elmenhorst. 27. Engelswacht.
28. Faesekow. 29. Falkenhagem 30. Gerdeswalde.

’31.Glashagcn. 32.«-Goeslow. GrammendorfL
34. Granscbieth. .35. Greclenberg. 36. Geißen-»v-

37. Grischow. "38. Hohenwarth. 39. Hoickenhagem
40. Holthvfl 41.Jahnky-w. «42. Jargenow. 43.Jes-
sin. 44. Kakerneh-l. k15. Landsdorß

"

46. Laugen-
felde. 47..Groß-,Lehmhagen. 48. Kleid-Lehmhagen.

,
49. Leyerihoß 50. Lüssow. 51. Medrovm 52. Mäsk-

-

"

siört worden ist, und der Stadt Demmin gehörte.

kenhagm 53. Middechagm 54.«Groß-Mictzow.55.

"Kle.in-Miltzow. 56. Müggönwaldz 57. Groß-Neu-
hof.’ 58. Klein-Neuho«f- 59. Niederhof. 60. Nie-

lilz, mit l »Geh-Jst-61. Passom 62. Pöglitz. 63. Pu-
stow. 64. Qui-zin. 65. Nexinkenhagenx ess- Rem-

cin. 67. Rodde. 68. Rolofshagen. 69. Nustow an

der Pecne, war sonst ein Dorf, das im ZOjåhrigenKriege zer-
70.

Schmietkow.. 71. Schönhof 72. Schönenwalde. 73.

Schwiitgk 74. Siemersdorf.s 75. Sieverkshagen,
mir 1 Bauergehöfk. 76. Strelow. 77. Scremlom 78.

Techlikr. 79- Thurow. so. Toots (fon"stThozq und der

Stadt Demmin gehörig). 81. Treuen. 82. Tråssom 83.

lUngnadz ’84. Vierow, mit der ngenwphnung Vier-ow-

sdammvl 85. Vvigtsdorfc 86. Vokksdorf (spnst Wol-

X
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quardizdorp und ein Dorf, das dey Stadt Demmin gehörte)
«87. Wendorfc 88. Willershistm 89. Willerswalde.

90. Windebrak. 91.Wüstcney.." 92. Zarneklm 93.

Zarnekow. 94. Groß-Zarnewantz, 95. Zarrendorß ·

Sä. Zackentin (bei Grimm)· 97. Groß-Zastrow. 98.

Groß-Zetelvih.
Die. Gehöfee: I. Alter-bogen· 2. Klein-Barm-

kow. Z. Wüsten-Bilolv. 4. Casbohm 5. Grünhoß
6. Hildebrandshagen (3 Gehöfke:-Norder-,-Mittel-und

"

Silber-Hofo 7. Oelsdorf, mit-l Kuchen. s. Putz-
mannshagen (bei Bisdorf). 9. Pruzmannshagdn (bei
Grimme). l0. Stuterhof, mit 1 Krug und l Acker-werf-

11. Tribseee Amtshof, mit der WassermühleSchloß-’

mühle und dem Zoll, genannt Tribseer Paß. 12. Welt-«

hpr 13.Woltershngen (2 GehöftOJ14. Wüstenfelde.
15. Klein-Zetelvitz.

«

.

-

Endlich noch; die Coionie: Klein-Zarnewantz (beiBis-
doqu die AckerwerkeDameronj (bei Trankow und Sasscn);
die HolländereiLieps (bei Gristow);«dieMein-ei Dannhof
(l)ei Kirch-Baggendorf); die KatenwohnungenBe,eghof (bei
Brandsl)agen»)"und Pötterhagen (bci Grimnsen); das

Schmiede- und Keug-Etablissement Völschendamm (bei
Tribsees); die FörstereicnRothehaus (bei Kirch-Doggen-
dorf) und Stubbendorf (bci Nehringen); der Zoll Meyem
krebs Un der Peene bei Worenick.

Z. Kreis Greifstyald
Derselbe enthålfauf 18,» geographischen"D Meilen

oder 392255 PreußischenMorgcn 4 Städte, 59 Dörfctz
124 Höfe, 4 Gehöfte, 17 Ackerwecke, 7 Holländereienund

Meiereiem 3 Fdrsiereicn und Holzmärterciem5 Etablisscnients«
nnd einzelne Häuser, welche zusammen Zisllj Privativohnl)åii-

see haben. Der Kreis wird nördlichspvonder Ostsee, südlich
von der Peene und ostlichgleichfalls von der Pcene und den

von ihr gebildetengroßenSees dem Achtmvnsser«dem großen

"Strqmmin und der Fleene begränzr.Außer der Peene besin-
det sich hier der Cisesiuß, der Nyckgraben und einige andere

kleine Bäche. Seen hat der Kreis meheerh doch keine von

einiger Bedeutung Der Kreis v1«st,iti«cAllgemeineneben, und
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hat nur einigeAnhöhen,’unter welchen lich der Cisebergbei

Wolgast auszeichnet. Der Boden ist größtentheilsfruchtbar
und zur Erzeugung Von Weitzen und Gerste geeignet, nur

einige Distrikte sind fandig und weniger ergiebig. Die Anzahl
der Einwohner war zu Ende 1819 32659, 1822 33714 (in
den Stadien 14671, auf dem plattenLande 19043) und zwar
33670 Evangelischk,18 Kakhoiikkn,26 Judex-; 16275 mann-

lichen und 17439 weiblichen Geschlechts-—Der Viehstand be-

trug 1819 ON Pferde und Fällen, 20175 Stück Rindoieh
und 47843.Schxaafe Darin-

Greissivald (ehedem Gripeswold, Gripheswald), eine

Stadt an einem von dem Ryckgrabengebildeten See, s Meile

von dem GreifswaldschenBodden, einem Meerbusen der Ost-
see, an welchem vor Erbauung der Stadt ein Hafenort, Poc-

tus W7a1dus, d. i.-Waldhafen genannt, lag. Sie wurde 1231

oder 1233 oom Kloster und Abt von Eldena erbaut, 1249

dem- Herzog Wratislav Ill. zil Lehen gegeben, welcher der

Stadt 1250 das Lübeckscl)eRecht verlieh-. 1264 erhielt die
.Stadt Mauern Und 1274 svom Herzoge Barnim I. die Sta-

pelgerechtigkeitin Hinsicht aller Waaren, außer Getreide.

Durch Handel und manche Begünstigungenkam sie schnell zu

höhernAnsehen, daher sie auch dem Hansebunde beitrat, in

welchem sie zur LübeckschenKlassegehörte,und an Beiträgen
jährlich25 Rthlr. gab. 1278 ertheilte ihr der Herzog Begie-

xllcwIV. eine gänzlicheBefreiung vom Zoll»und allen Ungel-
dern, und mehrereLan-Wüten1339 schloßsiemit den Städ-

«

ten Stralsund, Anklam und Demmin ein Bündnis, um den

Landfrieden zn sichern, und die Raubschlösserzu zerstören,nnd
-

-

erneuerte und oerlångertedies Bündnißin den Jahren 1352,
1373, 1377, 1391, 1399, 1410,-1431, 1433, 1446.. Die Stadt

hatte mehrere«Privilegien von ihren Landeshetrm und unter

andern auch 1389 vom HerzogBogislav VI. die Münzgerech-

tigkeitUnd die Erlaubniß erhalten, Pfennige gleich den Städ-.

ten Lübeck,Wismaty Rostoeknnd Stralsund zu schlagen, er-

halten. 1456 stiftete der HerzogWratislav IX. die Universi-
tät,·und da sie bald nachher in Verfall gerieth, stellte sie der

Herng Philipp 1531 wieder her, und der IHerzogBogislav
x1v. schenkte ihr 1634 zu ihrer Unterhatlnng Und Dotation

die Güter der aufgehobenenAbtei Eldena oder das nachherige-
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Amt Eldena.—1462 fanden in Greisswald Unruhen statt-;
wobei auch die Bürgermeistererschlagen wurden. .

Nach dem Anschlage von 1523 hatte die Stadt 400

Mann zu Fuß und 50 Mann zu Pferde aufzubringen, woraus

sich schon schließenlaßt, daß sie ehemals von nicht geringer
Bedeutung gewesen sein muß-» Jn dem Bündnis, welches
die vereinigten Niederlande 1615 mit den Hansestädtenschloß,
war« auch Greifswald. Jm 30jährigenKriege hat die Stadt’

ungemein«vlel gelitten, so daß sie sich seitdem nie wieder zu

ihrem früheren Flor und Wohlstandehat erheben können.

Anfangs wurde sie von den Kaiserltchen besetzt, 1631 von
den Schweden erobern Sie war die letzte Pommersche
Stadt, die sich dem KönigeGustao Adolf ergab. 1678t
wurde sie vorn großen Kurfürstennach einem heftigenBom-

bardement erobern
»

. i Die Stadt war ehemals stark besesiiget, ihre Wälle sind
zum Theil adgetragen und die Graden ausgefüllt,die Mauer

ist noch vorhanden. Sie hat 3 Thore, 3 Kirschen: die St·

Nikolaikirche, ein gothischeshohes Gebäude, die St. Marien-X
und St. Jakobi-Kirche, ein Ghmnasiutn, ein»Sennnariune,

»

elne Schissahrts;, 1 Industrie-, und mehrere andere Schulen,
die Hospitåler zum heiligenGeist, St. Georg, das graue

Kloster-, ein Waisenl)aus, ein Landes-Lazareth, und an milden

Stiftungen: der Engelbrechtscheund Schwarzsche Convent, die

-Berkowsche, Stoiteneinsche, Krullsche, Bünsowsche,Schuma-,
chersche, Warschovsche, Glewingsche, Spittsche,-Hartmanns-

·

dkaschsv Loofsrhe,Weißenbornscheund Stephanische Stiftung.
Die Universität,deren Kanzler der Fürst von Pindus

ist, hat folgende gelehrte Anstalten: eine philologischeGesell-
schast, eine Bibliothekvon etwa 12000 Banden, ein Minera-

lieneCabinet,eine Sternwarte, einen botanischen Garten, ein

zoologlssches,anatomisches und zootomischesMuseum, rinirnei

dizinisciies und chirurgischesCllnitum,"ein anatonrisehes Thea-
ter« ein chemischesInstitut, und eine Sammlung von mathe-
matischen, physikalischenund astronomischen Instrumenten-

Die Anzahl der Studenten war im WinterhalbeneJahr
lsås l45, itn SommerhalbeneJahr 1824 127.

"

Die Stadi«is’t der Sitz des Qberappellations- und hoch?
sten Gerichts, eines Hofgerichts«,eines geistlichen Consiste-
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riums,, eines Obergerichts, einer Kammer, eines Stadt- und

Waysengerichts,eines Hanptzollamts und eines Kreisgerichts.
Die Anzahl der Häuser in det- Stadt und in den 4

Vorsiådtenwar 1783 804, -1819 902. Die Anzahl der Ein-

«wohnerwars1768 4702, 1783 5033, 1793 5321, 1819 7730,
1822 8089.

-

——

’

s

Die Steht hat eine Salzsiederei, die weißes Salz und

ordinaites oder Nachsalz liefert, 3 Oelfabriken, welche insbe-

sondere Leinöhlbereiten, eine Färbeholzmühle,auf welcher Fer-

»nambuk,"sRotl-,Gelb- und «Blaul)olzzubereitet wird, 3 Steck-

nadelfabeikem die auch andere Geh-Zehevon Dtath verfertigen,
4 Rauch- nnd Schnupf-Tabacksfnbriken,Z Lederfabrikem 2

Seife- und Lichtfabriken, Schiffbau, Branntweinbeennereien,
Neinigen Handel zur See, und in dem l Stunde von-der

Stadt belegtncmDotfe Wieck einen ziemlich guten Hafen.
Jn dei- Nähe von Greifswald hat am Rhckgraben die

wendische Burg Gattin oder Gutin gestanden-.
Wappen der Stadt: Ein Greif, der auf dem abgehaue-

nen Stamm einer Eiche steht, welcher mit grünenZweigen
umgeben ist.)

Zum Eigenthum ·d’erStadt gehören in diesem Kreise:
Die Dörsetf:" I. Feesendorf an der Ostsee. 2. Jor-

mershagen am Ryckgtaben. Z. Insel Oie, hieß vor Zei-
ten Sivant-Wusterhansen oder»Wasser-«Wuscerhansen. 4,

- Steffenshagen. Die-Höfe: 1..Dargelin. 2. Helms-
hagm 32 Krauelshoest 4. Regentim 5. Wackerow

und das Ackerwerk Petershagen.
Eigenthum des heiligen GeistkHoiSpitalsin Greifswald:

Das Dorf Santz und der HeiligengeistsHoß
Wolgast, eine Stadt an per Peene unter dem 31030«

der Länge und 540 5« der Breite. Sie ist sehr alt, hatte
eine Burg der Wenden, und eine.Costellanei, und war schon
im låten Jahrhundert eine Festung-—Zur Zeit ver heidnischen
Bewohner wurden hier die GötzenBarovik und Hetovic ver-

ehrt. 1105 wurde die Stadt von dem FürstenHeinrich von

Mecklenbutg, 1161 von-KönigeWaldetnar von« Dåncmark er-

obert, 1183 vom KönigeTanne vlj von Dänemark vergeblich
belagert, aber späterhinvondenDånelx zerstörtund1191 von

-
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neuern aufgebaut 1282 wurde ihr vom Herzog Bogislao IV.

das LübischeRecht verliehen. Der Herzog Barnim Ill. baute

hier 1330 in die Stelle des alten Schlosses ein neues, das

von der Peene umgeben war. 1551 erbaute der Herzog

Philipp ein anderes Schloß, das die Residenz-der Heezoge
von-der Wolgaster Linie war, 1675 von den Brandenburg-

«

schen Truppen beschossenund zerstörtwurde, so daß nur noch

wenige Ueberbleibfel davon vorhanden find. 1628 wurde von

den Deinen der Ciseberg bei dar Stadt befestigt. Nach einem -

Tür die Deinen unglücklichenGefecht wurde die Stadt oon

·ihnen zum Theil in Brand gesteckt, sie zum Rückzugegenö-

thigt, und die Stadt hierauf von den Kaiserlichen besetzt;
1630 aber Stadt »und Schloß von den Schweden erobert.

1675 wurde die Stadt vom großenKursürstenerobert und

1713 von den Russcn geplündertund eingeaschertz1715 von

den Schweden wieder eroberr. N

"

·

Die Stadt ist der Sitz einer Kammer-, eines Stadtgr-
richts nnd eines Hauptzollamts, und hat eine Kirche»St. Pe-

tri, der ein Theil des Dorfestarneksoiv gehört. »

»Die Anzahl der Häuser in der Stadt und in den Vor-

stadten war 1819 687· Die Anzather Einwohner war

1819 4517, 1822 4031.
-

Schiffbau und Kornhandel sind die Hanptnahrungszweige
derselben-—Die Stadt hat ferner 4 Tabacks-, 1 Seifen; und

Licht-Fabriken, und einen gute11..t·pafen.
"

Wappen der Stadt: Ein Thurm, auf dessen beiden Sei-«

ten ein aufgerichteterSchiüsselist,oben aber stehen zwei Geeife
mit einein Hinterfuß unf dem obersten Loch des Schlüssels
und stützendienndernFüße auf den Thurm.

Laffan, eine Stadt. an der Peene,vnnd an dem von

ihr gebildetenLassanschenSee. Sie ist sehr alt und war

frühereine befestigteBurg, die ihre eigene Dynasten hatte;
und 1211 von den HerzögenEasimir II. nnd Bogislav Il. er-

obert wurde. Spaterhin erst am Ende des Is; Jahrhunderts
rburde sie zu einer Stadt erhoben, welche von den errzogen
Baknim I. und Bogiolao IV. ihre Privilegien erhalten, nnd

nach den-c Anfchlage von 1523 15 Mann zu Fuß zur Foige
zu gebenhatte.

·

«

«

Die Stadt ist der Silz einigStadtgerichtt,«hat I
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Kirche, 1819s232Häusek,1819 tats, 1822 1432 Einwoh-
neiz deren Nahrungszweige Ackerbau und Schiffahrt sind-
Gützkons (el)emals Chozk,Chozko,Choikowe,auch Chorge-

kowe), eine Stadt unweit der Peene. Der Ort war sonst
eine befestigteBuig der Wenden, die zuerst in der Geschichte
vorkommt, als der Bischof Otto von Bamberg 1128 die

Pommern bekehrte. Damals war bei der Burg schon eine

Stadt; und dieseim Besitz einer besondern Dynascie. Die

Stadt wurde 1164 vom Herzoge Heinrich den Löwen erobert

und eingeäschert,1183 vom Könige Camit fl. von Deine-
mark erobert und zerstört Nacht-ein sie wieder hergestellt
«ivar, wurde sie von den Hex-zogenCasimir Isl. und Bogislav .

Il. lx211erobertY Späterhin, vielleicht im JL 1246 war

Gifttzkowder Haavtort einer Grafschaft, welche eigene Grasen
hatte, die den Fürstenvon Rügen lehnpsiichtigwaren. Nach
deren Aussterben1357 kam der Oreund die Grafschaft an

,«Pomniern. 1386 wurde das hiesigeSchloß von den Streck-

sundern und»G).-eisswaldernzerstört. Nach dem Anschlage
von 1523 hatte der Ort 6 Mgnn zu Fuß zur Folge zu

geben. s

.

Die Stadt ist der Sitz eines Stadtgerichcs und hat I

Kirche, 1819 174 Häuser; 1819 1075, 1822 1119 Einwoh-
ner, deren ErwerbzweigeAckefbau und Viehzucht sind. Un-

weit der Stadt ist eine Fähre über die Peene.
Der hiesigenKirche gehört: das Dorf Kdltzin und der

Hof Strellien.
,

Icsnit Eldena, der Universitätzu Greifswald gehörig,
.bestehtaus 15 Ddrfern, 3 Höer, 15 AökeewerkemI Holz-
wårterei«und l Holländerei,und zwar:

«
-

Die Diesen l. Friedrichshagsem 2. Ha»nshagen,»
mit 1 Ackerwerk, 1 Papiermühle und l Mutterkirche. s.

H invichshagem 4. Kemnitz mit 1 Mutterkirche, 6. Kern-

tzerl)agen, mit 1 Ackerwerk und l»Papiermül)le;beide Pa-
piermühlenliefern alle Sorten Papier, selbst Beim-Papier-
6.Kessii1. 7. Koitcnhogen. 8. Leist. 9. Hevenhagen
mit 1 Mutterkirche. 10. Neuenkirchen mit 1 Mutterkirche.s

,

11.Pansow. 12. GroßiSchönwaivr. 13.Alt;11ngnade.
14. Neu-Ungnade. 15.«Wieck am Aussiusse des Rvckgra-—.

’

bens in den GreifswaldschenBodden mit einem Hafen. Dies
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Dorf ist von den Deinen erbaut; nnd hießdaher langenach
alten Urkunden Vicus Danicus oder Danske-Wieck.

Die Höfe: 1. Boltenhagen. 2. DIeuxPanfonn Z-

Potkhagen mit 1 Holzrvärtereiund 1 Kuchen. Die Acker-
’

werfe: l. Dersekow mit 1 Mutterkirche. 2. Dietrici)s-

hagetb .3- Elbe-na, Normale Ebenen-, in alten Urkunden
- anchHilda genannt), war ehedem eine reiche CisterzienscrAbtei,

die ums Jahr 1206 oder 1207 Vom FürstenJakomar l. ge-

stifcet worden ist. 4. Grubenhagen. 5.xKiesbof. 6.

Ladebow. 7. Reuendorfc s. Radlow. 9. Klein-

Schönnxalda 10. Subzom 11. Turow. 12. Wam-

pen. Is. Weitenhagen mit l DJkutkerkirche.

Endlich eine Holländereiauf»der Jnfel Koosh

·

Andere Ortschaften dieses-Kreises-
Die Dörfen I. Brüntzow. ,2. Brüssow. s. Co-

nervw. 4. Gtkoß-Ernsthok. .5. Klei—n-Ernsthof. 6.«

Freest. 7· Giesekenhagenmitj Hof. 8,YGladerom
9· Hohe-Mars mit 1 Muttekkirche10. Halle-thut li-

sKatzow mit der HolzmärtereiJagdkrug und 1 Mutter-

kikche. 13. Großen-Kiesen- mit 1sHof und 1 Mutter-

kirche. 14. Klitschendorf. lö. Kcößlin mit 1 Mutter-

kirche.».16. Kül)lenhagen. 17. Lassen-. 18. Lodmannsi

nagen mit l Hof. 19. Lubmin. 20. Mökow mitl Hof.
21.Negcnmark. 22. Netzeband.

«

23. Oldenburg. v24.

Owstien mit 1 Hof. Gö. Packschow mik. 1 Hof. 26.

Polzin mit 1 Hof. 27.« Pritzier mit l Hof. 28. Pris-
wald mit 1 Hof. 29. Rubenow mir 1 Hof. 30. Scha-
lenfee mit 1, Hof. 31. Schmalz-In imit l Hof. 32.

Spiegelsdorfl 33. Vieren-· 34. Voddow. .35. Wu-

sterhusen mit l DJintterkirche. Die Stadt Greifswald legte »

im 14ten Jahrhundert in diesem Dorfe eine Burg an. 36.

Zornekow (ein Theil) mit 1 Mutterkirche. 37. Za-rnitz.
38. Zartentim 39. Zestlin. »

Die Höfe: 1.»Bandeitm 2. Bauer mit l Mutter-

kitchr. .3. Behrenhof mit l Mutterkirchc. 4. Wolken-

hagen (3 Höfe) mit, l Muckerkikche. s. Brechen. 6.

Groß-Bünsow mit.1 DJZUtkerkirche;,7. Klein-Dünsten
8. Buggenhagen, 9. Buggow. 10. Cammin. II-
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Carböjm 12. Earlsbuisg· Is. Carrin mit 4 Höfe-1-
Reuhof, Mittelhof, Sandfeld und Lückenhofl 14.

Dainbeck. 15. Dargezin. 16. Daugzien. 17. GEME-
Ernstbofs 18. Fritzow. 19. Gahlkow.’ 20. Gargeltm
21. Gloedenhosi 22. Gribom 23. Gäst. 24. Gusta-
bin mit einer Kaki-brennend ,25.v Hinrichshagmi 26.

Hol)enm,ühl. 27.Hol)ense»e. 28.Jågerhof. 29. Ja-
mitzom 30. Jasedow. BI, Großet1-.Jafedow. 32.«

Klein-Kiesow. Klotzo»sv. 34. Konsages. 35. Krä-

pelin. 36. Kräfelim 37. Krebsow. 38. Krentzom
39. Kainsle 40. Lenkschsw. 41. Libbnow mit-I

Mühle. 42. Losstm 43. Ludwigsötsrg mit "1 Kapelle
44. Lüssow. 45. Ahnle (2 Höfe). 46. Nküsfow (2
Höfe). 47. March-L 48. Regentin (2 Höfe-)- 49.

Neuendorf. 50. Neuenzimmer. 51. 1Pamikz. 52.

Papendorfl 53. Ihm-ein« 54. spinnow mit 1 Mutter-

kirche und einer Fähre über die Peene. 55. Polzim 56.
,

Pulow. 57. Quäl-ow. "58. Ramitzom 59. Rang-in
mir l Mutterkirche. 60. Nappenhckgem 61. Reize-U
62. Rubkom 63. Salchom

’

64. Schlagkom 65·

Schlakkow mit dem Stolpewspaß und Wassermüth und

1 Mutterkirche 66. Schritt-wom- 67. Sekeritz, mit der

ZiegeleiLückendal)l.« 68. Spandowerhagen. 69. Stein-«

furc. 70.Stevelin. 71.Stilow. 72.S’tresow. 73.

Upatelz 74. Var-gas. 75. Vitenfee. 76. Voddmn
77. Vorn-ers vor Dass-Im 78· Walendow. 79. Bang-F-
kow. 80. Wurm-kam 81. Warfin. 82. Waschow.
83. Wehrland· 84. Wieck bei Gützkom 85. Wram

gelsburg. 86.— Zarnitz. 87. Klein ;Zastrow.
- 88.

Zeitsch. 89. Zischen- (oder Zythen und Siren, sonst
Scitene, auch Sikhem genannt), mit 1 Mutter-Striche. Dieser
Ort hat ein hohes Alter und war vor Zeiten eine feste Burg,
von welcher zur Zeit der Slaven die benachbarte Gegetidden

Namen führte. Jn dem BesiätigungsbkiefesdesPommerschen
Binduan v. J. 1140 wird der Ort ein Marktsiåckengenannt-
Die Burg wurde 1211 von den HdrzögenCasimir H. nnd

Bogislav ll. erobert, und die hiesigeKirche vom Bischof-
Harmonik von Cammin eingeweiht. So. Züssow (-2Höfe),
knikl Mutterkirchse. 91. Vom-sitz-92. Nepzm

·

x
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Die GehdsteeXI. Behnkem 2.-Bubdenl)agen (2
Gehöftysmit 1 Försterei. s. Schulzenhof.

"

Die Holländereiecn l. Johannishof bei Pinnorb.Z-

Wackerdahl bei Neuenkirchen, mit 1 Meicrei. .

Die Meiereien:« l» Kkakow bei Groß-»Bünsow. Z-

Silberkuhl bei Lassan. Z. Sophienberg bei Dersekow.
Das Äckern-ers Nonnendorf bei Wusterhuscn. Das

Zollhnus Grünschwade bei Krößlin, und endlich die kleine

Insel Ruden, mit einer Lootsenstation." Diese wnr jn frühe--
ren Zeiten nur durch einen kleinen Strom von Rügen ge-

trennt, im J. 1309 wurde hier aber durch einen gewaltigen
Sturm und Meeresfluth das sogenannte Neue- oder Westen
Tief ausgebrochen, und die Jnsel ganz vom Lande isolirr.

4. Kreis»Bergen oder Insel Rügen.
Derselbe besteht ans der eigentlichen Jnsel klingen, den

Halbinsel-i Witiow, Jasmund und Mönkgut, den Jnseln Hid-
densee, Libitz, Unimanz, Oel)e, Pul)litz, Ui«kedilz,Vilm., und

enthältans 16«« geogrnphischenG Meilen oder,343985 Preu-

ßifchmdnoigsnzetådty 2 Fackel-, 206 Den-setz268 Hofe,
3-Gel)dste, 8"2lckerwerke, 36 Hollandereien und Meiereien,
33 Etablissements, Knien und einzelne Häuser-, 9 Förstereicn
nnd Holzmärtereiemwelche zusammen 4046 PrionnvohnhämJ
ser haben. Die Wasser-flachedes Kreises beträgtetwa 1,«l»
D Meilen oders 41715 PreußischeMorgen. Ganz von der«

Ostsee umgeben, dringt diese auf allen Seiten mitunter noch
tief in das Land hinein, so daß sich eine großeMenge von

Meerbusen nnd Strandseen bilden, und die vorerwåhnkenklei-

nen Jnseln vom« Lande getrennt werden. Außerdem befinden
sich l)ier«n1el)rereBäche nnd Landseen. Der Kreis ist größ-
tentheils eben, jedoch durchziehenmehrere Bergkekteu denselben,
unter welchen sich der Rugariy die Prorn nnd die Kinn-ego-

—- birgc der Halbinsel Jasmund mit der Stubnitz und Stubbem

kamnier auszeichnen- Wiewohl einige Distrikte sehr sandigen
Boden haben, so isi der Kreis im AllgemeinenFdochhöchst

·

fruchtbar und ergiebig. Selbst da, wo nur Torsgrnnd mir

Moos Und Heiden-aus überwachsenist, wird immer mehr nutz-
barer Acker hervorgebracht;so wie denn überhauptCultur und
Industrie in«diesemKreise immer-höhersteigt. Die Gegend
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am Gingst gehörtzur fruchtbarsten in demselben,und wird

daher auch das Paradies genannt. Jud Allgemeinen istaber
die Halbinsel Wixtotvder fruchtbatste Theil des Krdises; der

Weisenträgt hier tbohl das 20ste, zuweilen das 24ste Korn,
,

die Gerne das tote, auch 12tc Korn. -D"ie Haidinset Jas-
mund zeichnet sich auch durch ihre Fruchtbarkeit aus. Außer
dem ergiebigensKornbau treibt der Kreis starke Linnenfabtikas
tion, Fischerei undechiffahrh auch Rapsbau, dagegenist die

Obstkultut«gering.«Die Anzahl der Einwohnet war 1793

24085, 1819s30378, 1822.32026 (in»denStädten 3736, auf
dem platten Lande 28290) und zwar 31987 Evangelische, 39

Kakholleen,15657 männlichen und 16369 weiblichen Ge-

schlechts.·Der Viehstand betrug 1819 10239 Pferde und Fül-
len, 24741 Stück Rindvieh und 45966 Schaafe. Darin-

a. InselRågetr. «

Bergen (zu den Zeiten der Slaven Gut-a oder Göra, d. i."

Berg, genannt), die Hauptstadt der Jnsel Rügen, liegt an und

auf einem Berge, auf dessenhöchsterSpitze die Kirche befindlich J

ist. Der Ort ist ums Jahr 1190 von — dem FürstenJaromar l.

» als ein Flecken angelegt und mit deutschen Colonistenbevölkert
worden. 1193 stiftete derselbe hier einCisterzienser Nonnen-

klostce, das et ziemlich reich ausstattete, und dem er auch die

Gerichtshoekeit über den Ort gab. Nach und nach erhielt

Bergen stcidtischeRechte und Einrichtungen, et wurde jedoch
erst im J. 1613 von Philipp Jaliue, dem letztenHerzoge aus

dem WolgastschcnHause« föemlichzu einer Stadt erhoben,
iwomit auch die Gerichtsbarkeit des Klosters aufhörte- Nach

,

der Reformation wurde das letztere in ein Fräuleinstistver-

wandelt,das gegenwärtigeine Priorin und 12 Kanonisstnnen,
außermehreren Exspeitantinnen, hat.

«

«

Die Stadt ist der Sitz eines Stadt-»und Kreisgerichte,
hat eine Kirche, ein Landes-Lazarethund eine Salzfaktorei.

-181«9"»325Häuser; 1819 2195, 1822 2428 Einwohner, deren

Hauptnahrung ?lckerbau, Branntweinbrennen und andere sind-
tische Gewerbe sind. Auch ist hier eine Tachmanufaktue.

Anweit der Stadt liegt der Riegan (in»jaltenUrkun-

den RügegatdIdee Rugigaed,’»d. i. Burg der Rügen,genannt),
del-—höchsteBerg auf der«Insel, von welchem man eine der

«

"

·

schön-«
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schönstenAussichtenhat« Der Fürst Jaromar I. erbaute anf

demselbenumsJahr 1168 eine festeBurg, von welcher nichts

mehr vorhanden ist, als ein ziemlich guterhaltener Wall-· Sie

ist»imiJahr 1316 noch eine haltbare Festung gewesen-, -

«

Der Kirche in Bergen gehört das Dorf Strüssendorf.
Garz,"eine Stadt in einer ziemlich fruchtbaren Gegend

an einem See, ist ziemlich gut gebaut. Sie-ist etwa ums

Jahr 131i7 vom FürstenWitzlnffIV, von Rügen neu ange-

legt und mit Deutschenbevölkeet; oder aus« einer—ehemaligen
Stadt Rägendahl entstanden, deren städtischeGerechtem-ein«
ten auf- Garz übertragenworden sind- Ohne Zweifel sstnd
beide Städte, eine nach der andern, in dem weiten Bezirk
der ehemaligenFestungewerke von Carenza gegründet, Gar-z
hat eine Kirche, 1819" 170 Häuferr 1819«1203, 1822 1308

Einwohner, deren NahrungszweigeAckerban und Branntwein-.
brennen sind.

"

—

Ehedem stand hier die berühmteFestung und Residenzder«
RügenschenFürsteli«Cayellza,die 1168 vom König Walde- -"

mar I. von Dänemart und den PonnnerschenFürsten lCast-
mir Land Bogislay I. erobert·,und zwei Jahre«daraufvon

den letztern zerstörtworden ist. Jedoch wurde sie, nebst dem

dabei befindlichenBithsiecken,wieder hergestellt, so daß der

FürstJaromarsL und seine Nachfolger-, mehrmals ihre Hof-
haltung in dieser-Burg halten konnten. Wenn;aueh-ihre Fe-.
stungswerkenach und nach in Verfall geriethen, so hat Ca-

renza doch wahrscheinlich so lange bestanden, bis die neue

Stadt Garz" gegründetworden ist. Zur Zeit der «Wenden

wurdendie GötzenRngenit, Poresvlt underenutz in Tatenza
verehrt- WO sich ihre Tempel befanden. »

«

Wappen der Stadt-»ein großer und zwei kleine -Thürme,
«

mit einer Mauer umgeben.
·

Jnder -Mitte der Mauer ist ein
«

offen stehendesThor mit zwei Flügelnundeinem aufgezdgenen

Stange hervor; ober mit einem f, woran eine großeFahne

oder«I-Flaggemit einem geflügeltenGreifbefindlich ist«vDie-»-v
Umschrifk-lauree-«stgknumcivikskis Ghmz in Ray-) Auf
einem kleineren Siegel der Stadt befindet sich nur M Flagge«
mit dem Greif. «

»

— 23
l

Auf dem großen und mittlern Thurme ragt eine» »
-
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Dei Kirche in Garz ·gel)örendie 3 kleinen Höfe Dum-

gnevikz.
«

.

,

-

Gingst (vor alten Zeiten Ginglsto, auch Gynrst), ein
«

Flecken alten Ursprungs In der fruchtbarsten Gegend der Jnfel
mit 104 Häuserml Kirche, 2495 Einwohner-O Acker-bau,
Viehzucht, Lein- und Damast-Web«erelen.Unweit davon liegt
die Mühle Heidemühle

«

-

Herrschaft Putb·us, dem FürstenMalte von Putbus
gehörig,bestelytauf der eigentlichenJnfel Rügen aus 31’Dör-

fern, 32 Höfety 3 Meiereienund Holländereien, 6 Etnblisse-
ments und einzelnenHäufern,und 3 Holzwårkereien,nehmlich:

Die Dörferz 1. Altenfien. 2.-Bing. Z. Blie-

scljvw. 4. Bnrtevitz. 5. Casnevitz, micl Mutterkirche.
v6. Dalkvitz, Mit 1 Hof. 7. Darsband, Mit l Hof. "8.

«Dolgemost, mit 1 Hof. 9. Freetz. 10. Grebshngen,
mit 1 Ziegelei. 11. N»en-Güstelilz. 12. Hagen. Is-

Neuen-Kamp, mir I Hof. 14. Kiekutl). 15. Krab-

vilz. 16. La,nken, mit 1 Jagdhaufe, dem Haufe Zarnekov
« undlMutterkirche. l7. Lvnvitz. 18. Lubkow. 19. Neu-

endvrf. "20. Neuenzien. 21. Pankotu 22. Brutz-
23. Neu-Reddevitz. 24. Seedorf 257 Sellin, mit l

Hof- 26. Groß-Strefow. 27. Neu-«Süllitz. 28.

Trips. 29,. Vilmnitz, mit der HolzmärterekCollhoß den

Kathen Zehnmorgen und Beuchoxv nnd 1 Mutterkirche.
30. Wreechen. SI. Zirkow nebst den Kachen Aalbeck

nnd Vogelfang, der HolzibärtereiProra und 1 Mutter-

klrche. Bei Prora besindet sich die Bergkette Proku, welche
von mäßigerHöhe ist, und die HalbinselJasmnnd von Rü-

gen trennt. «-

Die Höfe: 1. Buhlitz. 27 Craditz. »Z. Crimvitz.
4. Dars. 5. Dutnmertevitz. 6.Dumfevitz. 7.Gar-

stitz. s. Gobbin. 9. Granilz, mit einem fürstlichenJagd-
schlosseund der Seehade-Anstalt Halbeck. 10. Gremmin.

II. Güstelitz,- mir 1 Ziegelei. 12. Ketelshagen, mit l

Ziegelei. 13. Lanfchvitz. 14. Neuhoß 15. Alt- und

Neu-Pastitz, mit einer Holländereinnd Jägerwohnung."16.

Posemalh. .17. Putbus·,· mit einem fürstlichenSchlosse,
einem Pack und einer sehr besuchten Secbade22lnstalt. Der

Ort hat in Beziehungauf Handels- und Gewerbsbetrleb stäh-
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tische Gerechtsame 18. Schmach-t- 19. Siggermow. 20·

Silvitz. 21. Klein-Stresow. 22. Streubei sit-kom-
23.«Süllitz. 24. Venzvitz. 25. Wibboise.« 26. Wob-

banz· 27. Zargelitz."
·

Endlich noch die Meiereien Glowitz und, Lietzenhagen ,

bei Casnevitz.
.

’

Herrsch aft Spyker hat auf der JnseiRügem
Die HolländereiHeidehof und den Kathen Heidekrug

«

bei Zirkom «

Eigenthum der-Stadt Stralsundetnd der dor-

tigen Kirchen und Stiftungen-
-

sa. Der Stadh

Die Dörfer: 1. Altefåhh der Stadt Stralsund gegen-
über, mit dem Ackerwerk und der Mühle Schlavitz und 1

’

Mutterkirche. 2. Bessin. Z- Meinitz, mit l Hof- 4.-—
.

Puddemin. Der Hof Groß-Barnkevitz. .

»

,

bb. Der Matienkirche.
"

·

Die HöfeKlein-Bandelvitz emd die Grahler Fähre
bei Gustowps

cosp Des heiligenGeist-«Hospitals.
Die HöfeGoldevitz, Refebanz und Scharpitz.

eitl. Des Atmen- und Brigitten-Klosters. .

Die Dörfer Jarkvitz, Seelvitz und Tribkevilz. Die

Höfe Jubelitz, StrachtitzundViervitzk Die Holzwär.s
terei Schellhorn bei Zirkqwz ,

.

«
ce. Der St. Jacobi-Kirche.

Das DorfNamitz, mit 1 Hof und der HofSchwienr.
x

,
ff. Des geistlichenKalandZ.v

«

Der Hof Poppelvitz bei Alcefåhr.

g««,-. Des Hospitals St. Iürgem
Die Höfe«Benz, Bietegast, Klein-Datzow und

Zirkow bei Geiz.
»

"

»

up Der GicdeuhpusisschenVikake

Der Hof Groß-Wendork bei Garz.
.-

,

«

23 »I-
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«

Zi. Der MöllerschenVikarie.

Eine Holländeteizu Schqrpi.tzbdi Alkefåhtu

«

Eigenthum der Stadt Greifswaldc
»Der Hof P«i«itzwaldunddas Fischer-uud FäthEtablist

fernem Glewitz bei Zudan

Andetken Besitz-ern gehörig: ,

«

Die Dörfer: 1.2clten-Camp. ZEBagniH Z. Groß-

Bandel»viiz.4. Groß-Banzelvi«tz. 5. Klein-Lanzel-
vitz. 6. Bergelase, mit 1 Hof «7.Bisses-. s· But-ke-

vich 9. Burnitz. 10. Burkvitz, mit 1 Meierei. II·

Carow. 12. Groß- und Klein-Eubilz- 13.D,reschvih.
14. Dummrade."· 15. Dwarsborß 16. Erdmannsha-

sgexv 17. Gaben-com 18. Gardikz. 19. Garlepow. 20.

Gnies. 21.Goetemitz, mit 1 Hof. 22. Grabow. 23.

Groß- und Klein-Grubnow, mit I- Hof. 24. Gusiow,
mit IHof Und 1 Mutterkirche. 25. Gutries. 26. Hagen
oder Moritzhagew 27. Kinn-. 28. Konitzn 29.Kosel.
307K.ukeloitz. 31.Landow, mit der Mühle Bick und l

Mutterkirche. 32. Lehsten, mitlHof. 33. Lieschen-. 34.

Lüßmitz, mir 1 Hof. 35. Mackvitz. se· Mdsn. 37.

Mönkvitz. 38. Moor-. 39. Moordorc 40. Moisel-
britz, mit 1 Hof. 41. Murfewieck. 42. Nerli-da 43.

Negas. 44·.Reuenhagen. 45.»Reuenkirche·n(ehemal,s
Jamnou), mit 1 Mutterkirche. 46. Nistelitz· 47. Panie-
vitzymit I Hof. 48. Parchtih 49. Pahig, mitlHoß
1-Krug und I Mutterkirche. 50. Poferisz mit 1 Hof und

51. Preseke. 52. Presnitz. 53. Rats-

wieck, mit I,Hof. 54. Rapplity mit 1 Muttefkirche. 55.

Neifchvilzsp
«

56. Renzi 57. Rosengarten- 58". Ru-

genhon 59. Sabilz. 60. Sassitz. 61. Schaprodh
mit 1«Mukterkirche,werteNim 13ten Jahrhgnderr ein castkum.
62. Schmiterhage.n. Eis· Schleu, mir einem Hof.
64. Sehr-m- 65. Samtens mit der Mühle Luttow

66. Sicencz mit 1·Hof. 67. Ste-

dar mit 1·«Hof. «68· Steinshof. 69 Stolpe. 70.
«

Stönkevitz mit 1 Hof. -71. Swantow (vormals Spann-

Göra), mit 1 Mühleund·1 Mutterkirche. 72.«Tesenvitz.
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73. Tetel.
·

74. Trent mit der MühlesZesssiu und ,1

Mutkekkirchr. -’75. Klein-Un—row. 76· Var-snevitz mit

1 Hof- 77· Veickevitz mit 1 Hof. "78. Vieregg«e. 792

Votkshagen. 80. Voksvitz. 81. Wisch. 82. Woorke.

83. Walfsserj 84. Zaase. 85. Zir"zevikz.· 86. Klein-

8ittvitz. 87. Zudarmit l Mutterkirche. 88. Rambtm

mi; dem ehemaligenKloster-, jetzigenHospital St. Jürg.en,
der Mühke Papenhagen, 1 Mutterkircha kmd l Krug-
Dies" Dorf gehörtzum Theil diesemHospitah so wie auch
die nachstehenden4 Dörfer: 89. Giesdndprß 90. Gur-

visz.«91. Groß-Kubbelkons. 92.s«Rot-he»nkirchen,ebe-
mals eine Stadt,»die den Namen oppidumRodenkerlceu oder

Roulhenkyrka führte. »
.

"

s

Die Höfe:- l. Bank-»v. 2. Brefen. Z. Dreim-

mendvrßkgchökeitdem Hospital Sk. Jürgen zu Rambtm

4. Groß-Banzelvitz. ·»5. -Klein-Barnkevitz. 6,. Bar-

tefahn. 7. -Boldevitz. s. Buschvitzsmits einer Tuchnw
nufaktur. 9. Buse (2 Höfe). 10. Bußvitz. Il. Ca-

pelle.- 12. Takt-Eh 13. Klein--Car-ow imd unweit da-

von der Kathen Groß-Entom «14".vCarz«itz.15. Crassu-
vitz. 16. Eluptom 17. Eoldeviiz. Is. Coserow. 19.

CowaL 20. Cransdorsf. 21. Großen-Datzow. 22.f
Dönkevitz. 23. Dollahm 24. Dornhoii 25. Dramx

«

vitz. 26. Drigge. 27. Qubkevilz. 28. Dumvsevitz
29. Fosberg. 30. FrankenthaL Bl. Friesen. 32. Ga-

gern. 33. Ganschvitz. »-34;G1utzow. Zö. Grahlhoß
36. Granskevitz. 37. Grosow. 38. Gartitz. 39. Gü-

strowerhöfen. 40. Gützlavshagew 4l. Gütkin. 42.

Heidekifelda 43. Helle. 44. Klein-« und Lückem

Helle. 45. HoriL 46. Jacniiz. 47. St. Jüngenhofc
48. Ka"yseritz. 49. Klucksevitz. 50. Kollhoß 51.

Klein-Kubbelkow. 52. Laufe. 53.Lebbin. 54.Lib-

nitz· 55."Liddow. 56. Lieschow. 572 Lip-sitz. ös.

Klein-Lipsitz. 59. Losentitz. -60. Luppath. 61.Lüß-
viiz.- 62. Malztm 63. MölmMedom 64. Wichtig-

»

65. Radeljtz. 66. Nagevitz 67. Negast mit 1 Krug-
68. Raums-h- 69. Neuendokf bei Rambcn. 7o. Neu-

endorf bei ,Gingst- 71. Neuendorf bei Trent. 72. Pla-

keVUZ- 73- Pslüggentiw 74. Possenhof« 75i Pol-

’-
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chow. 76. Poppekvitz bei Zudem 77. Poste(icz.— 78.
Prissevitz. 79. Prosnilz 80. Naionx 81· Rech-
«82.Renz bei Swamon 83. Retelitz 84. Rosengar-
ten-bei Garz. 85. Ruhheim. 86. Saalkom 87. Neu-

Sassitz.. 88. Groß-Schy»rih. 89. Kieiii-Schoritz-
-

"90. Schmeikvitz. 91. Selientin. 92 Serams. 93.

Silmenitzs 94. Sissom 95.«Streu bei Schaprode.
96. Groß-Stubben. H 97. Klein-Stubben. .«98. Demg-
nitz. 99. Tegelhofc .-100. Teschenshagew 101. Tesch-
vitz bei Gingst. 102. Tefschvizz bei Nappim 103. Tetzitz.
104.Tikzow. 105.Trihbratz. 106. Tribhebitz. 107.·

Udars. 108. Ueselitz. 109. Unrow. Il0. Varbelvilzsp
111.Vaschwitz.s 112. Benz. 113.,Vierkenhof. 114.

Volzow. 115. Wall. 116. Groß-Wark.sow. 117.

Klei—n-Warksow.- 118. Wendorfc 1-19.«Klein-Wen.-

dorf. «120.Wüsteney. 121. Zeiten. 122. Zessin. 123.

Zicker. 124. Zirmoifel., 125. Zubzow. 126. Sa-

beuitz. » »

Die Meieeeienc »l.Bauhof bei Zudem- 2. Eabelow

bei Poseritz. 3. Cummerow bei Rappin. 4. Geabitz bei

Nambim 5. Gulewitz bei Rambin.« 6. Güstin mit I

Mühle. 7. Hagen. s. Hedwigshoß 9. Lüßwitz. 10.

Nattelvitz, sämmtlichbei Gingst. Il. GroßkKniepom
12. Kotelvitz. 13. Uebechel, sämmtlichbei Gatkz. 14. Mag-
lifz bei Bergen. 15." Klein-Menz. 16. Rubdevitz, beide

Dbei Swantow. I7. Reiter bei Neuenkirchen. Is, Surwitz
bei Rambin. 19. Wampen mit einer Fähre bei Gustow.

X

Die Holländereiem l. Dußvitz bei Lanodw. Z. Gra-

bow· v3. Muckvitz bei vaeri«tz. 4. Lavenitz bei Trent-
·

5. Mustitz bei Zirkow. 6. Tolkmitz bei Same-es 7.

Zühlilz bei Bergen; die SchäfereiLangensale bei Zirkow.
«

Die Ackchveekn Go[dberg, Siggelow und Sym-
chow bei Poseritzz Maschenhvlz bei Bergen, und Solkvitz
bei Nambim das Gehöfi Krakow bei Bergen.- -

»

Die HolzmärtereienAnnenhoj und Röwenhagen
bei·Casnevitz, Dolge bei Laner und Klein-Kniepow
bei«Garz.. .

Die Etablissements und Kuchen Chekrlottendorf bei

Schaprodez tFeeudenbergbei Zuduez Hagen bei Patzigz

«
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Kapellenberg bei ZirkowzReuhof und Preseke bei:

Gingst Das Haus Ripkenbutg bei Bergen. .

h. Halbinsel Jasmund oder Yasmunb

Dieselbe hängtmit der Jnsel Rügenmittelst einer Erd-

enge, auf welcher sich die Prorer Bergkettebefindet, und mit-

der Halbinsel Wittow durch eine schmalesehr sandige Erdenge
zusammen. Sie ist in natnrhistorischer Hinsicht unstreitig

"

der merkwürdigsteund interessanteste Theil der ganzen-RIEM-

«

schenJnselgruppe. Die ganze nördlicheund nordbstlicheSeite
dieser Halbinsel ist ein hohes Kreidegebirge, das sich aus-den
Fluthen des Meeres zu erheben scheint-- Dasselbe hat, an weh-«
reren Stellen weite runde Einschnitte, deren Seitenmändein
einem unregelmäßigenHalbkreise vorspringen, und die —

bald
ganz steil, bald etwas abhängigsind. Die hervorspringenden
Spitzen dieser Einschnitte bilden kleine Vorgebirge,"die alle

mit dem Namen Stubbenkammer bezeichnet werden, von de-

nen die höchstenSpitzen der Königsstuhlund die großeStub-

benkammeit heißen,»und etwa -360 Fuß über der Meeressiache
liegen. Von hier hat man eine der".herrlichstenund weitesten
Aussichten- Die Produkte dieser Kreidegebirgesind Feuer-
stcineund Kreide, welche eine reiche Ausbeute gewähren.Lin
dies Gebirge stößt der Wald Stubbenilz, der 2 Meilen lang
ist. Jn demselbenwar zur Zeit der heidnischenBewohner die-

ses Landes die Herthenburg, eine alte NügianischeFestung,
die zur Aufbewahrung des Wagens und der Schätzeder-Göt-«
tin Hertha gedient hat. Dort liegt auch der Bergsee oder

schwarze See und der Burgwall, vielleichtdie- Ueber-
bleibsel der Herthenburg.·

Sagard, ein Flecken mit 1 Kirche, 200 Häuser-»700

Einwohnern und einem Gesundbrunnen, dessen Wasser aus

Kohlensåure,kohlengesåuerterKni- und Eisenerdebesteht-

Herrschaft Sphker, dem Fürsten von Putbus gehö-
rig, enthält14 Dörfer, 23 Höfe, 1 Meierei, I Gehöft und 4

Kathen und einzelneHäuser,nehmlich: —

«

Die Dörfer": I. Baldereek 2.,-Blandow. 3. Beb-
bSU Mit 1,Mutterkirche, den Häusern Banin und Wall.

«

4. Capella 5. Glowe.» 6. Lohnre. 7f Ratdevitz. s.
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.Neddesitz- 9· Neuheit-- 10. Nipmerom 11. Pol-
» chow. IZ Saiser. 13. Seelitz. 14. Stets-heb

Die Höfe: 1. Beustrtm 2. Campe. Z. Falkenburg.
4. Koosdorf. 5. Leesenibspdl Mönkendorf. 7. Plut-
kow. 8. Groß-Poissow. 9. Klein-Polss.ow mit 1

Kalkbrennereh 10.Wolkvi’tz.,11. Rachenberg 12. Rasch-
vitz mit l Ziegelei. 13. Salsifz. 14. Spycker mit einem

,

Schloß,ppm schwedischenFeldmarschallWrangel nach dem 30

jährigenKriegeerbaut. 15. Trupe. 16. Vietzke. 17. 18.·

Groß-. und Klein-Volksw. 19. Warder. 20. Wed-
ddrr. .21.;Wesse«1iu».22. Wopkke, 23. Wostevitzx

·

Die Meierei Klein-Jasmund; das »Geh-IstQuatzem
dorf; die KuchenGummanz und Tiefegrund,såmn1tlich
bei Sagarlx

«

-

.

Andere Ortschaften dieser Halbinsel-

»

Die Dörsen 1. Barnkevilz. Z. Buddenhagetr.
3.-Crampas. 4. Dargast mit 1 Hof. 5. Hagen. 6.

K-rivitz. 7· Mucran, gehört dem heiligen Geist-Hospital
in Stralsund. 8. Promoiseh ,9. Saßnitz. 10. Schlante,
gehört der St." Marienkirche in Stralsund. Il. Schwie-
renz. 12. Semper.

«

.

«

«Die Höfe: 1.,Bliescho»w.v2. Borchtitz. s. Cle-

mentelvilz gehört»demArmen- und Brigitten-Kloster in

Stralsund. 4.,Dubnilz mit dem Katen Bernam 5. Lan-

kensmit der Mühle Goldberg, der Schmiede Drosevitz
und dem Katen Schlyon. 6- Marlows 7, Groß-Quot-
tiiz, gehörtdem Armen- und Brigitten-Klvster in Stralsunv.
Dieser Ort soll ein heiliger Ort der heidnischenEinwohner
von Jasmund gewesensein-. Von einem benachbartenBerge
ist vielleicht die reichstewid schönsteAussicht ans Rügene 8.

Klein-Quoltitz, gehört der Bavemännschen.Vikarie in

Sie-alwle 9. Nanzow. 10. Rech. 11. Rusewase.
,12. Trochendors. «13. Votwerk mit der HolländereiLu-

bikz. 14. Bisdamilz," gehörtdetMarienkirche in Strah-

sund. Das Ackerwerk Dubnitzz die Kathen Borrien und

Wittenfelbe;, die FörstereiWerber und das Haus Bud-

denhagem die-FähreundFischeehäuserLietzom

«
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"

ster in Stralfund.

Bist-«

c. s-«Halbinfel Witten-.

Der nördlichsteund fruchtbarsteTheil der NügischenJn-
feln, hängtdurch einen schmalen Landsirichmit Jasmund zu-

sammen,«der die schmaleHeidegenannt wird. Die nordlichste
Spitze ist das Vorgebirge Arkona, auf welchem die Nügensche
Festung 2lrkona, die dedeutendstevon allen, gestanden-hat«
Von 3 Seiten Vom Meere umflossen, hatte dieselbe«·nurgegen
Abend einen künstlichgemachtenErdwalh 50 Ellen hoch, des-
sen oberer Theil mit einer Art von Plankwerk verstärkt-man »

.

Milcernöchtlichwar eine wasserreicheQuelle. Durch den Wall

ging nur ein einziges Thor, welches ein hölzernerThurm
deckte. Inder Mittel des eingeschlossenenPlatzes stand auf
einer ebenen Fläche ein hölzernerTempel, und in diesem das

Bildniß des HauptgötzenSvantevit’in evlossalischer-Größe
mit 4 Köpfenund 4 Hälseni Die Festung wurde 1137 vom -

Könige Erich IV. von Dänemark und 1168 vom KönigeWal-

demar I. von Dånemark erobert, und von dem letztern nebst
dem Tempel des Svantevit zerstört Arkonn wurde zwar
wieder hergestellt,allein schon im J. 1170 von den Pommern
gänzlichzerstört-,so daß es niesich wieder aus seinen Trüm-
mern erhoben hat, jedoch sind Von dem Walle noch Spuren
vorhanden. Von dem Vorgebirge Arkona, das mit- einem

Leuchtkhnrmversehen,und 200 Fuß über der Meeresflächeer-

haben ist, hat man eine schönennd weite Aussicht
Die Dörfer: l. Altenkirchen mit 1 Mutteekirche 2.

Bantz. J. Buhl-kom- 4. Gramtilz oder Grimm —5.

Kuhle, gehörensåmmtlichdem Annem nnd BrigittensKlm
Ci. Conrop. 7, Drewoldke. s-

Kreptitz, gehörenzum Theil diesem Kloster, zum Theil an-

deren Besitzerm 9.« Bischofsdorf. 10. Breege., 11.

Cammin. 127 Cummeroro. Is. Dranske mit 1 Hof-
14. Fern-Lütkemitz mit 1 Hof. 15.Goor· 16. Gild-

«

demz. 17. Rot-bin- Nicht weit von.dicsem Dorfe ist ein

merkwürdigetPlatz, ein länglichesViereck, von Norden nach
Süden 44 Schritte lang, am nördlichenEnde 10 Schritte
breit, am südlichenetwas mehr- Anfder Ostseitedienen 18,
auf der Westseite22 großeaufgerichteteSteine zueEinfassung
Die Südseitewird durch 2 Granitblöcke,die über 6 Fuß hoch-
sind, nnd mit ihren flachenSeiten gegen einander über stehen,
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begrånzt."Zwischenbeiden Reihen stehen 2 kleinere Steine,
etwa 10 Schritte von den größten,und jeder gleich weit

von den Seitensteinen entfernt. Jn der Mitte liegen noch
HeinzelneSteine. Zu welchem Behnfe dieser Platz bestimmt

war, ist unbekannt. Jn der Gegendführt er den Namen

Hünengrab. 18. Nonnenvsitz. 19. Putgarten. 20.

Steinkoppet ,21.Vcinsenitz; 22. Vette.
«

Its-Viert

(ehemals Medon),s mit I Mutterkirche und der Wittower
. Fähre. Jn der Nähe dieses Dorfs hat zu heidnischenZei-

ten die Burg Nalou gestanden, welche etwa im J. 1182

vom FürstenJarpmar I. zerstörtworden ist. »24. Zühlitz.
Die H«fe:—1. Banzeloitz. Z. Bohlendorf. Z-

Der Bng mit 1 Posthofe. 4. Fährhof 5. Geltu. 6·

Lanken. 7. Lankensburg. 8. Lobkevitz. 9. Linke-

vitz. 10. Malmeritz. 11. Matchow. 12.Parchow.
13.- Prefenske. 14. Reidervikz 15. ,Starvilz, gehören
beide dem Armen- und Brigitten-Kloster in Stralsund· 16.

Schmantev"itz. l7· Schwarbe. 18. Varnkeoitz.
1-9. Vehervih.» 20. Woldenitz. 21. Wollin 22.

Sürkwitz.
-

Der LandsitzJuli-Werthe; das Gehöft Goos oder

«

Katzenhof3 das Hans Caffenvitz bei Altenkirchen.

·-!.Halbinsel Mönchgutlx
,

Diese bildet die«südöst1icheSpitze der RügenschenInsek,
und soll ihren Namen deshalb erhalten haben, weil ein Graf
von Putbus sie an’ das Kloster Eldena verkauft hat. Vorher
soll ihr ReimeRedesvitz gewesen sein. Darin: ·

«

Die Dörfer: 1· Baade. 2. Geigen Z. Göhren.«
4. Kleinhagen. 5. Lobbe. 6. Mariendorf 7. Mid-

delhagetr 8. Mönchgut mit IsMutterkirches 9. Red-

devitz. 10. Thiessow. 11. Groß-Zicker mit I Mutter-

kirche. 12.« Klein-Birken Der Hof Philippshagern
Die Anzahl der Einwohner ist etwa 700.

-

c. Insel Umwanz.

Liegt westlichVon Rügen,womit sie früherwahrscheinlich
«

verbundengewesen ist, nicht über ;- Meilen «ltmgund nur an

wenigen Stellen z Meile breit. Der Boden ift leicht. Vor-
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nehmlich wird Gersie, Hafer, Flachs und Hanf gebaut-
Rächstdemernährensich dic«Einwohnervon der Viehzucht
und treiben etwas Fischerei. Fast alles, was sie nöthighaben,
machen sie selbst. Auf der Insel sind wenige Anhöhen Sie

J hat etwa 400 Einwohner und enthältfolgendeOrtschaften-«
«

DieDötserz l. Freesenort. 2. Heidekathem 3.

Suhtendorc ·4. Tankonk 5. Waase mit 1 Mutter-

kirche. 6. Wasse.
v

-

Die Höfe: 1. Büschow. 2. Markom v3"«.Um-

manz. 4. -Voigtneh. 5. Wokenitz, gehörensämmtlich
dem heiligenGeist-Hospital in Scralsund.

« s

f. Insel Hiddensee oder Hiddensö (ehemals Hykhim).

-» Der westlichste Theil »der RügenschenInseln, ist sehr
schmal, an einigen Stellen i, an andern nur ;- Meile, und

hier und da kaum 300 Schritte breit, dagegen 25 Meilen

lang, und hat etwas Ackerland und einige Wiesen-—Der süd-
lichsie Theil derselben, sandig und unbewohnt, heißtder Gel-

len. Aus den älteren Schiffer-Farrenwird diese Insel gewöhn-
lich bloß Dornousch genannt, weil ehedem ein Dornbusch von

ungewöhnlicherGröße auf der nördlichstenhohen Spitze der-—

selben, den Schiffern zum Signale diente. Das ganze nord-

liche und nordwestliche Ufer besteht aus hohen Sanddünen
und nackten Bergen. Der höchsteBerg«istder -Bakenberg.
Der nötdliche Theil ist wahrscheinlichälteren Ursprungs, wie

der südliche.Aus der Insel ist viel Tots, der aber schlechtist-

»

Ackerbau und Fischerei sind die Hauptnahrungszweigeder

Einwohner. Darin: s

Die Dörfer: l. Fehee. 2«. Grieben mit l Meierei.
Z. Kloster mit l« Hof und l Mutterkieche. Fürst Jaromar
Il. von Rügen stiftete hier 1296 ein Kloster, wovon das

Dorf den Namen führt. 4. Neuendors.. 5. Plogsha-’
gen. 6. Vittsez und das EtablissementHiddenseer Fähre.
Die Bevölkerungbeträgtetwas über 500 Menschen«

x

«

g. Jufel Libitz.

Liegt südwestlichvon Gingst ineineMLOJJeerbusemund

enthältnur einen Hof.
"

'

.

-
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-

h. Insel theJ
«

Liegtnördlichder Jnsel Ummanz und enthälteinen Hof-
s

«

.

«

i. JuseIPahkitz.
Liegtvin, dem Meers-essen,den die Binnensee zwischen

Rügen nnd Jasmund bildet, unweit Bergen und hat ei-

nen Haf«
«

k. Juser-urckeviiz.

Liegt-beiLibisz und hat einen der Stadt Stralsund zuge-

hörigenHos. «

»

,

- ,

I. Insetx Mem --

.

Liegt südlichVonRügenunweit"Vilmnitz,und hat ein zur

v HerrschaftPutbus gehörigesAckerwerk

Nachträgc.
. »-

Seite 33 Einwohner-· 1825 waren in Ponnnern fnir Miti-
-

tan- 846722; Ema ohne Minkaik 829942 Einwoh-
ner. »Eskamen aus die DMeiTe also im Durch-
schnitt etwa 1463. ,

Seite 34 Einwohner-. 1825 waren ebne Mitwir-

Evangelische,Katholikem Juden.

im N.B. Stettin: 385259 2182 1971

--« - - Taste-u 291867 . 4315 2036

- - - Stralsund: 141889 254 169

. szsammcn819015 6751 4176

Seite 55 Handel« 1825 sind in den Hafen des Regierungs-
Bezirks Stralsund,und zwar-

Eingegangen.
Hauptfchiffemit dergleichenmit

,

«

Last
«

« Ballast

zu’Stralsund :
- 158 I162

-
» Greifswald- 54 95

-
« Barth: - 2

.

7
’

, zusammen 214 264
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Ausgegangem
«

Haupifchiffemit
,

dergleichenlmit
»

Last Ballast

von Stralsund:
’

224 93

- Greifstvald:» 82 39

- Barth: l 5

zusammen 307 137

Eingefåhrtist unter andern: 5191 Et. rohen«Zuk-
ker,—2485 Et. Symp, 1964 Cr. Oel, 668 Cr.

Wein, 5566 Ce. Eisen, 3268 Ce. Hanf, 684 Ek.

rohe Häute, 1563 Et. Rutzholz, 11413 Et. Pech
und Theer, 21455 Et. Steinkohlen, 1599 Et. Port-
asche, 2816 Et. Kalk "u. s. w-

Dagegen wurde ausgeführt:201125 Seth. Weihern
N4089 Schft Weitzenmehh90775 Schn. Its-Wem

v

Seite 91

Seite« 92

Seite 102

458973 SchfL Gerste Und Malz, -15500 SchfL
Erbsen und Wicken,«2178 SchfL Leinsaat, 246

SchfL Kleesaamen, 5739 Cr. Lein-«und Nappkuchen,
1186 Kloster Brennho!z.
1825 waren mit Militaie im Weg-BezirkStet-
tin 399235 Einwohner., ,-

Jm Neg.«-Bez·Stettin waren 1825 1648 öffent-
liche Gebäude, 46231 Privakwphnhäuser,1858

·Fabrikgebäude,Mühlen und Privatmagazine, 52579

Ställe, Scheunen unszchoppen Der Viebstand
(vergl. Seite 37 und 38) war 1825 46544 Pferde,
9400 Fallen; 3203 Stiere, 28432 Ochsen,101258

Kühe, 44146 Stück Jungvieh, zusammen:177039

Stück Rindviehs 148209 Merino’s und ganz Ver-

edelte"Schaafe,305686 halb veredelte, 348426 un-

veredelte Landschaafe,zusammen 802321 Schaafe;
2626 Böcke und Ziegen; 85481 Schweine-
—- 104 1826 ist die Stadt Damm mit allen wei-

terhin noch ausgeführtenOrtschaften des Stadtkrei-

fes, so wie die bei Stettin belegenenMühlen,nehm-
lichxdie WindmühlenSchwimmen-,Reue-, Port- und

Schöne-Mühle, die Wasser-mühteSchneide- oder

Neptuns-Mühle, und endlich die bei Damm bele-

genen, zum Amte Stettin gehörigenWassermühlen

N
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Seite 229
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«

»

Hammer2»und Kron-Müh(e,dem Nandowschen
Kreise zugethetlt worden, dahervzum Stadtkreise
nur noch die Stadt Stettin mit ihrer nächsten-
Umgebunggehört; ;

Die neue Stiftung bei dem Ottobrutmen wird

das Oktosttft genannt.

Im Neg.-Bez. Eösltn waren 1815 1041 öffent-
liche Gebäude, 35412 .Privatwol)nhåuser,2021

Fabrikgåbäude,Mühlen und Privat-Magazine, und
,

42503 Ställe, Scheunen und Schuppen. Der

Viehstand (vergl. Seite 37 und 38)- war 1825

38314 Pferde, 4879 Fällen; 1661 Stiere, 19823

Ochsen, 68440 Kühe, 31409 Stück Jtttigvieh,zu-

sammen 121333 Stück Nindviehz 70974 Merino’s
"

und ganz veredelte Schaufe, 134807 halbveredelte

Seite 247

Seite 326

und 257792 unveredelte Landschaafe,«zusammen
463573 Schaafez 1962 Böcke und Ziegen;47971

Schweine.
«

Bei dem Dorfe Dargen ist 1826 ein neues Vor-

werH Hufenberg genannt-, angelegt.
Der Viehstand des Reg.-Bez. Stralsund (verg(.
Seite 37 und Js) war 1825 20565Pferde, 6458

Fällen; 1788 Stiere-, 6913 Ochsen, 56024 Kühe,
18334 Stück Jungvich, zusammen83059 Stück

Rindviehz 25053 Meriqu und. ganz vetedelte

Schaufe, 116773 halb Veredelte Und 103402 un-

veredelke Ländfchaafe,zusammen 245228 Schaufe;
559 Böcke und-Ziegen';F7l71Schweine

:

Gedtucktbei A. W. Schade, alte4 GrünsttaßcNr. Is.









!Restoff F.

KR Iv.4.4«
.-

B
-

»nr inw. 34824

-

—-s-—·»-«-.·-
H

«

.

q-

Lo-


